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AiBci^Xsies 


Akten-Hoti2. 


Bitr . v Ige . 

Der  Oeldbaarkt  In  New  ïork  int  kcioacal  ülUtJälii,  sodaas 
die  Banken  kaam  eine  äogllohkcit  haben,  i..Lr  Geld  2inetra£;end  anaule^en 
Dadarca  erklärt  es  sich  auch  zam  Teil,  aasa  die  Banken.  Uiaer  noch 
vorziehen,  aus  V,;ihrant;ogrün<lön  nicht  anerhebliohe  Golddepots  in 
London  za  an t erhalten, da  »le  an  ihren  hbric.en  Aktiven  su:.i  t^iroassn  Teil 
ja  auch  keine  Sinsen  verdienen  kdruien  und  hier  vvenij;;3tona  eine  wert- 
best  Indi  e An  a.^e  haben«  Da  nach  den  neuen  BcstLvi-aangen  die  -Federal 
Deposit  Insurance  Ir-hüiie  von  1/12  von  p,a.  aul  aiic  Depositen 

V erden  mllß3en,noh2:en  die  Banken  karairistige  Depositen  von 
ihrer,  grossen  Indaotrieiien  ifroonden  zua  Teil  gar  nicht  luehr  ab« 
v.iüirend  meiner  An-Acsenheit  erregte  ee  zionllohee  Auf ©ehen, dass  eine 
mittlere  Bank  in  Chicag  013  der  Regierung  das  Unmog. liehe  dieser 
Politik  sehr  draovisoh  vor  Augen  su  fahren,  ein  Safe  bei  eider  der 
groüsen  Safe  Deposit  Companies  gemietet  and  Tos  ihrer  Depositen 
inhoten  ln  dieses  Bafe  gelegt  »lat,  da  für  die  ln  bar  vorhandenen 
Deposits  die  Federal  deposit  Insaranoe  rrhaic  nicht  gesxhlt  ca  m 
brauo-ht«  kurzfristige  J3  C-overniaent  Securities  wurden  rolt  eine? 
bezahlt,  das  hoher  nlo  der  noch  anli dingende  Zins  war,  da  .lie  hü 
durch  diese  Zuzahlung  einen  -Anspruch  mit  Zuteilung  der  er, .arte 
Eef oundicrungs-Aoleihe  sichern  wollten« 

Die  Brooker  haben  im  Oegensj^tz  zu  de.n  Bu-nken  ein 
phantastisches  Geschl.ft  und  von  vielen  CÉrer  unden  kennte  sin  farhob— 
Hoher  Teil,  wenn  nicht  sogar  der  g- sa'ßte  Öcraenvcrlust  nun  den 
Krisenjatiren  wieder  verdient  werden«  Hinzu  kcc^:t,daB3  in  den  letzten 
Jahren  auch  eine  erhebliche  Kapitalflucht  aas  DoropÄtboe under s den 
Ooldblooklündern,  kaa, wahrend  grosse  ßuiaaen  cn^lisohen  Kapitals  erst 
ln  den  letzten  ^-onaten  an  die  New  Yorker  Börse  gelangten. Abgesehen 
yon  den  Brookern,ist.  allatreet  aber  axi  h uö land sgeac hilf t recht  un- 
interessiert, Uiid  -^enn  Überhaupt—  sodann  ln  wesentlich  stärkerem  Masse 
für  S'idaaerika  interessiert,  dessen  hnt Wicklung  in  einigezi  Tellen  fact 
80  sprunghaft  nach  oben  gewesen  aein  nuao,  wie  die  von  UBA« 


gez  • GrUnebaum 


.Kov.l93*S 


Akten  - Kotiz. 


Betr.Araoi ika-Keise> 

Cjayrl  U«Loeb  Si  Co>tN6f;  xork« 

Herrn  Bendix  geaprocHea,  der  ganz  viel  Geld  verdient 
haben  sollyaber  nicht  sehr  beliebt  ist  in  l?e^  iork.Horrn  Loeb  and 
Herrn  %'iedeiaanA  nur  i^ans  karz  gesprociion* 

Die  1 iraa  alo  solche  scheint  zioaiich  gewachsen  zu. 
sein  and  ein  gateo  Geochnit  za  haben. 

J.S. Bache  i-  Cv. 

Herrn  Lion  und  Herrn  Crtinebaaiu  gesprochen. Die  Firma 
gehört  heute,  was  Ceochäf toumfang  anbetrifft,  za  den  grössten 
Brook or- Firmen  in  New  fork. 

^ank  of  the  Manhattan  Gomnanv- 


Herrn  Kogors  gesprochen,  der  mir  zasagte,  uns  bei 
Gelegenheit  hokamente  von  Änderson,01a;,  ton  ä üc.  za  acaicken. 

Lit  Herrn  Koar  besonders  befreundet.  Im  übrigen  hatte  ich  den 
Eindruck, dasc  die  Herren  nicht  sehr  beschäftigt  sind.  Irgendwelche 
besonderen  Anregungen  hatten  eie  nicht.  J 

Bankers  Trust  0oi3pan.v« 

teuer  Herr  dhappelear,  der  nicht  mehr  ln  Foreign 
Department  ist, noch  Herr  Mc  Conae  und  Herr  r'hite,dte  dieee  i 

Abte  lung  ;)ot2t  leiten,  iiatten  irgend  etwas  Besonderes . Am  deutschen 
Geschäft ,r4it  Auonalino  des  Loe  Liiginoon  Kredites,  _anz  uninteres- 
olert.Hie  wiesen  nicht,  wie  Herr  Archdeacon  sich  in  Berlin  die  » 
Zeit  vertreibt. 

A.C.aecker  Go. 

Herrn  Johnston  urü  den  zur  Zeit  anwesenden  Herrn  Ghernuin 
gesprochen. Bche inen  nach  allem  wae  a^an  hört, noch  ein  ziemliches 
Geschaft  mit  Deutschland  zu  haben  und  ee  ist  absolut  bekannt,  • 

dass  diese  Firma  fast  die  einzige  ist,  die  noch  in  Dollarbonde  ' 

etwas  mac^'en  kann.  Herr  Sherman  sprach  mich  darauf  an,  ob  v 

in  Hbt  bends  keine  Tilgung  v rneiimen  kennte.  Du  der  ^*arkt  ^ 
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Ifi  DollarbondB  heute  sehr  klein  ist,  ecUeiat  dlo  Firm  umlauf  ende 

Material  aufsanehnen  auf  ruad  der  Tatsache,  dass  sie  scheinbar  ßut 
weiss,  dass  die  ^uXgekauften  Posten  naoMier  abgenoiumen  werden# 
jiear.  Stearns  «Co# 

Die  Herren  Kob.D.dtearna,  finfrld  Oppenheimer,  Frank  Heu 
und  Dr#”oif  goaprochen#  Die  Firma  ache int  recht  gut  im  Geschäft 
zu  ooin  und  das  Foreign  Department  soneint  sich  gut  zu  entwicksln, 
da  es  von  2 Angestellten  auf  13  geetlegen  ist#  die  beklagen  sich 
etwas  Uber  die  A.C.t5.,dcr  sie  nach  Rücksprache  von  Herrn  Oppenheiner 
mit  den  Herren  Prankfurther  und  .:alin  im  Frühjahi'  dieses  J;.u*reo 
regelaoasi/:  Ihre  besonderen  Inf ormationen  zugeachickt  hatten,  ohne 
dass  nuGh  nur  eine  einzige  Order  darauf  erfolgt  vïure.  Oie  haoen  auf 
meine  Veranlassung  neuerdings  den  swlsohenzeitlioh  eingestellten 
Inf ormationsdienat  wieder  aufgenomnen# 

Brown  Brothers  Harrleuin  «i  Co. 

Herrn  E*A. Lovett  gcsproonen.  Herr  knight  ?iocilcy  war 
verreist.  Ausser  Grassen  nichts  Besonderes# 

The  Chase  liatlonal  Bank  of  the  Cit.v  of  Hey.  York. 

Herr  wit,rn  war  in  Kuropa.  .Die  Herren  Rovensky  und  Barth 
gecprochcn.  Letzterer  scheint  zur  Zeit  eine  der  treibenden  Lrüfte 
im  Foreign  Depaitment  zu  sein.  Das  Foreign  Department  aia  solches 
ist  rocht  a ktlv  unci  einea  rer  v.enlgen,  die  im  d p er x’ markhandel  und 
in  der  ^liquidation  sonstiger  amerikani .eher  Lntorcööon  in  Zuropa 
ih  groeserom  omlang  tätig  s nd.  Die  -ank  hat  mit  Boschwltz  viel 
in  Vorzügen  urivi  itnnultuten  der  uestcrrrichiochen  Credltanctalt 
gehandelt  und  nachdem  die  Continental  Illinois  in  Chicago  jetzt 
anfungt,  auch  et.r.is  zu  liquidieren,  a ciieint  die  Chase  Hutional  Bank 
auch  tätig  zu  sein#  Die  Londoner  Liniw-n  v.ui’den  nui'  ganz  kurz 

gestreift# 


Gon' 


iov«r 


Herr  Lavioon  war  verreist.  Der  Liapfang  war  gtuiz  besonders 
nett.  Ohne  dass  die  Bank  irgend  etwas  Besonderes  hatte# 
gPI^^yoial  National  Bank  and  Truatcompany  pf  bck  loxk. 

Die  Herren  Fletcher  und  Porree tal  gesprochen.  Die  Bank 
scheint  zur  Zeit  wenig  aktiv  au  sein# 
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Chemloal  Bank  and  Trust  Company, 

Die  Herren  Bowers,  Vice-President,  Jones,  Vice-. resident 
vom  Conuneroial  Department,  Detlef son  und  Gottwald  vom  Foreign 
Department  gesprochen, Die  Herren  waren  besonders  nett  und  versprachen, 
uns  Dokumente  von  Anderson, Clayton  & Co.  zu  s chicken.  Ausser  der 
Verbindung  mit  Bernstein  l^sen  sich  ja  im  Moment  keine  Geschafte 
machen.Die  Herren  äusserten  sich, dass  sie  gern  joden  Vorschlag  von  uns 
prüfen  wollten,  zumal,  wie  ich  erfuhr,  sie  im  Zusammenhang  mit  der 
Ewald-Reorgsinisation  von  ihrem  Korrespondenten  in  London  einen  Brief 
bekommen  haben  müssen, ln  dem  sich  ausserordentlich  Uber  S.H.  geäussert 
wurde.  Bei  der  Bank  scheint  jeder  noch  Privatgeschäfte  zu  machen.  Von 
Herrn  Gottwald  sollen  wir  demnächst  einen  derartigen  Vorschlag  im 
Zusammenhang  mit  einer  Auswand erer-Transfer-Proposition  bekommen. 

Uber  Bernstein  äusserte  sioh  die  Bank  sehr  zufriedenstellend. Die  Bank 
hat  letzthin  in  London  auf  Basis  von  3oa>  deutsche  Linien  gekauft 
und  die  Herren  wollten  meine  Meinung  hören, ob  sie  dieses  Geschäft 
in  grösserem  Umfang  fortsetzen  sollten. Herr  Kollmar  scheint  eine 
leitende  Stellung  im  Foreign  Department  zu  bekommen,  wenn  er  nicht 
sogar  dessen  ilitleiter  werden  wird. 

Dillon. Read  & Co. 

Die  Herren  Draper  und  Brandi  gesprochen,  sehr  nett.  Durch 
die  verschiedenen  Ref oundierungen  wiieder  etwas  aktiver  geworden, aber 
noch  lange  nicht  so  wie  früher.  Wegen  evtl. Anregungen  auf  dem  Effekten- 
gebiet sollen  wir  oder  die  A.C.M,  uns  der  Einfachheit  halber  mit 
Paris  in  Verbindung  setzen.  Dr. Steiner  scheint  zeitweise  ziemlich  krank 
gewesen  zu  sein. 

Guaranty  Trust  Company  of  New  York. 

Herr  Loree  sehr  kühl.  Laut  Mitteilung  des  Herrn  Boschwitz 
gehört  die  Guaranty  Trust  Company  zu  denjenigen  Banken, die  besonders 
schlecht  auf  Deutschland  zu  sprechen  sind. 

Irving  Trust  Company. 

Die  Herren  Estrln,  Mathews  und  Rowe  gesprochen,  waren 
besonders  nett  und  möchten  gern  ihre  frühere  unfreundliche  Stellungnahme 
uns  gegenüber  vergessenmacheni  klagen  sehr  über  die  Unmögliohkeit , im 
ordentlichen  Bankgeschäft  Geld  zu  verdienen  und  boten  der  A.C.M. 

gegen  deren  bei  der  Bank  liegende  Eff ekten— Unterlage  einen  Kredit  zu 
1^%  p.a.  an. 
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Goldman. Sache  & Go. 

Dio  Herren  Walter  Sache,  Howard  Sache,  Earuo  Wlnkelhom 

..oepekte;,‘:Lr:^,::rs:;:j^t— 

Trust  üeeohüft  scheint  durch  die  Paolfi  „ f Inveeteent 

ehdgdltl,  abseechlcsoen  roeln  7-^— ^*1-  -^’-lon 

zwar  noch  ln  Verbindung,  aber  lodlr'i-h*  T "T  'Jorporatlo. 

Verbindungen,  ohne  grSeeeren  HlnflL 

besonders  gutL  Hu.  sic"  L vcl cL.Z  v"“" 

Pirna  zugute  kommt.  Leiter  des  :iew  BusinesTBop!rr’ents  Tl 
Baruo,  aber  Ich  glaube,  der  Kopf  1st  Herr  - ini-ei  f 
ist  befreundet  mit  den  Gouverneur  t • ' Weinberg 

Hocsevelt  und  hilft  auf  Präsidenten 

von  Howard  Sachs  das  Foreign  Department  ist  Z’r 
dort  absolut  ausschlaggebend.  Die  früher  dort  tlr  f 
Prokuristen  Kreisoher  und  Kruokemeyer  sind  nur  leitenden 

Bas  Investment  departement  wdll  1 ge^l -on  auefuhrende  Organ. 

Blfokten  amtausohvorsciaage  machen  unTdi:  Herren'bela 
dass  Wir  auf  ihre  bisherigen  .inregungen  nicht  Hl 
denen  wir  sioheriich  einen  Ten  „!  r ‘’l'hiegangcn  sind, bei 

zuruckgewlnnen  können.  Für  unsere  StilThul!^*'’“"/'''"^“''*® 
irgendwelche  Anregun^nn  nicht.  --laian  hatten  sie 

Tg idel bach,  lüj£ellieimf>y  g.  qq^ 

Hatlonal  Barrg9trL^9r'*Lte"'*'''t!’^°^  “Ofalxig  bei  der  Caamerolal 
Befreundet  mit  BoX^;.  “ ^ Devisengeschäft  und  recht 

HsHentg  & Cn. 

Herr  Griinberg  war  verreiat,  Herrn 
Iffl  Porelgn  Department, und  Herrn  Deoujour  '7)  v.’tl  '' 

Pirma,  deren  früheres  Spezialgebiet  in  n '7-  ‘^*“er,  gesprochen.  Die 
gewesen  1st, hat  sich  im  Laufe  der  ^ nie  das  Odd  Lot  Gesohtl 

im  Justosier  Haum  sah  man  sehr  viel  * ^ ®“°*‘  ®e"et  ausgedehnt. 

n ui  sehr  viel  ausgewanderte  d eutsche  -umdschaft. 
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Maaiifaptuirers  Trust  Company, 

Herrn  Gomory  gesprochen,  Herr  Johnson  war  zur  Zeit  ln 
Europa  auf  (Jrlaub,  Die  Bank  aoheint  vonden  grösseren  Banken  die  einzige 
zu  sein,  die  noch  twas  Zinsen  auf  Time  Deposits  zahlt  (1?É  pro  6 Monate) 
und  belaauptet ,auf  das  deutsche  Engagenent  so  erhebliche  Hückste Hungen 
gemacht  zu  haben, dass  sie  abwarten  könne,  wie  die  ^Entwicklung  wird. Sie 
hat  einmal  einen  grösseren  Betrag  Regist  er  ;.iark  gekündigt  und  dafür 
Effekten  gekauft.  Dieses  Engagement  soll  sich  für  die  Bank  sehr  gut 
abgewiokelt  haben,  da  die  Steigerung  der  Eff ektenkurse  bedeutender  war 
als  die  Vergrösserung  des  Disagios  der  Registermark,  Im  übrigen  wollen 
sie  aber  auch  weiter  nicht  kündigen.Die  evtl. Nicht erne uerung  des 
S tillhalt eabkcmmens  macht  ihnen  jedoch  einige  Sorgen.  V/egen  unserer 
Linie  hatten  sie  keine  besonderen  V.pnsche* 

The  Marine  Midland  Trust  Company. 

Herrn  Bertheau  kurz  gesprochen, der  gerade  von  einem  mehrmonatl 
gen  CJrlaub  kam.  Nichts  Besonderes.  Die  Bank  schien  mir  aber  wesentlich 
aktiver  als  die  Commercial  National  Bank  zu  sein, 

The  National  City  Bank  of  New  York. 

Die  Herren  Coaby  & Regan  gesprochen.  Die  Transaktion  mit 
Paris  scheint  in  New  York  sehr  bekannt  zu  sein,  da  verschiedentlich 
davon  gespr  .;hen  worden  ist,  dass  die  Natcity  irgend  etwas  gemacht 
haben  müsste,  um  sich  vor  der  Eres , -Entwertung  zu  s chützen. Irgendwelche 
besonderen  Anregungen  hatt  :n  die  Herrennnicht . 

The  New  York  TrustCompanv . 

Die  Herren  Hunter,  Griswold  und  Coyle  gesprochen«  Herr 
Hunter  kam  gerade  von  Deutschland  und  berichtete  von  interessanten 
üntorhaltungen  mit  Dr, Schacht,  Puhl  und  Dr. Brinckmann  v/egen  der 
Möglichke it ,den  deutsoh-amerikania ohen  Handel  wieder  etwas  aktiver 
zu  gestalten.  Ausserddurch  Baumwolle  gedeckte  Kredite  und  dem 

Lee  Hitiginaon  Kredit  behaupten  sie, in  Deutschland  nichts  mehr  laufen 
zu  haben. 

Public  National  Banii  and  Trust  Company, 

Herrn  Gersten  gesprochen.  Nichts  Besonderes. 
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Crraoe  National  Bank  of  New  York. 
y.g.Graoe  & Co. 

Die  Herren  Dewey  and  Allies  von  der  Grace  National  Bank 
and  Herrn  Holloway  von  W.R. Grace  3e,  Go.  gesprochen.  Die  Grace  National 
Bank  ist  an  der  Verwertang  ondd  era  Geschäft  mit  südaraerikan  ischen  Wert- 
papieren nicht  interessiert  and  die  Jiff ektenabteilang  weiss  aach  nicht, 
mit  wem  man  das  Geschäft  machen  könnte»  Herrn  Holloway,  der  früher 
selbst  in  London  war,  war  unser  Geschäft  in  Paegos  bekannt.  Dr  glaubt 
aber  nicht, dass  der  Käufer  in  New  York  sitzt,  will  and  aber  näiier kommen, 
wenn  er  in  irgendwelchen  chilenischen  Wertpapieren  etwas  machen  kann. 
Wegen  der  Verwertung  von  ecuadorianiscnen  'Wertpapieren  ira  ^lasamaeniiang 
ipit  Warengeschäf ten  oll te  er  sich  erkundigen,  meint  aber,  dass  wir 
diesesGeschäf t auch  besser  mit  London  machen  sollten.  Obwohl  Grace 
tiber  eine  ausgedehnte  Organisation  in  allen  Staaten  verfugt,  habe  ich 
den  Eindruck,  dass  die  New  Yorker  Firma  zu  schwerfällig  ist.  Ich  v/ar 
bei  diesen  Firmen  durch  die  Hanseatic  eingefährt.  Der  Empfang  war 
sehr  nett. 

J. henry  Schroder  Banking  Corporation. 

Die  Herren  Beal,  Simpson,  Suphten,  sov'.ie  von  der 
Devisenabteilung  Post  und  Dchumacher , von  der  Ef f ektenabteilung  Tucker 
und  Kruachmann  gesprochen.  Die  Firma  scheint  die  einzige  zu  sein,  die 
ausserhalb  des  Stillhalteabkommens  gewisse  Geschäfte  finanziert  hat. 
Trotz  der  Knappheit  an  gutem  Wechselmaterial  in  New  York  gehen  aber 
die  Akzepte  dieser  Firma  zur  Prima  Rate  nur  durch  gewisse  Sonderbei- 
hilfen.Die  Devisen— und  Sperrmarkabteilung  macht  sehr  nett  mit  der 
A.C.M.  Die  Ef f ektenabteilung,  die  mir  eine  Liste  mit  Anregungen  gegeben 
hat,  würde  gern  ebenfalls  mxt  uer  A.G.il.  etwas  machen»  In  den  ver- 
schiedenen Sperrwährungen  Europas  und  der  Liquidation  der  amerikaniachea 
Engagements  ist  auch  diese  Firma  sehr  aktiv,  wenn  auch  ihr  Name  als 
Akzepthaus  vielleicht  etwas  darunter  leidet.  Zur  i^eit  bearbeitet  sie 
auch  intensiv  Südamerika.  Die  Herren  Beal  und  Bogdan  waren  über  ein 
halbes  Jaiir  im  Süden  und  Herr  Bogdsui  wird  wohl  auch  für  die  nächste  Zeit 
sein  Hauptquartier  dort  aufschlagen.  Mit  ihrer  Gründung  in  Buenos  Aires 
sind  sie  sehr  zufrieden.  Einige  der  Herren  waren  auch  über 
unsere  Effektengeschäfte  mit  London  informiert  und  fragen,  ob  S.H. 
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mit  limen  niclit  auch,  auf  diesem  Gebiet  aktiver  sein  könnte.  Wenn  wir  die 
zur  Zeit  zum  Ausdruck  gebrachte  negative  Einstellung  ändern  sollten, 
möchten  wir  uns  mit  Herrn  Meili  in  Verbindung  setzen.  Ich  habe  auch 

kurz  Herrn  Donovan  von  der  neuen  Schrödcr-Hockef eller  Corporation 
gesprachen. 

Wertheim  & Co. 

Die  Herren  Steinberg,  Neuville  und  Reichenberger  gesprochen. Die 
Firma  hat  sich  im  Lauf  der  Jahre  zu  einer  der  grössten  Brooker-Firmen 
entwickelt  und  scheint  auch  über  besonders  gute  Beziehungen  zur  Atlas- 
Corporation  SU  verfügen.  Besonders  durch  ihre  europäischen  Filialen 
hat  sie  mit  in  erster  Linie  an  der  europäischen  Kapitalflucht  nach 
Amerika,  die  teilv^eise  liiesenoummen  “ausgejiiacht  haben  muss,  profitiert. 
Allein  das  Foreign  Department  hat  einen  Cmf  *ng, der  grosser  ist  als 
manche  andere  3rookor-Fin;ia.  3ie  gilt  heute  mit  als  eine  der  reichsten 
und  feinsten  Firmen  in  ihrem  Land. 

tradesmens  National  Bank  and  Trust  Com.^any,  [philadel-  . j, 

Die  Herren  Loeb  und  Guggenheim  waren  zwar  besonders  nett,  die 
Bank  versteht  aber  nicht,  wieso  es  der  DEDIbank  möglich  war,  ihre  ninie 
von  4 475.000.-  auf  zur  Zeit  « 98.ooo.-  herunterzubringen  und  auch 
noch  in  letzter  Zeit  Rückzahlungen  zu  leisten,  während  S.H.  noch  fast 
voll  in  Anspruch  nimmt.  Die  Herren  baten  darum,  ihnen  bei  den  Verschiff ui 
gen  vom  RWK  und  anderen  nach  lÄögliohkeit  Kopie  der  Bill  of  lading 
m itzuschioken.  Ferner  baten  sie,  zu  überlegen,  ob  es  nioht  durch  eine 
Sondertransaktion  moglicn  sei,  die  Linie  zu  reduzieren. Die  Bank  selbst 
sei  bereit, bis  zu  lo-15';l6  Nachlass  zu  gewähren.  Mit  der  Dediuank  macht 
die  Trademens  National  Bank  auch  sonst  seiir  nette  Umsätze,  was  sie 
gern  auch  mit  uns  machen  würde,  sofern  wir  unsere  Linie  etwas  .eiter 
zurückführen  könnten.  Interessant  war,  dass  die  Dedibank  der 
Tradesmens  National  Bank  eine  Dberziehungsllnie  in  freier  Reichsmark 
gewährt  hat  und  dass  die  Überziehung  nur  einmal  während  eines  Monats 
abgedeokt  werden  muss.  Auf  diese  Weise  ist  es  der  Tradesmans  National  . 
Bank  möglich,  i^^Schecks  und  Zahl ungsanweisungen  in  freier  Reichsmark 
ihr  Konto  zu  überzlèlif n. 

New  YorkHandeatio  Corporation. New  York. 

Die  Herren  Boschwitz, Oppenheim, Friedheim, Lacliheim, Frank,  i 

Leubsdorf , Rieh, Gteindecker  und  Hardt  gesprochen.  Sehr  grosses  Geschäft  ' 
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in  der  Verwertung  aller  europäischen  eingefroreren  Devisen,  in 
letzter  Zeit  besondere  in  Creditanstalt  Vorzügen  und  Annuitäten, 
ausserdem  auch  Ira  Häusertausch  unter  der  Firma  des  Herrn  Alfred 
Laohheim  wenaentlich  a.ctiver,  als  es  von  hier  aus  aussah.  Der  Schwer- 
punkt der  Firma  liegt  aber  heute  bei  weitem  nicht  mehr  im  deutschen 
Geschäft,  sondern  allein  im  araeriVcani sehen  Geschäft. 

J »&  W.Sell^ma.n  & Qq, 

Herrn  Stemple  gesprochen,  der  mir  besondere  Grüsse  an  die 
Herren  Hirschland  auf  getragen  hat  und  es  bedauerte,  dass  die  aigeneiime 
frühere  Geschäftsverbindung  von  der  Natcormerce  ihm  heute  nicht  mehr 
möglich  ist.  Macht  sehr  viel  mit  der  A.C.M.  und  behaupte t, dadurch 
noch  ein  ziemliches  Geschaft  von  Deutschland  zu  bekommen,  dE^^"s*rZt, 
seine  Firma  eine  der  wenigen  gewesen  sei,  beider  die  deutschen  Banken 
nicht  verschuldet  waren. Der  Empfang  v^ar  zwar s ehr  nett, aber  nach 

meinem  persönlichen  empfinden  macht  die  Firma  einen  otv.as  verschlaf  enen 
Eindruck. 

F .G. Oppenheimer. 

irdher  Rechtsanwalt  in  Düsseldorf  gewesen, der  zur  Zeit  noch 
eine  gewisse  Verbindung  mit  der  Cnited  Fruit  hat.  Er  mochte  gern, dass 
wir  seinen  Namen  nennen,  wenn  irgend  jemand  in  /Vmerika  einen  Treu- 
händer zur  Vertretung  seiner  Interessen  oder  einen  V.irtschaf tsberater 
braucht.  Er  war  längere  Zeit  bei  Sciiloeman  in  Pittsburg.  Ein  Vorschlag 
den  wir  im  Zusammenhang  mit  der  Factor  Co.  inU3A  machten,  ist,  glaube  Ü 
für  deutbche  Exporteure  nicht  seiir  interessant. 

Die  Vertreter  verschiedener  deutscher  Banken,besonder3 
die  der  Dedibank  und  der  Norddeutschen  Kreditbank,  müssen  zeitweise 
drüben  ein  recht  lebhaftes  Geschäft  in  Aski-Mark  gemacht  haben,  das 
sich  aucn  für  die  von  ihnen  vertretenen  Banken  recht  angenehm  ent- 
wickelt haben  muss.  Besonders  der  Vertreter  der  Dedibank  muss  den  ame- 
rikanischen Interessenten  die  Einrichtung  der  Aski,die  ganze  Abwicklung 
und  das  Zusammenführen  mit  ^egenkontrahenten  abgenommen  haben, sodass  di« 
Amerikaner  gar  keine  Arbeit  vonder  ganzen  Sache  hatten»  Ganz  unabhängij 
davon, dass  selbstverständlich  das  Aski  bei  dieser  Bank  geführt  wurde, 
sind  ira  Anfang  3-5ii  Marge  im  Askigeschäft  in  Amerika  das  übliche 
gewesen. Erat  kurz  vor  dem  Ende  dieses  Geach.if tszweiges  seien  die 
Margen  auf  1/4  -3/8^  horuntergegangen.  Auch  die  Nordkredit  muss  sehr 

9.) 
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// 


gut  verdient  halDeji,  wie  ich  verschiedentlich  hörte,  und  im  Aaki- 

aeschäft  recht  aktiv  sein.  Im  Gegensatz  zu  diesen  beiden  Herren 

hört  man  von  den  übrigen  deutschen  Bankvortretern  so  gut  wie  gor  nichts. 

Anderson, Clayton  & Co» 

Lie  Herren  Anderson  ;)r.  und  Hoar  gesprochen.  Sie  haben  seit 
Monaten  kaum  noch  Baumwolle  nach  Deutschland  verschifft  und  wissen 
unter  den  augenblicklichen  Verhältnissen  nicht,  wie  sie  das  ändern 
sollen.  Sie  erkundigten  sich  ceiir,  wieso  es  möglich  ist,  dass  von 
anderen  kleineren  Firmen  gelegentlich  noch  Orders  nacn  Amerika  erteilt 
werden,  während  ihre  Bremer  Verbindung  dazu  nicht  Inder  Lage  sei. 

Die  Firma  hatte  früher  manchmal  bis  zu  v 4o.ooo.ooo.*-  Kredit  bei 
den  Banken  gegen  Lagerscheine  auf genommen,  während  sie  heute  nur 
noch  selten  Fazilitäten  in  Anspruch  nel^^  ^uss.  Kachdom  die  Firma 
schon  vor  einigen  Ja-bren  in  das  brasil^-^t5ru--G e schaf t gegangen  ist, 
hat  sie  sich  neuerdings  auch  in  Argentinien  engagiert.  Die  Herren 
versprachen  mit,  sofern  das  deutsche  Geochäft  etwas  aktiver  werden 
sollte,  die  Bankverbindung  veranlassen  zu  wollen,  die  Dokumente, 
wenigstens  zum  Teil,  durch  uns  zu  aohicken.  Bei  der  Firma,  die  wohl 
neben  die  grösste  Baumv/ollf irma  der  USA  ist,  wurde 

ich  besonders  nett  empfangen, 

/'■ez , Gr  Luiebaum 


» 


/ . 
J 


Akton-Jfoti 


e>:on  imoerer 


/!nen 


ïkton 


habe  Ich  ait  GoXdaan,Sacha  3b  Co. 

eeaproohen.  3oi  unserer  eignen  nasaacionstellon;  iienclelt  es  atoh  stun 
grooaen  TeU  urn  ;.ffeltten,dle  nioht  als  orstklaoalce  inlage  gelten, 
eandern  eon  grosoon  TaU  un  etwae  spekulative  Aktien,  Bel  einigen 
von  diesen  glauben  Ooldnan  oaoha  & Co.,  dass  die  Spekulation  sich 
noute  nioht  lohnt  und  daee  es  ausslohtorelehero  Anlagonogllohi; eiten 
gibt.  Bel  den  Taa30hvor80hlägen,dle  sie  genaoht  haben,  sind  sie  natur 
genbss  auoh  «ieder  davon  auegagangen,  daee  dagegen  weniger  orotklossig. 
stocke  als  auoh  wieder  etwas  apekulatlvo  Sachen  gekauft  werden  sollen, 
oofem  wir  Sort  darauf  legen,  dass  das  Investaent  Department  von 
0oldinan,3aoh3  i Co.,  das  heute  wieder  einen  sehr  guten  »uaen  in  Howfor) 
hat,  Uber  diese  Liste,  die  sie  Jetzt  kennen,  wacht,  aUesten  die 
Tausohoperationen  über  diese  piraa  goaooht  werden,  sie  rät  an,  die 

JhASo  Natioxial  Baru-'  ohmroQp 
General  üleotrlo  « 

Kaafrsanr.  Dept-  ^ 

Lehmann  Corp.  « 

Hanufaoturere  Crust  " -wie  Überhaupt  Bank-Aktlenl 

Minneapolis  SSoline  PovTsr 
IZBpl.0OI3.St. 

Nem  York  Trust  Co.  shares 
Public  Kational  Bank  ” 

und  Soars  Hoebuok  « 

zu  behalten.  Die 

Nations  1 Bellas  Hess,  sliares 
oind  \\ertloa.  Sua  Verkauf  raten  sie  dies 

si-gfüL  /«nsco.  shares 

Blue  Ridße,  prefer  S ooffli:on  stocks,  (auch  Boachwitz 

riet  zua  Verkauf  der  Coaaon  stocks) 

Sitintjton  Schild  (diese  Gesellschaft  soll  gerade  im 

Au-onbli^  wieder  aal  ganz  gut  verdienen, 
aber  doch  ziemlich  spekulativ  sein) 


» * 
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yéiöuiéka^tódl-ea  gaben  mir  Goldman  Sachs 

& Cos  die  folgende  Listet 

Pressed  Steel  Car  Old  Pref. or  new  common 

Symington  A or  new  common 

Cooper  Bessemer 

Mar shea  Pi eld 

Gimbel  Bros. 

Crag©  Co. 

Mack  Trucks 
CJ.S. Steel  common 
Bethlehem  Steel 
Baltimore  & Ohio  R.R. 

New  York  Central  R.R. 

Great  Norther  R.R.Pref. 

Deere  & Co. 

Die  zuerst  genannten  Pressed  Steel  Car  sind  in  der  Zwischenzeit 
oe  r gestieg«  . Glmbei  Bros,  wurden  mir  auch  von  anderer  Stelle 
( . .Grunebaum)  genannt,  der  ebenfalls  die  Stahl-Aktien  empfahl. 

«rh!  a ï'abrlkalandwlrtsohaftlioher  Maschinen. 

Nicht  diese  Geselleohaft  speziell,  aber  die  ^anze  Branche,  wurde  mir 

InterZL“rv3er);*“  aussichtsreich  erwähnt. (Sohrbdert 


Pacific  Eastern  Corp.  shares 

(diese  sind  gerade  ln  Common  & Prefered 
Stocks  der  Atlas  Corp.  getauscht) 

Pathe  Pilm  shares 

Truax  Traer  Coal  com.st. 

Woolworth  Shares. 

(Über  WoèlwoJbt  shares  ist  luan  drüben 
verschiedener  Ansicht,  überwiegend 
eigentlich  fürs  Behalten.  Woolworths 
haben  in  den  letzten  Jahren  za  Lasten 
ihres  Gewinn-und  Verlustkontos  grosse 
Investitionen  fr  richtige  Warenhäuser 
gemacht, Nach  dem  neuen  Gesetz  kosten  der- 
^tlge  Hückstellungen  sehr  erhebliche 
St0aern,aodass  mit  einer  Steigerung  der 
Ausschüttung  gerechnet  wird.) 


3. MOV. 1936 


Akten-Hotiz  • 


Goldman, Sacha  3:  Co« 

haben  in  ihrer  kundachaft! 

$ 2oo©ooo.-  Berliner  Stadtanleihe  per  1958. 

$ 25o,ooo,-  6^  Rentenbank  Kredit^® Anleihe  p,ig6o 
I 250.000.-  6t?»Kassaaiache  Landesbank  Anleihe 
I 217.000.-  Bawea  Anleihe 
^ 500.000.-  Young  Anleihe. 

Sie  machen  in  deutt'ohen  Dollarbonds  gelegent- 
lich Geschäfte  mit  A. C. Becker  i So.,  wie  sie  oiir  selbst  mitteilten. 
Wenn  wir  in  irgend  einem  dieser  Bonds  etwas  machen  können,  mochten 
wir  sie  benachrichtigen. 

gez . Grünebaum 


.Nov. 1936 


Akten-No  tlz. 


Die  Firma,  Bear, Stearns  & Co.  empfahl  mir  folgende  Aktien, &Obl. 
über  die  sie  mir  Je  eine  kleine  Ausarbeitung  mitgegeben  hat* 

Scellv  Oil  Oompamy. 

Die  Gesellschaft  hat  zwar  noch  Rückstände  auf  die  Prefered 
Stocke  in  Höhe  von  $ 28.-  pro  share,  aber  sie  hat  in  diesem  Jahr  soviel 
verdient,  dass  sie,  wenn  sie  aus  dem  diesjährigen  Reingewinn  die 
gesamten  Rückstände  bezahlt,  noch  immer  $ 2,75  pro  Oommon  Stock  übrig 
behalten  würde. Bei  einer  regulären  Dividende  auf  die  Vorzugsaktien 
werden  pro  Gomrion  Stock  ^ 4.6o  verdient.  Es  handelt  sich  um  eine  der 
kleineren  Oel-Gesell schaf ten.  Die  laufenden  Dividenden  auf  die 
Vorzugsaktien  sind  bereits  bezahlt. 

4i^  .Portland  General  Electric  First  and  Refunding. 

Die  Zinsen  auf  diese  Bonds  sind  ständig  bezahlt  worden. 
Trotzdem  sind  die  Bonds  nur  77.  Die  Erklär unghierfür  isti  l.)dass  es 
sich  um  eine  kleine  Gesellschaft  handelt,  2.)  dass  das  Parlament 
im  otaate  Oregon  ziemlich  radikale  /\nsichten  hat  und  die  -Errichtung 
städtischer  Elektrizitätswerke  begünstigt.  Trotzdem  seien  diese  Bonds 
sehr  sicher. 

Amerloan  Foreign  Power  Debentures. 

Auch  diese  Bonds  at(?hen  nur  77è  und  wurden  mir  auch  von 
Carl  M.Loeb  genannt.  Die  6^1gen  Bonds  dieser  Gesellschaft  wurden  von 
der  J. Henry  Schroder  Banking  Corporation  empfohlen.  Die  Aktiven 
dieser  Gesellschaft  befinden  sich  grösstenteils  in  Südeunerika,  die 
Wirtschaftslage  sich  wesentlich  gebessert  hat.  Auch  das  Public  ütilitie 
Gesetz, dessen  Aenderung  man  allgemein  erwartet,  würde  iuch  in  seiner 

heutigen  Passung  die  Sicherheit  dieser  Bonds  nicht  berühren. 

erf  » . kaum 


5_y  Hudson  & Mahattan  First  and  Refunding. 

Diese  Bonds  stehen  83#  Es  handelt  sich  um  eine  Untergrundbahn 
zwischen  NewYork  und  den  Vororten  in  NewYersey.  Der  Kupon  ist  selbst 
in  der  stärksten  Depressionsteit  immer  verdient  worden# 

Third  Avenue  Railways  First  and  Refunding. 

Die  Bonds  dieser  Gesellschaft  stehen  73  und  es  sind  ai  ch  in 
diesem  Pall  selbst  in  der  schwersten  Depressionszeit  die  Zinsen  immer 
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verdient  worden*  Dio  3oAda  wurden  auch  von  Herrn  L*H*Griinebaum  eapfohlc 
von  diesem  jedooh  zu  einer  Zeit,  ala  sie  bei  voller  Zinasahlung 
zwischen  3o-45  gestanden  haben«  Bei  den  f rner  eananritoli 
4^  Hew  » jSfortheaatorn  finnde 

handelt  es  eioh  um  Bonds,  deren  Zinsen  zviar  im  er  bezahlt  wordon  sind, 
^eddoh  hat  die  Geseilsciiaft  auch  zuletzt  noch  die  Zinsen  nioht  voll 
verdient.  Bei  den  starken  Interesse,  dass  die  Southern  liailroad 
an  dieser  üeaelluohaft  hat,  hat  sie  der  zuerst  genannten  Geseilaohaf t, 
über  deren  Schienen  sie  zua  Teil  ihre  Züge  laufen  lässt,  ;)edooh  iiaaer 
die  Auf recht erhalt ung  des  vollen  Zinoendlenates  crnOglicht. 

Die  okepaia  des  Marktes  drückt  sich  darin  aus,  dass  die  Bonds  der 
Southern  HaUv.air  selbst  1%  hoher  otohen  als  die  Bonds  ihrer 
Tochtcrgeaei:^r^aft«  loh  glaube  daher,  dass  man  einen  Tausch 
höher  oteöonder  Mäo'ln  die  Eoado  dieser  Seeelleohalt,  aber  nicht 
die  Hea-Investl.runc  von  Mitteln  ln  denaelben  erKußon  kann. 


gez  . Grüne  ■bäum 


uNov»1936 


Akten-Noti 


Beaiiglich  der  Liste  der  »Coba»  |:be2v..der  A.C.M.) 
glaubt  Herr  L,.H.Grünebaam  , dass  man  die  /unerican  Tobacco  shares 
verkaufen  könne,  da  er  keine  Entwloklunc  m denselben  oleht.  Daijegen 
halt  er  die  Du  Pont  noch  für  aussichtsreich,  zumal  ja  auf  jaden”stock 
Du  Pont  auch  ein  Stock  Seneral  Motors  entfällt.  ' ür  Du  Pont  waren  v- 
auch  Schröders  optlmlstisoh.  Ferner  eapflehlt  Herr  D.H-drOnebaum 
den  .inkauf  von  6<  Illlnole  Power  & Light  Prefered.  Er  ist  ferner 
der  Aneioht,  dass  die  ü. 3. Steel  Prefered  stark  gestiegen  sind  und 
jetzt  auf  Basis  ihres  effektiven  Wertee  stehen,  Jir  glaubt, d,u3s 
man  auch  diese  verkaufen  könne  im  Tausch  geten  Common  Stocks  anderer 
btahlaktien,  wobei  er  besondere  an  national  öteel  denkt.  Sehr  spekulaUf 
aber  ziemlich  ausslchtsraioh,  besonders  bei  der  jetzigen  Konjunktur, 

furstaTf  genannt,  eine  Ho , dinggesellschaf t 

für  Stahlwerke.  Als  weitere  ausslchtsreiohe.aber  etwas  spekulative 

Anlage  nannte  er  die  55t  Bonds  der  Missouri  Pacific  (siehe  Brief 

aulnness.Kahon  S Co.),  die  44  stehen,  aber  die  Zinszahlung  zur  Zeit 

ausgesetzt  haben,  und  shares  von  Warenhäusern  (Goldman  Saohs  4 Co. 

nannten  aarshal  Pield)  besonders  Gimbel  und  Bacy,  von  denen  die 

letzteren  aber  inzwischen  ziemlich  gestiegen  sind. 


gez.Grünebaum 


4. Nov. 1936 


Akten-Notiz, 


feat  besonders  für  M^stares, °wlLrer!é!leer''‘'’<i • 

Standard  Oil  ^ i 4.  weniger  an  die  grossen 

udnaara  oil  v.erke  daolite  als  an  Conti  ental  mi  . 

Ititoontlnental  oil  and  Ohio  Oil  A,.  t ’ Oil 

der  Wahl  wieder  Public  Utillt  glaubt  er,  dass  aan  nach 

Anlasen  empfahl  er  die  5^  A..;c"eiT:ow;ne\"nJ: 

auch  vcn  andere,»  ■Ao,+  ^ bentures,  die  uns  1a 

eich  fest  fur  die  AktLfr“!  äusserte  er 

er  nupfergesellschaften  (Hudson  Bay  Mining). 


f 


4.Nov.iq^fi 


Akten-Wo  tl 


-cnRA»  Boäoiiwita  äusserte  sioh  zu  der  Liste  der  A C U ^ 

COBA",daaa  es  sich  4 AeOeMe  und  der 

ha^lelt.  die  ..an  weiter  behalten  lollTlrd 

dagegen  stehen  die  neisten  seiner  GewUh^sieut  2orp. shares 

ea  sieh  um  eine  Spekulation  handelt,  die  sich  dass 

lohnen  wUrde,  ^ä^-Tocheinlioh  nicht 

Prootor  & Gaable  sind  iha  als  sehr  Airt^ 

.it  .erhaltnismuuaig  wenig  Aussieht  aui  :L^:;r\:Lrun:r“"^^^^^^ 
s/ontinental  Insurance  steht  er  persenlirh 
dass  man  sie  behalten  sollte,  a«  seien  ilua  Jedoch  u^h  « Standpunkt, 
gekomrjen,  dass  der  stock  ziemi^h  h w ^ ^ Gr  (.eile  zu  ohreu 

.1.  ,1.0,  ...  j;““  “ 

gerechnet  werden  könnte.  Irot-dem  er  . Dividende  nicht 

diese  i^lttellung  natUrlLh  lelt 

Gbited  .ruit  un^  Con^L^ttrd'^d^s^^^^tlT";:" > 

auch  von  Goldman, Sachs  » -n  * wi  ’ die  letzteren 

die  Sta..aktien  Con  AllL'LZr  ^ 

die  mit  ihren  Sinsen  zwar  im  -lüoksZd^sLrZ^“''  ^^‘’*‘’'’^'“‘-^-’“13. 
Hinblick  auf  idle  bllli. an  Pr«'  c%  ’ e er  aber, besonders  im 

...  ...  i^s'ae  i-dr  lohnend  hält,  und  twar- 

:>/»  üiissouri  Pacific  ner  1077  t ’ ■ 

Ciiio  per  1977  (sreue  Guinness, ziahon  A -o  „re 

4bS$  Chioago-Horthwestern  per  2o37  Grüne  bäum) 

5«  Ohioago  Jllwaukee  .i  3t. Paul  per  1975 
ot. Louis  4 San  Pranclsoo  per  197a 
4i34  Kew  Orleans  Texas  4 »exloo  per  1956. 

Jon  alsenbahn-Aktien  er  . ahnte  er  Southern  ’’aolfie 

dass  sie  i 3.-  pro  Stammaktie  im  Jahre  ICtfi  e!’  "" 

2.) 
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zu  behalten,  den  Besitzern  der  Stammaktien  5^  cum. Vorzugsaktien 
als  Extra-Dividende  anzubieten. Herr  ßoschwitz  glaubt  auch  an  eine 
Preiserhöhung  bei  den  Public  Utilities  Werten,  u.a.  bei  den 
Public  Service  o£  New  Jersey. 

Herr  Boschwitz  gab  mir  dann  noch  einiges  statistische 
Material  über  National  Dairy  Products,  die  wohl  im  Jahre  1936 
$ 2.-  pro  Share  verdienen  worden  (Div.  $ 1.2o),und  die  er  für  gut 
hält,  unè  über  American  Tobacco,  dée  wohl  ^ 5.35  pro  share 
verdienen  werden  bei  einer  Dividende  von  S 5.«,  die  zum  grössten 
Teil  ja  auch  in  der  Dapressionazeit  verdient  worden  ist. 

Bei  Philippa  Petroleum  dürften  auch  die  Gewintie 
erheblich  gestiegen  sein. Man  schätzt  das  Ergebnis  für  1936 
auf  $ 4.25  (Div.  I 1.5o.)  pro  Share.  ^ 

Proctor  & Gamble  haben  iliren  Gewinn  in  diesem  Jahr 
nicht  erheblich  steigern  können  und  die  Dividende  scheinbar  sogar 
etwas  ermäsaigt. 

American  Can.diirfte  dieses  Jahr  etwas  mehr  ausschütten. 
Der  Gewinn  wird  auf  $ 6.5o  pro  share  gegen  $ 5.85  im  vorigen  J^üir 
geschätzt. 

Bei  Woolworth  ist  die  Dividende  unverändert  aus  den 
schon  an  anderer  Stelle  dargelegten  Gründen. 

Im  allgemeinen  ist  Boschwitz  fest  für  Aktien 
derjenigen  Geselleohaf ten,  die  ülsenbaiumaterial  and  Ausrüstung 
liefern,  die  landwirtacl.af tliolio  Knsohinen  fabrizieren  und  der 
Petroleumgeaell schaften. 


^.yov.1936 


Akten-Eotie 


Die  J .Henry  Schroder  Bankln;,  Cor  poration  gab  air  die 
in  Abachriit  beifolgende  Liate  ala  iiJrgebnio  unserer  längeren  laUnd- 
lichen  Unterhaltung  Uber  Uff ekten-Anlagen. 

In  dieser  Unterredung  selbst  meinten  ale,  daea  Gears 
Roebuck  und  Vooly/crth  schon  nieder  Kiemlich  hoch  wären,  enpfahlen 
aber  von  den  Public  Utilities  besonders  labile  ocrvice  of  fiewjersey 
und  Conmonwealth  Edison  of  Chicago.  Ausser  den  in  der  liste  erwähnten 
Oel-sharea  nannten  sie  Standard  Oil  of  Ualifornien  und  New  Jerac^'  und 
iuaericaii  Can. , die  auch  von  Herrn  doschv-ita  eiapf  ohien  wurden.  Die  in 
der  Liste  aufgefuhrten  General  Electric  sind  mir  nnenso  wie  oatingiiouj 
Electric  als  besonders  vorsichtige  Investments  empfohlen  worden. 

Es  wurde  erwähnt,  dass  man  neben  den  grossen  landwirtschaftl.&laschinon- 
fabrifcen  wie  Intern.IIarveo ter , auch  an  die  kleineren  denken  musste. 

Ala  oin  paar  spekulative  Anlagen  nannten  sie  5^  liissouri-Pacif ic 
(siehe  Boschwita,L,n,GrünebaMm,  Guinness , Mahon  Co.).  Bel  Gulf  oil 
machten  sie  darauf  aufmerksam,  dass  ea  sich  um  eine  I^ellon-Gesellachaf t 
handelt,  die,  wie  alle  Oel—Cesoll schaften  viel  Geld  verdient, boi  der 
aber  die  Dividende  und  der  ausgev/ieoene  Gewinn  sich  etv?as  nach  den 
Bedürfniusen  des  Cross-Aktionärs  richteten.  Von  den  in  der  Liste 
auf  gef  Ihr  ten  Geeellscliaf  ten  wurden  Bethlehem  Steel,  U.S.  ^tool  und 
New  lork  Central  auch  von  Goldman, Sachs  & Co.,  und  bationai  Steel 
und  Du  -'ont  auch  von  Herrn  L. Il.Crilnebaum  genannt.  Ailis-Cn.almers 
und  Public  Gervive  oi‘  liev;  Jcryey  Tv-urden  auch  von  Herrn  Boschwitz 
empfohlen.  Von  den  . eniger  be  annten  G eseliochaf  t en  sic  mir 

einiges  atatiotiochc  ilntei‘ial,  das  hier  vorliegt. 


4»Koy.1936 


Akten-Notiz. 


äasaerte  aioii  zu  der  Liste  der  A.G.M.  und  der 
”C0BA”,da3s  es  sich  bei  den  meisten  shares  um  erstklassige  Papiere 
handelt,  die  man  weiter  behalten  sollte.  Bei  den  Blue  xiidge  Gorp. shares 
dagegen  stehen  die  meisten  seiner  Gewälirsleute  auf  dem  Standpunkt,  dass 
es  sich  um  eine  Spekulation  handelt,  die  sich  wahrdoheinlioh  nicht 
lohnen  wurde. 

Proctor  & Gamble  sind  ihm  als  sehr  gute  Aktien  geschildert 
mit  verhältnismässig  wenig  Aussicht  auf  Kursverbesserung. 

Bei  Continental  Insurance  steht  er  persönlich  auf  dem  Standpunkt, 
dass  man  sie  behalten  sollte,  ns  seien  ihm  jedoch  auch  Urieile  zu  Ohren 
gekommen,  dass  der  stock  ziemlich  hoch  stehe  und  dass  besonders  im 
Himblic^  auf  die  gestiegenen  Verluste  im  Feuerversicherung sgeschäft 
mit  einer  Erhöhung  des  Kurses  oder  einer  Erhöhung  der  Dividende  nicht 
gerechnet  werden  könnte.  Trotzdem  er  anderer  Ansicht  sei,  wolle  er  uns 
diese  Mitteilung  natürlich  nicht  verschweigen.  Er  selbst  empfahl 
United  Fruit  und  Consolidated  Edison  eirares,  von  denen  die  letzteren 
auch  von  Goldman, Sachs  & Co.  empfohlen  wurden,  ferner  etwas  spekulativ 
die  Stammaktien  von  Allis  Chalmer  sowie  einige  der  Eisenbahn-Bonds , 
die  mit  ihren  Zinsen  zwar  im  Rücksiand  sind,  die  er  aber , besonders  im 
Hinblick  aufndie  billigen  Preise  für  lohnend  halt,  und  twart 

5%  Missouri  Pacific  per  1977  (siehe  Guinness, Mahon  & Co.  und 

. L.  H.  Grüne  bäum) 

ohioago-Northwestern  per  2o37 

5%  Chloago  Milwaukee  & St. Paul  per  1975 
3t. Louis  3b  San  Francisco  per  1978 

4i^  New  Orleans  Texas  & Mexico  per  1956. 

Ton  iilsenbahn-Aktien  er.ühnte  er  Southern  Paoifio,  von  denen  man  annimut. 
daaa  aie  } 3.-  pro  Stammaktie  Im  Jahre  1936  verdienen  worden  ge^ea 
S -.62  im  Jahre  1935,  und  Pennsylvania  Railroad,  ür  nannte  dann  no<h 
Caterpillar  Iraotor,  bei  der  die  Geselleohalt  plant,  um  die  hohe  aurta* 
auf  unvsrtellte  Gewinne  au  vermeiden  und  trotzde,  das  Geld  in  der  Raeae 


2 


4>11.1936 


1 


zu  behalten,  den  Besitzern  der  Stauamaktien  cum. Vorzugsaktien 

als  Extra-Dividende  anzubie ten. Herr  iiosohwitz  glaubt  auch  an  eine 
Preiserhöhung  bei  den  Public  Utilities  Worten,  u.a.  bei  den 
Public  Service  of  New  Jersey. 

Herr  Iiosohwitz  gab  mir  dann  noch  einiges  statistische 
Material  über  National  Dairy  Products,  die  wohl  im  Jahre  1956 
$ 2.-  pro  Share  verdienen  werden  (Div.  ê 1.2o),und  die  er  für  gut 
hält,  und  über  American  Tobacco,  dio  wohl  $ 5.35  pro  share 
verdienen  werden  bei  einer  Dividende  von  § 5*-,  die  zum  grössten 
Teil  ja  auch  in  der  Depressionszelt  verdient  worden  ist» 

Bei  Philipps  Petroleum  dürften  auch  die  Gew’intie 
orheblicjh  gestiegen  sein. Man  schätzt  das  Ergebnis  für  1956 
auf  $ 4*25  (Div.  $ 1.5o.)  pro  share. 

Prootor  & Gamble  haben  ihren  Gewinn  in  diesem  Jahr 
nicht  erheblich  steigern  können  und  die  Dividende  sciieinbar  sogar 
etwas  ermiss igt. 

American  Can. dürfte  dieses  Jahr  etwas  mehr  aucsohütten. 
Der  Gewinn  wird  auf  $ 6.5o  pro  share  gegen  ^ 5.85  im  vorigen  Jrthr 
geschätzt. 

Boi  'Äoolworth  ist  die  Dividende  unverändert  aus  den 
schon  an  anderer  Stelle  dargelegten  Gründen. 

Im  allgemeinen  ist  Boschwitz  fest  für  Aktien 
derjenigen  Gesellcohaf ten,  die  Eisenbahnmaterial  und  Ausrüstung 
liefern,  die  landwirtschaftliche  Maschinen  fabrizieren  und  der 
Petroleumgesellschaften» 


4»Nov«1936 


Akten-Notiz« 


Herr  Bendix  i/Pa.  Carl  M.LoebjNew  York,  äusaerte  aich 
fcat  iDesonders  für  Oil-sharea,  wobei  er  weniger  an  die  grossen 
Standard  Oil  Vi’er'ée  dachte  ala  an  Contit;ental  Oil,  Consolidated  Oil 
Mitoontinental  Oil  und  Ohio  Oil.  Ausserdem  glaubt  er,  dass  man  nach 
der  Wahl  wieder  Public  Utilities  kaufen  könnte.  An  etwas  vorsichtigerer 
Anlagen  empfahl  er  die  5^  Am. Foreign  Power  Debentures,  die  uns  ;ja 
auch  von  anderer  Seite  genannt  worden  sind.  Ausserdem  äusaerte  er 
sich  fest  für  die  Aktien  der  Kupf ergesells chaf ten  (Hudson  Bay  Mining). 


( i\  { 


( 


/ 


3>Nov.1936 


Akten^Notiz  • 


miBerT  ml^nmik  Effekten 

habe  ich  ait  GoldaaUfSacha  & Co« 

geaprochen.  Bei  unserer  eignen  Susaiamenatellang  handelt  es  aioh  zum 
grossen  Teil  um  *:.ff ekten,die  nicht  als  erstklassige  Anlage  gelten, 
sondern  zum  grossen  Teil  um  etwas  spekulative  Aktien»  Bei  einigen 
von  diesen  glauben  Goldman  Sachs  8t  Co«,  dass  die  Spekulation  sich 
heute  nicht  lohnt  und  dass  es  aussichtsreichere  Anlagemoglichiieit an 
gibt.  Bei  den  Taaachvor80hlägen,die  sie  gemacht  haben,  sind  sie  natur- 
gemass  auch  wieder  davon  ausgegangen,  dass  dagegen  weniger  erstklassige 
Stocka  als  auch  wieder  etwas  spekulative  ^iachen  gekauft  werden  sollen« 
Sofern  wir  Wert  darauf  legen,  dass  das  Investment  Department  von 
Goldman, Sachs  Jb  Co«,  das  heute  wieder  einen  sehr  guten  Namen  in  Hewfork 
hat,  über  diese  Liste,  die  sie  jetzt  kennen,  wacht,  müssten  die 
Tauschoperationen  über  diese  Firma  gemacht  werden«  Sie  rät  an,  die 

Chase  National  Bank  shares, 

General  Blectrlc  " 

Kaufmann  Dept.  ” 

Lehmann  Corp.  ” 

t 

Manufacturers  Trust  ” -wie  überhaupt  Bank-Aktlen- 

üinneapolls  Moline  Power 
Impl«Com.3t« 

New  York  Trust  Co«  shares 
Public  National  Beuik  ” 
und  Sears  Roebuck  " 

zu  behalten«  Die 

Nationa  1 Bellas  Hess«  shares 
sind  wertlos«  Zum  Verkauf  raten  sie  die: 

Agfa  Ans CO«  shares 

Blue  Ridge,  prefer  8t  comi.on  stocks,  (auch  Boschwitz 

riet  zum  Verkauf  der  Common  stocks) 

Eitington  Schild  (diese  Gesellschaft  soll  gerade  im 

Augenblick  wieder  mal  ganz  gut  verdienen, 
aber  doch  zleiallch  spekulativ  sein) 


2.) 
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3.11.1936 


Pacific  Eastern  Oorp.  siiares 

(diese  eind  gerade  in  Comiaon  & Prefered 
Stocks  der  Atlas  Corp.  getauscht) 

Pathe  Pilm  shares 

Truax  Traer  Coal  ooiii.st. 


und  Woolworth  shares. 

(Über  WoÉlwoirt  shares  ist  ii^an  drüben 
verschiedener  Ansicht,  überwiegend 
eigentlich  fürs  Behalten.  Woolworths 
haben  in  den  letzten  Jahren  zu  Lasten 
ihres  Gewinn-und  Ver ’ ustkontos  grosse 
Investitionen  f r richtige  Warenhäuser 
gemacht .Nach  dem  neuen  Gesetz  kosten  der- 
artige Kückstel langen  sehr  erhebliche 
Steuern, sodass  mit  einer  Steigerung  der 
Ausschüttung  gerechnet  wird.) 


NorthSOj-tlishares  waren  ihnen  uaD.4.arin,o. 

Im  Tausch  gegen  evtl,  zu  verkaufend^  Éh&res 


r- 


gaben  mir  Goldman  Sachs 


& Co.  die  folgende  Liste: 


Pressed  Steel  Car  Old  Pref. or  new  common 

Symington  A or  new  common 

Cooper  Bessemer 

Marshal  Field 

Gimbel  Bros. 

Crage  Co. 

Mack  Trucks 
Ü. 3. Steel  common 
Bethlehem  Steel 
Baltimore  <&  Ohio  R.H. 


New  York  Central  R.R. 
Great  Norther  R.R. Pref. 
Deere  ft  Co. 


Die  zuerst  genannten  Pressed  Steel  Car  sind  in  der  Zwischenzeit 
sehr  ge stiege]  . Glrabei  Bros,  wurden  mir  auch  von  anderer  Stelle 
(L.H. Grünebaum)  genannt,  der  ebenfalls  die  Stahl-Aktien  empfahl. 

Deere  & Co.  sind  eine  Fabrikalandwirtschaf tlioher  Maschinen. 

Nicht  diese  Gesellschaft  speziell,  aber  die  ganze  Branche,  wurde  mir 
auch  von  anderer  Seite  als  besonders  aussichtsreich  erwähnt . (Schröder , 
Internat .Harvester ) . 


gez . Grünebaujn 


1 


5.HOV.1936 


Akten-Notlz  • 


Goldiiian,3aQha  <Sb  Co. 


haben  in  ihrer  Kundschaft: 


$ 2oo®ooo.-  6^  Berliner  Stadtanleihe  per  1958 
I 250.000.-  6^  Rentenbank  Kreditanstalt  Anleihe  p.l96o 
I 250.000.-  Landesbank  Anlsihe 

$ 217.000.-  Dawea  Anleihe 
« 500.000.-  ïoung  Anleihe. 

Sie  machen  in  deut.jchen  Bollarbonds  é,eletient- 
lich  ue3cha.fte  mit  A.^.  .Becker  x Go.,  \vie  sie  mir  selbst  mitteilten, 
Y/enn  wir  in  irgend  einem  dieser  Bonds  etwas  maenen  können,  mochten 
wir  sie  benachrichtigen. 


gez  . G-r  ine  bäum 


Aktea-Notlz. 


3. NOV. 1936 


Uber  die  T .®*“*3**“»«  * °o.  e:npfahl  mir  fol^<ende  Aktien,  aobl. 

9 mir  je  eine  kleine  Ausarbeitung  mitgegeben  hati 

Scelly  011  CompanY- 

qt  t Oeaellsohalt  hat  zwar  noch  EUokstande  auf  die  Prefered 

Stocks  ln  Hbhe  von  , 28.-  pro  share,  aber  sie  hat  ln  diese»  Jahr  soviel 
dient,  dass  sie,  »enn  sie  aus  dem  diesjährigen  Keingewinn  die 
ge^  en  HUokstände  bezahlt,  noch  Immer  * 2.75  pro  aom:on  “o!k  übrig 
en  Würde. Bei  einer  regulären  Dividende  auf  diewtorzugsaktien 
werden  pro  Com.on  Stock  $ 4.60  verdient.  Bs  handelt  sich  eine  der 
lelneren  Oel-Gesellsohaf ten.  Die  laufenden  Dividenden  auf  die 
Vorzugsaktien  olnd'^^llgile  bezahlt. 

iM  Portland  General  Kleotrlc  Plrst  and  flefanding 

Die  älnsen  auf  diese  Bonds  sind  ständig  bezahlt  worden. 

Tx’o'tzdom  sind  die  Bonds  nuT  77  thä  v i v • * 

brklarunghlerfür  lat,  l.ldaas  ea 
sich  um  eine  kleine  Sesellsohaft  handelt  2 ^ s 

a a.„.. 

«... 

M Aaerloan  foreign  Powr  JDebenttiy«^ 

Carl  H Lo^r**  T“"“  f von 

Z\  hTZI  TTT  Geselloohaft  wurden  von 

dieser  h Bankihg  Corporation  empfohlen.  Die  Aktiven 

- sudamenkarwp  di. 

age  aicn  wesentlich  gebessert  hat.  Auch  das  Public 

L":  :;rr”  ““r™*  *“ 

5SÉ  Hnd«  Sioherheit  dieser  Bonds  XLlnht  berühren. 

a...^ttdsoii  ft  £ahattan  Pirat  and  Befand itn^  kaum 

kwlsohen  TelllrZ^’' ^ Untergrundbahn 

Third  Aveiyte  Hallways  /irat  and 

Die  Bonds  dieser  Oeaelluchaft  stehen  73  11«,^  4 

diesem  Pall  seihst  ln  der  schwersten  Depressionszelt  dle^^selti^r 


1 


verdient  worden.  Die  aond»  worden  aooh  von  Herrn  L.H.GrUnabeiaa  enpfohle 
von  dleeen  jododi  nu  einer  Zelt,  ale  eie  bol  voller  Kinonahlane 
«wloohen  30-46  gesta-iden  haben.  Bei  Jen  ferner  geaan-otah 
Orlenna  & aortheyetarn 

hagelt  es  eloh  ua  Bonds,  deren  Zinsen.  sv;ar  iraer  bezahlt  wordon  sind, 
Jeddon  hat  die  üeseilaohait  ajoh  zuletzt  nooh  die  Zinsen  nicht  voll 
verdient.  Bel  den  etarken  Interesse,  dass  die  Southern  Hallroad 
M dieser  Geselloohnft  hat,  hat  sie  der  zuerst  genannten  CeueUaohaft, 
Uber  deren  Schienen  sie  »un  Teil  ihre  Züge  laufen  Idset,  Jedoah  iaaer 
die  Auf  rechterhalt, me  des  vollen  Zlneend  lenstes  araogUe.ht. 

Sie  Skepsis  des  Karktes  drückt  sieh  darin  aus,  dass  die  4.#  5ond»  der 
oouthern  EaUwsjr  selbst  W höher  stehen  aas  die  4i<  Sonde  Ihrer 
Tocht .rgesall^^.^t.  Ich  glcobe  daher,  dass  asm  einen  Taosob 
höher  stehender  Ih  die  Sonde  dieser  Gesellschaft,  aber  nioht 

die  Hoo-lnvsstl  ,raae  von  aitteln  ln  denaelben  erwägen  kann. 

Cez.  GTürLebauin 


unov,: 


Akten-Noti 


, ^ Bezüglich  der  Liste  der  "Coba"  ^bezw.der  A.C.M.) 

glaubt  Herr  L ..H . Grünebaum  , dass  man  die  American  Tobacco  shares 
verkaufen  könne,  da  er  keine  Entwicklung  in  denselben  sieht.  Dagegen 
halt  er  die  Du  Pont  noch  für  aussichtsreich,  zumal  Ja  auf  Jeden  stock 
Du  Pont  auch  ein  Stook  General  Motors  entfallt.  lUr  Du  Pont  waren 
auch  oohroders  optimistisch,  i'erner  empfiehlt  Herr  L.Il.CrUnebaum 
den  Ankauf  von  « Illinois  Power  & Light  Prefered.  Er  ist  ferner 
der  Ansicht,  dass  die  H.S.Steel  Prefered  stark  gestiegen  sind  und 
Jetzt  auf  Saais  ihres  effektiven  «Vertes  stehen.  Er  glaubt. dass 

tratet.  l^dnne  im  Tausch  gegen  Oommon  stocks  anderer 

ahlaktlen,  wobei  er  besondere  an  Hctional  Steel  denkt.  Sehr  soekulaUo 

wurden  Ilr^CUff Jetzigen  Konjunktur, 
für  Stahlwerke  genannt,  eine  Holdlnggesellsohaft 

4m«  weitere  aussichtsreiche  .aber  etwas  spekulative 

Anlage  nannte  er  die  5Ä  Ecnd»  der  Missouri  Pacific  (siehe  Brief 
duinness.Mahon  . Cc).  die  44  stehen,  aber  die  Binszah Jg  Zeit 

ausgesetzt  haben,  und  shares  von  Warenhäusern  (Goldman  SaL  I 

nannten  Marshal  Field)  besonders  Glmbel  und  u “ * ° 

1 V . BBcncers  Glmbel  und  Maoy,  von  denen  die 

letzteren  aber  inzwischen  ziemlich  gestiegen  sind. 


ge  z . G-rüneb  aum 


3»Nov.1936 


Akten-Notiz* 


Die  J. Henry  Schroder  Bankln^^;  Corporation  gab  mir  die 
in  Abschrift  beifolgende  Liste  als  Ergebnis  unserer  länj^eren  münd- 
lichen Unterhaltung  über  Ef f ekten-Anla^en. 

In  dieser  Unterredung  selbst  meinten  sie,  dass  Sears 
Roebuck  und  Woolworth  schon  wieder  ziemlich  hoch  wären,  empfahlen 
aber  von  den  Public  Utilities  besonders  Public  Service  of  Nev/Jersey 
und  Commonv/ealth  Edison  of  Chicago.  Ausser  den  in  der  Liste  erwärmten 
Oel-shares  nannten  sie  Standard  Oil  of  Calif ornien  und  New  Jersey  und 
American  Can.,  die  auch  von  Herrn  doschwitz  empfohlen  wurden.  Die  in 
der  Liste  aufgef ührten  General  Electric  sind  mir  ebenso  wie  !eatinghou| 
Electric  als  besonders  vorsichtige  Inveotiiients  empfohlen  worden. 

Es  wurde  erwähnt,  dass  man  neben  den  grossen  landwirtschaf tl.Maschinen- 
fabrikien  wie  Intern.Harves ter , auch  an  die  kleineren  denken  müsste. 

Als  ein  paar  spekulative  Anlagen  nannten  sie  5?^  Missouri-Pacific 
(siehe  Boschwitz, L.H, Grünebaum,  Guinness , Mahon  & Co.).  Bei  Gulf  Oil 
maoliten  sie  darauf  aufmerksam,  dass  es  sich  um  eine  Mellon— Gesellschaft 
handelt,  die,  wie  alle  Oel-Gesell schaf ten  viel  Geld  verdient, bei  der 
aber  die  Dividende  und  der  ausgewieoene  Gewinn  sich  etwas  nach  den 
Bedürfnissen  des  Gross-Aktionärs  richteten.  Von  den  in  der  Liste 
auf gef ührten  Gesellschaften  wurden  Bethlehem  Steel,  Ü.3.  Steel  und 
New  fork  Central  auch  von  Goldman, Sachs  & Co.,  und  National  Steel 
und  Du  Pont  auch  von  Herrn  L. H. Grüne bäum  genannt.  Allis-Chalmers 
und  Public  Serviice  of  New  Jeryey  wurden  auch  von  Herrn  Boschwitz 
empfohlen.  Von  den  weniger  be  annten  Gesellschaften  ö^ben  sie  mir 
einiges  statistische  Material,  das  hier  vorliegt. 

[( / IX((CfcüU'C'( 

I ' ^ ■ 
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Meao  r a n d u m 


Following  is  u list  of  common  stocks  and  bonds,  tot,sithQr  with  brief 
statistical  information,  which  we  believe  aro  altr  ctiv  as  long  term 
investments  in  their  respective  catagories. 


Common  Stocks 


Price 

Steel 

10/17/36 

Liv . 

Bethlehem  Steel 

'75  ï/^ 

National  Steel 

74  i/^ 

vl . 50 

Ü.S. Steel 

78  3/4 

▼ 

Chemical 

ï)u  Pont 

169 

5.00 

Union  Carbide 

101 

2.6C 

Building 

American  Raciiator 

^•7 

C.GG 

U. S. Gypsum 

10?  3A- 

2 . 00 

U.S.lipe  & Foundry  ^6  1/ ;5 

1.50 

Non-ferroue  J^ictal 

American  Smelting 

- 92  3/4 

2.00 

International  Nickel  63 

1740 

Kennecott  Copper 

56  3/4 

1.20 

Electrical  Eauipmeiit  & Faina 

Machinery 

Allis  Chalmers 

66  1/2 

1.50 

Cutler-Hammer 

69 

1.50 

General  Elctric 

49 

1.00 

International  harvester  90 

Oil 

Oocony  Vacuum 

16  1/4 

0.50 

Gulf  Oil 

100  1/2 

1.00 

Oil  Cont’d 

Texas  Corporation 

42  3/4 

1.25 

Utilities 

Commonweal Ui  Edison  113  1/2 

4.00 

Niagara  Hudson  lower  14  3/4 

Public  Service  of 

N.J.47 

2.40 

Rails 

Northern  Pacific 

30  1/4 

New  York  Central 

48  1/2 

— 

Bonds 

Railroad 

Price 

Now  York  Central  4 

1/2-2013 

94  1/4 

Erie  Raf.  5b-1957 

90 

Baltimore  & Ohio  Conv,  4 1/2 

I960 

82  1/2 

Southern  Railway  68-1956 

101 

Lehigh  Valley  58-2003 

88  1/2 

Earning 8 

TëïT?  ^'iret  Half 


Yield 

2.0^;^ 

5-16 
d 2.77 

1936 

1^717 

3.04 

042 

dwO.65 
2.40 
d 1.79 

2 . 9% 
2.8^ 

5.02 

3.06 

3.27 

1.73 

1.74 

1.19 

2 . 0^0 

1 . 

2.7?^ 

025 

2.47 

0.88 

0.40+ 

1.65 

1.84 

T i- 

1.14 

0.25 

2.2^ 

2,2iC 

2.1^% 

5.01 

1.66 

J.  • c.  £. 

•i  -t 

1.13 

0.84 

■+  •i 

0.64 

C.32 

2.3% 

2.2^^ 

2.0^ 

2.8^ 

1.48 

1.85 

0.97 

3.28 

1.55 

1.74 

0.58 

"4  + 

0.42 

4 + 

0.40 

4 4 

1.0^ 

0.72 

2.33 

0.75 

4 + 

•i  4 

-f  -i 

2 . «'-X 

M m ^ 

i *+ 

4 

3.555 

6.^9 

0.50 

3.35 

0.38 

3.42 

0.28 

5.014 

12 .Mo . 

Aug  • 

2.73 

^.58 

0.17 

0.02 

8. Mo . 

_.,.AUg . 

— 

d 2.06 
0.50 

T 2.56 
d 1.28 

Yield 

Fixed  Charges 
Covered 

1935 

Ö Months 

to  Mat . 

TTTf — 
5.W 

1936 

1935 

TTüü 

0.94 

l.o"9 

1.07 

0.82 

0.81 

5.9< 

5.9-54 

6.2<it 

0.90 

0.91 

0.76 

0.06 

1.07 

1.08 

0.64 

0.71 

0.63 

■ 

I 


I 


ültilltles 


Bonda 


Price 


Interstate  Public  Service/  — ^ 

4 1/2-56  (1st  & Ref.)  05 

AmericanjPower  & Lieht  Deb. 

68-2016  100  1/0 

Cities  Service  Deb.  53-1950  77  1/4 
Standard  Gas  & Elec. Deb, 6s-51  86  I/3 


Yield 


Fixed  Charges 
Covered 

Mo.  June 


5.7  1.07  1.21  1.07 

^ ..  12  Mo,  Julv 

6.0  1.29  “TTTT IT?3 

n , , , _ 6 ^1o.  June 


6.0  1.29 

7.4  1.15 

7.6  1.14 


12, Mo.  July 

1.13  TToe 


4 12  Months  ended  June  30, 


October  11,  1936 
BAC:EL 


■n  Rot  published. 


0 


/ 

! f rr, , 


/ ' Kurt  Abraham 

‘ y ƒ 


ESSEN  den  12.  Sept. 1936 


LINDENALLEE  7/9 


Sehr  geehrter  Herr  Grriinebaom, 

Jn  der  Anlage  überreiche  ich  Jhnen  abspra- 
chegemäss  Listen  über  amerikanische  Banken  sowie  Ef fekten-Aufstellungen 
über  aumerikanische  Wertpapiere  in 

E.E. 

in  den  Depots  der  Chefs 

" dem  Depot  der  Rhein. vVestf.Priv.Verm. Verwaltung 
und  in  den  Depots  von  Frau  Kurt  Hirschland, 

Frau  Dr. Georg  Hirschland 
Frau  Gustav  Harff 

.Jch  füge  weiter  einen  Durchschlag  der  Aktennotizen  bei,  die  Jhr  Herr 
Bruder  nach  seiner  letzten  Amerikareise  im  Dezember  1934  angefertigt  hat, 

w 

Jch  bitte  um  gelegentliche  Rückgabe  dieser  Notizen. 

Jhr  erg  eberker 

li/w'/i  1 /i 


Herrn 


Erich  Otto  Grünebaum, 

Hamburg 


Anlagen 


Z US  amine  ns  t e 1 lung 


Stück 


2445 


340  - 


500 


1085 


3561 


Gattung 


x\gfa  Ans  GO  sh. 

Blue  Ridge  com.st. 

dto.  pref. St. 

Chase  Natl.Ek.sh. 

Eitingon  Schild  cansh. 

General  Electric  sh. 

Kaufman  Dept.sh. 

Lehman  Corp.sh. 

Manufacturers  Trust  Co.sh. 

Minneapolis  moline  power 
impl .Co . com.st. 

Natl. Bellas  Hess  sh. 

•New  York“&  Hanseatic  Corp.sh, 

New  York  Trust  Co.sh. 

North  & South  Am.sh. 

Pacific  Eastern  Corp.sh. 

Pa thé  Film  sh. 

Public  Natl. Bank  sh. 

Sears  Roebuck  sh. 

Truax  TraerCoal  Comp. com.st. 

Woolworth  sh. 


'7,// 


d(L  Jj 


I UHla  rl’fjl- 

fl^yiCuiU 


//yi.. 


■ y 


E.  E. 


Stiicfc- 


1710^ 


340' 

500^ 

300' 


Gattung 


Buchkurs 


Anschaffungskurs 


Blue  Ridge  Gorp.cora. st. 


Kaufman  Dept. com. st. 

Minneapolis  moline  power 
impl.Go . com. st . 

North  S*  South  Amer.Gorp. 
A com. St. 


^ 1,75/2,485' 


^ 3,-/4, 213' 
/ 1,-/4, 213^ 

/ 0,10/2,488' 


100//  8,375/4,18 
40/”  8,625/  " 

1320/”  20,-  /4, 2 

250/”  1,76016/252,5 


New  York  & Hanseatic  Gorp.sh.4//  94,21/2,49  ' 4//  94,21/2,49 

130/*  16,1672/12,4  130/i,  16,1672/12,4 

34/i  17.5.6./  ” 34/£  17.5.6./  ” 


Kurt  Hirsohland 


Stück 


Gattung 


Einstandskurs : 


4 3/4 


115,50  • 


1514 


Neue  Agfa  Ansco  com. sh. 
Blue  Ridge  Gorp. com. stock 

6 1/2^  Eitingon  Schild  Go, 
neue  com. st. 

Pacific  Eastern  Gorp. sh. 


National  Belks  Hess  Inc.sh. 

Nev/  York  and  Hanseatic  Gorp. 
sh. 

Pathé  Film  Gorp. com. sh. 

Truax  Traer  Goal  Gomp.com. st. 


/ 255,08/4,18 

290//  15,673/4,2 

22/-.- 

/ 37,2727/4,181 

1470//  49,1683/4,2 
22/”  2,33953/4,19 

22/-.- 

111//  157, -/4, 2 
37/”  155,-/” 
313/-.- 

/ 81,-/2,49 

/ 195,7916/4,2 

185//  23, -/4, 2 

24/”  15,008/4,19 


Dr. Georg  Hirsohland 


Stück 


Gattung 


Einstandskurs 


4 3/4 


115,50 


1514 


Neue  Agfa  Ansco  com. sh. 
Blue  Ridge  Corp.com. st, 

6 \/2io  Eitingon  Schild  Co 
neue  com. sh. 

Pacific  Eastern  Corp.sh. 


Natl. Bellas  Hess  Inc.sh, 

New  York  and  Hanseatic  Corp.sh. 
Pathd  Film  Corp.com. sh. 

Truax  Traer  Coal  Comp. com. st. 


/ 255,08/4,18 

290//  15,673/4,2 

22/-.- 

/ 37,2727/4,181 

1470//  49,168/4,2 

22/”  2,33953/4,19 

22/-.- 

111//  157, -/4, 2 
37/”  155,-/" 

313/" 

/ 81,-/2,487 

/ 234,95/4,2 

185//  23, -/4, 2 

23/"  15,008/4,19 


7 


Gustav  Harff 


Stück- 


Gattung 


Eins  tand  skur s 


1 1/2 


Neue  Agfa  Ansco  com. sh. 
Blue  Ridge  Corp.com. st. 


6 1/2^  Ei  ting  Oll  Schild  Co 
neue  com. stock  sh. 

Pacific  Eastern  Corp.sh. 


Eatl. Bellas  Hess  Inc.sh. 

New  York  and  Hanseatic  Corp 
Pathé  Film  Corp.com. sh. 
Truax  Traer  Goal  Co. com. sh. 


/ 255,08/4,18 

102,6875//  15,6599/4,2 
0,3125/”  10,125/  " 

8 / 

/ 37,2727/4,181 

515//  49,2436/4,2 

8/-.- 

10//  2,33953/4,19 

39//  157, -A,  2 
13/”  155,-/” 

111/-.- 

.sh.  / 8l,-/2,49 

/ 206,375/4,2 

65//  23, -A,  2 

8/”  15,008/4,19 


Stück 


Gattung 


BUchkurs 


Einstandskurs 


223  < Sears  Roebuck  & Go. sh, 

100  General  Electric  sh. 


% 65,75/2,488 
/ 38,25/2,488 


218/gf  50,25/419,85 
5/-.- 

/ 41,75/419,85 


1282 


- New  York  & Hanseatic  Gorp. 
sh- 


525//  75.-/2,69 
104/"  83,2941/2,49 
397/"  84,-/2,49 
256/”  3l,-/2,49 


500//  93,57956/4,2 
25/-.- 

104//  83,2941/2,49 
397/"  84,-/2,49 
256//  8l,-/2,49 


Frau  Gustav  Harff 


StüoK'- 

Gattung 

Buchkurs 

Einstand  skurs 

101 

Sears  Roebuck  & Go. sh. 

X 65,75/2,488 

100/^ 

50,25/419,85 

1/-. 

— 

50 

Chase  Natl .Bk. shares 

^ 42,-/2,488 

/ 

76,50/419,85 

100 

General  Electric  sh. 

/ 38,25/2,488 

/ 

41,75/  ” 

100 

Y/oolworth  shares 

/ 55,75/2,488 

/ 

68 , 75/ 

50 

Manufacturers  Trust  Co. sh. 

/ 46,50/2,488 

C 

> 

1 — 1 

■‘^'rben  Frau  Kom. -Rat  Hirschland 

Stück  Gattung  Einstandskurs 


25  6^  Blue  Ridge  Corp.pref .st . 0 33,875/4,184 


T"  I 


- , ' r f t f ^ A 


’ >nV  1 f T'l  ^!"'''  r"’ ' r ' 

■ r r \ ■ [ - ^ - ■ 


-':  Y i’] 


Mein  Guthaben  bei  den  amerikanischen  Banken;  per  16, September  1936 


New  York; 

Banca  Gommerciale  Italiana 
Bankers  Trust  Company 
Bank  of  the  Manhattan  Company 
Brown  Brothers  Harriman  Co. 

Central  Hanover  Bank  and  Trust 
Company 

The  Chase  National  Bank  of  the 
City  of 

Chemical  Bank  and  Trust  Company 

The  Coraüiercial  National  Bank  and 
Trust  Company  of  New  Zork 

Goldman , Sachs  & Co, 

(^iranty  Trust  Company  of  New  fork 

Hallgarten  & Co. 

Irving  Trust  Company 
Lee jHigginson  Corporation 

Manufacturers  Trust  Company 

The  Marine  Midland  Trust  Comnany 
of  New  York 

The  National  City  Bank  of  New  York 

New  York  Hanseatic  Corporation 

The  Nev/  York  Trust  Company 

The  Public  National  Bank  and 
Trust  Company  of  New  York 

c^Ienry  Schroder  Banking  Corporation 
'Ä-theim  & Co. 

Bear, Stearns  & Co. 

Boston; 

The  Birst  National  Bank  of  Boston 
The  National  Shawmut  Bank  of  Boston 

Chicago  ; 

Continental  Illinois  National  Bank 
and  Trust  Company  of  Chicago 

City  National  Bank  and  Trust  Comuany 
of  Chicago 

Uebertrag 


1.999.' 

3.838.. 


4.485o  — 


4.231.— 

33.048.— 


b3.— 

2.003.— 


75.— 


73.— 


^ 50,416.— 


m 


--1  - I ~i  -~r 


Ueburtrag; 


^ uO.416.— 


Philadelphia: 


Tradesmens  National  Bank  and 
Trust  Company 


0 29.987. 
^ 80.403. 


Seit  dem  Stillhalte-Abkommen  1931  in  effektiven  Dollars 

zurückgezahlte  Beträge. 


Bankers  Trust  Company,  Jjew 

Bank  of  the  Manhattan  Company,  " 

Brown  Brothers  Harriman  & Co.  , •' 

Central  Hanover  Bank  and 

Trust  Company , " 

Chemical  Bank  and  Trust  Company,  ” 

The  Commercial  National  Bank  and 
Trust  Company  of  New  York,  " 

The  First  National  Bank  of  Boston, 
Boston, 

Goldman,  Sachs  & Co,  , *' 

Guaranty  Trust  Company  of  New  York," 

IHrving  Trust  Company,  " 

Lee jHigginson  Corporation,  " 

Manufacturers  Trust  Company,  " 

The  Marine  Midland  Trust  Company 
of  New  York,  " 

The  National  City  Bank  of  New  York," 

The  National  Shawmut  Bank  of 
Boston, Boston, 

The  New  York  Trust  Company,  " 

The  Public  National  Bank  and  Trust 
Company  of  New  York,  " 

The  Royal  Bank  of  Canada,  " 

J. Henry  Schroder  Banking  Corporation*,* 

|Jradesmens  National  Bank  and  Trust 
company,  Philadelphia 


Jjew  York 


^ 414.013.69 
" 603. 528.67 
" 501.000.— 

" 203.887.— 


278. 690. dO 
183.333.34 
112.965.50 
118.227.92 
215.758.96 

68,072,69 

278.038.— 

32.938.— 


71.447.67 

29.258.— 

251.953.67 

43.188.80 


I 


Kreditlinien  zu  Beginn  des  1931er  Stillhalte-Abkommens 


Bankers  Trust  Company, 

Bank  of  the  Manhattan  Company, 

Brown  Brothers  Harriman  & Co,, 

The  Chase  National  Bank  of  the 
City  of  New  York, 

Central  Hanover  Bank  and  Trust 
Company, 

Chemical  Bank  and  Trust  Company, 

The  Coaimercial  National  Bank  and 
Trust  Company  of  New  York , 

The  First  National  Bank  of 
Boston,  Boston, 

Goldman, Sachs  & Co,, 

Garant y Trust  Company  of 
New  York, 

Irving  Trust  Company, 

Lee,  Higginson  Corporation, 


Manufacturers  Trust  Company,  " 

The  Marine  Midland  Trust  Company 
of  New  York,  ” 

The  National  City  Bank  of  New  Yori^ " 

The  National  Shawmut  Bank  of 
Boston,  Boston, 

New  York  Hanseatic  Corporation,  " 

New  York  Trust  Company,  " 

The  Public  National  Bank  and 
Trust  Company  of  New  York,  " 

The  Royal  Bank  of  Canada,  " 

J, Henry  Schroder  Banking  Corpo- 
ration, " 

Tradesmens  National  Bank  and 
Trust  Company,  Philadelphia,  " 


New  York , 


^ 852,360.90 

''1.4b0.20b.80 
" 861.025.— 

"1,000,000, — (waren  nicht 
in  Anspruch  genommen) 

" 775. 099. -f.Remb. -Kredit 

" 500.000.-f .Kassa-Vorsch. 

" 497. b24.— 

" 249.572.— 


" 500.000.— 

" Y00.04O.— 


» 250.144. 

"1.100.000. 


— f. Ewald 


"1.478.282.— 


" 24y.565. 

"2.000.000.  ■ 


— f, Vereinigte 
Stahlwerke 


'•1.24y.319.— 

" 499.655.— 

"1.216.884.— 

" 449.985.— 

II 

" 400.324.— 

" 490.363.— 

" 251.367.— 

" 626.000.— 

" 498.724.— 


1 . ) Wir  haben  Tjei  fol^!:enden  Banken  Konto; 


Brown  Brothers  Harriman  & Co., 

Irving  Triist  Company, 

Manufacturers  Trust  Company 

( r/atkins) 


i 

New  York 

II  , 


9 

9 


National  City  Bank  of  New  York, 

Public  National  Bank  and  Trust 
Company  of  New  York, 

Royal  Bank  of  Canada, 

J. Henry  Schroder  Banking  Corporation," 


Lovett 


Johnson,  Gomory 


'lev-  u) 

Hauptkorrespondent 


fast  umsatzlos 
Reagan,  Cosby 

Gerstin 


2 . ) Bei  uns  haben  folgende  Banken  Konto: 

^ J. 3. Bache  & Co. 

Banca  Commerciale  Italiana  ? 
The  Marine  Midland  Trust  Company 
New  York  Trust  Company 
National  City  Bank  of  Nevi/  York 


New  York  1J-  wofffe  I^nto  auflösen, 

hat  bestehen  lassen. 

^1'  L t 


II 

11 

11 

II 


W' 


II 

II 


il- 
i Hfo’ 


Berthean 

Hunther 

wollte  Konto  auflosen, 
hat  bestehen  lassen. 


The  Public  National  Bank  and  Trust 
Company  of  New  York 

Speyer  & Co. 

National  Shawmut  Bank  of  Boston 

Tradesmens  National  Bank  & Trust 

Company  Philadelphia  Guggenheimer 

sämtliche  Konten  fast  umsatzlos. 


Boston 


W.fir 

Ql, 


3 . ) Sonstige  Banken; 

German  American  Company  New  York 
Hallgarten  cS:  Co.  Tiktin  ];;[ew  York 
A.  Iselin  & Co.  jetzt:  Dominick  & Dominick 


Luitweiler,  Kellogg  & Co. 

New 

York 

Mackay  Sz  Co. 

New 

York 

G.M-P-Murph^  & Co.  ? 

New 

York 

New  York  Hanseatic  Corporation 

New 

York 

P.G. Oppenheimer,  15 0 Broadway  , 

New 

Yor§ 

J.'S:  Y/.Seligman  & Co. 

New 

York 

V/hite  We\ld  & Co. 

Nev/ 

York 

Anderson, Clayton  1 Co. 

New 

York 

12.9.35  Korresp.  wegen 
Investments 

Juni  193B  Konto  aufgelst 


12.9.34  Besuch  d.H. 
Luitweiler 

12.9.30  Besuch  d.H. 

Hans  Heinemxann 

Mai  1931  unsere  Kondr 
Liste  eingesandt 

Juni  1936  Telegramm- 
wechsel w/Hamb . Schat zanw. 
Umwandl.in  Registermark. 
Besuch  im  Aug.1936 

28.5.32  Besuch  d.H. 

Do llarbondsge schäfte 
im  Jahre  1933. 

Koar 


_P^Äher  bel  uns  unterhaltene Jlonten  amerikanischer  Banken: 


Namen 

Brown  Brothers  Harrimann  & Co. 

Chase  National  Bank 
Cassel  Strupp  & Co. 

The  Ccmmerclal  National  Bank  Trust  Co.  of  Hewïork 
Goldman  Sachs  ,5:  Co. 

Guaranty  Trust  Company  of  NewYork 
Hallgarten  & Co. 

Heidelbach  Ickelheimer  3:  Co. 

Irving  Trust  Company 
Manufacturers  Trust  Co. 

Birst  National  Bank  of  Boston 


auf  ƒ :e  löst  im; 

Juni  1932 
Marz  1992 
Dez.  1931 
Mai  1932 
Aug.  1931 

1932 

Juni  1936 

Pebr . 1932 

Nez.  1931 
Jan.  1932 
Bez.  1931 


Die  Banken,  durch  die  die  Firma  Anderson, Clayton  & Co., New  York, 
ihre  Dokumente  nach  Deutschland  zum  Einzug  gelangen  lassen,  sind: 

^hemi^yal  Bank  and  Trust  Co., New  York, 

^^.^ankers  Trust  Company,  ’•  " 

Rational  City  Bank  of  New  York,  New  York, 

>^hase  National  Bank,  New  York, 

Irving  Trust  Company,  " •' 


I^iverses. 


^Vert  der  shares  der  Mitchell  S:  Miissigbrod  Minin,- /g< 


Domestic  Fuel  Go. 

Lievesvse^i 


Thor  Eckert  oder  Mr. Kerr  (^ernstein) 


Svtl.  Anskanft  über 'Maurice  Harti,^. 


^rnst  Pintus  c/o.  American  Express  Co.,  Fifth  Avenue,  New  York 


AMSTERDAMSCHE  CREDIET  MAATSCHAPPIJ 

N.V. 


VORSTAND 

DRAHTANSCHRIFT: 
„AMCREMA  AMSTERDAM' 

FERNSPRECHER; 
BUCHSTABE  J 


AMSTE  RDAM-c.,  22  ♦September  1956. 

52/Sr*  POSTFACH  1001 


Lieber  Herr  arünebaum. 

Wir  hoffen  Sie  drueben  gut  angekommen  und  möchten  von 
Ihrer  une  angebotenen  Bereitifilligkeit , in  unserem  Interesse  in  Nev^ 
York  taetig  su  sein,  gern  (rebrauch  machen. 

Bei  der  gestrigen  Anwesenheit  Ihres  Onkels  Georg  kam 
auch  die  Präge  der  Ausfuehrung  von  Orders  an  der  Hew  Yorker  Börse 
zur  Sprache,  wobei  die  Ansicht  geSussert  wurde,  dass  es  möglich 
sein  muesste,  Häuser  in  Hew  York  zu  finden,  die  bei  Ausführung  von 
Aufträgen  das  Interesse  der  Auftraggeber  besser  wahren  • Zur  nähe- 
ren Erklaerung  moege  Ihnen  dienen,  dass  damit  gemeint  ist,  Orders 
nicht  ohne  weiteres  bei  Eintreffen  auszufuehren,  wenn  der  IJarkt 
"vielleicht  ein  bestimmtes  Aussehen  hat,  sei  es  nach  oben  oder  un- 
ten, wodurch  evtl,  erreicht  werden  koennte,  dass  dem  Kunden  gewisse 
Torteile  geboten  werden. 

Wir  verhehlen  uns  nicht,  dass  damit  der  betreffenden  New 
Yorker  Pinna  eine  gewisse  Verantwortung  auferlegt  wird,  und  es  han- 
delt sich  nun  darum,  Jemanden  zu  finden, der  diese  uebernehmen  will. 
In  diesem  Ziisammenhang  lat  auch  die  New  York  Hanseatic  Corp.  erwähnt 
worden,  die  Ja  selbst  nicht  Mitglied  der  Stock  Exchange  ist  und  auch 
keinen  Kommissionsgewinn  machen  kann.  Wenn  Sie  glauben,  dass  bei 
dieser  Stelle  eine  derartige  Anregung  aufgegriffen  wird,  ueberlassen 
wir  es  Ihnen,  sich  darueber  zu  unterhalten.  Im  anderen  Fall  wären 
wir  Ihnen  dankbar,  wenn  Ihre  Sondierungen  auf  diesem  Gebiet  zu  ir- 
gendeinem Resultat  in  dem  gewuenschten  Sinne  fuehren  wuerde.  Die 


AMSTERDAMSCHE  CREDIET  MAATSCHAPPIJ 

N.V. 


AMSTERDAM-C.,. 


22.  Sept.  1936, 


[errn  Erich  0.  Srttneba  u m. 


K e w York 


Angelegenheit  let  nicht  eilig  und  kann  ln  aller  Ruhe  von  Ihnen  erle- 
digt werden. 

Wir  sehen  Ihren  etwaigen  brieflichen  Nachrichten  oder  ' ' 
auch  Ihrem  mOndUchen  Bericht  nach  Ihrer  Rückkehr  gern  entgegen  und 


senden  Ihnen  inawlschen  freundliche  Grrueese. 


^AMS( 


K.Y. 


Herrn 


Erich  0.  (}rUnebaum 
c/o  Herrn  Dr.  Fr.  Hlrschlcuid 
120  Broadway 


new  York 
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4 .November  1936 


1 

Herrn  Simon  Hirschland 
Essen 


In  der  Anlage  überreiche  ich  Ihnen  einige  Aktennotizen 
betreffend  Eff ekten- Anlage  aui^  G-rund  der  Rücksprachen,  die  ich  mit 
den  verschiedenen  Firmen  hatte, 

Aktennotizen  über  meine  übrigen  Besuche  lasse  ich  in  den 
nächsten  Tagen  folgen, 

„ (; 

Preundschaf  tlichst  ^ 

Anlagen,  | 

r I 

/ 


V 

l 


1 


Their  cables 


Our  cables 


Sept.  17-  pfd  shs  about  #30.-  give 
us  firm  order  to  sell 


Sept.  18-  pfd  shs  probably  30-1/2 
vy4e  accept  your  offer  300  30-7/8 


Sei 


21- 


Sept.  22-  Your  offer  regret  if 
possible  renew  offer  buyers  here 
31-1/2 


Pfd  shs  regret  probably  31-3/4 


Have  recvd  your  cable  too  late  for 
business  if  possible  renew  your 
offer  good  until  tomorrow 


Se;p^23-  Can  bid  you  32  100  pfds 
offW  additional 

Sept.  24-  Pfds.  dealt  today  33^ 
33-1/4  market  not  33-3/4  sellers 
can  you  offer 

Regret  (35f)  quoted  33-1/4,  33-3/4 
can  bid  you  33-1/4  100  shs 


Sept.  25-  Pfds  shs  can  bid  200 
33-5/8 

Sept . 28- 

Pfds  no  market  at  the  moment 


We  offer  reply  2 pm  300  pfdshs  30-7/8 
Cable  bid  300  pfd  shs 

We  offer  300  pfd  shs  30-7/8  ' 


Can  probdiy  sell  1,500  around  32-1/2 
cable  best  bid 


V/e  offer  subj.  imm.  300  pfd  32-1/4  also 
cable  bid  additional  amount 

31-3/4  must  be  a mistake  your  neighbors 
bidding  32-1/2  can  you  improve 


Cannot  offer  always  Cable  best  what  can 
be  done  pfds. 


Regret  sold  today  #33.-  try  to  improve 


We  offer  200  pfds  33-3/4 


Regret  sold  today  33-5/8  try  to  improve 
cable  best  bid 

Regret  bid  here  34  try  t©  improve 


C.able  market  perhaps  bid  pfds. 


Aufstellung^  der  vorlief-"enden  Visitkarten. 


'Namen 


von  der  Firma 


Ort .Strasse 


F . G. Oppenheimer 

New  York 

15o  Broadway 

Frank  Stemple 

J.&  ÏÏ.Seligman  & Co. 

New  York 

Joseph  vV.Rowe 

Irving  Trust  Co. 

New  York 

1 7/allstreet 

7/alter  P.Moak 

J.&  W.Seligman  & Co. 

New  York 

54  Wall  Street 

G.  J .IQuyskens 

Gerard  Kluyskens  Corp 

. New  York 

261  Fifth  Avenue 

Hans  Heinemann 

Ik. . I.Estrin 

Mackay  & Co. 

New  York 

14  Wall  Street 

Irving  Bank-Columbia 

Trust  Company 

New  York 

Ralph  Dawson 

Guaranty  Trust  Go. 

New  York 

Edwin  A. Binder 

George  F. Jones  & Son 

New  York 

Cotton  Exchange  Build 

P .0 .Anderson 

The  Gominercial  National 

Bank  ,*5:  Trust  Go. 

New  York 

Joseph  A. Bower 

Chemical  Bank  Trust 

Go. New  York 

165  Broadway 

Russell  F.  Moon 

(Equitrust ) 

Chicago 

H.R. Robinson 

(Equitrust ) 

New  York 

J.V.de  Reymond 

American  Founders  Corp 

.New  York 

• 

5o  Pine  Street 

Henry  P. Meyers 

Goldman  Sachs  & Go. 

Chicago 

Harry  Salinger 

First  National  Bank 

Chicago 

^eorge  E. Pierce 

The  National  Shawmut 

Bank  of  Boston 

Boston 

M.F .Roesti 

dto . 

dto . 

Telefon 

Rector  2-o878 


gir.Tia; 


Datum 


Besucher 


Bankers  Trust  Company 
Brown  Brothers 
J.S. Bache  & Co. 

The  Chase  National  Bank 
The  Commercial  National  Bank  pie tcher 
The  First  National  Bank  of  Boston  ? 
G-oldman  Sachs  & Co. 

Guaranty  Trust  Company  Loree 

Hallgarten  & Co. 

Harriman  Brothers  & Co. 

f Heidelbach  Ickelheimer  & Co. 

Irving  Trust  Company 

International  Acceptance  Bank  Rogers 
National  City  Bank 
New  York  -ir-J  Hanseatic  Corporation 
National  Bank  of  the  Republic  of  Chicago 
The  National  Shawmut  Bank  of  Boston 


4.3.30 


8.5.29 

25.9.29 


3.6.29 


12.1.27 

15.7.27 


10.4.29 

j. 

10 . 7 . 30 
24.6.26 


New  York  Trust  Company  _ 

The  Public  National  Bank  and  Trust  Co. 

J. Henry  Schroder  Banking  Corpo  ation  3o.4.29 

Strupp  & Co. 

Speyer  & Co. 

•^’radesmens  National  Bank  and  Trust  Co. 

Philadelphia  National  Bank  lo.5.3o 

Manufacturers  Trust  Co.  11.8. 3o 

Bear, Stearns  & Co. 


Ellery  Sedgwick  James 
Hugo  J.Iion 
Harald  R. Robinson 


Ralph  Dawson 


Knight  V/oolley 


James  Heckscher 


Carl  Boschwitz 


Walter  3 .Bucklin, John 
Bolinger , George  E. Fierce’ 


A. Harrison 


A. Bauer 
Charles  Somlo 

Prank  Neu,  V/inifred 

Oppenheimer 

Dr. Franz  V/olf  (früher 

Frankfurter  Zeitung) 


■( 
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SÖHNEN  t 


HOTEL  FRANKLIN  UND  DREI  HAEUSER. 


Eine  sohfrer  fuer  mich  su  entscheidende  Sache.  Der  ganse  Beslts  ist  schuldenfrei. 
Die  drei  Haeuser  sind,  soireit  gesehen,  in  gutem  Zustande.  Das  Hotel  ist  nach 
meiner  Ansicht  ein  sogen.  Absteigequartier  fuer  Paerchen.  Bar  ist  verpachtet. 

12  Zimmer.  Voriger  Reinertrages  - 3.560  jaehrlich.  Verlangt  wird  | 40.000  .- 

d.s.  RM.  200.000  .-  der  Haken  ist  : Saemtliohe  Haeuser  liegen  direkt  am 
Negerviertel.  Nach  erhaltener  Bankauskunft  sollte  man  6-8  fache  Niete  rechnen. 
Das  waeren  also  etwa  1 30.000  ; und  dann  qua  Negerviertel  davon  l/s  absureohnen. 
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10. September  1936 

J«.S.  ßaohe  A Oo.,  42  Broadway,  New  York. 

J. S.  Seche,  Partner 
?ritz  G-rünebaum. 

Reichsmark -honto  bei  S.H. Hamburg. 

Mit  Schreiben  vom  2.4.35  Auflösung  desselben  ge\\ünscht,  jedoch 
auf  Schreiben  von  Hamburg  vom  15. 4. 55  darauf  verzichtet. 
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10. September  1956 


10.  September  1956 


'-ii  I ui.iiu*  v'vmi 


Bankers  Trust  Oompsny,  16  Wall  Street,  New  York 


Kreditlinie : 


Am  51. Januar  1955  0 851.661 

am  1.  November  55  erloschen. 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto,  ohne  Umsatz. 


Henry  J.  Oochran, 
E.  ö.  Ohappelear , 

Ä.  M.  Andel,  Prok  . 
Mo.  Oomas 


Vice-Chairman 

Vice-President 
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Johnston,  Vice-President 


Cable  Address:  BEARBAND 


FOREIGN  DEPARTMENT 


BEAR,  STEARNS  & CO. 

ONE  WALL  STREET 
NEW  YORK 


0<itob«r  14f  1936 


Th«  foll«vlng  paragraph  appeared  In  a reoant 
market  letter  of  <mé  of  the  leading  bond  hrolcera  here» 
and  ve  reproduce  it  beoauae  we  feel  it  nay  be  of  interest 
to  you* 


"In  one  of  our  rec«at  lettere»  a brief  analyeis 
of  the  Sew  Orleans  4e  Northeastern  Railroad  was  made  with 
particular  attention  to  the  road*«  refunding  and 

improvement  4^  due  195S,  It  was  pointed  out  that  this 
line»  «hi<^  forms  part  of  the  Queen  & Creseent  route  r\m- 
ning  from  Cineiimati  to  New  Orleans»  afforded  the  3oathem 
Railway  system  an  entranc#  into  this  latter  city*  ^s  SM. 
controls  the  New  Orleans  9t  Northeastern  and  mi^^t  be  de« 
pended  upon  to  extend  financial  aid  should  the  neeessity 
arise*  There  are  no  indieatlons»  h<»«*ewer»  that  this  help 
is  needed»  or  that  it  will  be  in  the  near  future»  as  the 
Hew  Orlesns  & Kortheastem  la  expeeted  to  show  full  fixed 
charge  coverage  or  nearly  so  for  193c | furthermore»  flnsnees 
ere  adequate*  Iheredere»  it  oeoura  to  us  that  owners  of 
Southom  Hallway  general  mortgage  4s  due  1966»  now  selling 
around  8Sv  might  switch  part  of  their  holdin^^s  into  these 
Hew  Orleans  & Northeastern  4è«  around  their  present  price 
of  about  8Bi»  thereby  increasing  ^elr  yield  without  incur« 
ring  additional  risk*  In  fact»  we  believe  that  their  mort« 
gage  position  would  be  strengthened*  Such  a switoh  aa  menp 
tiooed  abova  might  take  time»  as  the  floating  supply  of  the 
Rortheaet  4^e  is  rather  limited** 


FORM  II6-A  SM  R.Y. 


STATISTICAL  DEPARTMENT 


DAILY  MARKET  LETTER 


Anaricttn  tom^r  ^;«ü«ntiire  •oiling 

uroiaifl  77t  ••««  to  us  to  b«  «ttrmetlvo  in  eaiq)!?rls<s) 
wiWi  otl.or  fta  tits  con^^syfi^-  hss  boon  «<ysrrlfi;_j  It» 

in t »rest  r^ttirsnonts  throttgit<}iit  th«  «ioprssaloti  and 
<hMi  to  thm  ffrcfc  th»t  cio«t  of*  It»  proportloa  aro  In 
aoutti  Aiiftrles  axii-*  mmrtf  th«  «oonofnie  slttsitioii  Is  im- 
proTtngm  5Ï«  ootisldsr  that  tfis  Bond  «tosartot  attly  offen 
sc  sttrsotivs  3risld  imt  also  good  posslMlitles  for 
os^^itsl  sp  roclattoiu 


FORM  ne-A  SM  R.Y. 


BEAR.  STEARNS  & CO. 


STATISTICAL  DEPARTMENT 


DAILY  MARKET  LETTER 


14«  1956 


Anetïi^r  DODfl  eimsicior^d  «ttimctive  la  tha  BinxioK 

h mmhTTAn  Fimr  Am  h/hl»  ara  aolUng 

around  35«  tïila  ooeipany  runs  an  widarfpround  ratlimy 
üatwaat!  l^aw  York  City  and  ^«a  Utm  Jaraay  auborbs, 
tha  railroad  croaalng  umler  tha  Hudaon  Hlvar»  Th9  in«» 
taroat  cltar^^  on  tliaaa  bonda  haa  baan  anply  aamad 
throu^iioat  tJus  daproaslon}  tJxera  la  no  raasor  to  ballava 
that  thia  aficmld  orian.fa  In  the  naar  futura« 


FORM  fl6-A  BM  R.Y. 

BEAR.  STEARNS  & CO.  STATISTICAL  DEPARTMENT 

DAILY  MARKET  LETTER 


October  14,  1936 


Third  Avenue  Railways  First  and  Refunding  4/60 
selling  at  around  73,  is  earning  fixed  interest 
charges  1*7  times  and  has  been  earning  consid- 
erably more  than  interest  charge  requirements 
throughout  the  depression,  seems  attractive 
for  investment  purposes. 

The  company  owns  bus  and  tram  franchises  in  New 
York  and  prospects  are  considered  good.  Tlrierefore, 
we  believe  these  bonds  are  offering  an  attractive 
yield  and  good  possibilities  for  capital  apprecia- 
tion. 


FORM  116. A 8M  R.Y 


STATISTICAL  DEPARTMENT 


DAILY  MARKET  LETTER 


'ükmXXs  >11  /OrapMiy  »ild  ▼«ry  w®ll  Iti  tli« 

«nd  tit«r«  is  r>o  r^mon  to  rjmt  sfimild  drop 

dtarlit-  Uilrd  «ml  tmxrtit  ^u«rt«r««  m fcih«  «otitwtry»  Uier« 
1«  « nenor  thet  tliey  «tld  evon  ü«tt«r  tn  July  wsd 
d\»rln  the  »«<^ond  quarter.  If  net  Ineome  In  tli«  tlilrd  and 
fourth  qi2«rtere  mmmmtM  t«  rhe  ««  lu  the  «Goetid  qtie.  ter» 

tlie  anpwny  »ï'ionlft  hev«  m net  Income  of  «utnit  ö»000»0ro. 

^1«  «ouli  leer«  «hout  4.a0  on  the  e<i««SR  «her«  efter  the 
**e  ;jl«r  rrefei  red  dlrlderMt»  or  £*75  per  ommaan  e^^cu«  after 
payment  of  the  > referred  ivldemd  tui  eell  a«  the  full  ämek 
dividend«  on  Urn  rref erred,  meotmtin  to  ^8  et  tte  be 'inrltig 
of  till«  year. 

jhe  (mfiknj  he»  elreedy  p«ld  I \bO  on  the  f'leferred  thla 
jonr  after  ellmitv&lion  of  a defleit  Uirow#d^  reduction  of  par 
of  the  eocron  fran  to  lIö  a «tuBire.  Xine  caali  poaitioB  ens 
aatisraotory  for  the  eixr^  ent  Uuainoee  at  the  oe  lie  In : of  the 
year  and  ea«  improved  by  nearly  In  coraf^e^  t.lon  with 

the  reflmncin»^  of  the  detientvir«  la»«ie« 


FORM  lie-A  5M  R.V. 


BEAR.  STEARNS  & CO. 


STATISTICAL  DEPARTMENT 


DAILY  MARKET  LETTER 


U«toi>9T  14,  1956 


i ortlAnd  * Irfit  mnê  efimding 

"tf  • A very  afetractiv# 

yield.  Ill*  Are  oonalder^d  «kk!  atKla  beeauti« 

tlja  Sntarest  h9A  e’T'plT  tn^'5twVt>5ut  the 

.iG*pre&«im«  ai*  lav?  prlee  cim  be  a3cplAiiie<^  only 
the  eversicm  to  U.e  local  govemncnt  in  Ore  .on  wt:^leh 
Ic  r«thep  radical  and  aa  favoring  the 

erection  of  Munlelpal  elecnric  planta* 


1 0.  September  1956. 


Bear,  Stearns  & Co.,  1 Wall  Street.  New  York. 


r 


Jos.  A.  Bear,  Partner 

< Rob.B.  Stearns,  Partner 

I ■ ■ ■■  * * 

Far. C. Mayer,  Partner 

7. T. Loewenst ein  jr. Partner 
/ Winfried  OppenlieiflMW 
''  Fxexik — (Neffe  von  Hugo  Kaufmann,  Amsterdai 
Dr.  Wolf  (früher  Frankfurter  Zeitung) 


10. September  1936 


Brovvn  Brothers  Harriman  & Co.,  59  ^/all  Street.  New  York 


Kreditlinie  ; 


Am  31. Januar  1933  % 861.025.- 


Rüokzshl ung  e n ; 


^ 119.927>33  Yal.12.5.33  Dego— Raten 

239.854)67  V'al.  29.5.34  Regis  terinark 


Zurzeit  offene  Linie; 


^ 501.243.- 


S.H.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Dollar-Konten,  ohne  Umsa-tz. 


^ R.  A.  Lovett,  Partner  T 

Ewald  R. Harriman,  Partner  , J 

, ir  ■ . . ' i-  \ V ‘ ' 

might  Woolley,  Partner  , " 

Louis  S. Tiemann,  Special  Partner 
Harold  D. Pennington,  Special  Partner 
George  A. Polsey,  Prok. 


10, September  1936 


9*Noveinber  1936 


r 


Herrn  Carl  Boschwitz 

c/o. New  York  hanaeatlc  Corporation 

N e w Y o r k 


Sehr  geehrter  Herr  Boschwitz, 

Ihrer  Bitte  zufolge  habe  Ich  mich  sofort 
nach  meiner  Rückkehr  mit  i^rau  ^*011,  der  '^itwe  Ihres  Freundes,  in  Verbinc 
dang  zu  setzen  versucht.  Frau  ^’olf  ist  ertt  Samstag  voriger  Woche 
zurückgekehrt  und  ich  habe  sie  soeben  ausfJihrltoh  gesprochen.  Nachdem 
der  Testaments-Volls trecker,  Herr  Dr. Samson,  alles  bei  ’’arburgs  macht 
und  nachdem  schonbisher  Herr  iiinden  und  Br.Frnst  Spiegelberg  sich  um 
die  Sache  gekümmert  haben, glaube  ich  nicht  mehr,  dnsoes  mir  möglich 
sein  wird,  Frau  v.olf,  auch  als  Privatperson  und  unabhängig  von  der 
Pirna,  ir^endv;ie  behilflich  zu  sein.  Ich  habe  aber  Fi'au  Wolf  Ihrer 
Bitte  zufolge  selbe tverstündlich  gesagt,  dass  sie,  sofern  sie  Irgend- 
welche Wünsche  hat,  Jederzeit  über  mich  verfügen  könne  und  dass  ich 
ihr  gern  bei  der  Abvicklun*  behilflichsei.  Es  tut  mir  leid,  dass  ich 
Ihnen  und  Ihren  Freunden  in  dieser  Beziehung  nichts  ausgibiger 
dienlich  sein  kann,  zumal  ich,  nachderawas  Frau  Wolf  mir  erzählt  hat, 
den  Eindruck  gewinnen  musste,  dass  die  Angelegenheit  bei  unserem 
Vis-Si-vis  nicht  mit  der  wohl  die  Grösse  des  Objekts  und  die  lang- 
jährige private  und  Geachäf tsf reundscliaf t rechtf ertigenden  Mühe 
und  Sorgfalt  bearbeitet  worden  ist.  Ich  glaube,  dass  man  bei  richtigen 
Verhandlungen  mit  den  hiesigen  Stellen  für  Dire  Freunde  ein  wesentlich 
besseres  Ergebnis  hätte  erzielen  k-nnen.  L's  würde  zu  weit  fuhren, 
wenn  ich  die  einzelnen  Punkte,  auf  denen  diese  Ansicht  beruht, 
aufzuhlen  würde,  zumal  Sie  ja  demnächst  Gelegcniieit  iiaben  werden, dieses 
selbst  von  Frau  Wolf  zu  erfahren. 

Nach  ziemlich  stürmischer  jberfahrt  bin 
ich  zunächst  über  Amsterdam,  wo  Ich  verschiedene  berechtigte  Reklama- 
tionen vorbrachte,  und  Essen  nach  hier  zurückgekehrt  und  habe  mich 
gef reut , festzustellen,  dass  wir  auch  in  der  Zwischenzeit  für  Sie 
tätig  sein  konnten.- 


-2- 


Ich  hoffe,  Sie  haben  oder  werden  aioh  in  White  Sulfor  gut 
erholen. 

Mit  der  Bitte, mich  auch  Ihrer  Familie  empfehlen  zu  wollen 
verbleibe  loh  mit  den  beeten  Grüssen 

Ihr 


9#Hoveiab®r  1936 


?Iorrn  F.H.3raiidl 

c/o.  DU  Ion,  Head  *:  Co. 

Nassati— Cedar  Streets 

e w York 


lie  In  lieber  Herr  Brandi, 

üe  hat  lair  leid  getan,  dass  ich  Sie  nicht 
noca  einmal  gesehen  habe  and  dass  auch  aas  unserer  Verabredung  nicht 
geworden  ist . loh  hoffe  Jodooh,  dass  sich  mal  blöder  Gelegenheit 
ZM  einer  Unterhaltung  in  etnas  mehr  Hohe  ergeben  v.lrö.Diesmnl  vrar 
mein  ..ufanthait  ja  nur  furchtbar  kurz.  Aber  vielleicnt  führt  Sie  Ihr 
Weg  vor  meiner  nächsten  Amerika-Heise  mal  nach  hier  and  ich  würde  m 
freuen, Sie  dann  au  sehen  und  zu  sprechen. 

Ich  bitte  3ie,2iich  auch  den  übrigen  Herren 
von  Ihror  Firma  oapfehlon  zu  wollen  und  bin  mit  bestem  Grass 


Ihr 


A-Z  1 

für  Quart-,  Folio- 
und  Din-Brieffonnai 


10. September  1936 


Oentral  Hanover  Banl.  and  Trust  Company,  70  Broadway,  New  York. 

Kreditlinie ; Am  31. Januar  1933  ^ 824.570,25 

am  27. August  1934  erloschen. 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto,  ohne  Umsatz. 

■Reichsmark -Konto  bei  S.H.  Essen,  letzteres  sollte  am  11.6.1934  aufge 
löst  v/erden,  j edoch  durch  7ermittlung  des  Herrn  ßeer  bis  zu  einem 
Saldo  von  RM.  100.-  bestehen  geblieben. 


George  W.  Davison, 
Roger  ’.''i'hittlesey , 

< Basil  Hwoschinsky, 


Ohairraan 
Vice-President 
Xi  GS- Pre si de nt 


10. September  1936 


The  Chase  Rational  Bank  of  the  City  of  New  York, 

Pine  Street  Corner  of  Nassau,  New  York. 

Kreditlinie;  ^ 2. 000. 000.  - 

Die  letzten  Ziehungen  sind  s'ïj  23.7.1931  zurdokgezahlt  v/orden. 

® ^hase  Bank  ist  dem  St illhalteabKommen  von  1931  nicht  mehr 
beigetreten. 


^ Jos.  C.  Rovensky, 
1^  Siegfried  Stern, 
Ernest  H.Kuhlman, 
Charles  J. Scheer, 
/ ;fc,  'i,-  ii 


Yice-President 

W f» 

Sec. 7ice-President 
Ass.  Cash. 


lo. September  1956 


Chemical  ßanl«*  and  Trust  Oornpany,  165  Broadvmy,  New  York, 


Kreditlinie ; 


Am  51*Jsnuar  1935  497.618.- 

am  16.  März  1934  erloschen. 


I 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto,  ohne  Umsatz. 

Das  in  Essen  geführte  Reichsmark -Konto  wurde  am  22.6.1933  endgültig 
aufgelöst . 


Percy  H.  Johnston, 
X Clifford  P. Hunt, 

X Mr.  Detlef son 


President 

Yice-President 


• 


IH4 


fj/'^ 


fl  ^ 


ƒ 


• ■ i I ' ; / f * 


/I  'NA  ' / 


ß 

/.  y'  M ■ 


y / I ItA;'. 

ff  !</ 

/f{f-  '1,# 

V,  * 


10. September  1936 

The  Gommercial  National  Bank  and  Trust  Company  of  Nev/  York, 
56  V/all  Street,  New  York. 


Kreditlinie ; Am  31-Jenuar  1933  ^ 249.562.- 

am  15.  November  33  erloschen. 


PTerbert  P.  Fowell,  President 

-^A.  B.  ?letoher,  Ass.  7ice-President 

Francis  7. Forrestal , Manager 
Clarence  Lister,  Ass. Manager 


) 


10. September  1936 


Dillon  Read  & Go.,  Nassau-  & Cedar  Streets,  New  York« 

< ?/m.H. Draper  jr.  , Partner 
Westmore  'Willcox  jr.  , Partner 
¥ Brandi 


/,<iv 


/ I /s'-' 


■ .'-s-ViÄk 


10. September  1956 


The  Jj^irst  National  Bank  of  Boston,  67  Milk  Street,  Boston  (Mass.  ) 


Kreditlinie ; 


Am  51.Janu8r  1955  500.000.- 


Riiokzshlungen; 


^ 10.000.- 
i 250.000.- 
^ 140.518.- 
^ 99.211.- 


7al.21.9.55  Registermark 
” 11.10.55  dto. 

•’  9.1.54  dto. 

” 14 •5*54  Umlegung  aui  einen  ande 

ren  Schuldner 


Zurzeit  offene  Linie; 


% 255,50 


S.H. Essen  unterhält  Lollar-Konto,  ohne  Umsatz. 


Bernard  W.  Traf ford,  7ice-Chairman 
Daniel  A.  de  üenocal,  '/’ice-President 
Mr. Charles  E. Spencer  " " 


MerT|^  from  GOLDMAN,  SACHS#  CO. 


10.  September  1956 


goldman, Sachs  ^ Go 


Am  51. Januar  1955  ^ 681.525 


Kreditlinie 


Riick  Zahlungen 


Val. 24.  4.55  Registermark 
" 1.  6.55  1/2  Dego-Raten 

" 18.  9.55  Übertragung  a/Kleinwort 

" 25.10.55  Registermark 

” 15.11.55  Übertragung  a/ileinv’ort 

" 27.  8.55  Registermark 

" 11.12.55  dto. 

” 22.  5*  56  dto . 


Inanspruchnahme 


R.  7/.K. 
dto. 

Humboldt-Iieutzmotoren(Dego  garant.  ) 


Zurzeit  offene  Linie 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto. 

Reichsmark -Konto  in  Essen,  welches  am  5.12.1954  aufgelöst 


werden  sollte 


Prok 


■Uc^  (Börsengeschäft) 


/^o 

(Xa^  a -€<5^  <r  e_j- 

,ß~^  1 

iOo 

J 

1^00 

V,  Otw  -A~. 

APTvoJ 


or 


-LJL 


/ 


A 


/f'c.  ^%> 


{ /^ö 
^ ZZ('D 

P 

ej 

P-^td 

2^ 

tO  /vT 

■i  Ay 

f 

* s 

^7 

%- 


/<>. 


/«J 


.4  ' 


t.  ' 


l->  ' \ 


Intentional  Second  Exposure 


10. September  1956. 


Guaranty  Trust  ( 


New  York»  140  Broadway,  Ne w Yo rk . 


kredi tlinie ; 


Am  31.  Januar  19^./  / 1.235.  570,66 


Rück zahl um?  e n ; 


i 11.516,66 
^ 41.634,- 
^ 349.454,15 


7al.l3.  4.33 

” 19.  4.53 

" 4.  4.34 


Dego-Rate 

dto. 

Registermark 


Inanspruchnahme ; 


^ 775.402,51 
% 41.634,- 
^ 15.949,35 


Ewald -König  Ludwig 
klöokner 

Tr  "T?  tn 
/ • ill#  '.V  • 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto. 


’'^m.  G.  Potter,  Chairman 

A Robert  P.Loree,  7ice— President 

Ralph  Dawson,  ” 

Paul  Huber,  Sec.  7ice— President 

Russe!  Wardburgh,  Ass.  Manager 


%h 


/ 


, iHfV';’'  j f,p'i  .y. 

y ..,1^'  ■ y K,'' 


' / 


G.Hovonber  1936 


Rorrn  7ritz  Grüne  bama 

c/o*  Harren  J »SmBnohe  ■&  Go* 

K c w York 


:roadwaj 


Lieber  Grünebaum, 

Ls  tut  mir  leid,  dass  ich  bei  der  KUxze  der  Seit 
in  New  York  nicht  noch  einmal  bei  ihnen  vorbei  kooiion  konnte, 
aber  es  hat  3ici^i,be3ondera  in  Jen  ietsten  ïacen,  bei  mir  so  viel 
gedrünüt,  dass  cc  nicht  mehr  klappte,  ich  hoffe,  3 e nlnd  mir  nicht 
büse  und  es  wird  sich  doch  mal  wie<3er  Gelegen  cLt  zu  einor  etwas 
geaUtlicheren  'Jntcrhaltung  bieten.  Gesch'ifte  kann  man  doch 
vorlli’afl^;  kaum  nitelnandcr  a':chen* 

Leine  Rückreioe  war  etwas  stUrffliöCh  und  zur  Seit 
bin  ich  dabei,  die  reichlich  vorile^'cade  Arbeit  etw'-ö  zu  aieshtea* 

Ich  bitte  Cie,  sofern  Die  ihn  sehen,  auch  unseren  (^emoinasLaen  Bekannter 
rr.E.D.Hürzbcri;,  von  mir  su  grisjsen  und  mich  anbekan/  terweise  Ihrer 
Frau  Ceaaiilin  empfehlen  zu  wollen* 

&!it  den  beoten  G-rüseen  verblcioe  ich 


Ihr 


/ 


..r  ^ ^ . r*ii  ffctl 


\ 


1 0. September  1956. 


Hall:;’;arten  ’h  Go.,  44  Pine  Street,  New  York. 

Oesimir  J. Strahlern,  Partner 
George  Merzbach,  Partner 
Max  Horwitz,  Partner 
Stephen  Paul,  Prok. 


September  1936 


September  1936 


H.IIentz  & Qo,,  Hanover  Square,  Cotton  Exchange  Building,  Lie\^  York« 

V Grünberg,  Foreign  Manager  (von  Steger*  grüssen) 

Mr.  de  Jongh 


/ 1/-  i /^ /{)/  //^ 


/M 


10.  September  19':56 


I-Te i d e 1 b a G h,  lokelheirner  ^ Compan./,  49  ^sH.Sj^et,  New  Yorl 


Kreditlinie ; 


% 250.  000.” 


Die  letzten  Ziehungen  sind  am  30.8.1930  zurüokgezahlt  worden.  Eeidel. 
baoh  lokelheimer  k Company  sind  dem  Stillhalteabkommen  von  1931 
nicht  mehr  beigetreten. 


Henry  R. lokelheimer » Härtner 


'1  f.  i . / 


Kj- 


•Lrr-TÄ^i^s— '--it*---*'** 


10. September  1936 

Irvirif^  Trust  Oompsny,  1 Well  Street,  New  York. 

Kreditlinie:  Arn  31.  Januar  1933  / 1.748.  282.- 

am  30. Juli  1936  erloschen. 


S.H.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Dollar-^^onten,  ohne  Umsatz. 


Levv'is  S.  Pierson,  Chairman 

fTarry  E.  ^ard,  President 

Hiram  A.  Methev/s,  Vice-President 

- A.  E.  van  Doren,  Vice-President 

Estrin,  Vice-President 

Edward  R. Duer,  Ass.  Vice-President 

> Vta.  N.  Enstrorn,  Vice-President 


10. September  1936 

A.  Iselin  ^ Oo.  , 40  'Vsll  Street,  New  York. 

^John  J.  Rudolf,  Partner 
'<  Berthoud. 


/ 

/* 

/ 


/ 

/ 

/ 


IW»! 


10. September  1956 

Lee, Higginson  & Co,,  57  Broad  Street,  New  York. 

Kreditlinie : Am  51. Januar  1955  0 1.447.010.- 

am  15.  Dezember  1955  erloschen. 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto,  ohne  Umsatz. 
George  Murnane  Partner 
^ iir . Phenix 
A Mr.  Lehman 


<7- 


10. September  1936 


Manuf eoturers  Trust  Company,  55  Broad  Street,  New  York 


Kreditlinie ; 


Am  51.  Januar  1933  1.196.879,71 


Rückzahlungen; 


^ 83.346,67  Val.  24.7.33  Dego-Rate 

'jé  80.109,-  ” dto. 


Inanspruchnahme ; ^ 166.693,33  Ew'ald-König  Ludv;ig(Dego  garant.) 

^ 50.741,73  Humboldt 

^ 50.  500,11  dto. 

ié  27.079,98  dto.,  hiervon  ^ 3.075.-  garant. 

^ 259.  249.-  R. 

^ 36.742,-  c?to. 

^ 120.  000.-  dto. 

)é  249.442.-  Krupp 

72.975,89  dto. 

S.E.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Dollar-Konten, letzteres  ohne 

Umsatz . 


Harvey  D. Gibson,  President 
''  Lincoln  Johnson,  7ice-President  ^ 

/Andrew  L. Goraory,  Vice-President  ^ ^ 


iir(  ! {/AA 


y M 


10. September  1936 


Midland  Trust  Company  of  ivfew  York.  _l^nrn^^^w^v^V 


Kreditlinie ; 


Arn  31.  Januar  1933  ^ 499.423, 


Raokzehlungen,  ^ 68.672,69  Dego-Rate 


Inanspruchnahme ; 


^ 47.912,91 
111.237,62 
^ 259.582,- 
11.967,78 


Humboldt  (Dego  garant.  ) 
Otto  Wolff  (Dego  garant) 
R.  ’^.K. 

dto.  (Dego  garant.) 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto, 
Reichsmark-Konto  bei  S.H.  Hamburg,  ohne  Umsatz. 


^ James  G.ßlaine,  President 
C. J»  Bertheau,  7ice— President  ^ 
Harral  S. Tenney,  Vice-President 


10. September  1936 


The  National  Pity  Bank  of  New  York,  53  ”'all  Street,  New  York. 


Kreditlinie  : 


Rückzahlungen: 


Ara  31. Januar  1933  ^ 1.216.884. 7 


278. 538.- 

Val. 

(J 

11. 

2.33 

Hego-Raten 

492.- 

It 

21. 

2.33 

Kürzung 

280.683.- 

ff 

26. 

7.34 

Umschuldung  Krupp 

549.996.- 

ff 

28. 

3.35 

Registermark 

7.  080.- 

fl 

März 

36 

Kürzung 

Inanspruchnahme  ; ^ 100.095.-  R. ''A’.  K.  , hiervon  ^ 49.463,16  garant 


S. H.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Hollar-Konten,  auf  letzterem 
ist  der  Umsatz  geringer. 

Reichsmark -Konto  bei  S. H.  Hamburg,  ohne  Umsatz. 


Gordon  S.  Rentschler,  President 
v Joseph  T.Gosby,  'jf-  Vice-President 

Joseph  H.  Hirrell,  **  " 

Leo  N.  Shaw,  " " 

> Edward  p. Regan,  Y"  Ass. Vice-President 


/// 


10.  September  1936 


The  N'ational  Shawmut  Bank  of  Boston,  Boston. 


Kreditlinie : 


Am  31.  Januar  1933  )é  449*634.- 


Riickzi 


^ 32.938.“  Val.  12.4*33  Dego-Rate 

^ 27,94  ” 1.3.35  Kürzung 


Inanspruchnahme : 


% 323.740,02  Krupp 

^ 27.024,11  dto. 

^ 13.177,67  KlöcKner  (Dego  garant.) 

'jé  45.518.§8  Humboldt  (Dego  garant.) 

^ 7.179,75  Bwald-König  Ludwig(  Dego  garant.) 


Zurzeit  offene  Linie; 


^ 27,93 


S.H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto, 
Reichsmark-Konto  bei  S.H. Hamburg,  ohne  Umsatz. 


^Valter  S.  Bucklin,  President 

?'m.  J.  Hartney,  Ass.Vice- 

George  E.  Pierce,  Vice-President 


Ass. Vice-President 


October  16th,  1936. 


memorandum 

RE:  SERIAL  DOLLAR  NOTES 
OF  THE  BANK  OF  BRAZIL 


These  notes  were  originally  issued  to  American 
creditors  in  settlement  of  trade  debts  due  to  them, 
ihese  notes  are  indorsed  and  guaranteed  by  the 
Brazilian  Government.  They  are  payable  in  fifty-six 
equal  monthly  installments,  the  first  of  which  maturei 
in  August  or  September,  1936,  depending  on  the  date 

varies  slightly  for  the  different  series, 
represented  by  a separate  note  in 
the  form  as  per  attached  copy,  the  maturity  of  which  is 
always  the  first  of  the  month. 

••-V,  notes  bear  no  interest  and  are  payable  at 

M ® Guaranty  -Trust  Company  of  New  York, 

New  York.  They  are  to  the  order  of  the  respective 
American  creditor  to  whom  they  were  originally  issued 
and  who  indorses  the  notes  »’without  recourse»».  The 

notes  are  free  of  all  Brazilian  taxes,  imposts  or 
charges.  ^ 

The  price  of  the  notes  (which  constitute  in  effect 
an  amuity)  is  expressed  in  percentage  of  the  total 
capital  amount  of  the  notes.  We  hear  that  there  are 
possibilities  of  placing  these  notes  in  European 
markets  and  that  transactions  have  taken  place  at  a 
price  around  75  to  77%  of  par. 


.n-l-T  "<l 
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Banco  do  Braell 
Rio  de  Janeiro 


Credit  No, 
Serial  No. 


On  the 


we  will  pay  to 


Rio  de  Janeiro,  March  2,  1936 
«•«y  of 19.... 


or  order 


against  this  Promlaory  Note  at  the  office  of  Guaranty  Trust 

Company  of  New  York,  Paying  Agent,  In  the  City  of  New  York, 
U.  S.  Ae,  the  sum  of 


dollars  and 


iCentSy  in  United  States  currency. 
Banco  do  Brasil 


Reverse : 


Pelo  Thesouro  Naclonal  da  Republica 
dos  Estados  Unldos  do  Brasil 


/ 


SUGGESTIONS 


October  9,  19S6. 


Pressed  Steel  Car  Old  Pref.  or  ne»;  common  (over  the  counter) 
Symington  A or  new  coramong  (over  the  counter)  ' 


Cooner  Bessemer 


Marshal  Field  A » 

Gimbel  Bros. 

Cranji^e  Co. 


Mack  Trucks 
U.S.  Steel  common 
Bethlehem  Steel 


O^x 


Baltimore  Sc  Ohio  P.R. 

New  York  Central  P.R. 
Great  Northern  R.R.  Pref. 


Deere  h Co. 


Stuck 


Gat  tum 


2445 


Agfa  Ansco  sh. 

Blue  Ridge  cm.  st. 

" pref.  st. 

Chase  Nat.  Bk.  st. 
Eitingon  Schild  com.  sh. 
General  Electric  sh. 
Kaufman  Dept.  sh. 

Lehman  Coro.  sh. 


Seil 


Hold 

Seil 


Hold 


1085 


5561 


Manufacturers  Trust  sh.  ” 

Minneapolis  Moline  Power  Impl.Com.st,  Hold 


National  Bellas  Hess  sh. 
New  York  Trust  Co.  sh. 
North  & South  Am.  Sh. 
Pacific  Eastern  Corn.  sh. 


Pathe  Film  sh. 


Aum 


Hold 


Seil 

Seil 


Atlas 


Public  Natl.  Bk.  sh 
Sears  Roebuck  sh. 

Truax  Traer  Coal  com.  st. 
Woolworth  sh. 


Hold 


Seil 


Seil  (jUi 


,1 


October  6,1936 


Caterpillar  Tractor* 

Co*  plan  to  create  an  Issue  of  $ 25*000*000 
of  5^  cum.pfd «stock  and  to  offer  the  new 
pfd*  to  holders  of  the  connnon  stock  Ih  the 
form  of  extra  dividends  should  work  out  ad- 
vantageously for  both  the  Co  and  ^^e  Stock- 
holders* The  former  would  be  able  to  avoid 
heavy  surtax  levies  on  undistributed  earningi 
and  at  the  same  time, keep  all  the  cash  it 
needs  in  its  treasury*  The  latter  would  get 
a larger  extra  via  a dividend  in  p>fd «stock 
than  in  the  form  of  cash« 


^Natl «Dairy  Products« 

If  Natl*Dairys  1936  earnings  after  normal 
Income  taxos  approximate  the  $ 2«-  a share 
it  would  require  an  extra  of  about  30  Cents 
'Sv.  to  obviate  the  necessity  of  any  surtax 
* payments  this  year*  A 30  cent  extra  would 
bring  total  distributions  to  only  $ 1*50 
but  there  are  other  deductions  in  connec- 
tion with  the  recent  financing  that  would 
take  care  of  the  remaining  50  cents  a share 
(Co  earned  $ 1«38  in  1935) 

So  Pacific« 

Co  may  ^arn  about  $ 3«-  a share  this  year 
if  traffic  movements  keep  up* (Co  earned 
0*62  in  1935)« 

Pennsylvania  RR« 

In  view  of  the  prevailing  higher  levels  of 
steel  and  other  industrial  activity, com- 
bined with  the  «ever- 


-2. 


conditions  ln 
PoiMisylvanlft  for  the 

ar©  estimated  at  $ 2*60  a 
share  against  $ l.si  in  IQSs! 

public  UtilitlAf«- 

are  convinced  now  tliat 

Will  ye^lVs'^ä^aLlut^^^ 

stallS^  “til  t.r 

the  oourss^l?  llt?~«-J  Pursue 

throuffh  ♦irt  tu  against  the  TVA 

^ough  to  the  Supreme  Court  for  a fu5i  s« 

plslon  regarding  Its  constltunSlty. 


Indus  tribal  Re^on« 


Co  brough  out  an  excellent  report  for  the 
9 months  of  this  year*  They  show  on  the 
sole  Capital  stock  of  600  000  shares  $ 1*52 
against  0*69  In  1935*  Co  pays  $ 1*68  Divi- 
dend and  earnings  for  last  year  were  $ !•- 


Re;  Investment  List  S*H* 

I talked  to  various  people  on  the  various 
stocks, like  American  Tobacco  B,Blue  Ridge 
Corp*  Natl*Dalry  Prod*  Phillips  Petr* 

Proctor  & Gamble, Woolworth,Amer*Can  and 
Cont^ Insurance,  the  general  concensus  Is 
that^merlcEin  Tobacco  B, Phillips  Petroleum, 
Amer£oanrXJah~a^r  Natl*Dalry  Products  should 

ww  aAW*i.V4.# 

XyBlue  Ridge  Corp* Is  a mere  speculation, probab 
l^not  worthwhile* 

Proctor  & Gamble  a good  stock, with  however 
"lltlle  chance  of  price  Improvement*  ƒ 
*4.  Conti* Insurance  they  all  disliked  as  an  In- 
vestment* Losses  on  fire  have  risen  steadily 
throughout  1936, the  stock  sells  currently 
anound  40  which  Is  the  present  equity  of  the 
stock «They  do  not  anticipate  much  better  ear- 
nings. Dividend  Increases  or  a rising  price  on 
the  Exchange* 


American  Tobacco  B (lOOê  102.75) 


Ifianufacturers  of  Lucky  Strike  Cigarettes  and  other  less 
important  tobacco  brands.  Domestic  consumption  has 
again  recovered  to  record  levels.  Even  during  the  de- 
pression Go. was  always  making  money  which  almost  covered 
their  ^5.-  Dividend  on  the  common  stock. 

Capitalization; 

6^  cum,pfd.($  100  par)  526. S37  shares (non  callabDe  ) 
cornraond  25  par)voting,l  598.496  shares 

B '*  non  voting  3.020.894  shares 

Pundea  debt  due  1944  and  19 51  also  an  additional  debt  of 

f 5.000,000  bank  loans) 

Co  has  paid  the  pfd, Dividend  regularly, Dividend  on  common  stocks 
was  reduced  in  1932  from  f 6.-  to  t 5.-  which  rate  has  been  main- 
tained up  to  now. 


Eajrnings . 

1934  f 4.46 

1935  4.57 

1936  $ 5. 35 (estimated) 


Price  Ran>:e 


74-107 

88i-104 


B stock  cirrrently  selling  at  101.  (Almost  5^  yield) 

Net  working  Capital:  I 152. 300 .000 (as  of  1935)  Pinancial  position 
strong. 


Blue  Rid, ye  Corp « p 

Pormed  in  1929  by  ;ghe  Shenandoah  Corp.  Control  then  passed  to 
Atlas  Corp,  ajid  in  1935  to  a group  consisting  of  Harrison  Williejns 
Co,J.&  W. Seligmann  & Co  Companies  and  the  Chicago  Corp.  About  80^^ 
of  holdings  consist  of  common  stocks, mostly  Motor  and  oil  stocks. 
Vith  secnnitj/  prices  going  higher, the  net  asset  value  of  the  common 
shares  increased  from  2,33  to  ^ 2,87  share  durin?.'  the  fjrst 
Half  1936.  Important  holdings  are  Chrysler, Inti. Harvester , Sears 
Roebuck, Yrestinghouse  etc. 

Capitalization:  No  funded  debt. 

#3.-  cum. convertible  pfd. (no  par)  431.558  shanes 

(redeemable  at  $ 55,  Convertible  at  the  rate  of 
. ^2  common  shanes  for  pfd. share) 

Common  ($1)  7.489.483  shanes 

No  dividends  have  been  paid  on  the  common  stock  since  1930.  nfd 
shares  pay  regular  Dividends. 

Since  1933  Dividend  on  shares  was  not  earned  £ind  common  stock 
shows  a ccntinous  Deficit. 


/ 
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( continued ) 


Price  Han^e _ common 

1935  i 3/8-3^5/8 

1936  2 5/8-4  7/e  oiirrently  selling  at  3i 


Natl. Dairy  Products . r pnm  22) 


\ 

-X  / 


lunded  debt:  $ 62.545.500  of  3 3/4  debentures  due  iqsi 

warrant  to  subsorlb;  to  1^0^.^  at  I ds 

for  each  $ 1000  debenture  until'lviay  ? ig^e’^rit 

§28,  a share  until  Kay  1,1940  >-^^20  eind  at 

Capitalization; 

7..  pfd.Class  A 57.339  shares  Class  B. 41370  shares 

i§  00  par, cumulative  and  redeemable  at  | 105) 
Common(no  par)  6.263.165  shares 

Pfd .Dividends  have  been  paid  repularlv 
Net  working  Capital  39.600.0oS. 

Eajrnings  on  corimion  stock; 

1934  0.94 

1935  1.38 

1936  2.- ( estimated) 

Price  Range: 

1934  13-18  3/4 

1935  12  7/8-22  1/8 

1936  21-28i 


Dividend ; 

1.20 
1.20 
1.20 


Stock  currently  selling  <ä  25  3/8 


fillips  Petroleum.  ( 200(fi  40 . 50 

lOOfe  44.375) 

vrreatest  manufacturer  of  n'^itn-rai  rrcn-.  t * 

of  liquified  petroleum  gases.  ~ S^solme  and  leaaing  producer 
l^ded  debt:  $ 12.000. 000  serial  Notes. 

Capital  Stoolc{no  par)  4.449.849  shares. 

Earnings : 

1934  f 1.39 


- 
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Phillips  Petrole'uin(  continued ) 
Earnings : 

1935  $ 3.23 

1936  4. 25 ( estimated) 

1 half  1936  I 1.77 
1 half  1935  I 1.21 


Dividends  1934  f l.~ 

1935  f 1.25 

1936  e 1.50 


Price  Range; 

1934  13  3/8-20  3/5 

1935  13  3/4-40 

1936  38  1/8-49  3/8 


Stock  c^orrently  selling  © 43  7/8 


Procter  & Gamble  (200(£  52,25) 

Leading  producer  of  soaps , glycerine  and  foodstuffs  made  from 
vegetable  oils. 

Capitalization: 

I 8 cum.pfd(f  lOOpar)  22,500  shares (non-redeemable ) 
# 5 .-cura.pfd, ($  100  par)  169.517  shares 
(redeemable  at  $ 115) 

Common (no  par)  6.325.087  shares 


Earnings : 

1934  f 

1935  I 

1936  I 


2.11 

2.23 

2. 40 ( estimated) 


Dividends 
• f 1.70 

f 

t'l . 50 


lhalf  1936  0,63 

lhalf  1935  0.52 

Price  range: 

1934  33  1/8-  44  3/8 

1935  42  3/8-53  3/4 

1936  404:-  49 


Stock  currently  selling  @ 46  5/8 


Woolworth  (100(a,  46.75) 
Capitalization: 


Common  (|  10  par)  9.750.000 

Earnin2:s : 

1934  f 3.31 

1935  $ 3.22 


Regular  Dividend 
Ï 2.40 


7/oolworth  ( continued ) 


Price  Range; 

1934  4U-55i 

1935  51-65i 

1936  44  3/4-56  3/8  Currently  selling  ^ 54  5/8 


(100&  123^-,10a4  140'2-,100ê  124) 

Pimded  debt: 


shares ( non-redeerabale ) 
shares 


Dividend 

f 4.- 

I 5.- 

# 4. -(for  tiiree  quarters) 


Price  Range: 

1934  90^-114 

1935  110  - 149 

1936  115  3/4-  137^ 


Stock  currentljr  selling  e 123-i 


Conti , Insurance ( 30a^  41) 


One  of  the  largest  and  strongest  fire 
country. 


insurance  Companies  in  the 


Capitalization ; 

1.949.596  shares (I  2.50  par) 
Earnings : 

1934  $ 1.38 

1935  1.52 

1936  1.65^ estimated) 

Price  range: 

1934  28  3/8-.36i 

1935  28  7/8-44  7/8 

1936  35^-46 

Equity  increased  from  f 23,78 


Dividends 

I 1.20 

I 

t 1.45  so  far 

Stock  currently  selling  d 3S2 
in  1933  to  $ 36.55  in  1935. 


/ 


Inve  stme nts 


Kaufpreis 


200 

comm. 

shs 

. Air  Reduction 

$50.67 

200 

II 

American  Can  Co. 

100 

140.50 

100 

124.  - 

100 

, n 

II 

American  Tobacco  E 

102.75 

1000 

H 

II 

Blue  Ridge  Corp. 

/ 

3.50 

200 

II 

II 

Chesapeake  & Ohio 

55.- 

200 

II 

11 

Cons. Edison  Co.N.Y. 

32.37| 

100 

II 

II 

Eastman  Kodak  Co. 

156.50 

cm 

II 

II 

General  Electric  Co 

• 

33.25 

200 

>1 

tl 

General  Poods 

32.75 

400 

. ti 

it 

General  Motors 

200 

45.- 

200 

70.- 

100 

II 

It 

Internatl .Nickel 

26.87| 

100 

II 

11 

Montgomery  Ward  & C( 

0. 

44.62| 

200 

II 

II 

Natl. Dairy  Prod. 

/V 

22.  - 

200 

!l 

II 

Phillips  Petrol. 

1 

40.50 

200 

ft 

it 

Proctor  & Gam^e 

4 

52.25 

200 

11 

II 

Public  Service  N.J, 

1 

46.- 

o 

o 

II 

It 

Sears,  Roebuck  & Co. 

56. 37^ 

200 

II 

II 

Standard  Oil  California 

45.- 

200 

il 

II 

" ” New  Jersey 

54.87| 

200 

tl 

II 

Union  Carbide  & Carbon 

66.  8l|^ 

200 

II 

It 

Union  Pacific  Ry. 

132.871 

300 

11 

II 

P. W. Woolworth  Co. 

200 

61.81| 

■ 

100 

53.87-1 

$5,000.- 

15,000. - 


4%  Great  Northern  Ry.Ser.G 
idem  " H 


/ ' 

'L. 


) 107^ 

) per  unit 


100  comin.  F. W. Woolworth 


100  ” Phillips  Petroleum  ^ 

✓ 

100  ’*  General  Motors 

100  *•  Union  Pacific 

100  pfd.  U.S. Steel  Corp. 

200  co.Tim.  Chesapeake  & Ohio 

240  ” Commercial  Inv. Trust 

100  " American  Banknote 

100  ” American  Can  Co.  /]/ 

/ 

100  pfd. American  P.  & L. 

300  comm.  Cont,  Insurance  /V 

t 

200  ” General  Motors  * 

100  '•  Allied  Chemical 


f46.75 

44.37i 

66.50 
124.75 
122.25 

66.75^ 

77.50 

39.00 
123.50 

77.00 

41.00 
68.62| 


232.50 


I 


New  York  Hensegtic  Oorporation,  y'all  Street,  New  York. 


Oarl  Boschwitz,  President 

^^alter  Oppenheim,  Vice-President 

V^illiam  4.  Priedheim,  Ass.  Treasurer 
Alfred  Lachheim,  Ass. Secretary 


10. September  1956. 


The  New  York  Trust  Oompany,  100  Broadway,  New  York. 


Am  31. Januar  1935  0 400.324. 

am  29.  August  1934  erloschen. 


S.  IT.  Essen  unterhält  Dollar-lonto  , 

Reichsmark -Konto  bei  S.  H.  Hamburg,  beide  Konten  ohne  Umsatz. 


Vice-l'resident 
Ass.  Vice-President 


\ 


O.U  ! ^ ''„////’  '■ 

/'  , 1 i/'  - ■ ' 


\ / 


\ 


• / LJ/ 

/ 1 ^ 

f i.A^- 


7lV 


it 


.eér/ÜS 


10. September  1936. 


The  Public  National  Bank  and  Trust  Company  of  New  York, 
76  William  Street.  New  York. 


Kreditlinie ; 


Am  31. Januar  1933  0 490.363. 

am  18. Juli  1936  erloschen. 


S.H.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Dollar-Konten,  ohne  Umsatz. 
Reichsmark -Konto  bei  S.H. Hamburg  sowie  Essen,  ebenfalls  ohne  Ümsat 


Mr.  G ersten 


auch  Mr. Moses  von  Moses  & Singer  als  //  i 

Leiter  ihrer  verschiedenen  Ausschüsse  / / ( {/l/'k 

! J 7 ' L ^ ' I 


1 

/ t 


1 f ' L 


/iü4 


10. September  1936 


The  Royal  Bank  of  Canada,  68  William  Street,  JTew  York. 
Kreditlinie ; Am  31. Januar  1933  ^ 251.367.- 


RiicK  Zahlungen : 


Inanspruchnahme ; 


0 5.000.-  Val.l.  3.33  R.W.K. -Linie  g 

24.250.-  " 30.  3.36  dto. 


^ 222.117.-  R.W.K. 


S.  H. 

^ Mr . 


/ Mr . 


Hamburg 

Walker 

ßeatsen 


unterhält  Dollar-Konto i geringer  Umsatz. 


r 


estrichen 


Nov. 4,  1936 


J .Henry  Soliroder  üankin^  Corporation 

New  i o r k 


Attention  of  Ulr.  Vv.  a . lacker 


Dears  Sirs, 

I duly  received  your  letter  of  0ct.2o,  1936 
enclosing  some  statistical  cards  on  a few  of  the  smaller 
companies  mentioned  in  thelist  haiided  me  on  the  day  before. 

Please  accept  my  best  thanks  for  both  the  list 
and  the  statistical  material iiaddi  will  revert  to  our  conversation 
in  due  course. 

Trusting  to  be  able  to  reciprocate  your  kindness 
at  some  future  date,  1 be^  to  remain, Dear  Sirs, 


yours  very  truly 


J.  HENRY  SCHRODER  BANKING  CORPORATION 

CABLE  ADDRESS;SCHROBANCO 


IN  YOUR  REPLY  PLEASE  REFER  TO 


Investment  Department 


ZZ  'fZ 


October  20,  1936 


By  Hand 


m- 


Erich  0.  Grunebaum,  Esq. 
iS,  S.  Statendam 
Holland-American  Line 
5th  Street  - Hoboken,  N.  J. 

Dear  Mr,  Grunebaum: 

In  accordance  with  our  conversation  yesterday  I 
am  enclosing  statistical  cards  on  a few  of  the  smaller  com- 
panies mentioned  in  the  list  of  stocks,  'ftiiich  we  think  are 
attractive  for  long  term  investment. 

We  should  be  glad  to  provide  you  with  detailed 
statistical  information  on  any  of  the  other  companies  in  the 
list  should  you  care  to  have  it;  also,  please  feel  free  to 
call  upon  us  at  any  time  for  information  on  American  securi- 


ties. 

i<jA  ii.l 


Yours  very  truly, 

J.  HENRY  SCHRODER  BAMING  CORPORATION 

W.  A.  Tucker 
Treasurer 


BAC:EL 

ENC 


THE  ABOVE  INFORMATION.  WHILE  NOT  GUARANTEED.  HAS  BEEN  OBTAINED  FROM  SOURCES  WE  BELIEVE  TO 
BE  RELIABLE.  IT  IS  GIVEN  WITHOUT  RESPONSIBILITY  ON  OUR  PART.  BELIEVE  TO 


memo  r ^_n  _d  JJ  Jl 


with  common  stocks  and  bonds,  together 
ri  statistical  information,  which  we  believe  are  attractive 
as  long  term  investments  in  their  Respective  oatagories! 


Steel 


t *’  . Pjf'ice 


Common  StqnV^ 


Piv-  Yield 


Earnings  

Year  Firs“t"HaTf 
1935  1956  1955 


Bethlehem  Steel  ./  ^5/1/2 

f^ä  Êi  Ig  if 

National  Steel  / » |1.50 

» t/f  / O ■'  \\r> 

U.  S,  Steel  ■ 78  3/4 


d$0.70 


.17  d 


2.0‘ 


5.16  3.04 


;0.65 

2.40 


Du  Pont  ^ 

Union  Carbide 
Building 

American  Radiator 


d 2.77  0.42  d 1.79 


5.00 


2 . 2% 


5.02  3.27 


Non-ferrous  Metal 
American  Smelting 
International  Nicke] 
Kennecott  Copper 
Electrical  Equipment 
Allis  Chalmers 
Cutler -Hammer 
General  Electric 
International  Harves 
Oil 

Socony  Vacuiim  y 


Gulf  Oil 


the  above  .neormation.^^Se  nVEaranAeo^^a,  been  olriStt  EROM  SO^R-cä^WE  BEUE^fro 


* 1 -1  ”^1'“  WITHOUT  RESPONSIBILITY  ON  OUR  PART. 

» 12  Months  ended  June  30.  **  Not  published. 


1.74 


101 

2.80 

2.Q% 

3.06 

1.73 

1.19 

23 

0.60 

2.6% 

0.25 

0.40* 

** 

102  3/4 

2.00 

l.Q% 

2.47 

1.65 

1.14 

56  1/2 

1.50 

2.1%o 

0.88 

1.84 

0.25 

92  3/4 

2.00 

2.2% 

5.01 

** 

63 

1.40 

2.2% 

1.66 

1.13 

0.64 

56  3/4 

1.20 

2.1% 

1.22 

0.84 

0.32 

iïïarm  /ia 

tj7^ 

.^nery 

66  1/2 

/l.50 

2.3% 

1.48 

1.55 

0.42 

69 

1.50 

2.2% 

1.85 

1.74 

** 

49 

1.00 

2.0% 

0.97 

0.58 

0.40 

c*  90  1/2 

2.50 

2.8% 

3.28 

** 

** 

16  1/4 

0.50 

3.1% 

0.72 

0.75 

Earnings 


Price 

Year 

F'irst 

Half 

Oil  Cont'd 

10/17/36 

Div. 

Yi_eld_ 

1935 

1936 

1935 

Texas  Corporation 

42  3/4 

$1.25 

2.9,^ 

$1.85 

Utilities  .. 

1/  - 

■ V 

CommonY/ealth  Edison 

.113  1/2 

4.00 

3.5,^ 

6.39 

$3 .35 

13.42 

Niagara  Hudson  Powder 

X /[ 

14  3/4 

- 

— 

0.50 

0.38 

12  Mo. 

0.28 

Aug. 

Public  Service  pf  N.J. 

Rails  '■  / 

47 

y kOM. 

2*40  / 

.5.0,^ 

2.73 

2.46 

8 Mo. 

2.58 

Aug» 

Northern  Pacific 

30  1/4 

- 

- 

0.17 

d 2.08 

d 2.96 

New  York  Central 

(%// 

48  1/2 

— 

0.02 

0.50 

d 1.28 

Bonds 


Fixed  Charges 
Covered 


Railroad 


Nev/  Yoric  Central  42'-2013 
Erie  Ref.  5s-1967 
Baltimore  & Ohio  Conv,  4|-1960 
Southern  Railway  6s-1956 
Lehigh  Valley  5s-£003 

Utilities 


American  Power  & Light  Deb. 
i 6S-2016  ' 

Cities  Service  Deb.  5s-1950 


Price 

Yield 

8 Months 

10/17/36  to  Mat. 

1935 

1936 

1935 

94  3/4 

4.7% 

1.00 

1.09 

0.82 

90 

5.7% 

0.94 

1.07 

0.81 

82  1/2 

5.9% 

0.90 

0.96 

0.84 

101 

5.9% 

0.91 

1.07 

0.71 

88  1/2 

6.2% 

0.76 

1.08 

0.63 

6 Mo. 

June 

85 

>5.7 

1.07 

1.21 

1.07 

12  Mo 

. July 

^100  1/8 

'Q.  1 r. 

6.0  . 

1.^9 

1.37 

1.23 

■ . 1 

■ / ; 

6 Mo. 

June 

y 77  1/4 

7.4 

1.15 

1,32 

1.21 

1 m 1/2 

12  Mo 

. July 

7.6 

1.14 

1.13 

1.08 

'v 

A 

■'  1'  4 

j . • ^ 

Not  published.  / 

October  19,  1936 
BAC:EL 

THE  ABOVE  INEOBMATION.  WHILE  NOT  OU A RANTEEO . HAS  BEEN  OBTAINED  EROM  SOURCES  WE  BELIEVE  TO 


/ 


BE  RELIABLE. 


IT  IS  GIVEN  WITHOUT  RESPONSIBILITY  ON  OUR  PART. 


V 


Most  of  the  above  securities  are  well  knov.Ti  and  require 
no  particular  comment  here.  However,  we  have  the  following  to  say 
about  a fev/  of  the  smaller  companies. 

National  Steel  Corporation 

The  largest  part  of  this  Company’s  output  goes  to  the 
automobile  industry  and  the  can  manufacturing  companies.  Both  in- 
dustries have  had  a fair  degree  of  recovery  already,  but  we  anticipate 
that  a good  rate  of  activity  will  be  sustained  in  1937.  Moreover, 
the  Company's  new  mill  in  Detroit  is  expected  to  produce  economies 
which  will  raise  earnings.  The  Company  is  in  strong  financial  posi- 
tion and  the  management  is  considered  to  be  capable.  A more  liberal 
dividend  is  expected  before  the  end  of  this  year.  Capitalization 
consists  of  $60,000,000  funded  debt  and  2,156,977  shares  of  common 
stock. 

U.  S.  Steel  and  Bethlehem  we  have  selected  because  of  their 
heavy  steel  producing  capacity  and  their  large  reserves  of  raw  materials. 

U.  S.  Pipe  & Foundry 

This  Company  is  the  leading  manufacturer  of  cast  iron  pipe 
and  fittings,  supplying  about  50^  of  total  domestic  requirements. 

Cast  iron  pipe  is  used  principally  for  water  mains  and  consumption  in 
the  past  has  followed  the  general  cui*ve  of  residential  building. 

Earnings  of  this  Company  have  shown  a substantial  improvement  so  far 
this  year  and  in  viev/  of  the  favorable  outlook  for  residential  build- 
ing as  well  as  continuation  of  loy^  money  rates,  which  facilitate 
municipal  financing,  we  expect  that  the  Company’s  improvement  should 
carry  through  1937. 

Last  February  the  Company  retired  its  preferred  shares  with 
the  proceeds  of  a $5,000,000  3|^  Debenture  issue.  These  debentures 
are  convertible  into  the  common  stock  at  $42  a share  and  recently 
$2,000,000  were  called  for  redemption,  thus  forcing  conversion. 

Hov;ever,  this  added  only  about  47,000  shares, bringing  the  total  up  to 
647,000  shares. 

Allis-Chalmers  Manufacturing;  Company 

As  a result  of  recent  acquisitions,  this  Company  is  now  able 
to  design,  build  and  install  complete  power  plants  under  a single 
contract.  The  Company  also  participates  in  the  air  conditioning 
field  with  a new  low  priced  unit.  The  tractor  and  road  building 
machinery  divisions  of  the  Company  nov/  account  for  approximately  50^ 
of  aggregate  business  volume.  The  remainder  probably  is  about  equally 
divided  between  the  electrical  equipment  and  heavy  machinery  lines. 
Capitalization  consists  of  $10,000,000  of  4$  Convertible  Debentures 
and  about  1,480,000  shares  of  common  stock.  The  Debentures  are  con- 
vertible into  common  stock  at  $35  a share  until  October,  1938,  and  at 
rising  prices  thereafter. 

THE  ABOVE  INFORMATION,  WHILE  NOT  OU A RANTEED.  HAS  BEEN  OBTAINED  FROM  SOURCES  WE  BELIEVE  TO 


BE  RELIABLE. 


IT  IS  GIVEN  WITHOUT  RESPONSIBILITY  ON  OUR  PART, 
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Cut Ier -Hammer . Inc . . 

Products  of  this  Company  include  electric  control 
apparatus  such  as  Motor  starters,  speed  regulators,  machine  tool 
controllers  and  elevator  controllers.  The  Company  also  manufactures 
rheostats,  magnetic  clutches,  switches  and  other  electric  apparatus. 
Cutler-Hammer  was  established  in  1899  and  apparently  has  a strong 
trade  position  in  its  particular  phase  of  the  electric  industry. 

Recent  years  have  witnessed  a trend  in  the  direction  of 
individual  motor  operation  in  factory  production  methods  which  has 
been  beneficial  to  the  Company.  Capitalization  consists  solely  of 
330,000  shares  of  common  stock.  On  June  30,  1936  total  current 
assets  amounted  to  $4,037,000  and  total  current  liabilities  $562,000. 

Gulf  Oil  of  Pennsylvania 

This  Company  has  followed  a policy  of  charging  off  excep- 
tionally large  amounts  for  depreciation  and  depletion.  The  balance 
sheet  as  of  December  31,  1935  showed  capital  assets  of  $625,465,000 
against  which  reserves  for  depletion  and  depreciation  totaled 
$340,739,000. 

Vvliile  this  Company  is  of  comparable  size  with  some  of  the 
leading  Standard  Oil  companies  and  the  larger  independents,  stock 
capitalization  consists  only  of  4,538,101  f25  Par  shares  as  compared 
with  anywhere  from  15,000,000  to  40,000,000  shares  outstanding  on 
various  companies  in  the  Standard  Oil  group.  Gulf  makes  no  interim 
statements,  but  it  was  announced  on  September  8 of  this  year  that  a 
meeting  of  stockholders  vrould  vote  on  November  10  to  authorize  an 
increase  in  the  capital  stock  from  present  authorized  4,800,000  $25. 
Par  Value  to  12,000,000  $25.  Par  Value.  No  statement  was  given  out 
as  to  the  reason  or  purpose  for  this  increase.  However,  in  viev^  of  a 
recent  change  in  Federal  Tax  legislation  and  the  possibility  that  the 
Mellon  interests  may  desire  to  make  various  of  their  stock,  including 
Gulf,  more  popular  with  the  public,  it  is  reasonable  to  anticipate 
some  sort  of  a distribution  to  stockholders  in  the  early  future. 

Niagara  Hudson  Power  Corporation 

Although  this  Company  is  a utility  holding  company,  it  has 
been  given  exemption  from  the  new  utility  holding  company  law  because 
its  subsidiaries  operate  entirely  within  the  State  of  New  York.  We 
understand  that  plans  are  being  discussed  for  the  elimination  of 
several  intermediate  holding  companies  in  the  system,  which  will 
simplify  the  capital  set-up  and  should  increase  revenues  applicable 
to  the  parent  company’s  common  stock.  Furthermore,  refunding  of  sub- 
sidiary funded  debt  on  a lower  coupon  basis  has  not  yet  been  fully 
reflected  in  parent  company  earnings.  It  seems  likely  that  dividends 
may  be  resumed  upon  completion  of  the  capitalization  changes. 


^AC.EL  ABOVE  INFORMATION.  WHILE  NOT  OU  A RANTEED.  HAS  BEEN  OBTAINED  FROM  SOURCES  WE  BELIEVE  TO 
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J. Henry  Schröder  Banking  Corporation,  46  William  Street 


Hew  York 


Ara  31. Januar  1933  % 501.000 

am  28. März  1935  erloschen. 


S.H.  Essen  und  Hamburg  unterhalten  Dollar-Konten 
ist  der  Umsatz  etwas  lebhafter. 

Reichsmark -Konto  in  Essen. 


uf  letzterem 


Prentis  L. Oray,  President 

Oerald  E.  ßeal,  Yice-President 

' Henry  A.  Harrison,  Ass.  Yice-Fresldent 

Y.  Lada  Mocarski,  Yice-President 

V John  L.  Simpson  " '• 

'^Gerald  E. Donovan  Ass."  " 

Mr  .Rit  scher 


10. September  1936 


Tradesmens  Notional  Bank  and  Trust  Compan 


Am  31. Januar  1933  ^ 460.591,20 


Kreditlinie 


RLickzahlun, 


7al . 26. 3. 1935  Kürzung  der  offenen 

Linie 


Inanspruchnahme 


Klöckner 

Krupp 


hiervon  0 76.377,59  Dego  gar 


S. H.  Essen  unterhält  Dollar-Konto 


Reichsmark -Konto  bei  S. H.  Hamburg 


ohne  Umsatz 


April  33  üble  Korrespondenz  wegen  Rückzahlung  des  Kredits  zu  Gunsten 
der  Gev/erkschaft  König  Ludwig,  sowie  Schwierigkeiten  im  Austausch 
der  Beitrittserklärungen  zu  den  Kreditabkommen. 


Howard  A.  Loeb, 
S.E.  Guggenheim 


Chairman  ' 
Vice -President 


i/ 

ri. 


10. September  1936. 


yertheim  & Go.,  120  lüroadway,  New  York. 

^ Maurice  yertheim,  Partner 
Lab and 

< Pritz  Reichenberger 
A Schütz 


r / 


/ t 


lUX 


10.  September  1956. 
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Gesellschaf ts ver trag 
Trinkaus  & Burkhardt 


Entwurf  zur  Beschlußfassung 
für  a.o.  Gese.l  Ischaf torver- 
summlui'jg  am  1 Ö . 1 r'-* . 1 974 


B’irma  und  Sitz 


Die  Gesellschaft  ist  eine  Kommanditgesellschaft.  Ihre  Firma 
lautet  Trinkaus  & Burkhardt. 

Die  Gesellschaft  hat  ihren  Sitz  in  Düsseldorf. 


Gegenstand  des  Unternehmens 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  der  Betrieb  eines  Bankgeschäftes. 
Hierbei  soll  der  traditionelle  Charakter  des  Bankhauses  als 
Privatbankier  besonders  beachtet  werden.  Die  Gesellschaft 
ist  berechtigt,  Unternehmen  aller  Art  zu  gründen,  zu  erwerben 
oder  sich  an  solchen  zu  beteiligen. 

Die  Gesellschaft  ist  zu  allen  Handlungen  berechtigt,  die  un- 
mittelbar oder  mittelbar  dem  vorstehenden  Zweck  zu  dienen 
geeignet  sind. 


Gesellschafter 

Persönlich  haftende  Gesellschafter  sind  : 

Karl-Wilhelrn  Graf  Plnckenstein,  Essen 
Joachim  J.  Hecker,  Meerbusch 
Robert  F.  Logan,  Düsseldorf 

Dr.  Hermann-Siegfried  Graf  Münster,  Düsseldorf 
Bruno  J.  Neumann,  Meerbusch 
Wolfgang  von  Waldthausen,  Lintorf 


2. 


Kommanditisten  sind  : 


Amiantus  AG 

Banque  de  Suez  et  de  1* Union  des  Mines 

B + B Vermögensverwaltungs-  und 
Beteiligungsgesellschaft  mbH 

Dr . Bernhard  v.  Falkenhausen 

Dr.  Gotthard  v.  Falkenhausen 

GTB  Gesellschaft  für  Transatlan- 
tische Beteiligungen  mbH 

Handelsbank  in  Zürich 

Udo  van  Meeteren 

Dr , Fritz  Meyer-Struckmann 

Franz-Heinrich  V/itthoefft 

Prof.  Dr.  Johannes  Zahn 


§ 4 Gesellschaftskapital 


Die  Kapitaleinlagen  der  Gesellschafter,  soweit  sie  gesell- 
schaftsrechtlich gebunden  sind,  werden  in  diesem  Vertrag  als 
"Kapitalanteile”  bezeichnet.  Persönlich  haftende  Gesell- 
schafter können  der  Gesellschaft  auch  ohne  eigenen  Kapital- 
anteil angehören. 


2. 


Der  Kapitalanteil  eines  Gesellschafters  bei  der  Gesellschaft 
besteht  aus  dem  Kapitalkonto  I (Nominalkapital),  dessen  Höhe 
für  die  Kapitalverzinsung  nach  § 17  Abs.  1 a)  und  (bei  den 
Kommanditisten)  für  die  Eintragung  im  Handelsregister  mass- 
geblich ist,  und  dem  Kapitalkonto  II,  das  die  Beteiligung 
eines  Gesellschafters  an  den  offenen  Rücklagen  der  Gesell- 
schaft festhalt.  Die  Guthaben  eines  Gesellschafters  auf  den 
Kapitalkonten  I und  II  vjeisen  die  gleichen  Quoten  aus  und 
bl],den  eine  Einheit;  sie  können  daher  nur  zusammen  über- 
tragen oder  vererbt  werden.  Entnahmen  zu  Lasten  der  Kapital- 
konten I und  II  sind  ausgeschlossen. 


^ • 

Persönlich  haftende 
Gesellschafter 

• 

Kapitalkonto  I 

K.W.  Graf  Finckenstein 

DM 

3.000.000, — 

Joachim  J.  Hec.ker 

DM 

1.000.000, — 

Robert  F.  Logan 

— ^ — 

Dr . H.-S.  Graf  Münster 

DM 

500.000, — 

Bruno  J.  Neumann 

V7olfgang  v.  V7aldthausen 

DM 

500.000, — 

DM 

5.000.000, — 

Kommand iti. 3 ten 

T^jniantus  AG  (Dr.Max  Schmidheiny ) DM 

5 . 600.000, — 

Banque  de  Suez  et  de  1' Union 
des  Mines 

DM 

23.350.000,-- 

B + B Vermögensverv/altungs-  und 
Beteiligungsgesellschaft  mbH 

DM 

1.900.000, — 

Dr.  Bernhard  v.  Falkenhausen 

DM 

1 .950^000, — 

Dr . Gotthard  v.  Falkenhausen 

DM 

1.050.000,““ 

GTB  Gesellschaft  für  Transatlan- 
tische Beteiligungen  mbH 
( FNCB-Gruppe ) 

DM 

53.650.000, — 

Handelsbank  in  Zürich 

DM 

7.500.000, — 

Udo  van  Meeteren 

DM 

5.000.000, — 

Dr.  Fritz  Meyer-S truckmann 

DM 

1.000.000, — 

Franz  Heinrich  Witthoefft 

DM 

1.000.000, — 

Prof.  Dr.  Johannes  Zahn 

DM 

3.000.000, — 

DM  115.000.000, — 

DM  115.000.000, — 

p:-! 4 7 iG_5 0.000  , 

DM  167.  .6  50.000,-- 


Kapitalkonto  I 
Kapitalkonto  II 
G G 3 o 1 1 i > c a a f t a p i t a 1 


Kapi  cal;;cnto  II 


DM 

1.2i3.0i3,— 

2,60370 

DM 

41^1. 313, — 

0,36956 

DM 

207.171,— 

0,13178 

""  f "" 

pM_ 

207.171,-- 

0,13173 

DM 

2.071.739,— 

1,31782 

DM 

2.320.319, — 

4,85957 

DM 

9.6  75.021,— 

20,30435 

DM 

787.262, — 

1,65217 

DM 

807.978,— 

1 ,69566 

DM 

135.05  5,— 

0,91304 

DM 

24.301.500, — 

51,00000 

DM 

3.107.609, — 

6,52174 

DM 

2.071.739, — 

1,34733 

DM 

111.318,  — . 

0,86956 

DM 

114.318, — 

0,86956 

DM 

1.213.012, — 

2 , 60870 

DM 

17.650.000, — 

100,00000 

Die  Kapitalanteile  der  Gesellschafter  betragen 


. . t..  *-  . i . Ii  • *. 


Die  Siunme  der  JCapitalkonten  I und  ÏI  von  zur  Zeit  insgcsarr.t 
DM  162,650.000  Vjildet  das  Gesellschaftskapital  irri  Sinne 
dieses  Ycrtra/^es.  • ' • 

Über  jCrhoi^un^en  luid  Ilerabsetzuncen  der  Kapitalkonten  I und  II 
beschlicssen  die  Gesellschafter  mit  satzungsändernder  Mehrheit 
Eine  Erhöh'ong  der  Kapitalkonten  II  ist  nur  aus  eventuellen 
Aßiozahluncen  oder  nach  Massgabe  der  Sonderreselung  in  § IT' 
Abs.  aus  Gevjinnen  möglich.  . . . . . 


Beteiligt  sich  ein  Gesellschafter  nicht'  an  einer  Kapital- 
crhühung  auf  JCapi.talkonto  I,  so  kann  sein  Anteil  an  der  Er- 
höhUitg  (Bezugsrocht)  durch  Beschluss  der  übrigen  Cesellschaf tc 
einem  oder  mehreren  zur  Übernahme  bereiten  Gesellschafter  (n) 
oder  Dritten  zugcv;iesen  v;erden.  Der  Beschluss  'oedarf  einer 


Melirhcit  nach 


Abs.  1,  Der  nicht  beziehende  Gesellschaf to: 


erhalt  in  diesen  Fallen  vom  uDernehmenden  Gesellscha f t er  den 
V.'ert  des  Bezugsrechtes  vergütet,  den  die  Gesellschaft  in 
Anlehnung  an' § 24'  Abs.  2 ermittelt. 


Da  es  unervjünscht  ist,  dass  im  Kandelsregistcr  zu  kleine 
Kommanditanteile  erscheinen,  sind  Kommanditanteile,  die  unter 
einem  Kominal'Dotrag  von  DM  1 .000. 000  liegen,  auf  einen  andore]'i 
Cesellschaf ter  zu  übertragen,  der  sie  dann  intern  zu  Gunsten 
des  betreffenden  Kommanditisten  als  dessen  Treuhänder  ver- 
VJaltet.  Derartige  Kommanditanteile  können  auch  unter  einem 
gemeinsamen  Treuhänder,  der  der  Gesellschaft  genehm  sein  i.muss, 
zusainmengofass t v;erden,  uenn  hiierdurch  nach  auss'cn  ein  jvomttan- 
ditantoil  von  DM  1,000. 000  odei’  mehr  entstellt.  Die  Zustimmung 
der  ü'origen  Gesellschafter  für  derartige  zur  Bereinigung  von 
Kloinanteilen  erforderliche  übertra gungen  ist  niciit  nötig. 

Die  persönlic'i  haftenden  Gesellschafter  köniien  solc'nen  Kom.inan- 
ditisten,  divO  ilirci’  Veriof lichtung  zur  Zusammenlegung  ihrer 
Anteile  innci'halb  von  sechs  Monaten  i^.ach  Auf i’orderung  der 
Gesellschaft  nicht  naohge'.vomir.on  sind,  tim' t einer  Prirtt  von 


drei  Monaten  zum  nächstfolgenden  ^50.  Juni  oder  . Dezember 
kündigen.  Gegenüber  ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesell- 
schaftern der  Gesellschaft  bzv;,  der  Bankhäuser  C.G.  Trinkaus 
oder  Burkhardt  & Go.  oder  deren  V/itwen  kann  solch  eine  Kündi- 
gung nur  mit  Zustimmung  des  ausge- 

sprochen v;erden. 


Anteile  am  l^minalkapital  sollen  nach  Möglichkeit  durch 
50.000  teilbar  sein. 


§ 5 Gesellschafterkonten 

1.  Neben  ihren  Kapitalkonten  I und  II  (§  4)  unterhalten  die 
Gesellschafter  besondere  Sekretariatskonten,  über  die  der 
laufende  Geldverkehr  aus  dem  Gesellschaftsverhältnis  (nicht 
andere  Geschäfte)  abgewickelt  wird.  Gewinngutschriften  ein- 
schliesslich Kapitalverzinsung  sowie  die  Tätigkeitsvergütung 
und  die  Tantieme  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
werden  nicht  auf  den  Kapitalkonten,  sondern  auf  diesen 
Sekretariatskonten  verbucht.  Guthaben  und  Schuldsalden  auf 
diesen  Sekretariatskonten  v;erden  ln  Höhe  des  jeweiligen 
Diskontsatzes  der  Deutschen  Bundesbank  verzinst.  Die  Zinsen 
gelten  als  Kosten  bzw.  Ertrag  der  Gesellschaft. 

2.  Der  laufende  bankgeschäftliche  Verkehr  der  Gesellschafter 
mit  der  Gesellschaft  erfolgt  nicht  über  die  Sekretariats- 
konten, sondern  über  normale  Bankkonten. 


Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sollen  bei  der 
Gesellschaft  keine  Schulden  haben.  Dies  gilt  nicht  für 
Überziehungen  für  Steuervorauszahlungen,  sofern  die 
Überziehungen  durch  den  anteiligen  voraussichtlichen, 
noch  nicht  ausgeschütteten  Jahresgev;inn  gedeckt  sj.nd. 


§ 6 Zugewinngemeinschaft 


Es  ist  der  V/unsch  der  Gesellschafter,  daß  alle  Gesellschafter 
die  Zugewinngemeinschaft  ganz  oder  zumindest  hinsichtlich 
der  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Kapitalanteile  aus- 
schließen. Die  Gesellschafter  haben  auf  Anforderung  der 
Gesellschaft  mitzuteilen,  in  welchem  Güterstand  sie  leben. 

Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sollen,  was  die 
ßetGiligung  an  der  Gesellschaft  angeht,  die  Zugewinngemein— 
schaft  ausschließen. 

Ein  Gesellschafter,  welcher  das  60.  Lebensjahr  vollendet  hat, 
kann  die  Zugewinngemeinschaft  wieder  vereinbaren. 


§ 7 Bestellung  und  Ausscheiden  von 

persönlich  haftenden  Gesellschaftern 

1.  Neue  persönlich  haftende  Gesellschafter  v/erden  von  der 
Gesellschafterversammlung  auf  Vorschlag  des  Ausschusses 
(§  Ip  Ausschuss  des  Verwaltungsrates),  nach  Beratung  mit  dem 
Sprecher  (§  Ö Abs.  2)  und  dem  Vorsitzenden  (Vorsitzender 
der  geschäftsführenden  Gesellschafter  § ö Abs.  j5),  bestellt. 
Gegen  den  V/iderspruch  des  Ausschusses  kann  eine  Bestellung 
nicht  erfolgen.  Die  Bestellung  von  persönlich  haftenden 

Gesellschaftern  erfolgt  auf  Zeit,  höchstens  jedoch  für  fünf 
Jahre . 


Über  die  Verlängerung  der  Bestellung  zum  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  beschliesst  der  Ausschuss  nach  Beratung  mit 
dem  Sprecher  und  dem  Vorsitzenden.  Eine  Verlängerung  der 
Bestellung  über  das  Ende  des  Geschäftsjahres  hinaus,  in 
dem  der  persönlich  haftende  Gesellschafter  sein  65.  Lebens- 
jahr vollendet,  soll  nicht  vorgenornrnen  werden. 


Der  Ausschuss  kann  einen  persönlich  haftenden  Gesellschafter, 
nach  Beratung  mit  dem  Sprecher  und  dem  Vorsitzenden,  auch 
vorzeitig  von  der  Geschäftsführung  und  Vertretung  der  Ge- 
sellschaft abberufen,  wenn  ein  wichtiger  Grund  vorliegt. 

4.  Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  kann  der  Gesellschaft 
zu  Händen  des  Vorsitzenden  des  Verwaltungsrates  mit  einjähriger 
Frist  mitteilen,  dass  er  aus  der  Geschäftsführung  ausscheiden 
möchte.  Die  Mitteilung  bedarf  der  Schrift form.  Der  Ausschuss 
kann  auf  die  Einhaltung  dieser  Frist  verzichten  und  auch  ein 
vorzeitiges  Ausscheiden  des  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafters aus  der  Geschäftsführung  gestatten.  Persönlich 
haftende.'  Gesellschafter,  die  das  62.  Lebensjahr  vollendet 
haben,  oder  nach  ihrer  eigenen  pf lichtgemä.ssen  Feststellung 
aus  gesundheitlichen  Gründen  nicht  mehr  voll  einsatzfähig 
sind,  können  die  Geschäftsführung  mit  einer  Frist  von  drei 
Monaten  niederlegen.  Das  Recht  eines  persönlich  haftenden 
Gesellschafters,  die  Geschäftsführung  aus  wichtigem  Grunde 
ohne  Einhaltung  einer  Frist  niederzulegen,  wird  hierdurch 
nicht  berührt. 

5.  Persönlich  haftende  Gesellschafter,  deren  Bestellung  nicht 
verlängert  wird  (Abs.  2),  die  von  der  Geschäftsführung  ab- 
berufen worden  sind  (Abs.  ;5)  oder  die  ihr  Amt  freiwillig 
niedergelegt  haben  (Abs.  4),  scheiden  mit  dem  V/irksamwerden 
ihres  Ausscheidens  aus  der  Geschäftsführung  der  Gesellschaft 
auch  als  Gesellschafter  aus.  Der  Ausschuss  kann  nach  Beratung 
mit  dem  Sprecher  und  dem  Vorsitzenden  eine  abv;eichende 
Regelung  gestatten.  Ein  persönlich  haftender  Gesellschafter, 
der  zehn  Jahre  oder  länger  als  persönlich  haftender  Ge- 
sellschafter bei  der  Gesellschaft  bsv;.  den  vormaligen  Ge- 
sellschaften C.G.  Trinkaus  und'  Burkhardt  & Co.  tätig  ge- 
wesen ist,  kann  auI3er  in  den  Fällen  dos  Abs.  ;5  und  Abs.  4 
Satz  5 die  Umvjandlung  seiner  gebundenen  Einlage  in  eine 
Kommanditeinlage  verlangen.  Ein  persönlich  haftender  Gesell- 
schafter, der  weniger  als  zehn  Jahre  persönlich  haftender 
Gesellschafter  bei  der  Gesellschaft  bzw.  bei  den  vormaligen 


Gesellschaften  gev;esen  ist,  kann  ln  den  Fällen  des  Abs.  2 
Satz  2 oder  Abs.  4 Satz  4 die  Umvjandlung  seiner  gebundenen 
Einlage  in  eine  Kommanditeinlage  verlangen. 

Ist  kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  vorhanden  und 
wird  ein  solcher  auch  nicht  durch  den  Ausschuss  innerhalb 
eines  Monats  nach  dem  Ausscheiden  des  letzten  persönlich 
haftenden  Gesellschafters  bestellt,  so  ist  unverzüglich  ein 
Gesellschafterbeschluss  darüber  herbeizuführen,  ob  innerhalb 
von  drei  Monaten  nach  dem  Ausscheiden  des  letzten  persönlich 
haftenden  Gesellschafters  ein  neuer  persönlich  haftender  Ge- 
sellschafter aufgenommen  und  bestellt  werden  soll.  Die  Ein- 
berufungsfristen für  die  darüber  entscheidenden  Gesellschafter- 
versammlungen betragen  abweichend  von  § 15  Abs.  2 und  je- 
weils eine  V/oche.  Wird  ein  entsprechender  Beschluss  ange- 
strebt, so  sollen  die  Liquidatoren  bei  ihrer  Amtsführung 
darauf  Rücksicht  nehmen.  Mit  der  Bestellung  des  neuen  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafters,  die  innerhalb  der  vor- 
genannten Frist  mit  der  Mehrheit  des  § 18  Abs.  1 erfolgt, 
wird  die  Gesellschaft  wieder  in  eine  werbende  Gesellschaft 
umgeviandelt  und  die  Liquidation  beendet. 

Die  Rechte  und  Pflichten  der  persönlich  haftenden  Gesell- 
schafter werden,  soweit  sie  nicht  in  diesem  Vertrag  ge- 
regelt sind,  durch  zusätzliche  Verträge  festgelegt,  die  die 
Gesellschaft,  vertreten  durch  den  Ausschuss  (§  Ziffer  5) 
unverzüglich  nach  der  Bestellung  bzw.  nach  dem  Inkrafttreten 
dieses  Vertrages  mit  ihnen  abschliesst 


Geschäftsleitung 


Die  Geschafte  der  Gesellschaft  werden  durch  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  geführt.  Die  Bestimmungen  dieses 
Vertrages  und  der  Geschäftsordnungen  für  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  und  den  Vcrwaltungsrat  sowie  für 
den  Ausschuss  sind  zu  beachten. 


Der  Ausschuss  kann  nach  Anhoren  der  übrigen  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  einen  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafter, der  deutscher  Staatsangehöriger  sein  soll, 
zürn  Sprecher  ernennen. 

Der  Ausschuss  kann  nach  Anhören  der  übrigen  persönlich 
haftenden  Gesellschafter  einen  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  zum  Vorsitzenden  der  geschäftsführenden 
Gesellschafter  (Vorsitzender)  ernennen. 


Die  Aufgaben  und  Rechte  des  Sprechers  und  des  Vorsitzenden 
richten  sich  nach  der  Geschäftsordnung  für  die  persönlich 
haftenden  Gesellschafter,  die  von  diesem  festgelegt  v;irdj 
die  Geschäftsordnung  bedarf  der  Zustimmung  durch  den  Aus- 
schuss . 

Der  Ausschuss  kann  verlangen,  dass  in  der  Geschäftsordnung 
der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  ein  von  ihm  bestimmter 
Katalog  von  Geschäften  aufgenommen  wird,  deren  Vorlage  der  Zu- 
stimmung des  Ausschusses  bedarf. 


9 Vertretung 

Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  ist  einzeln  zur  Ver- 
tretung der  Gesellschaft  berechtigt.  Er  zeichnet  mit  der  Firma 
Im  Innenverhältnis  sind  die  in  diesem  Vertrag  und  in  der 
jeweils  geltenden  Geschäftsordnung  für  die  persönlich  haften- 
den Gesellschafter  niedergelegten  Grundsätze,  insbesondere  die 
Bestimmungen  über  eine  notwendige  Gegenzeichnung  oder  sonstige 
interne  Einschränkungen  der  Vertretungsmacht,  in  ihrer  je- 
weiligen lassung  zu  beachten.  Ein  wesentlicher  Verstoss  gegen 
diese  Grundsätze  ist  ein  wichtiger  Grund  im  Sinne  des  § 7 
Abs.  3. 


6. 


Die  im  Intersse  oderim  Auftrag  der  Gesellschaft  übernommenen 
Ämter  und  Mandate  sind  zur  Verfügung  zu  stellen,  falls  dies 
von  dem  Ausschuss  beschlossen  vjird.  Das  gilt  auch  für  im 
Ruhestand  befindliche  oder  aus  der  Gesellschaft  ausgeschiedene 
frühere  persönlich  haftende  Gesellschafter. 

Kein  persönlich  haftender  Gesellschafter  darf  für  eigene 
Rechnung 

a)  Bürgschaften  übernehmen; 

b)  Wechselverbindlichkeiten  eingehen; 

c)  Kredite  aufnehmen,  die  über  seine  feste  Jahresvergütung 
hinausgehen,  es  sei  denn,  dass  dieselben  auf  seinem 
Grundbesitz  nach  den  für  die  Gewährung  von  Hypotheken 
und  Bauspardarlehen  massgeblichen  Beleihungsgrundsätzen 
oder  durch  eigene  V/ertpapiere  besichert  sind. 

Ausnahmen  bedürfen  der  Zustimmung  des  Sprechers.  Für 
alle  Kredite  über  DM  1.000.000,--  ist  die  Zustimmung 
des  Ausschusses  erforderlich. 


Alle  Gesellschafter  haben  Informationen  über  die  Gesellschaft 
oder  deren  Beteiligungsgesellschaften,  die  sie  in  ihrer 
Eigenschaft  als  Gesellschafter  erhalten  und  die  ihrer  Natur 
nach  vertraulichen  Charakter  haben,  auch  vertraulich  zu 
behandeln  und  jede  V/eitergabe  solcher  Informationen  an 
Dritte  zu  unterlassen.  Diese  Verpflichtung  gilt  nach  dem 
Ausscheiden  des  Gesellschafters  aus  der  Gesellschaft  un- 
verändert fort. 


Besondere  Pflichten  der  Gesellschafter 


Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  sind  hauptberuflich 
für  die  Gesellschaft  tätig  und  widmen  ihr  ihre  ungeteilte 
Arbeitskraft.  Ausnahmen  bedürfen  der  Zustimmung  des  Aus- 
schusses im  Einzelfall. 

Kein  Gesellschafter,  der  eine  natürliche  Person  ist,  darf  ohne 
Zustimmung  des  Ausschusses  an  einer  anderen  Bank  in  der  Bundes 
republik  beteiligt  bzw.  für  eine  andere  Bank  tätig  sein.  Hier- 
zu rechnet  nicht  der  Besitz  von  Bankaktien  zur  Vermögensan- 
lage und  für  Kommanditisten  die  Mitgliedschaft  in  Aufsichts- 
räten oder  Beiräten.  Im  übrigen  werden  die  Gesellschafter  die 
Bank  vor  Eingehung  von  Bankbeteiligungen  in  der  Bundesi-epublik 
oder  dem  Abschluß  von  Kooperationsverträgen  mit  Banken  recht- 
zeitig konsultieren. 

Ferner  darf  kein  Gesellschafter,  welcher  der  Gesellschaft 
innerhalb  der  letzten  drei  Jahre  als  persönlich  haftender 
Gesellschafter  angehört  hat,  ohne  Zustimmung  des  Ausschusses 
nach  seinem  Ausscheiden  aus  der  Gesellschaft  in  einem  anderen 
Kreditinstitut  in  Nordrhein-Westfalen  tätig  werden  oder  in 
einem  Kreditinstitut  ausserhalb  von  Nordrhein-V/estfalen  das 
Referat  Nordrhein-Westfalen  übernehmen  oder  Kunden  in  Nord- 
rhein-Westfalen betreuen.  Für  persönlich  haftende  Gesell- 
schafter mit  Zuständigkeit  für  Niederlassungen  ausserhalb 
von  Nordrhein-Westfalen  gilt  das  Verbot  auch  für  das  Bundes- 
land, in  dem  sich  die  Niederlassung  befindet. 

Scheidet  ein  persönlich  haftender  Gesellschafter  aus  der 
Geschäftsführung  aus,  so  hat  er  der  Gesellschaft  alle  in 
seinem  Besitz  befindlichen  Firmenakten  und  Unterlagen  aus- 
zuhändigen und  deren  Vollständigkeit  schriftlich  zu  bestätigen 

Die  persönlich  haftenden  Gesellschafter  haben  vor  Übernahme 
von  Ehrenämtern,  persönlichen  Beteiligungen  sowie  von  Auf- 
sichtsrats- oder  Beiratsmandaten  die  Zustimmung  des  Aus- 
schusses einzuholen. 


§ 11  Vergütung  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter 

1.  Jeder  persönlich  haftende  Gesellschafter  erhält  für  seine 
Tätigkeit  eine  angemessene  feste  Vergütung,  welche  auf  Vor- 
schlag des  Ausschusses  durch  Beschluss  der  Gesellschafter 
festgelegt  wird. 

2.  Die  Vergütung  wird  im  voraus  in  monatlich  gleichen  Beträgen 
zu  Lasten  des  Unkostenkontos  auf  Sekretariatskonto  zur 
Verfügung  gestellt. 

Ausserdem  erhalten  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter 
nach  § 17  Abs.  1 b)  eine  Tantieme.  Der  Sprecher  und  der 
Vorsitzende  machen  am  Anfang  eines  jeden  Jahres  einen  Vor- 
schlag. Findet  dieser  Vorschlag  keine  Dreiviertelmehrheit 
der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  nach  Köpfen,  dann 
entscheidet  über  die  Verteilung  der  Ausschuss. 

4.  Die  Alters-/lnvaliditäts-  und  Hinterbliebenensicherung  der 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  erfolgt  im  Rahmen  be- 
sonderer Vereinbarungen  durch  Gesellschafterbeschluss. 

5.  Barauslagen  im  Zusammenhang  mit  Repräsentation  für  die  Ge- 
sellschaft, auch  soweit  diese  nicht  von  der  Steuer  anerkannt 
werden,  werden  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  er- 
stattet . 


§ 12  Verwaltungsrat 

1.  Die  Gesellschaft  hat  einen  Verwaltungsrat,  der  aus  mj.n- 
destens  zwölf  Mitgliedern  besteht. 


Dem  Verv;altungsrat  gehören  an  ; 


a)  die  persönlich  haftenden  Gesellschafter; 


b)  die  ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesellschafter,  die  ' 

der  Gesellschaft  und/oder  den  vormaligen  Firmen  C.G.  • | 

Trinkaus  oder  Burkhardt  & Co.  mindestens  zehn  Jahre  als  i 

persönlich  haftende  Gesellschafter  angehört  haben  und 
Kommanditisten  sind;  ! 

I 

i 

c)  Vertreter  der  Kommanditisten.  , ; 

1 

* I 

k 

Kommanditisten,  die  einzeln  oder  zusammen  mit  anderen  ■ 

V 

Kommanditisten  mit  nom.  DM  3.000.000,--  oder  mehr  am  | 

f 

Nominalkapital  der  Gesellschaft  beteiligt  sind,  haben  | 

das  Recht,  ein  Mitglied  zu  bestimmen  und  abzuberufen.  ; 

I 

I 

Die  übrigen  Vertreter  der  Kommanditisten  werden  von  den  j 

Gesellschaftern  mit  einfacher  Mehrheit  gewählt.  Die  V/ahl 
erfolgt  jeweils  für  die  Zeit  bis  zum  nächsten  nach  § 19 
Abs.  2 zulässigen  Kündigungstermin. 

Als  Vertreter  der  Kommanditisten  können  bestimmt  werden  : 
Gesellschafter,  bei  juristischen  Personen  deren  gesetz- 
liche Vertreter,  bei  ausländischen  Gesellschaften  entspre- 
chende Persönlichkeiten,  Gesellschafter  können  sich  für 
einzelne  Sitzungen  durch  andere  Gesellschafter  vertreten 
lassen. 

d)  Die  Gesellschafter  können  weitere  Mitglieder  des 
Verwaltungsrates  wählen.  Die  Wahl  oder  die  Abberufung 
dieser  Mitglieder  bedarf  eines  Gesellschafterbeschlusses 
nach  § 14  Ziffer  3. 

3.  Der  Verwaltungsrat  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vorsitzenden 
und  einen  oder  mehrere  Stellvertreter  für  eine  bis  zum  Ende 
der  laufenden  Vertragsperiode  (§  19  Abs.  2)  dauernde  Amtszeit. 

Der  Vorsitzende  soll  deutscher  Staatsangehöriger  sein. 

4.  Der  Verwaltungsrat  soll  mindestens  zweimal  im  Jahr  zusammen- 
treten. Er  ist  ferner  einzuberufen,  wenn  dazu  ein  besonderer 
Anlass  besteht  oder  drei  seiner  Mitglieder  dies  verlangen. 

§ 15  Abs.  2 und  Abs.  5 gelten  entsprechend. 


5. 


Die  Aufgaben  des  Verwaltungsrates  richten  sich  nach  einer 
Geschäftsordnung,  die  er  sich  mit  Zustimmung  der  Gesell- 
schafter nach  § Abs.  3 gibt. 


6.  Die  Mitglieder  des  Verwaltungsrates  sind  berechtigt,  die 
Anteilseigner , die  sie  im  Verwaltungsrat  vertreten,  auch  als 
Gesellschafter  zu  vertreten. 

7.  Beschlüsse  des  Verwaltungsrates  werden  mit  einfacher  Mehrheit 
der  anwesenden  Mitglieder  nach  Köpfen  gefasst. 

8.  Die  Mitglieder  des  Verwaltungsrates,  mit  Ausnahme  der  per- 
sönlich haftenden  Gesellschafter,  erhalten  eine  Vergütung, 
welche  jeweils  durch  Beschluss  der  Gesellschafter  für  das 
verflossene  Geschäftsjahr  festgesetzt  wird.  Der  Vorsitzende 
erhält  das  doppelte,  die  stellvertretenden  Vorsitzenden  - 
wenn  vorhanden  - erhalten  das  anderthalbfache  des  Betrages, 
der  auf  die  einzelnen  anderen  Mitglieder  entfällt. 

9.  Der  Verv;altungsrat  kann  durch  Beschluss  nach  Abs.  7 Satz  1 
weitere  Personen  als  Gäste  die  Teilnahme  an  einer  Ver- 
waltungsratssitzung gestatten. 

§ Ausschuss  des  Verwaltungsrates  (Ausschuss) 

1.  Aus  der  Mitte  des  Verwaltungsrates  wird  ein  Ausschuss  gebildet, 
der  aus  mindestens  sechs  Personen  besteht.  Gesellschafter, 

die  allein  oder  zusammen  mit  anderen  Gesellschaftern  20 
oder  mehr  des  Gesellschaftskapitals  vertreten,  können  einen 
Vertreter  in  den  Ausschuss  delegieren. 

2.  Die  Mitglieder  des  Ausschusses  werden  unter  Beachtung  des 
Delegationsrechts  der  einzelnen  Gesel], schaftergruppen 
nach  Ziffer  1 von  der  Gesellschafterversammlung  gewählt. 


3.  Der  Ausschuss  wählt  aus  seiner  Mitte  einen  Vorsitzenden, 
einen  stellvertretenden  oder  mehrere  stellvertretende 
Vorsitzende  mit  qualifizierter  Mehrheit  von  zv/eidrittel 
seiner  Mitglieder.  Kommt  eine  Wahl  nicht  zustande,  so  werden 
der  Vorsitzende  und  der  stellvertretende  Vorsitzende  durch 
die  Gesellschafterversammlung  bestimmt. 

4.  Die  Aufgaben  des  Ausschusses  ergeben  sich  aus  diesem  Vertrag 
und  aus  den  Geschäftsordnungen.  Die  Geschäftsordnung  des 
Ausschusses  wird  von  der  Gesellschafterversammlung  fest- 
gelegt, die  auch  von  Zeit  zu  Zeit  Änderungen  dieser  Ge- 
schäftsordnung beschliessen  kann. 

5.  Der  Ausschuss  vertritt  die  Bank  im  Verhältnis  zu  den  per- 
sönlich haftenden  Gesellschaftern,  insbesondere  bei  dem 
Abschluss  der  mit  diesen  abzuschliessenden  Verträgen. 


6.  Beschlüsse  des  Ausschusses  vjerden  grundsätzlich  ln  Sitzungen 
gefasst.  Beschlüsse  können  auch  schriftlich,  fernschriftlich 
oder  telegraphisch  gefasst  werden,  sofern  nicht  ein  Mitglied 
des  Ausschusses  diesem  Abstimmungsmodus  widerspricht. 


7.  Sitzungen  des  Ausschusses  werden  durch  die  Gesellschaft 

namens  des  Vorsitzenden  des  Ausschusses  nach  Abstimmung  mit 
diesem  innerhalb  einer  Frist  von  zehn  Tagen  einberufen; 
der  Vorsitzende  ist  berechtigt,  ln  Eilfällen  die  Einbe- 
rufungsfrist abzukürzen.  Die  Sitzungen  sollen  grundsätzlich 
am  Sitz  der  Gesellschaft  abgehalten  werden. 


Jedes  Mitglied  des  Ausschusses  sovjie  der  Sprecher  zusammen 
mit  dem  Vorsitzenden  oder  einer  der  Vorgenannten  zusammen 
mit  einem  anderen  Partner  können  vom  Vorsitzenden  verlangen, 
daß  er  eine  Sitzung  des  Ausschusses  einberuft  (§  15  Abs.  2 
gilt  entsprechend). 


8.  . Die  Mitglieder  des  Ausschusses  können  sich  an  den  Sitzungen 

des  Ausschusses  auch  durch  andere  Mitglieder  des  Ausschusses 
unter  Vorlage  einer  schriftlichen  Vollmacht  vertreten  lassen. 
In  Ausnahmefällen  können  sich  Mitglieder  des  Ausschusses 
durch  andere  Herren,  die  schriftliche  Vollmacht  haben  und 
entscheidungsberechtigt  sind,  vertreten  lassen. 


In  den  Sitzungen  sollen  der  Sprecher  sowie  der  Vorsitzende 
teilnehmen.  Weitere  persönlich  haftende  Gesellschafter  können 
nach  Abstimmung  mit  dem  Vorsitzenden  und  dem  Sprecher  oder 
Vorsitzenden  an  den  Sitzungen  teilnehmen. 

Il^  9.  Die  Mitglieder  des  Ausschusses  erhalten  eine  Vergütung, 

die  von  der  Gesellschafterversammlung  nach  Massgabe  des 
§ 12  Abs.  Ö festgesetzt  wird. 

10.  Der  Ausschuss  kann  aus  seiner  Mitte  Unterausschüsse  bilden 
und  ihnen  besondere  Aufgaben  zuweisen.  Auch  einzelnen  seiner 
Mitglieder  kann  der  Ausschuss  besondere  Aufgaben  übertragen. 

11,  Beschlüsse  des  Ausschusses  werden  mit  einfacher  Mehrheit  ge- 
fasst. Einzelnen  Mitgliedern  des  Ausschusses  kann  durch  die 
Gesellschafterversammlung  mehrfaches  Stimmrecht  eingeräumt 
werden. 


§ l4  Gesellschafterbeschlüsse 

1.  Durch  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  alle  Fragen  ent- 
schieden, in  denen  das  Gesetz  oder  dieser  Gesellschafts- 
vertrag eine  solche  Entscheidung  vorsehen. 

2,  Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden  grundsätzlich  in  Gesell- 
schafterversammlungen gefasst.  Beschlüsse  können  auch  schrift 
lieh,  fernschriftlich  oder  telegraphisch  gefasst  werden,  so- 
fern nicht  ein  Gesellschafter  diesem  Abstimmungsmodus  wider- 
spricht . 


Beschlüsse  der  Gesellschafter  werden,  soweit  dieser  Vertrag 
nicht  etwas  anderes  vorsieht,  mit  einfacher  Mehrheit  des 
gesamten  Gesel  Isohaftskapitals  gefasst. 


4. 


Für  die  Feststellung  einer  Kapitalmehrheit  gewähren  je  volle 
tausend  Deutsche  Mark  Einlage  auf  Kapitalkonto  I eine  Stimme. 
Gesellschafter,  deren  Anteil  v;irtschaftllch  mehreren  Personen 
zusteht,  können  ihr  Stimmrecht  für  den  Teil,  den  sie  treu- 
händerisch für  andere  Personen  halten,  nach  den  V/eisungen  ihrer 
Treugeber  ausüben,  und  zvjar  auch  dann,  wenn  sie  hierdurch 
die  durch  ihren  Anteil  verkörperten  Stimmrechte  unein- 
heitlich ausüben  müssen. 

5.  Ein  Gesellschafter  ist  nicht  deshalb  von  dem  Stimmrecht  aus- 
geschlossen, weil  der  Beschluss  die  Vornahme  eines  Rechts- 
geschäftes mit  ihm  betrifft  oder  sonstwie  seine  persönlichen 
Interessen  berührt.  Er  kann  jedoch  nicht  bei  einem  Beschluss 

^ mitstimmen,  v;elcher  seine  Entlastung,  seine  Befreiung  von 

einer  Verpflichtung  oder  die  Einleitung  eines  Rechtsstreits 
gegen  ihn  betrifft. 

6.  Gesellschafter,  die  gekündigt  haben  oder  denen  gekündigt 
worden  ist,  sind  von  der  Teilnahme  an  den  Abstimmungen  aus- 
geschlossen. Bei  einer  Teilkündigung  beschränkt  sich  der 
Ausschluss  auf  den  gekündigten  Teil(§  19  Abs.  5). 

§ 15  Gesellschafterversammlung 

1.  Alljährlich  findet  eine  Gesellschafterversammlung  statt. 

Diese  kann  mit  einer  Sitzung  des  Verwaltungsrats  verbunden 
werden. 

2.  Die  Einberufung  einer  Gesellschafterversammlung  erfolgt  durch 
die  Gesellschaft  namens  des  Vorsitzenden  des  Vervjaltungsrats 
nach  Abstimmung  mj t diesem.  Die  Einladungsfrist  beträgt 
mindestens  vier  VJochen  und  beginnt  mit  dem  Tag  der  Absendung 
der  Einladungsschreiben.  Der  Vorsitzende  ist  berechtigt,  in 
Eilfällen  die  Einberufungsfrist  abzukürzen.  Rechtzeitig  vor 
der  Versammlung  sind  die  Tagesordnung  und  entsprechende 
Unterlagen  schriftlich  zu  übersenden. 


I>ie  Gesellschaf terversammlung  ist  bescMnc^c----  • 

Viertel  Hör-  e.-  t öGScIxlussaanic,  wenn  drei  • 

el  c3co  stimmbcrechtigton  Gescllschaf  tshnni  i 

oder  vo-rtv/^-/  ■ , ^si-api  tals  aavcsend 

paea  vert.oto.  s.nd.  In,  Fall  der  Boschlussunxahiakei 

entsprechend  AbsaU  2 eine  erneute  Gesellsch- £-eL  ■ 

mit  dor  '-crversararnluafT 

Gosonscha^te^'"''  oinzuberuien . Diese, 

o.clxschn.terversammluns  ist  ohne  Hücicsicht  auf  die  Zahl 

der  vertretenen  Stin,n,en  beschlussfähig,  worauf  in  der  Ein  ' 
laaung  hinzuweison,  ist.  , ' 

nltunE.,,atos  oder  sein  Stellvertreter.  • ' 

fl'Lren  ist  ein  Protokoll  anzu- 

uncl  allen  Gel  IT  , unterzeichnen 

Übersendung  der  P^oloLlle 

oder  F.nssung  der  Protokolle  ’^^"■•^prUche  geGon  Inhalt 

vier  v/e  K Iio.okollc  müssen  der  Gesellschaft  binnor 

11-  ::  ::::  ^Chriftuch  mitGeteHt  wer: 

b»uf.nlls  Gelten  dxe  Protokolle  als  cenehmi gt . 

Jeder  Gescllschaf tcr  kann  sich  in  der  Gcsellschaf terver- 
.sarr.rnlung-  durch  einen  anderen  Gesel Iscliaf tcr  vertreten  lassen.' 
Gcsellscliafter , die  ihre  Beteiligung  trouhdnderisch  halten, 
können  sicli  durch  ihren  Treugeber  vertreten  lassen.  Der 

Vertreter  hat  sich  durch  eine  schriftliche  Vollmacht  auszu-  " 
veisen.  . . ’ 

Die  Gesellschafter  können  mit  einfacher  Mehrheit  weiteren 
Personen  als  Gdsten  die  Teilnahme  an  der  Gesellschafter- 
Versammlung  gestatten.  • . 


Ausserordentliche  Gescllschaf tcrversammlungen  sind  mit  einer 
Frist  von  zwei  V/ochen  oinzuberuf en , wenn  der  Ausschuss  oder 
Gesellschafter,  deren  Beteiligungen  10'%  oder  mehr  des  Gosel.l 
Schaftskapitals  betragen,  es  unter  Angabe  von  Gründen  schrift 
lieh  vcrlajigen..  Die  Absätze  2 bis  7 gelten  für  ausscrorden t-  ' 
liehe  Gescllschaf tcrversammlungen  entsprechend. 


IG 


Gc5ichäf ts jalu*  und  Jahresabschluss  • " • • • . " 

Das  Geschäftsjahr  ist  das  Kalenderjahr. 

Dor  Jahrc.sob.;ci,luss  vii-d  von  den  persönlich  haftenden  '' 
esellschaftern  nach  banküblichen  Crundsätzon  innerhalb  der 
orscen  drei  Monate  des  nächstfölEonden  Geschäftsjahres  auf- 


or  Jahresabschluss  wird  sodann  durch  einen  Wirtschaf tsprüfe- 

odor  erne  Wirtschaf tsprüfuncsaosollschaft  geprüft.  Der  L-  ‘ 

schlussprufor  wird  durch  Beschluss  der  Gosellschaf terversa.nrn- 

unc  gewählt  und  von  den  persönlich  haftenden  Gesellschaf terr 

cauftr.act.  Es  soll  kein  Prüfer  bestellt  werden,  an  dem  ein 

esellschaftcr  finanziell,  durch  Verwandtschaft  bis  zum 

zweiten  Grade,  durch  eine  Vertraue.nsstcllunE  oder  in  sonstige: 
helse  interessiert  ist. 

Kach  Prüfung  wird  der  Jahresabschluss  von  den  persönlich 
a tonden  Gesellschaftern  dem  Ausschuss  zur  Genehmigung  vor- 
eclegt.  Der  von  dem  Ausschuss  genehmigte  Jahresabschluss 
vrrd  von  der  Gesellschaf terversammlung  fostgestollt. 

Jedem  Gesellschafter  ist  ein  Exemplar  des  Prüfungsberichtes 

- a.up.bericht  ohne  den  Anhang  und  den  Dcbi toronband  - mit 

einer  Aufstellung  über  seinen  Anteil  an,  Gewinn  und  Verlust 
ZU  übersenden. 

Die  Gesellschafter  sollen  bei  der  Bearbeitung  ihrer  die 

•irmenbeteiligung  betreffenden  S teuerangol ogonhei ton  eine 

Abstimmung  mit  dem  Wirtschaftsprüfer  der  Gesellschaft  her- 
bei  führen. 


J ■ Gewinn-  und  .Vcrlustverteilung 


Der  im  Jahresabschluss  a 


2U  verteilen  ; 


auscewiesenc  Hein^-ewinai 


ist  wie  fol^jf* 


a)  Zunächst  erhalten  die  Coscllcchafter  als  X-oi-aW  ■ 

■ auf  den  Kennwert  ihrer  einr^o^cMia  h,  ƒ ƒ -Pi ‘-alverzinsun 

konto  I einen  Betrag  von  10  ■ ^--ipi.al- 

b)  Von  dem  verbleibenden  Reingewinn  erhalten  a- 

haftenden  Cesellschäfter  als  'P-n-ieU  ■ PP^'^onlich 

. -i-S  icn^ie.Tie  insgesamt  10 

. c)  Der  Übrige  Gewinn  wird  an  alle  Cesellscha'-'er  1 w 
. haUnxs  ihrer  Kapitalanteile  verteilt. 

Gewinne, die  sich  aus' der  Veraus-e-.’,  n-  , n 
Charakter  (einschliesslich  Verkauf  en  Anlage- 

über  ihrem  Buchwert  er- , caugsreonten ) gegen- 

■ Vorabgewinns  Berechnung  des 

Absats  1 b)  nicht  berücksichtrnr'’’v;" 
solche  Aktiven  (ausgosonloi  e.;  nt 

Beschluss  der  persönlich  haftenden  Ges 

Stimmung  des  Ausschusses  als  ■■Anlaa.a,ert^  bc“i  " 

Sind.  Diese  Bestimmung  kann  nu^  -e-p'd»  v, orden 

PU " ■‘ci-n  Os-m  gleici:ien  Verrä’-^'^'-^'i 
aUxgchcDcn  werden.  Jedes  Jah-  ic^/..  ^ 

Vonwaltiaigsrates  über,  die  An:ag;::;te  ;ur::hSr"^" 


An  steuerfreien  und  steuerbe-rünsti  rter  r ^ 
die  Gesellschafter  auf  Antrag'  teil  T "'f 

oinsolnen  antragstellenden  cL;iS:h"a  '"^' 

ln  dem  Verhältnis  suzurechnen  in  de  steuerlich 

Jahresbilanz  Ihre  Bezüge  an  Kapltalve  ^^"‘Bestellten 

in  Jedem  Fall  in  Höhe  von  lo  nzinsung  (diese  wird 

zueinander  stehen  § Zi.riern  i und  4 

--  in  .an  einzelnen  fahren  getroffenen  Aufteilungen 


.1  ( J i . ï.-  .. . 


» » J{  * . f • 


A.'  Ä»  1 i .AXii.— 


• der  steuorfroien  und  cUcuerbeGÜnstigten  Erträsc  sind  end-  •■ 
Eültig.  Sie  werden  durch  spätere  Änderungen  der  BcsugScroSen 
. - ßlexch  welchez-  Art  ~ nicht  berührt. 

'K  Der  Reinsewinn  1st  den  CeseUschaitern,  soweit  ihre  Kapital-' 
.onten  I und  II  ihren  anteiligen  Stand  nicht  mehr  erreichen 
auf  dlcoen  Kapitalkonten  und  im  übrigen  nach  § 5 Abs.  l 
guttuschreiben.'  Die  Gesellschafter  können  mit  der  Keh-h^it 
des  § 26  beschließen,  einen  Teil  des  Gewinns  nicht  austu- 
I schütten,  sondern  zur  Erhöhung  der  'Kapitalkonten  II  zu  ver- 
wenden.  Solch  eine  Erhöhung  der  Kapitalkonton '11  ist  jedoch' 
nur  zu  Lasten  des  nach  Abs.  1 c)  zu  verteilenden  Gewinns  - ab 
. EUgllch  eines  ■■angomoEsenon  Abschlagea  für  SUeuor.-i  möglich. 

5.  Einen  i,m  Ja'nresabschlu.ß  ausgewiesenen  Verlust  trar^'n  n-'c'- 

Aufzehrung  der  offenen  .Rücklage  (Kapitalkonto  II)"alle  Gesell 

ßchafter  ini  Verhältnis  ilircr  Kn m’ fo-:  t ^ 

Xiixur  Aapi  Ccixuntei  le  zueinancer.  Die 

Haftung  der  Ko,T,;,-.andi tisten  ist,  unbeschadet  ihrer  Belastung 

auf  Kapitalkonto,  auf  ihre  Kommanditeinlage  beschrankt. 

..  ..  * ^ 

6.  Für  die  Gewinn-'  bzv...  Verlustverteilung  zwischen  den  einzelne- 

. Gesellschaftern  ist  gru.ndsätzlich  das  in  de;;,  Jeweiligen  Jahre. 
, abschlu.ß  ausgewieser.c  Silanzergebnis  maßgeblich.  Spätere 
Änderungen  von  Handels-  und  Steuerbi lanzergebnissen  eines 
Cooohaf tsjahres,  die  z.B.  auf  Betriebsprüfungen  beruhen, 
werden  auf  cic_  jeweiligen  verbliebenen  Gesellschafter  d-er 

Jahre,  deren  Ergebnisse  geändert  werden,  nach  den  Besti.mir.ungc. 
der  Ab.3.  l bis  aufceteilt. 


V 


l8  Aufnahme  neuer  Gesellschafter  und 
Verfügungen  über  Kapitalanteile 

Die  Aufnahme  neuer  Gesellschafter  bedarf  eines  Gesellschafter- 
besch^^usses  mit  einer  Mehrheit  des  Gesellschaftskapitals  gemäß 
§ 26  Abs.  1. 

Übertragun^-*5'on  Kapitalanteilen  sowie  die  Einräumung  von 

Unterbeteiligungen  an  Kapitalanteilen  können  ohne  Zustimmung 
der  übrigen  Gesellschafter  vorgenommen  werden,  wenn  sie 
erfolgen 


a)  zwischen  Gesellschaftern; 

b)  von  einem  Gesellschafter  an  einen  Empfänger,  an 
dessen  Kapital  der  Gesellschafter  mehrheitlich  be- 
teiligt istoder  dessen  mehrheitliche  Beteiligung  am 
Kapital  des  Gesellschafters  besteht; 

c)  von  einem  Gesellschafter  im  Wege  der  vorvjeggenommenen 
Erbfolge  auf  seine  Ehefrau  und/oder  seine  Kinder; 

d)  von  einem  Treuhänder  auf  seinen  Treugeber,  solange 
nicht  infolge  der  Übertragung  ein  Kapitalanteil  ent- 
steht, dessen  Nominalbetrag  unter  DM  1.000.000,--  liegt 


Absatz  2 gilt  entsprechend  für  die  vollständige  oder  teilweise 
Übertragung  von  Rechten  eines  Treugebers  an  einem  Kapital- 
anteil sowie  für  die  Einräumung  von  Unterbeteiligungen  an 
solchen  Rechten. 


4.  Bei  dem  Verkauf  von  Kapitalanteilen  an  Nichtgesellschafter 
haben  die  anderen  Gesellschafter  ein  im  Verhältnis  ihrer 
Kapitalanteile  zueinander  auszuübendes  Vorkaufsrecht.  Der 
verkaufende  Gesellschafter  muß  seinen  Kapitalanteil  zu  den 
Verkaufsbedingungen  zunächst  den  anderen  Gesellschaftern 
durch  ein  an  die  Gesellschaft  zu  richtendes  Einschreiben 
anbieten.  Macht  ein  Gesellschafter  von  seinem  Vorkaufs- 
recht keinen  Gebrauch,  so  wächst  dieses  den  übrigen 


Gesellschaftern  anteilig  zu.  Übt  keiner  der  Gesellschafter 
das  Vorkaufsrecht,  das  nur  für  den  angebotenen  Kapitalanteil 
insgesamt  vjahrgenommen  werden  kann,  innerhalb  einer  Frist 
von  drei  Monaten  nach  Zugang  des  Einschreibens  bei  der  Ge- 
sellschaft aus,  so  darf  dem  Gesellschafter  die  Zustimmung 
der  Gesellschafter  zum  Verkauf  an  den  Nichtgesellschafter 
nur  aus  wichtigem  Grund  und  nur  mit  der  Mehrheit  des  § 26 
Abs.  1 verweigert  werden,  wobei  der  verkaufende  Gesell- 
schafter kein  Stimmrecht  hat. 


5.  , Neu  aufgenommene  Gesellschafter,  die  ihren  Kapitalanteil 

nicht  von  einem  anderen  Gesellschafter  erworben  haben,  haben 
auf  den  Nominalwert  ihrer  Einlage  ein  Aufgeld  zu  entrichten, 
das  mindestens  dem  nach  § 24  Abs.  2 zu  ermittelnden  Anteil 
des  neuen  Gesellschafters  an  den  offenen  und  stillen  Reserven 
der  Gesellschaft  entsprechen  muss, 

6.  ' • Eine  Verpfändung  von  Kapitalanteilen  ist  ohne  Zustimmung 

der  übrigen  Gesellschafter  möglich,  wenn  hierdurch  ein 
Anspruch  der  Gesellschaft  oder  einer  ihrer  Tochtergesell- 
schaften gegen  den  betreffenden  Gesellschafter  .gesichert 
werden  soll.  Im  übrigen  ist  eine  Verpfändung  von  Kapital- 
anteilen ausgeschlossen. 

§ 19  Vertragsdauer  und  Kündigung  der  Gesellschaft 

1.  Die  Gesellschaft  ist  auf  unbestimmte  Zeit  errichtet. 


2.  Jeder  Gesellschafter  kann  die  Gesellschaft  durch  einge- 
schriebenen Brief  an  die  Gesellschaft  mit  einer  Frist  von 
zwölf  Monaten,  jeweils  zum  Schluss  des  dritten  Geschäftsjahres, 
erstmalig  jedoch  am  31.  Dezember  1978,  alsdann  zum  31.  De- 
zember I9ÖI  und  so  fort,  kündigen.  Die  persönlich  haftenden 
Gesellschafter  können  auf  Antrag  die  Kündigungsfrist  in 
geeigneten  Fällen  auf  bis  zu  sechs  Monate  zum  Ende  des 
Geschäftsjahres  verkürzen.  Die  persönlich  haftenden  Ge- 
sellschafter haben  den  Kommanditisten  unverzüglich  von 
dem  Eingang  der  Kündigung  und  gegebenenfalls  von  einer 
Verkürzung  der  Kündigungsfrist  Kenntnis  zu  geben. 


/ . CeoPl^ocnax  wer  kann  sich  innerhalb  der 

ersten  drei • .Nonate  der  Kund-'*  re-^r-c: c- *-  ^,,v^  • 

Brie-  ror  ri s . ourcr.  cir.ceschrleber.c; 

üriGi  Gcr  Kuncicunü.  arschließen . 

J.  Der  /.Gnci^^enoe  Gesellschafter  scheidet  rnit  de.-n  Ablauf  der 


Kündißur.gsrrist  aus  der  Cesellschaf 


u aus . 


5.  Die  KUndisuns  nach  Abs.  2 und  J kann  auch' für  den  Tc-1  c^n.-~ 

■ ^e.eilituns  ausgesprochen  werden.  Der  kündigende-  Gesel l.schaftc 

seiner  Beteiligung  aus 

c Oe..c..£c.',a.  . aus,  während  er  für  d,en  Rest  beteiligt 
bleibt.  ^ 


6.  Falls  der  Privatgläubiger  eines  Gcsellschaf ter.s  .nach  § ;p5  HOB 
aio  uc.scn,schaft  kündigt,  scheidet  der  betroffene  Gose:.  Isehaf  t, 
nach  oe;„  Ablauf  der  Kündigungsfrist  aus  der  Gesellschaft  aus 
Dio  por,sonlicn  haftenden  Gesellschafter  können  durch  .Bo.schlut 
nach, 5 wAbs.  > die  Kündigungsfri.st  verkürx.cn  und  die  Kün- 
oiC^n-.g  auch  als  fristlose  Kündigung  behandeln.  Ist  der  be- 
troffene Cesellschaftor  der  einzige  persönlich  haftende  Ceso- . 
.schaf tcr  der  Ccnscllschaft,  dann  beschließen  die  übrigen  Ce.ser.- 

•sehafter  über  eine  eventuelle  Verkürzung  der  Kündigungs- 

frist  ;r/it  eirfachor  Kapi  tala.ehrhei  t . Abs.  bis  3 Gelten 
cnt-sprcchend.  . • ■ . . ' 


§ 20  Ausschluß  von  Gesellschaftern 


Jedem  Gesellschafter  kann  durch  Beschluß  der  übrigen  Gesell- 
schafter, die  jedoch  mindestens  zweidrittel  des  gesamten 
Kapitals  der  Gesellschaft  vertreten  müssen,  mit  der  Massgabe 
^ gekündigt  werden,  daß  er  aus  der  Gesellschaft  ausscheidet,  v;enn 
in  seiner  Person  ein  wichtiger  Grund  vorliegt.  Die  Kündigung 

erfolgt  fristlos,  wenn  die  übrigen  Gesellschafter  nicht  etwas  ' 
anderes  beschließen. 

Sollte  sich  ein  Gesellschafter  als  einziger  einem  Beschluß* 
der  anderen  Gesellschafter,  auch  Vi/enn  er  die  Änderung  dieses 
Vertrages  betrifft,  nicht  anschließen,  so  kann  ihm,  wenn  er 
die  Gültigkeit  dieses  Beschlusses  bestreitet  oder  der  Durch- 
führung desselben  widerspricht,  durch  Beschluß  der  übrigen 
Gesellschafter  mit  der  Mehrheit  des  Abs.  1 mit  einer  Frist 
von  drei  Monaten  zum  ^0.  Juni  oder  . Dezember  eines  jeden 
Jahres  gekündigt  werden. 


§ 21  Konkurs  eines  Gesellschafters 

1.  Der  Gesellschafter,  über  dessen  Vermögen  das  Konkursverfaiiren 
eröffnet  v;ird  oder  der  in  dem  über  sein  Vermögen  eröffneten 
Vergleichsverfahren  mit  Genhmigung  des  Gerichts  die  weitere 
Durchführung  des  Gesellschaftsvertrages  ablehnt,  scheidet 
mit  Vi/irkung  der  Eröffnung  des  Konkursverfahrens  bzw.  mit  dem 
Zeitpunkt,  in  welchem  er  in  dem  Vergleichsverfahren  die 
weitere  Durchführung  des  Gesellschaftsvertrages  abgelehnt  hat; 
aus  der  Gesellschaft  aus. 

Für  den  Fall,  daß  die  Eröffnung  des  Konkursverfahrens  über 
das  Vermögen  eines  Gesellschafters  mangels  Masse  abgelehnt 
wird,  gilt  Abs.  1 mit  der  Maßgabe  entsprechend,  daß  der  Gesell- 
schafter mit  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  der  Beschluß  des  Konkurs- 
gerichtes rechtskräftig  wird,  aus  der  Gesellschaft  aus- 
scheidet . 


§ 22  Tod  eines  Geßcllschaf tors 

1.  Stirbt  ein  persönlich  haftender  Gcsollschaf ter , so  v;ird  die 
Gesellschaft  mit  seinen  Erben  und/oöer  den  jeni  •.;enj  ciuf  die  d'le 
Erben  die  Beteiligung  in  Erfüllung  eines  Veririiichtnissoc  oder 
einer  Teilungsanordnung  des  Erblassers  übertragen,  fort- 
gesetzt. Die  Rechtsnachfolger  des  Erblassers  in  der  Beteili" 
gnng  sov.’ie  deren  v;eitcre  Rechtsnachfolger  können  diese 
beliebig  unter  sich  übertragen.  Die  Rechtsnachfolger  erhalten, 
so’ueit  sie  nicht  bereits  als  persönlich  haftende  Gesell- 
schafter beteiligt  sind,  die  Stellung  von  Kommanditisten. 

2.  Falls  der  alleinige  persönlich  haftende  Gesellschafter  stirbt, 
v;ird  die  Gesellschaft  abvjeichend  von  dem  in  Absatz  1 Cesaz^cn 
zunächst  mit  seinen  Erben  als  persönlich  haftenden  Gesell- 
schaftern fortgesetzt,  um  den  Gescllschaf tern  Gelegenheit 

z'u  geben,  einen  neuen  persönlich  haftenden  Gesellschaf tcr 
nach  § 7 zu  bestimmen.  Mit  der  Bestellung  des  neuen  persönlich 
haftenden  Gesellschaf tors  gilt  jrunmchr  die  Bestimmung  des 
Abs.  1 Satz  p im  Innenvernal tnis  rüc’.-rnirkend  auf  den  Todestag. 
V/ird  nach  dem  Todesfall  nicht  innerhalb  von  drei  Monaten  ein 
neuer  persönlich  haftender  Gesellschafter  bestellt,  sc  tritt 
die  Gesellschaft  mit  den  Erben  des  Verstorbenen  als  persönlich 
haftenden  Gesellschaftern  in  Liquidation. 

;5.  Stirbt  ein  Kommanditist,  so  v.-ird  die  Gesellschaft  mit  seinen 
Erben  als  Kommandi tisten  fortgesetzt.  Abs.  1 gilt  aue’T  bier. 

. . Der  Erbe  oder  sonstige  Rechtsnachfolger,  der  bereits  als 
persönlich  haftender  Gesellschafter  an  der  Geseilschaf u 
beteiligt  ist,  behält  seine  Stellung  auch  für  die  hihzu- 
c r w or  b en  e Komm  an  d i t b e l e i 1 i gun  g . 


ij . lot  vom  Erblasser  eine  Testa:;;entsvollstreckung  angeordnet,  so 
können  der  oder  die  lU’chtsnachfolger,  sov.’eit  sie  die  Steilui.g 
von  Kommar.di tisten  haben,  den  oder  die  Tos tamentsvollstreck'er 
zur  Ausübung  ihrer  sämtlichen  Rechte  und  Pflichten  ormächij. 


Die  Rechtsnachfolger  eines  verstorbenen  Gesellschafters  sind 
verpflichtet,  ihre  Anteile  den  übrigen  Gesellschaftern  gegen 
Zahlung  einer  nach  § 24  zu  errechnenden  Vergütung  zum  Kauf 
anzubieten,  wobei  diese  Verpflichtung  erlischt,  sofern  das 
Angebot  nicht  innerhalb  einer  Frist  von  drei  Monaten  ange- 
nommen wird.  Diese  Verpflichtung  gilt  nicht  für  den  Ehe- 
gatten und  Abkömmlunge  des  verstorbenen  Gesellschafters. 

Sind  mehrere  Gesellschafter  an  dem  Erwerb  solcher  Anteile 
interessiert,  so  ist  der  Anteil  zwischen  ihnen  im  Ver- 
hältnis ihrer  Beteiligung  zueinander  aufzuteilen. 

Die  Rechtsnachfolger  eines  verstorbenen  Gesellschafters 
sind  verpflichtet,  auf  Verlangen  des  Vervjaltungsaus- 
schusses  einen  gemeinsamen  Vertreter  zur  V/ahrnehmung 
ihrer  Gesellschafterrechte  zu  bestellen.  Für  den  Ver- 
treter gilt  § l4  Ziffer  4 Satz  2 entsprechend. 


Folgen  des  Ausscheidens  eines  Gesellschafters 
aus  der  Gesellschaft 

In  allen  Fällen,  in  denen  ein  Gesellschafter  aus  der 
Gesellschaft  ausscheidet,  wird  diese  von  den  übrigen 
Gesellschaftern  in  der  bisherigen  Form  fortgesetzt. 

Wenn  nach  dem  Wegfall  von  Gesellschaftern,  die  durch 
Kündigung  oder  aus  anderen  Gründen  aus  der  Gesellschaft 
ausscheiden,  nur  noch  ein  Gesellschafter  übriggeblieben 
ist,  dann  kann  dieser  das  Unternehmen  mit  Aktiven  und 
Passiven  und  dem  Recht  zur  Fortführung  der  Firma  über- 
nehmen. Übt  er  das  Recht  nicht  aus,  so  verbleibt 
(verbleiben)  der  (die)  Gesellschafter,  welcher  (vjelche) 
sonst  ausscheiden  würde  (würden),  in  der  Gesellschaft, 
die  mit  ihm  (ihnen)  liquidiert  wird. 


3. 


§ 

1. 


2. 


Gesellschafter,  die  gekündigt  haben  oder  denen  gekündigt 
voorden  ist,  sind  auf  Verlangen  der  Gesellschaft  verpflichtet, 
ihren  Anteil  auf  einen  oder  mehrere  Gesellschafter  oder 
dritte  Personen  Zug  um  Zug  gegen  Zahlung  des  nach  § 24  Abs.  2 
zu  ermittelnden  Gegenvjertes  zu  übertragen.  Die  Gesellschafter 
beschliessen  über  die  Person  des  Übernehmers,  v,’enn  dieser 
bereits  ein  Gesellschafter  ist,  mit  der  Mehrheit  nach  § l4 
Abs.  ^ sonst  mit  der  Mehrheit  nach  § 26  Abs.  1.  Der  aus- 
scheidende Gesellschafter  hat  Anspruch  darauf,  daß  ihn  der 
Übernehmer  von  jeder  Haftung  für  Gesellschafterschulden 
freistellt;  das  gilt  nicht  für  solche  Verbindlichkeiten, 
die  der  Ausscheidende  durch  Verletzung  seiner  Gesellschafter- 
pflichten selbst  begründet  hat. 


24  Abfindung  ausscheidender  Gesellschafter 
aus  Gesellschaftsmitteln 

Ausscheidende  Gesellschafter,  deren  Beteiligung  nicht  durch 
einen  anderen  Gesellschafter  oder  einen  Dritten  übernommen 
wird,  erhalten  aus  Gesellschaftsmitteln  eine  von  der  Gesell- 
schaft zu  errechnende  Abfindung. 

Das  Abfindungsguthaben  des  Gesellschafters  richtet  sich  nach 
dem  Betrag,  der  sich  aus  der  Auseinandersetzungsbilanz,  die 
für  den  Schluss  des  Kalenderjahres,  in  welchem  er  ausscheidet, 
aufzustellen  ist,  als  sein  Guthaben  ergibt.  Entsprechendes 
gilt  für  teilweises  Ausscheiden.  In  dieser  Bilanz  sind  alle 
Aktiven  und  Passiven  unabhängig  von  ihrer  bisherigen  Bewertung 
in  den  Jahresbilanzen  mit  ihrem  Zeitwert  für  das  lebende 
Geschäft  einzusetzen.  Im  einzelnen  sind  bei  der  Bewertung 
folgende  Grundsätze  zu  beachten  : 

a)  Ausgleichsforderungen  sind  mit  ihrem  Nominalbetrag 
einzusetzen; 

b)  Wertberichtigungen  sind  in  der  Bilanz  Insoweit  aufzulösen, 
als  sie  für  erkennbare  Hisiken  den  wirtschaftlich  ange- 
messenen Betrag  übersteigen. 


o)  Pur  börsengängige  Wertpapiere  1st  der  Börsenkurs  der 

Helmatbörse  zum  Stichtag  anzusetzen;  für  Posten  Uber 

2.000.000  Gegenwert  1st  jedoch  der  gewogene  Mittelwert 

zwischen  Stichtag  und  einem  sechs  Monate  vorherllegenden 
Datum  anzusetzen. 

<3)  Der  Wert  der  Firma  und  des  Geschäftes  als  solcher  bleibt 
Überall  ausser  Ansatz. 

e)  Gewerbliche  Beteiligungen,  die  nicht  ln  börsennotierten 
Wertpapieren  verbrieft  sind,  und  Erwerbsrechte  auf  solche 
sind  mit  dem  Betrag  anzusetzen,  der  sich  als  Wert  der- 
selben nach  dem  Vermögen  und  der  nachhaltigen  Ertragskraft 
der  Beteiligungsgesellschaft  ergibt.  In  gleicher  Welse 
sind  bei  der  Bewertung  des  Vermögens  der  Beteiligungs- 
g Seilschaft  Beteiligungen,  welche  mindestens  50  % betra- 
gen, und  Erwerbsrechte  auf  solche  zu  bewerten. 

f)  Am  Gewinn  des  laufenden  Jahres  nimmt  ein  ausscheidender 
Gesellschafter  pro  rata  temporis  teil,  sofern  nicht  die 
persönlich  haftenden  Gesellschafter  die  Aufstellimg  eines 
Zwischenstatus  zum  Stichtag  beschllessen. 

Im  Palle  der  Liquidation  sind  Ansprüche  oder  Anwart- 
schaften auf  Ruhegehalt  der  geschäftsfUhrenden  oder 
der  ehemaligen  persönlich  haftenden  Gesellschafter  und 
rer  Hinterbliebenen  nach  dem  versicherungsmathemati- 
schen Barwert  zum  Stichtag  der  Auseinandersetzungsbilanz 
als  Rückstellung  zu  passivieren. 

Das  Auseinandersetzungsguthaben  des  ausscheldenden  Gesell- 
schafters ist  von  dem  Bilanzstlchtag  an  mit  2 über  Diskont- 
satz zu  verzinsen.  Die  zinsen  sind  zum  Schluss  eines  jeden 
Kalendervierteljahres  zahlbar. 


Das  Guthaben  1st  drei  lionate  nach  dem  Bllansstlohta,-. 


^ . ■ uxuii zur 

Zahlung  VälUa.-  Bel-  Guthaben  von'méhr  als  Dn  :;. 000.000.- 

Zahlun;a  Jn  iivjölf  Elciohen  Vlertel- 
Jairesraten  oder  ln  Jeder  kürzeren  Folge  gleicher  Haten  vor- 
nehmen. i.ine  vorzeitige  Zahlung  innerhalb  des  Hatenoians 
lot  jederzeit  ganz  oder  teilweise  zulässig.  ■ . 

Cut.habc.ns  nicht  leststeht,  sind  die 

<^cn  persö.-Uich  haltenden  Gesel  l 

scjci.!.  i.ern  nr.c]'i  pf  licht --••••  r- -. 

i -11C..>.,,C, C.n  messen  geschätzten  .ninde.sz- 

rr  1 1 1 - i 1 n 1 ^ o '■’»  r»  ^ ^ 


ö . 


cuthaben,  das  sich  voraussichtlich  ergeben  wird  zu  zah'-- 

Sobald  das  Guthaben  i’oststoht  _ ' ' ‘ 

--c.i  i,  Q..O  Di.Xcrcnz,  nachz.uz.ahlcr. . 

6.  V.'c-nn  eine  Zi.ns-  oder  Ka.oitalrate  nach  Feststellung  der  Ab-  ■■ 
findung  trotz  Auffordei’ung  durch  ei.ngeschricber.en  BrieX  nicht  ■' 
.innerhalb  von ' zwei  Monaten  nach  Erhalt  desselben  gekahlt  wird  . 
ist  aie  Abfindung  in  ihrer  jeweiliger,  hohe  vorzeitig  fällig., 

7.  Weitere  An.sprüche  des  ausscheidende, n Gesellschafters  si-d  ---0 
Au.sna.u.-,c  etwaiger’  vor tr’agli eher  Pe,-.sicr.Gar..sprüche  ausge- 
schlossen. Jedoch' haftet  ihm  die  Gesellschaft  dafür,  da.t  er 
für  die  Schulden  derselben  nicht  in 'Anspruch  geno.rir.en  wird! 


$ Auflösung  und  Ahwj  cklung 

.f; 


1,  Xiie  AuriöGunr.  der  Cc-^pT  i ^ 

• • ^ uc„cii.,cnni  u beeuuü  eines  Gescllschaf  tcr- 

. bcschlu.sso.s  nach  § 26  Abs.  1.  . ■ . . 

2.  Im  Falle  der  Auflösung  der  Ccsell.schart  sind  die  persönlich 

haftenden  Gcscllsciiaf ter  ge'ooronc  A'owickle'r.  Ihre  Vertre tun-s- 
befugnis  richtet  sich  nach  § 9.  Sie  erhalten  für  ihre  Tätigke-'t 
eine  angemessene  Vergütung,- über  deren  Höhe  die  Cesellschaf tc* " 
nach  § It  Ab.s.  9 be.schlie.ten.  . 


Das  nach  der  Abv;icklung  verbleibende  Reinvermögen  värd  auf 
alle  Gesellschafter  im  Verhältnis  ihrer  Kapitalanteile  ver- 
teilt. Die  Bestimmung  des  § 17  Abs.  1 b)  findet  auf  AbwicklungS' 
gewinne  keine  Anwendung. 


§ 26  Vertragsänderungen 

1.  Änderungen  dieses  Vertrages,  auch  wesentlicher  Bestimmungen, 
bedürfen  eines  Beschlusses  der  Gesellschafter  mit  einer 
Kapitalmehrheit  von  zweidrittel. 

2.  Als  Vertragsänderung  gilt  auch  der  Abschluß  stiller  Gesell- 
schaftsverträge, der  Abschluß  von  Interessengemeinschaften 
sowie  der  Abschluß  aller  solcher  Verträge,  die  als  Unter- 
nehmensverträge im  Sinne  der  §§  291,  292  AktG  gelten. 

9.  Unter  Abs.  1 fallen  auch  Kapitalerhöhungen.  Für  Gesell- 

schafter, die  eine  Kapitalerhöhung  nicht  mitmachen,  gilt 
§ 4 Abs.  6.  Eine  Verpflichtung  zur  Leistung  von  Nachschüssen 
kann  einem  Gesellschafter  gegen  seinen  V/illen  nicht  auferlegt 
werden. 


§ 27  Schlußbestimmungen 


Sollte  eine  Bestimmung  dieses  Vertrages  ganz  oder  teilv^eise 
unwirksam  sein,  so  wird  dadurch  die  Rechtswirksamkeit  der 
übrigen  Bestimmungen  nicht  beeinträchtigt.  Lässt  sich  der 
Erfolg  einer  nichtigen  Bestimmung  im  wesentlichen  durch  eine 
neue  wirksame  Bestimmung  erreichen,  so  sind  die  Gesell- 
schafter verpflichtet,  der  Aufnahme  solch  einer  Bestimmung 
in  den  Gesellschaftsvertrag  zuzustimmen.  Für  Lücken  des  Ver- 
trages soll  eine  angemessene  Regelung  gelten,  die  dem,  v;as 
gewollt  ist,  am  nächsten  kommt. 


/ 


2. 


Alle  Streitigkeiten  aus  dem  Gesellschaftsvertrag  vjerden, 
soweit  dieser  Vertrag  nicht  etwas  anderes  vorsieht,  gemäss 
der  in  einer  besonderen  Urkunde  niedergelegten  Schiedsgerichts' 
Vereinbarung  durch  ein  Schiedsgericht  entschieden. 

Der  Gesellschaftsvertrag  gilt  mit  V/irkung  vom 


Düsseldorf,  den 


Stand  : 12.  Dezember  197^ 


Goscnt 


Alt-Dur!<hardt  Alt-Surkhardt  , AU-TrInkaus 
Kap.Schl.  Fusion  Kap.Sc.’il.  Fusion  Kap.Schl,  Fusion 

(ohne  Suez) 


DM  1.‘»31.0C0,— 
DM 


Graf  Finckenstein  119.163,6? 

Joachim  J«  Keeker 
Dr.  H.S.  Graf  fIGnster 
Bruno  J.  Kcuoann 

V.'olfgang  von  V.'aldthouscn  20.72*f,17 

Abstede  B*V. 

AfllA’ITUS  AG,  Weder  urnen 

Banque  de  Suez  C*'  M O)  ^60.075,37 

EKA8A  AG  ' 58.027,3'» 

Gruppe  Slnon  Wrrchland  Inc.  29'». 282,^3 

Kurt  II.  GrurebauM  110.1'i9,'J7 

Erich  0.  Gruncbauni 

Kanry  Hircchland  55.675,’20 

Peter  K.  Grunebau.m  9.15't,5'» 

Ernest  M.  Gruncbau.n  9.15'» 

Eva  I.  Koppel  9.15'»!5'» 


Or,  llolrut  Wcland 
• Gruppe  Buf'olf  Groth 
Rudolf  Groth 
Dorothea  Groth 
Dr,  Angelika  Groth 
Cordula  Groth 
Constanze  Groth 


Hildegard  Gurkhardt  29.013,81 
Dr.  Gotthard  von  Falkcnhausen  82.896, 'lO 
Handelsbank  in  ZDrich 

Gruppe  Dr.  Bernhard  von  Falkenhausen  1?'».3'»'t,7'» 
Or.  Bernhard  ven  Falkenhausen  zV.Sb'j, 06 
Gabriele  von  der  Corch  2'». 868,9? 
Or.  Ing,  llasso  von  Falkonbauscn  2't.868,92 
Or.  Vera  von  Falkcnhausen  2*». 363,9? 
Andrea  Gräfin  Barnstorff  2'i.C6C,92 


Gruppe  Dr,  Konrad  I’enkcl 
Or,  Konrad  Henkel 
Herta  Papo 
Or.  Ulrike  Frey 

Warner  Kehl  72.53't,38 

Gruppe  Oipl.-Inn«  Viktor  Langen 
Oipl,-Ing,  Viktor  Langen 
Marianne  Langen 

Dr.  Fritz  Moycr-Strucknonn  128,'»C9,^9 

Udo  ven  Moe teren 

Prof.  Dr.  Dr,  Alfred  Plcrburg 

V/altcr  Poland 

Erich  Selbach 

Prof,  Or,  Or.  Ernst  Schneider 


Otto  Schocpplcr  ^l.'i'iSjZO 


DM  1.000.000,—  DM  1.63'i.000,—  DM  '».065.000,— 
DM  OH  dm 


122.732,10 

2'»1.8?5,?7 

20.553, '•3 

20.553, '»3 

12.8'»5,85 

12.8', 5, 85 

'»2.391,52 

'»2.391,52 

21.3'»'», 70 

'»2.062,87 

56.521,85 

56.521-, 05 

59.765,20 

. 128.'»59,20 

128.'»59,20 

'»60.075,37 

117,792,5'. 

303.095,— 

597.377,'.3 

113. '*'»7, 60 

223.596,67 

10'».018,90 

205.013, 

57.3't2,'»0 

113.017,60 

9.'»23,70 

18.583,2'. 

9.'t23,70 

18.583,2'. 

9.'»28,70 

18.583,2', 

7.707,58 

7.707,58 

123.'t53,87 

1?8.',53,07 

77.075,'»? 

77.075, ',/ 

12.8'»5,05 

12.8'»5,85 

12.8'.5,85 

12,G',5,85 

12.8'i5,.^ 

12.8'»5,85 

12.8'»5,85 

12.8'»5,C5 

29.882,60 

58.896,'.1 

85.378,80 

168.275,20 

128.'»59,20 

128. '»59, 20 

128.068,30 

25?.',  13,0', 

25.613,90 

50. ',32, 96 

25.613,60 

50.',G2,52 

25.613,60 

50. ',32,52 

25.613,60 

50. ',82,52 

25.615,60 

50. ',82, 52 

128.'t59,03 

128. '»59, 03 

21.'.09,81 

21.'iG9,Si 

53.52'», 61 

53.52', ,61 

53.52'»,61 

53.52', ,61 

7'».706,50 

1',7.2'iO,88 

128. '»59, 20 

1?3.';59,?n 

6'».229,60 

Ó',.  229,6er 

6^.229,60 

S',.  229, 60 

132.337,'»0 

260.326,59 

128, ',59, 20 

128. ',59, 20 

128. '»59, 20 

12C.'.59,20  , 

15.'t1'»,99 

15.',1'»,99  " 

6'».  229, 60 

6', .229,60 

89.921,31 

89.921,31 

'»2.689,'tO 

.8', .137, 60 

übertrag: 


1. '»31.000,— 


1.O00.C0O,— 


1.208.800,03 


3.639.800,03 


Alt-Curkhardt 

Alt-Ourkhcrdt  , 

Alt-Trinkaus 

Gesatr.t 

Kap.Schl,  Fusion 

Kap.Schl,  Fusion 

Kap.Schl.  Fusion 

(ohne  Suez) 

OH  1,431.000,— 

OM  1.000.CCO,— 

DM  1.634.0C0,— 

OM  4.055oCC0,— 

ftM 

CH 

OM 

DM 

Cbcrtrag: 

Franz-v’^oinrich  Witthocfft 

Grt'ppc  Profo  Dr«  Johannes  Zahn 

Prof»  Cr,  Jolionncs  Zehn 

Dr,  f^onika  Blankenburg 

Viktoria  Skribanowitz 

Charlotte  Redid 

Philipp  Zalm 

Or,  Karl  V.’ulf 

Or,  Klaus  Tiedje 

Gruppe  Prof,  Dr,  Kurt  Forberq 

Prof,  Dr,  Kurt  forberg 

Mathias  Ferbarg 

Brigitte  Berger 

Gabriele  Forberg 

Stefan  Glasinoclier 


1,'i3 1,000,— 


1,0C0.CC0,— 


1.203.800,03 

3.639.800,03 

23.122,57 

23.122,57 

210.673,25 

210.673,25 

105.336,63 

105.336,63 

21.838,08 

21.838,00 

21.833,08 

21.832,08 

21.838,03 

21.833,08 

39.822,33 

39.322,30 

6.422,93 

6.422,93 

5.138,44 

5.138,44 

128.459,20 

128.459,20 

97.500,46 

97.5C0,46 

9.024,26 

9.024,26 

10.967,24 

10.967,24 

10.967,24 

10.967,24 

51.303,58 

51.383,53 

I.634.CC0,— 

4.065.CC0,— 

• 

1.431,000,- 


1,C00.C00,— 


Endabrechnunp;  der  Fusion  K und  L 

Nachdem  verschiedene  frühere  Vorschläge  nicht  zur  allgemeinen 
Annatime  durch  alle  Gesellschafter  gebracht  werden  konnten, 
wurde  zwischen  den  Alt-Gesellschaftern  Düsseldorf  und  den 
Alt-Gesellschaftern  Essen  folgende  Endabrechnung  der  Fusion 
vereinbart : 


Nach  einer  Aufstellung  der  Bank  sind  auf  die  von  Alt-Düsseldorf 
und  Alt-Essen  eingebrachten  "Bemerkenswerten  Engagements", 
nach  Abzug  früher  gebildeter  und  jetzt  nicht  mehr  benötigter 
Wertberichtigungen,  noch  V/ertberichtigungen  in  Höhe  von 
TDM  4.065  zu  bilden.  Die  Alt-Gesellschafter  Düsseldorf  und 
Essen  werden  diesen  Betrag  wie  folgt  ln  die  Bank  einzahlen; 

* 

a)  Alle  Gesellschafter  von  Alt-Essen  zahlen  in  die  Bank 
einen  Betrag  von  TDM  1.431  ein,  der  zwischen  ihnen  im 
Verhältnis  der  zum  Zeitpunkt  der  Fusion  bestehenden 
Kapitalquoten  zueinander  äufgeteilt  wird. 


b)  Darüber  hinaus  zahlen  die  Gesellschafter  Alt-Essen 
einen  Betrag  von  weiteren  DM  1 Mio  in  die  Bank  ein; 
an  der  Aufbringung  dieses  Betrages  ist  die  Suez-Gruppe 
nicht  beteiligt;  der  Betrag  von  DM  1 Mio  ist  vielmehr 
von  den  übrigen  Gesellschaftern  Alt-Essen  im  Verhältnis 
ihrer  Kapitalquoten  zueinander,  wie  sie  zum  Zeitpunkt 
der  Fusion  bestanden  hatten,  aufzubringen. 


c)  Der  Restbetrag  von  TDM  1.634  ist  von  den  Gesellschaftern 
Alt-Düsseldorf  einzuzahlen. 


2 


2.  Die  Prämienforderung  wegen  des  Verkaufs  der  KKB-Aktlen, 
fällig  Ende  1978,  fällt  nach  Abzug  des  Anteils  der  GTB 
allein  Alt-Düsseldorf  zu.  Der  Alt-Düsseldorf  hiernach  zu- 
stehende Prämienanteil  wird  auf  einen  Barwert  von  DM  1 Mio 
‘dbgezinst.  Dieser  Betrag  wird  spätestens  zum  31.12.1974 
dem  Gesellschafterkreis  Alt-Düsseldorf  ohne  Rückgriff  von 
der  Gruppe  FNCB/GTB  gutgeschrieben,  so  daß  er  zur  Endab- 
rechnung ini tverwende t werden  kann. 


3*  Alt  Essen  und  die  übrigen  Beteiligten  nehmen  zustimmend 
davon  Kenntnis,  daß  die  Risikobeteiligung  Wulf  allein  zu 
Gunsten  von  Alt-Düsseldorf  verwendet  wird  (rd.  DM  2oo.ooo, ), 


Voraussetzung  der  Einigung  ist,  daß  dieselbe  bis  spätestens 
2^5- 12. 1974  allseitig  verbindlich  ist.  Ferner  ist  Voraussetzung 
der  Einigung,  daß  die  Endabrechnung  der  Fusion  und  Freigaben 
aus  der  zweiten  Verkaufsaktion  (36  zum  Jahresende  durchge- 
führt werden. 

Der  Ordnung  halber  wird  bemerkt,  daß  die  Tatsache  eines  Einigungs 
Vorschlages  in  keiner  Weise  die  Aufgabe  eines  Rechtsstandpunktes 
oder  eirjer  Verhandlungsposition  bedeutet.  Jedoch  ist  vereinbart, 
daß  nach  effectivcr  Durchführung  der  vorstehenden,  allseits  ver- 
getroffenen  Einigung  sämtliche  gegenseitigen  Restab- 
rechnungsansprüche aus  dem  Fusionsvertrag  mit  Zusatzabkommen 
und  Nachträgen  erledigt  sind. 


Düsseldorf,  den  18.  Dezember  1974 


Für  die  Richtigkeit: 
(Dr.  V.  Falkenhausen) 


gez.  Prof.  Dr.  Zahn 
gez.  Neumann 
gez.  Graf  Finckenstcin 
gez.  Dr.  B.  v.  Falkenhausen 


UNTERNEHMEN  /Trinkaiis  & Burkhardt 


Partnertausch  in 
Düsseldorf 

s|;“ï,ïs  S"  r 

Che.  L..d.,e,  M„.„,  ,h,.  Belh.g.^^rS 


Wenn  am  18.  Oktober  zum 
200.  Geburtstag  des  Geldin- 
stituts Trinkaus  & Burk- 
hardt (T&B,  5,9  Milliarden  Mark  Bi- 
lanzsumme) in  der  Düsseldorfer 
Tonhalle  Kyrie  und  Gloria  aus  Bachs 
h-Moll-Messe  erklingen,  beginnt  für 


Herbert  H.  Jacobi  (51),  Sprecher  der 
persönlich  haftenden  T&B-Gesell- 
schafter,  der  große  Auftritt.  Das  Ju- 
biläum bietet  der  Bank  einen  will- 
kommenen Anlaß,  sich  dem  rheini- 
schen Geldadel  aufs  neue  als  erlese- 
ne Privatbank  zu  präsentieren,  die 


ihrer  feinen  Klientel  zuliebe  auf  or- 
dinäres Massengeschäft  verzichtet 
und  sich  darauf  konzentriert,  das 
Vermögen  ihrer  Stammkundschaft 
zu  mehren. 

Die  Selbstdarstellung  grenzt 
beinahe  an  Etikettenschwindel.  Pri- 


T&B-Partnersprech 
Jacobi, -Bankhaus 
in  Düsseldorf; 
Repräsentant  an  der  Kö 


Intentional  Second  Exposure 
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Düsseldorf 


ÏÏ,  Geldinstitut  Trinkaus  & Burkhardt  < 

pr  iLp  R ™ Die  Versuche  der 

er,  ihre  Beteiligung  zu  reduzieren,  blieben  I 

r zum  Herbert  H,  Jacobi  (51),  Sprecher  der  ihrer  temen  1 
^eldin-  persönlich  haftenden  T&B-Gesell-  din-irr^  m 

.rï?:  SroBe  .Auftritt,  Das  ,ul-  und  sTch  dai 

Hnrf  * bietet  der  Bank  einen  will  Verrnöeen  ih 

ommenen  Anlaß,  sich  dem  rhemi-  zu  mehren 
Bachs  sehen  Geldadel  aufs  neue  als  erlese-  Die  Seil 

m für  ne  Privatbank  zu  Dräsentieren  dir,  u. ^ v. 


T&B-Partnersprecher 
Jacobi, -Bankhaus 
in  Düsseldorf; 
Repräsentant  an  der  Kö 


Ausstellungen 

nach  System 


Tl-Srschori“'“-''' 

gen  Hu  d",.!“,?®®  T'"  "•“  'n- 

tals  von  200  M,[l?Ó^ênt?ark  »Xorei, 

die  zählt  SerzdH  Bdenzsummej.und 

;2£?=Ssh: 

S‘?56r“"^  Wd" 

et'nSa®'  -ef  pSenrrT 

Der  Rest  entfällt  ^ Kapitals, 
der  fahren  schon  herrscht  in 

’ ft  dis  Fluktuation,  d e 

^r  das  Gewerbe  alles  andere  als  tv 

Pjsch,st.U„da„chdiestrateyihf„ 

Organisatorischen  Zielvorstel 

als  eslt' 

anken  im  allgemeinen  und  Privat 


Veto  der  übrigen  Pannei  handeln 
dail.  „Wir  sind  keine  Aneestelltén' 

^tontJacobi.Docherri:um^^, 
^anze  sei  „mehr  eine  Stilfrage" 


^«nr  1 


DrSy'^  Carmov:' 

Prgh^ieherim  Hintergrund  ‘ 


crvia  ^^^'^önlich  haftende  Gesell 
bfnkelVJ}  .‘'"‘'“"'"'«dhen  Privat- 
ben  be"  T&B  h“' 

stete  Verträge.  Über  e“L"vtlän"ge' 

er""dL"  Mdt. 

■ ' allerdings  nicht  gegen  das 
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SÄSäreil" 

gLSah?atr‘;rnd!rTÏ?^'‘; 

-äSIS?- 
SiSSiS 

Trinis  flatten  sich  CG 

.hrenTroubleslo"o"ër“t„b?rTLÖ™n' 

59)  in  den  Partnerkre.s  - und  sore 

SÄ"„tr‘^«’e.nhel,£i 

J^g“"j£'.^S"nïafensslruK  1 — 

tionsfähiges  EDVd3v;^tem 
te.  verloren  di^A^  stnnchte-  I 

wenigen  dahre“das™^S“:;"t 

rer  deutschen  Tochter  Hio  ^ 

.Niederlassung  in  der  Bund  ! 

T/?.n  A • ^ borend  sie  sich  bei 

ausd£aIde?stzITmu^ 

Midlaid£n"k  ‘da  "r 

-gemExZsCnsku”s''T"*’"®'=" 

B?e,Xen&rS 

rund  SOprozentige  Beteiligung  an 
bank  (SlThat"n  d?e"fs1r?- 

iSiÏg?bS----"r1„1rrrn' 
aank"üb?r"nahm"1if®  p" 

Srg"e  Fr?“"^""  melS^r  ge-  I 

-L^rnte^TaViS;  1 Leitnerjl 


fe;“: 


^c,o*u(e/naff  /n  »D,e  A/e^p  -L  '^^irae  a/; 

Widseum  /ur  angewanatl Kun^iT^'  ■S'aaf/ic/ies 
genommen  '<unsl.  Munchen~,  aut- 

Wer  Ausstellungsstände  für  Messen 
und  Tragungen  plant,  sucht  n tS 
Regel  nach  einem  System,  das  öko- 

unrt"^'^h/^"^^®'’^""''*'°"atüchllg 

^R'etzt,  ästhetisch  ist 
Das  Eraeh  hachgedacht, 

Laiea  Bei  optimaler  Standfestigkeit 

Perfekt  in^ko ‘^estaltungsvieltalt 
ekf  in  kompromißloser  Qualität. 

Für  optimale  Planung  und  über- 
M "r? Präsentation  J^bt  es  den 
Leitnen  : 

Fordern  Sie  unsere  Prospekte 
zSo  W°  • Ruhrstraße  4 

Telefax  0 71  5l/5  7i  57 


53 


Intentional  Second  Exposure 


Ausstellungen 

nach  System 


Liquidität.  Die  amerikanische  Citi 
bank  (150  Alilliarden  Dollar  Bilanz 

: übernahm  die  .Mehrheit. 

nicht  von  der  .schlecht  eingefädelten 
und  mangelhaft  durchgeführten  Fu 

rr\~  ^a«en  sich  CG 

inkaus  und  Burkhardt  &•  Co  zu 
sammengeschiossen  - eriioh 
entsaridten  die  neuen  Eigentümer 

ses  DurcheTiS^^^^^ 

rnfht^H^  .^oSaMstrs^truC  , 

tmnsfähiges  emricht-  ' 

ßner°df  ausgebaut  werden 

Lmer  der  Hauptgründe;  Die  Amer?' 
kaner  waren  im  eigenen  Ableger  m 

vollkommen 

unabhängig,  während  sie  sich  hl"  ' 


Wer  Ausstellungsstände  für  Mooren 

Tagungen  plant,  sucht  ,n  da 
^egel  nach  einem  System,  das  öko- 
nomisch, variabel,  funktionstüchtig 

^as  FrnPh  ^achgedacht. 

svs  er^l  Das  Ausstell^gsbau- 

^usammengesteckt.  Ohne  Werkzeuq 
Schnei  und  sicher -von  jedem  ^ 

Laien.  Bei  optimaler  Standfestigkeit 
Leicht  ,m  Gewicht.  Lacht  zu  t alslr 

teen  braucht  es  nur  " 

hnrcln  einer  Menge 

durchdachter  Zubehörteile  Ein  Aus- 

^ ! '^r.Sf'^^^^Vstem  von  formaler 

erfekt  in  kompromißloser  Qualität. 

Für  optimale  Planung  und  über- 
zeugende Präsentation  gibt  es  den 
WgdeJPß_ausatz  Leitnen 

Fordern  Sie  unsere  Prospekte 
7®J;^';;2^öH.Runrstraße4 
leiew|,f^"fCT«Or>  51. .706.0 
Telefax  0 7i  51  / 5 71  S7 


Manager  de  Carmov 

lerim  Hintergrund 


Persönlich  haftei 
schafter,  in  herkömmli 
banken  auf  Lebenszeit 
ben  bei  T&B  heute 
stete  Verträge.  Übei 
rung  entscheidet  die  I. 
fer,  die  allerdings  nie 
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ide  Gesell 
chen  Privat 
berufen,  ha- 
‘ nur  noch  befri- 
r eine  Verlänge- 
- Londoner  Mut- 
nicht  gegen  das 


LeitnerJ 
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len  CJeldkundschiift  al- 
lerdings keinerlei  An- 
sprüche auf  einen  Pari 
nersessel  an.  De  Carmoy 
begnügt  sich  bis  heute 
mit  der  Rolle  des  Draht- 
ziehers im  Hintergrund. 

Wer  Herr  im  Hause  ist, 
machte  er  jedoch  von 
Anfang  an  unmißver- 
ständlich klar.  Über  den 
Kopf  des  damaligen 
Sprechers  der  Gesell- 
schafter, Karl-Wilhelm 
Graf  Finck  von  Fincken- 
stein,  hinweg  zitierte  er 
Abteilungsleiter  zum 
Rapport  und  ließ  den 
Altpartnern  damit  kei- 
nerlei Zweifel  über  ihre 
zukünftigen  Entschei- 
dungskompetenzen. 

Nach  Logan  und  Hans-Henning 
von  Fluegge,  der  ebenfalls  von  der 
Citibank  gekommen  war,  verließen 
wenig  später  auch  die  Partner  Fin- 
ckenstein,  Joachim  Hecker  und 
Bernhard  Müller  die  Bank. 

Zum  Statthalter  de  Carmoys  an 
der  Königsallee  avancierte  Brutsche, 
der  erst  Anfang  1981  zusammen  mit 
dem  langgedienten  T&B-Manager 
Winkel  in  den  Gesellschafterkreis 
aufgenommen  worden  war. 

Unter  Federführung  de  Car- 
moys machte  sich  das  neue  Team  an 
die  Umstrukturierung  der  Bank.  De 
Carmoy,  als  Midland-Mann  gewohnt, 
in  größeren  Dimensionen  zu  denken, 
wollte  nun  auch  bei  T&  B eine  Matrix- 
organisation  einführen. 

Ohne  lange  Vorstudien  stand 
das  Konzept  schon  sechs  Monate 
nach  der  Übernahme  und  wurde  am 
1.  Juli  1981  in  die  Praxis  umgesetzt. 
Im  Gegensatz  zu  der  früheren  Stabs- 
Linien-Organisation  mit  eindeutigen 
Zuständigkeiten  mußte  jetzt  bei- 
spielsweise der  Niederlassungsleiter 
Stuttgart  vor  einer  Kreditgewäh- 
rung gleich  zwei  Partner  um  ihr  Ein- 
verständnis fragen;  Einer  war  zu- 
ständig für  Kredite  insgesamt,  der 

andere  für  die  Region  Süd. 

Konflikte,  so  die  Theorie,  wer- 
den bei  dieser  Organisationkorm 
vornehmlich  auf  der  Führungsebene 
ausgetragen.  Für  T&B  war  das  eine 
Schuhnummer  zu  groß.  „Es  hat  sich 
herausgestellt“,  weiß  Jacobi,  „daß  die 
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Christoph  Niemann 

200  Jahre  rheinische 
Geldgeschichte 

Die  Bankhäuser  C.  G.  Trinkaus 
und  Burkhardt  & Co.  pflegten 
die  betuchte  Klientel 

Vor  200  Jahren  gründete 
Christian  Gottfried  Jaeger  in 
Düsseldorf  eine  Handelsfirma 
und  importierte  Kolonialwaren, 
Chemikalien  und  Farbhölzer  für 
die  niederrheinische  Textilin- 
dustrie. Jaeger  vererbte  das 
Unternehmen  seinem  Neffen 
Christian  Gottfried  Trinkaus, 
der  den  Warenhandel  aufgab' 
und  sich  auf  das  Geldgeschäft 
konzentrierte. 

Schon  Ende  des  letzten 
Jahrhunderts  gehörte  es  in  den 
betuchten  Düsseldorfer  Kreisen 
zum  guten  Ton,  ein  Konto  bei 
C.  G.  Trinkaus  zu  haben.  Der 
spätere  Fusionspartner  Burk- 
hardt & Co.  wurde  1841  als  erste 
Bank  in  Essen  — zunächst  unter 
dem  Namen  Hirschland  — ge- 
gründet. Bald  entwickelte  sich 
auch  das  kleinere  Haus  in  Essen 
zu  einer  ersten  Adresse  im 
Ruhrgebiet,  und  die  seit  1972  zu- 
sammengeschlossenen Banken 
profitieren  noch  heute  von  der 
alten  Tradition. 


.Matrix  für  dieses  Haus 
nicht  optimal  war." 
Geändert  hätte  Jacobi 
diese  Struktur  am  lieb- 
sten gleich  bei  seinem 
Eintritt  im  Oktober  1981. 
Wie  eine  Bank  zu  organi- 
sieren ist,  meinte  er 
während  seiner  fünf 
Jahre  als  einer  der  per- 
sönlich haftenden  Ge- 
sellschafter der  BHF- 
Bank  gründlich  gelernt 
zu  haben. 

Die  Chancen  stan- 
den gut.  Immerhin  galt 
Jacobi  als  de  Carmoys 
Wunschkandidat.  Die 
beiden  sind  Freunde  (Ja- 
cobi; „Ich  kenne  Hervé 
seit  20  Jahren“)  aus  ge- 
meinsamen Zeiten  bei 
der  Chase  Manhattan  Bank,  für  die 
Jacobi  \'or  dem  BHF-Engagement 
fast  13  Jahre  lang  tätig  gewesen  war. 
De  Carmoy  hatte  deshalb  seit  der 
Übernahme  von  T&B  um  ihn  gewor- 
ben. Als  Jacobi  sich  endlich  ent- 
schloß, nach  Düsseldorf  zu  gehen, 
war  jedoch  Brutsche  schon  zum 
Sprecher  berufen. 

Für  den  Mann  seiner  Wahl  muß- 
te de  Carmoy  deshalb  auf  eine  ande- 
re Lösung  sinnen.  Er  machte  den 
neuen  Partner  kurzerhand  auch  zum 
Vorsitzenden  des  Verwaltungsrates 
— eine  Position,  die  traditionell  den 
aus  Altersgründen  ausscheidenden 
Sprechern  zukam. 

Bei  der  nach  seiner  Ansicht  fäl- 
ligen Neuorganisation  mußte  Jacobi 
diplomatisch  Vorgehen,  um  Brutsche 
und  de  Carmoy  nicht  bloßzustellen. 
Der  Rat  eines  neutralen  Dritten 
schien  ihm  der  geeignete  Weg;  Etwa 
ein  Jahr  nach  seinem  Eintritt  holte 
er  McKinsey  ins  Haus.  Und  nach 
monatelangen  Vorgesprächen  be- 
gann 1983  die  eigentliche  Arbeit  für 
das  Strategieprojekt.  Jacobi;  „Sieben 
Leute  aus  unserer  Direktionsebene 
haben  wir  sieben  Monate  mit  den 
Beratern  hier  oben  eingesperrt.“ 

Unter  Federführung  von  Mc- 
Kinseys  Bankspezialisten  Peter 
Schlenzka  (44)  unterzogen  die  Bera- 
ter die  Bank  einer  Analyse  auf  Voll- 
kostenbasis; Alle  Kosten  werden  da- 
bei einzelnen  Kunden  nach  einem 
bestimmten  Schlüssel  zugeordnet. 


Fliegender  Wechsel 
anderKö 


Berufung  zuin 
persönlich  liaftenden 
Gesellschafter 


1980 

6.  Oktober 

31.  Dezember 

1981 

1.  Januar 

30.  April 

30.  Juni 
1.  Juli 
1.  Oktober 

1983 

1.  Oktober 

1984 
30.  Juni 

30.  November 

1986 

1.  Januar 


Ernst  W.  Brutsche 
Gerhard  Winkel 


Peter  Götz 
Herbert  H.  Jacobi 

Sieghart  Rometsch 


•Ausscheiden  als 
persönlich  haftender 
Gesellschafter 


Hans-Henning  von  Fluegge 
Robert  Logan 
Joachim  J.  Hecker 


Karl  Wilhelm  Graf  Finck 
von  Finckenstein 
Bernhard  Müller 


Hermann-Siegfried 
Graf  zu  Münster 
Peter  Götz 
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um  diejenigen  herau.szufiltern,  die 
der  tiankbilan/  am  besten  tun. 

Eigebnis:  Der  optimale  Privat- 
kunde von  r&B  sollte  mindestens 
250  000  Mark  anlegen  und  möglichst 
einen  Vermögensverwaltungsver- 
trag abschließen,  um  den  Arbeits- 
aufwand für  die  Bank  gering  zu  hal- 
ten. Von  seinen  mehr  als  10  000  Pri- 
vatkunden hätte  T&B  weit  über  die 
Hälfte  abstoßen  müssen,  um  sich 
McKinseys  Idealbank  zu  nähern. 

Aber  so  genau  wollten  die  Düs- 
seldorfer es  mit  dem  professionellen 
Rat  denn  doch  nicht  nehmen.  Nur 
etwa  20  Prozent  der  Kunden  wurden 
abgestoßen.  „Wir  haben  die  Gebüh- 
ren erhöht“,  sagt  Jacobi,  „und  be- 
stimmten Kunden  erklärt,  sie  seien 
bei  einer  Volksbank  oder  einer 
Sparkasse  besser  dran.“  .Anderen 
rieten  die  Banker,  ihr  Vermögen  bei 
T&ß  zu  konzentrieren,  um  die  Grö- 
ßenordnung des  Optimalkunden  zu 
erreichen. 

„Viele  Beute  machen  den  Fehler, 
von  den  Beratern  Endlösungen  zu 
erwarten",  rechtfertigt  Jacobi  die 
halbherzige  Durchführung  des  Kon- 
zepts, „bei  uns  hat  McKinsey  eher 
wie  ein  Katalysator  gewirkt.“ 

Allzu  durchschlagend  kann  der 
Einsatz  nicht  gewesen  sein;  Die  Ren- 
tabilität im  Privatkundenbereich  hat 
sich  nicht  wesentlich  verbessert. 

Die  Struktur  der  Firmenkunden 
war  schon  eher  nach  McKinseys 
Geschmack.  „Nicht  mehr  als  zehn 
Prozent  , so  Jacobi,  „lagen  im  Mar- 
ginalbereich.“ Nach  der  Analyse  soll- 
te T&B  nämlich  nur  bei  mittelstän- 
dischen Unternehmen  mit  einem 
Jahresumsatz  zwischen  50  und  500 
Millionen  Mark  Hausbank  sein.  Bei 
größeren  Firmen  reichen  die  Mittel 
Bank  nicht  aus,  um  auch  die  ein- 
trägliche Kreditvergabe  selbst  zu 
bestreiten.  Der  Aufwand  für  die 
Abwicklung  des  Zahlungsverkehrs 
lohnt  sich  deshalb  nicht:  Den  Großen 
sollten  nur  Spezialdienstleistungen 
angeboten  werden,  für  die  T&B  Pro- 
visionen kassiert. 

Aber  auch  ihre  faulen  Firmen- 
kunden sortierten  die  Düsseldorfer 
nur  zögernd  aus.  Das  McKinsey-Ra- 
ster  war  ihnen  zu  eng.  Jacobi  formu- 
liert das  Ziel  deshalb  so:  Im  Bereich 
Firmenkunden  und  Auslandsge- 
schäft, der  knapp  vor  den  Privat- 
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künden  den  größten  Beitrag  zum 
Gesamtergebnis  leistet,  soll  die  Re- 
lation von  Zins-  und  Provisionser- 
trägen in  naher  Zukunft  eins  zu  eins 
sein,  p’ür  die  Gestaltung  der  Kun- 
denstiuktur  bleibt  so  ein  größerer 
Spielraum. 

Befolgt  haben  die  T&B-Mana- 
ger  McKinseys  Vorhaben  allein  bei 
der  Neuverteilung  der  Zuständigkei- 
ten, die  in  erster  Linie  nach  Produkt- 
und  Kundensegmenten  vorgenom- 
men werden  sollte.  .Aus  der  Matrix 
wurde  eine  Kooperation",  sagt  Jaco- 
bi, „wir  haben  die  Einzelkämpfer- 
mentalität kanalisiert.“ 

Dafür  gab  es  unter  den  Partnern 
neuen  Arger.  Peter  Götz  (54),  der 
1981  wenige  Monate  vor  Jacobi  von 
der  Commerzbank  in  den  T&B-Ge- 
sellschafterkreis  aufgestiegen  war, 
zog  .Anfang  dieses  Jahres  Konse- 
quenzen und  übernahm  den  Vor- 
standsvorsitz der  Frankfurter  .Adca- 
Bank  AG  (siehe  mm  1/1985).  Götz, 
vorher  von  Frankfurt  aus  zuständig 
für  den  gesamten  süddeutschen 
Raum,  sollte  sich  nach  der  Umstruk- 
turierung auf  das  Geschäft  mit  re- 
gionalen Unternehmen  beschrän- 
ken. „Nur  ein  Segment  war  mir 
unternehmerisch  zu  eng“,  sagt  der 
neue  Adca-Chef,  „hier  bin  ich  ver- 
antwortlich für  den  ganzen  Markt.“ 
Der  offizielle  Partnersprecher 
Brutsche  war  schon  Ende  1982  von 
der  Londoner  Mutter  als  Treasurer 
in  die  Zentrale  beordert  worden,  und 
Jacobi  hatte  — neben  dem  Vorsitz 
im  Verwaltungsrat  — faktisch  auch 
die  Rolle  des  ersten  Partners  über- 
nommen. „Da  war  es  für  den  einzel- 
nen Partner  nicht  mehr  so  ganz 
leicht“,  erinnert  sich  Götz. 

Das  Geschäft  wurde  von  dem 
Organisationswirrwarr  allerdings 
kaum  berührt.  Trotz  des  häufigen 
Wechsels  in  der  Führungsetage  — 
nachdem  im  Juni  1984  auch  Her- 
mann-Siegfried Graf  zu  Münster  (59) 
als  persönlich  haftender  Gesell- 
schafter ausschied,  um  sich  ganz  den 
Niederlassungen  in  Zürich  und  Lu- 
-xemburg  zu  widmen,  zählt  nur  noch 
von  Waldthausen  länger  als  fünf 
Jahre  zum  Partnerkreis  — hat  T&B 
in  den  Augen  mancher  Kunden  noch 
immer  den  Bonus  der  piekfeinen 
und  soliden  Privatbank.  Daß  .Anse- 
hen und  Image  der  Bank  unter  der 


Crocker-Zentrale  in  San  Francisco; 
Talfahrt  ohne  Ende? 


fehlenden  Kontinuität  an  der  Spitze 
nicht  stärker  gelitten  haben,  ist  um 
so  erstaunlicher,  als  auch  die  zweite 
Führungsebene  nicht  von  der  Fluk- 
tuation verschont  blieb.  Zwar  betont 
der  Wahlschweizer  Münster:  „Un- 
terhalb des  Partnerkreises  gibt 
es  wenig  Wechsel.“  Aber  im  Han- 
delsregisterauszug wimmelt  es  in 
der  Prokuraspalte  von  gestrichenen 
Namen. 

„Wir  haben  Freunde  überall“, 
weiß  Jacobi  auch  diese  Tatsache  zu 
beschönigen.  Im  übrigen  habe  die 
Bank  trotz  allem  gut  verdient.  „Der 
Ertrag“,  freut  sich  Jacobi,  „ist  in  den 
letzten  fünf  Jahren  durchschnittlich 
um  mehr  als  15  Prozent  gewachsen.“ 

Neben  der  für  fast  alle  Institute 
seit  drei  Jahren  günstigen  Ertrags- 
lage haben  dazu  insbesondere  die 
Geschäfte  in  Luxemburg  und  in  der 
Schweiz  beigetragen:  25  bis  30  Pro- 
zent der  Erträge  steuern  die  beiden 
Ausiandstöchter  bei.  Und  auch  die 
Handelsgeschäfte,  für  die  Partner 
Brutsche  verantwortlich  zeichnet, 
florieren:  Der  T&B-Banker  genießt 
den  Ruf,  einer  der  weitbesten  Devi- 
senhändler zu  sein. 

Besonders  stolz  sind  die  T&B- 
Gesellschafter  darauf,  daß  die  Provi- 
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Tochter  auf  Abwegen 

Crocker  National  hrachl»*  der  .Midhuul  Ifank  nichts  als  V'^erluste 


I Als  die  Midland  Bank  1981 

* zunächst  57  Prozent  der  zvvölft- 
großten  US-Bankholding,  der 
Crocker  National  Corporation  (23 
Milliarden  Dollar  Bilanzsumme), 
j übernahm,  glaubten  die  Englän- 
der, sich  eine  hervorragende  in- 
ternationale Position  geschaffen 
zu  haben.  In  den  fünf  Jahren  zu- 
vor waren  Crockers  Erträge  mit 
einer  Durchschnittsrate  von  19 
Prozent  gewachsen. 

Doch  die  Investition  erwies 
sich  als  Flop:  1984  machte  Crok- 
ker  mit  324  Millionen  Dollar  den 
drittgrößten  Verlust  der  ameri- 
kanischen Bankgeschichte.  Den 
Rekord  hält  Continental  Illinois 
(Verlust  1984:  über  eine  Milliarde 
Dollar),  gefolgt  von  der  Seafirst 
Corporation  mit  Verlusten  von 
456  Millionen  Dollar  1983. 

Schon  kurz  nach  der  Über- 
nahme zeigte  sich,  das  Crocker 


die  Erwartungen  der  Engländer 
nicht  erfüllen  konnte:  Die  Erträge 
der  ersten  zwei  Jahre  reichten 
nicht  einmal  aus,  um  die  Kosten 
für  die  Finanzierung  des  Erwerbs 
— Midland  hatte  immerhin  820 
Millionen  Dollar  für  die  Beteili- 
gung gezahlt  — zu  decken. 

Das  Institut  hatte  im  Wachs- 
tumsrausch die  Risiken  im  kali- 
fornischen Agrar-  und  Immobi- 
liensektor — Hauptsitz  der  Bank 
ist  San  Francisco  — unterschätzt. 
Als  die  Landwirtschaft  in  Schwie- 
rigkeiten geriet  und  die  Boden- 
preise fielen,  schrieb  Crocker 
schließlich  rote  Zahlen.  Zudem  ist 
auch  die  Midland-Tochter  nicht 
von  der  Südamerika-Krise  ver- 
schont geblieben:  Argentinien- 
Kredite  von  mehr  als  300  Millio- 
nen Dollar  wurden  notleidend. 

Die  Londoner  Mutter  leistete 
Kapitalhilfe  bis  an  die  Grenzen 


ihrer  Möglichkeiten  und  mußte 
für  die  jüngste  Dividendenzah- 
lung an  ihre  Aktionäre  sogar  die 
Reserven  angreifen.  Anfang  des 
J ahres  häuften  sich  dann  auch  die 
Gerüchte  darüber,  daß  die  Mutter 
selbst  ihre  Unabhängigkeit  ver- 
lieren könnte:  Als  Übernahmein- 
teressenten wurden  beispielswei- 
se der  Tabakriese  BAT  und  der 
Ölkonzern  BP  genannt. 

Doch  die  Midland-Manager 
geben  nicht  auf,  auch  wenn  die 
lädierte  Tochter  nun  auch  noch 
2,25  Millionen  Dollar  Strafe  zah- 
len muß,  weil  sie  den  US-Behör- 
den  finanzielle  Transaktionen  in 
Höhe  von  fast  vier  Milliarden  Dol- 
lar nicht  gemeldet  hatte.  Im  Mai 
übernahm  Midland  auch  die  rest- 
lichen 43  Prozent  von  Crocker 
und  will  jetzt  durch  eine  straffe 
Neuorganisation  versuchen,  das 
Fehlengagement  zu  retten. 


Wenn  vier  der  zehn  größten  deutschen  Industrieunternehmen 
fabrikneue  und  gebrauchte  IBM-Hardware  von  uns  kaufen  oder 
leasen,  dann  muß  das  gute  Gründe  haben: 


COMDISCO  hat  sich 
in  15  Jahren  zum  weltweit 
größten  unabhängigen 
Handels-  und  Leasing- 
unternehmen der  Branche 
entwickelt. 

COMDISCO  verfügt  über 
15  Vertriebsbüros  in  den 
USA  und  8 Niederlassungen 
in  Europa. 


COMDISCO  hat  1984 
allein  in  Europa: 

45  Großrechner  IBM  3081/84 
ausgetauscht, 
mehr  als  400  Magnet- 
platteneinheiten IBM  3380 
vertrieben  und  bei  der 
IBM-Europa  im  Wert  von 
ca.  120  Mio.  DM  eingekauft. 

Weltweit  hat  die 
COMDISCO  2000  Leasing- 
nehmer - in  Europa  erzielte 

c#mDi/co 

COMDISCO  Deutschland  GmbH,  MOnchstraße  31.  7000  Stuttgart  1.  Telefon  07  11/25  43  40. 
Telex  7 21  498,  Teletex  71113  72-  COMDISCO  Deutschland  GmbH,  FOhrenweg  21  Postfach  74 
5144  Wegberg.  Telefon  0 24  34/50  48.  Telex  8 32  162  • COMDISCO  S A . 70  Residence  de  la  Cöte 
CH-1110  Merges.  Telefon  00  41-21  71 09  35.  Telex  045-458  180  • COMDISCO  S.  A . MüllackerslraBe  32 
CH-8152  Glattbrugg,  Telefon  00  41-1810  33  58.  Telex  045-58  483  COMDISCO  ist  auch 
in  Dänemark,  England.  Frankreich,  den  Niederlanden,  Schweden,  Spanien  und  15  x in  den  USA 


die  COMDISCO  mit  rund 
300  Kunden  ca.  350  Mio.  DM 
Umsatz. 

COMDISCO  verfügt 
in  den  USA  über  6 voll 
ausgestattete  Notfall- 
rechenzentren. 

Wir  möchten  Ihr 
Geschäftspartner  werden. 
Schreiben  Sie  oder  rufen 
Sie  an! 
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Trinkaus 
sets  a 
testing 
pace 


One  bank  stands  out  as  an 
innovator  in  Germany’s 
conservative  financial 
markets.  Darrell  Delamaide 
examines  the  rise  of  an 
institution  which,  say  its 
admirers,  has  found  a means 
to  open  up  the  country’s 
closed  shop. 

Trinkaus  & Burkhardt  has  established  itself  as 
uncontested  leader  in  financial  innovation 
among  German  banks.  The  Dusseldorf-based 
institution,  majority-owned  by  Hongkong  & 
Shanghai  Banking  Corporation  (hsbc),  has 
lead-managed  a dazzling  succession  of  bonds, 
warrants  and  options  employing  the  full  range 
o*  derivative  instruments.  It  has  been  a global 
kader  in  warrants  - its  deals  include 
compound,  money-back,  step-down,  capped 
and  range  warrants  - and  has  pioneered 
reverse  floaters,  currency  options,  dual- 
currency bonds,  zero  bonds  and  floor  certifi- 
cates. 

In  more  than  400  issues  from  mid-1986  to 
mid-1993,  the  institution  has  brought  financ- 
ing techniques  widely  used  abroad  to  conserv- 
ative German  markets  jealously  guarded  by  a 
Bundesbank  and  Grossbanken  which  have 
resisted  change.  “Its  admirable  - there’s  noth- 
ing else  you  can  say,”  remarks  Jochen  Ney- 
naber,  managing  partner  at  Schroder 
Munchmeyer  Hengst  in  Frankfurt.  He 
observes  that  Trinkaus’s  strong  position  in 
trading  enables  it  to  offset  risk  in  highly 
complex  transactions;  “It’s  a combination  of 
trading  acumen  and  high  tQ,"  Neynaber 
ttiaintains. 

The  high  iq,  by  all  accounts,  belongs  to 
Trinkaus  managing  partner  Christoph 
Niemann,  who  has  spearheaded  the  bank’s 
emergence  as  a major  player  in  Deutschmark 
issues  (Trinkaus  now  regularly  ranks  in  the  top 


five  of  many  Dm  league  tables).  Some 
competitors  even  use  the  word  “genius”  to 
describe  the  innovative  capacity  of  Niemann, 
a long-time  executive  at  BHF-Bank  who  joined 
Trinkaus  in  1986  and  is  now  vice  chairman  of 
the  International  Securities  Market  Associa- 
tion. 

But  Trinkaus  is  hardly  a one-man  show  and 
is  not  just  a niche  player.  The  six  managing 
partners  under  the  leadership  of  Herbert 
Jacobi,  a former  executive  vice-president  of 
Chase  Manhattan,  have  endorsed  the  use  of 
new  financing  instruments  as  tools  to  sharpen 
the  bank’s  competitive  edge  in  the  full  range  of 
universal  banking  business.  Profits  now  derive 
fairly  equally  from  securities  and  trading, 
corporate  banking,  and  private  banking. 

Transformation  of  the  bank  from  a tired 
also-ran  at  the  end  of  the  1970s  has  resulted 
from  a mixture  of  tradition,  international 
networking,  modern  management  and  bank- 
ing skill.  A new  phase  began  in  1980,  when 
Midland  acquired  Trinkaus  from  Citibank. 
Hervé  de  Carmoy,  in  charge  of  organizing 
Midland’s  international  business,  persuaded 
Jacobi  to  take  over  management  of  the  bank. 
The  two  had  been  together  at  Cha.se  in  the 
1970s:  Jacobi  had  been  area  director  for 
Germany  and  central  Europe  before  going  to 
New  York  as  executive  vice  president.  But  he 
left  Chase  in  1977  to  become  a managing  part- 
ner at  BHF-Bank,  the  position  he  held  when 
De  Carmoy  recruited  him. 

Trinkaus  traces  its  ancestry  back  to  1785  and 
was  the  leading  private  bank  in  Düsseldorf 
after  the  war.  It  shares  the  “bank  side”  of  the 
prestigious  Konigsallee  with  Grossbanken 
which  until  recently  opeiaicd  ihcir  big 
branches  there  as  a kind  of  second  headquar- 
ters. Trinkaus  often  supplied  the  chairman  of 
the  Düsseldorf  stock  exchange,  which  ran  a 
not-so-distant  second  to  Frankfurt  for  much 
of  the  post-war  period.  Otto  Graf  Lambsdorff, 
the  former  economics  minister,  worked  as  an 
executive  at  Trinkaus  before  devoting  himself 
to  a political  career. 

In  1972  Trinkaus  jumped  onto  the  merger 
bandwagon  and  joined  with  Essen-ba.sed 
Burkhardt  Co.  But  losses  in  a real  estate 
firm  and  then  difficulties  that  followed 
collapse  of  the  Herstatt  banking  house  in  1974 
forced  Trinkaus  & Burkhardt  to  seek  outside 
capital.  Eager  to  acquire  the  bank’s  kkb  retail 
financing  unit.  Citibank  became  majority 
shareholder.  In  1980,  the  us  institution,  keep- 
ing kkb,  sold  Trinkaus  to  Midland  Bank.  Last 
year  the  British  clearer  was  itself  taken  over  by 
HSBC. 

Cutting-edge  systems 

The  travails  of  the  19705  had  weakened 
Trinkaus  but  Jacobi  was  not  exactly  starting 
from  scratch.  The  bank  retained  a strong  core 
of  corporate  and  private  customers  in  the 
region,  the  centre  of  West  Germany’s  heavy 
industry,  and  held  a respectable  position  in 
securities  trading.  Citibank’s  focus  on  kkb  had 
meant  neglect  of  Trinkaus’s  business  but  the 
bank  has  one  important  legacy  from  the 


Niemann:  even  competitors  call  him  a genius. 

Citibank  years:  state-of-the-art  computer 
systems.  The  us  bank  used  its  Düsseldorf 
subsidiary  to  test  systems  before  introducing 
them  throughout  its  global  network.  Contin- 
ued high  investment  - Dmi6  million  in  1992, 
equivalent  to  half  of  Trinkaus’s  reported  net 
profit  — have  kept  these  systems  at  the  cutting 
edge. 

Jacobi  beefed  up  top  management,  bring- 
ing in  Sieghardt  Romecsch  to  head  corjwrate 
banking.  Rometsch  had  been  his  successor  as 
Chase’s  area  director  for  central  Europe  and 
was  later  management  board  member  of 
Landesgirokasse  Stuttgart.  Harold  Horauf  was 
aLso  brought  from  Bayerische  Hypotheken- 
und  Wech.sel-Bank  to  oversee  trading  and 
securities  but  it  was  at  a chance  meeting  in 
1985  that  Jacobi  learned  that  Niemann,  head 
of  new  issues  at  BHF-Bank,  was  about  to  sign 
for  another  in.stitution.  Within  24  hours 
Trinkhaus  had  made  him  an  offer  to  join  the 
bank  as  managing  partner. 

T he  lure  for  Niemann  was  not  only  the 
chance  to  become  partner  but  also  to  imple- 
ment his  ideas  for  new  financing  instruments, 
for  which  he  had  found  little  backing  at  bhf. 
He  believed  that  new  instruments  offered  a 
key  to  open  the  door  of  Germany’s  closed 
shop  in  financial  markets.  The  Grossbanken 
use  their  interlocking  directorships  and  house 
bank  relationships  to  discourage  competition 
and  shut  out  newcomers.  For  Niemann,  “The 
question  has  always  been  how  to  crack  that 

1« 

nut. 

An  unwritten  but  very  strict  rule  of  the  Dm 
market  forbade  issuing  houses  to  steal 
mandates  from  a competitor  once  it  had 
become  lead  manager  — at  least  for  the  plain 
vanilla  issues  everyone  offered.  Niemann’s 
simple  answer  was  offer  something  new.  After 
a couple  of  tentative  issues  in  1986  for 
Midland  and  Trinkaus,  the  bank  offered  a 
series  of  bonds  with  currency  warrants  for 
borrowers  like  the  Council  of  Europe,  Chris- 
tiana Rank  og  Kreditkasse,  Kredietbank,  and 
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Innkaus  claims  to  have  87  of  Germany's  top  100  companies  as  clients. 


Eumfima,  as  well  as  other  issues  for  Volvo  and 
the  EC. 

Lead  managements  rose  dramatically  in 
succeeding  years:  from  13  in  1988  to  107  in 
1992;  they  stood  at  98  for  the  first  five  months 
of  1993.  Besides  numerous  warrants  and 
options  issues  in  its  own  name,  Trinkaus  lead- 
managed  hybrids,  floaters,  warrants  and  even 
some  straight  bonds  for  big  international 
names  such  as  eib,  ecsc.  World  Bank,  Repub- 
lic of  Austria,  Republic  of  Ireland,  abn  Amro 
Bank,  Creditanstalt  Bankverein  and  Banque 
Indosuez.  It  also  operated  for  top-rated 
Germans  including  Deutsche  Ausgieichsbank 
and  the  financing  agencies  of  Bavaria, 
Hamburg,  Baden- Württemberg,  Bremen,  and 
Schleswig-Holstein. 

Niemann  ticks  off  the  innovations  Trinkaus 
introduced  to  the  German  market:  covered 
warrants,  naked  warrants,  capped  warrants, 
reverse  floaters.  “Each  time  we  have  been  the 
pioneers,  the  first  ones,"  he  points  out.  In  1992 
International  Financing  Review,  a trade 
newsletter,  named  Trinkaus  its  Warrants 
House  of  the  Year. 


Trinkaus  devises  its  innovations  in  brain- 
storming sessions  that  bring  together 
members  of  the  consortium  and  new  issues 
departments  as  well  as  those  from  currency, 
futures  and  securities  trading,  and  legal  and 
tax  experts.  Niemann  explains:  “Sometimes 
we  wait  a year-and-a-half  until  the  time  is 
right  for  certain  concepts.”  The  bank  has 
several  new  structures  in  the  drawer  waiting 
for  the  right  interest-rate  phase,  he  says. 

The  new  financing  instruments  are  more 
profitable  than  straight  issues,  Niemann 
contends.  “You  can  hardly  earn  anything  on 
just  underwriting,”  he  says.  Despite  the  large 
number  of  man-hours  needed  to  create  them 
the  new  instruments  offer  greater  opportuni- 
ties for  profit,  not  only  from  fees  and  commis- 
sions but  from  trading  and  arbitrage.  Best  of 
all,  the  Trinkaus  partners  feel,  leadership  in 
the  new  instruments  puts  the  bank  in  the  van 
of  radical  changes  being  experienced  by  the 
financial  markets.  Traditional  distinctions 
between  international  and  domestic  issues  are 
disappearing  in  the  wake  of  deregulation  that 
removes  restrictions  on  ownership.  Even  the 


distinction  between  primary  and  secondary 
markets  has  blurred  as  trading  becomes  an 
important  component  of  an  issues  mechanics, 
says  Niemann. 

Trinkaus  uses  its  expertise  in  derivatives  to 
carve  out  opportunities  in  other  banking 
markets.  For  corporate  clients,  the  bank  offers 
tailor-made  risk  management  and  interest-rate 
management  packages  using  derivative  prod- 
ucts. It  is  in  this  field  that  the  potential 
synergy  of  the  universal  bank,  combining 
investment  and  commercial  banking,  is  best 
realized.  The  bank  provides  traditional 
services  to  corporate  clients,  including  trade 
financing  and  currencies  and  payments  trans- 
actions. It  still  considers  credits,  says 
Rometsch,  to  be  the  backbone  of  the  relation- 
ship with  a customer.  But  Trinkaus’s  size  — 
equity  capital  of  Dm550  million  - means  it 
cannot  satisfy  credit  needs  of  German  multi- 
nationals of  the  Rhine-Ruhr  region.  “So  we 
tell  them  to  go  get  a big  credit  at  a Landes- 
bank, and  we’ll  handle  the  interest-rate 
management,”  says  Rometsch. 

Corporate  sources  confirm  that  Trinkaus, 
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along  with  Grosshanken  Deutsche  and  Dresd- 
ner, is  a leader  in  interest-rate  management  in 
Germany.  In  overall  business  dealings, 
Trinkaus  claims  to  have  87  of  the  country’s  top 
100  firms  as  clients,  and  boasts  market  pene- 
tration of  28%  in  its  target  group  of  firms, 
with  annual  sales  topping  Dmioo  million  (in 
! the  former  West  Germany).  The  service 
component  in  corporate  business  is  so  high 
that  credit  transactions  account  for  only  20% 
of  the  profits  in  this  sector,  which  in  turn 
represent  up  to  40%  of  the  bank’s  overall 
profit. 

The  focus  is  not  on  lending  but  on  services. 
I “It’s  investment-bank  thinking,”  says  Harold 
I Horauf,  the  managing  partner  who  heads 
‘ trading  activities.  Close  co-ordination 

between  corporate  and  trading  departments 
I enables  Trinkaus  to  adapt  quickly  to  changes 
I in  customer  needs.  In  1989  to  1990  corporate 
j clients  wanted  interest-rate  caps,  recalls 

j Rometsch,  while  last  year  the  demand  was  for 
. forward-rate  agreements, 
i TTiis  flexibility  gives  Trinkaus  an  edge  in 
the  corporate  market.  The  big  German  banks, 
j bogged  down  in  internal  rivalries  between 
departments  and  branches,  have  been  slower 
in  developing  derivative  instruments,  us 
investment  banks  such  as  Goldman  Sachs  and 
Merrill  Lynch,  active  in  supplying  derivative 
packages  to  German  institutional  investors,  do 
not  have  the  same  access  to  corporates  as  a 
bank  with  a commercial  relationship.  “We  are 
proof  that  the  universal  banking  system  works 
and  can  be  competitive,”  comments  Jacobi, 
now  “spokesman”  for  the  managing  partners  — 
j a primus  inter  pares. 
j 

Play  down  the  Midland  connection 

The  bank’s  reputation  for  innovation  also 
draws  customers  in  the  private  banking  busi- 
ness, Jacobi  claims.  Although  most  high-nct- 
worth  customers  are  over  55  and  seeking 
conservative  investments,  they  like  the  image 
of  competence  and  expertise  projected  by 
Trinkaus.  “It’s  the  combination  of  arch- 
conservative and  modern  that  appeals  to 
them,”  says  Hans  Dieter  Baumann,  general 
' manager  responsible  for  private  banking. 

Moreover,  adds  Baumann,  younger  customers 
j or  potential  heirs  are  often  curious  about 
trying  new  instruments  with  high-yield 
potential. 

Trinkaus  has  seven  branches,  primarily  to 
serve  private  customers,  including  recently 
opjcned  outlets  in  Berlin  and  Baden-Baden,  a 
big  retirement  centre.  The  average  account 
size  is  Dmi.8  million  and  the  bank  says  it 
holds  assets  worth  Dmii  billion  for  private 
customers,  more  than  half  of  which  is  under 
discretionary  management.  This  makes 
Trinkaus  one  of  the  leaders  in  high-end  private 
banking  market,  along  with  BHF-Bank  (simi- 
lar in  structure  although  much  bigger  than 
Trinkaus)  and  with  private  banking  houses 
such  as  Sal.  Oppenheim  Jr.  & Cie.  For  this 
reason  Jacobi  has  been  eager  to  preserve  the 
German”  identity  of  Trinkaus  and  to  play 
down  connections  with  Midland  or  the  hsbc 


Jacobi:  “Proof  that  universal  banking  works". 


Group.  The  bank’s  literature  carries  its  own 
logo  — no  Midland  griffins  — and  references  to 
foreign  ownership  arc  fleeting. 

Wealthy  German  customers  seeking 
confidentiality  and  discretion  prefer  partner- 
managed  banks  with  no  operational  connec- 
tions to  big  banks,  domestic  or  foreign.  To 
penetrate  this  market  more  effectively,  the 
Grossbanken  acquired  or  revived  private  bank- 
ing houses  that  arc  supposed  to  operate 
autonomously,  although  these  ventures  have 
not  been  especially  successful.  The  German 
label  also  matters  for  wholesale  business,  from 
new  issues  to  corporate  busincs«,.  Explains 
Jacobi:  “If  you  arc  pjerceived  as  a foreign  bank 
you  arc  excluded  from  consortiums.  You  lose 
your  share  in  the  aka  (the  export  credit  guar- 
antee agency].”  He  adds  that  corporate  clients 
“look  at  you  as  a fair-weather  bank  - the 
image  of  all  foreign  banks”. 

Trinkaus  has  bent  over  backwards  to  main- 
tain its  “Germanness".  In  the  mid-1980s  it 
restructured  as  a partnership  with  shares  and 
floated  its  stock  in  a public  offering  to  bring 
Midlands  stake  down  from  over  90%  to  70%, 
giving  German  shareholders  a “blocking 
minority”.  (The  share  is  listed  on  the  stock 
exchange  and  Landeskreditbank  Baden-Würt- 
temberg, a public-sector  bank  based  in 
Stuttgart  that  co-operates  in  the  issuing  busi- 
ness, has  a stake  of  nearly  20%  in  Trinkaus.) 
The  bank  docs  not  belong  to  the  Association 


There  are 
no  taboos  at 
Trinkaus.  This  is 
an  idea-friendly 
environment 


of  Foreign  Banks,  nor  is  it  categorized  as  such 
in  the  Federal  Association  of  German  Banks, 
the  main  industry  group.  Rather  it  is  classified 
as  a regional  bank,  like  BHF-Bank,  not  only 
there  but  at  the  Bundesbank  (the  Privat- 
bankier label  is  reserved  for  those  who  have 
not  gone  public). 

The  partnership  structure  itself  distin- 
guishes the  Düsseldorf  bank  from  wholly 
owned  subsidiaries  in  the  hsbc  Group,  for 
personally  liable  partners  enjoy  wide  indepen- 
dence under  German  law.  In  fact,  Trinkaus 
does  not  really  fit  in  with  the  commercial 
banking  culture  of  the  group,  whose  main 
units  are  Hongkong  and  Shanghai,  Midland 
and  Marine  Midland  of  the  us.  Trinkaus  oper- 
ates its  limited  corporate-finance  activity  in 
conjunction  with  other  group  banks,  like 
Samuel  Montague  and  Euromobiliare  but  in 
its  main  businesses  is  fairly  autonomous.  Even 
in  placement  of  its  international  bond  issues, 
says  Niemann,  hsbc  customers  account  for 
less  than  5%. 

Switch  to  HSBC  rule 

Transition  to  hsbc  rule  has,  however,  been 
smooth.  Many  top  hsbc  executives  s|K*nt 
some  time  at  the  Hongkong  Bank’s  Hamburg 
branch  and  speak  German.  (In  1988,  Frinkaus 
took  over  the  branch  as  part  of  the  interna- 
tional rationalization  undertaken  by  Midland 
and  Hongkong  Bank  when  they  were  negoti- 
ating a merger.)  Trinkaus  is  also  a profitable 
investment,  so  hsbc  has  not  shown  any  incli- 
nation to  interfere.  Like  ail  German  banks, 
Trinkaus  has  considerable  leeway  in  creating 
reserves  and  tends  to  under-report  profits.  Net 
profit  in  1992  was  Dm}2  million.  A better 
gauge  of  earning  power  is  pre-tax  “partial 
operating  profit”  (excluding  trading  on  own 
account),  which  was  Dm82  million  last  year, 
on  total  assets  of  Dmy.y  billion.  (Consoli- 
dated figures  for  the  Trinkaus  group,  includ- 
ing investment  and  foreign  subsidiaries,  vere 
net  profit  of  Dm40  million  on  total  assets  of 
Dmio  billion.) 

Rebuilding  Trinkaus  and  making  it  a force 
in  German  finance  has  not  been  an  easy  task. 
There  were  a couple  of  minor  accidents  — a 
Zurich  subsidiary  which  aimed  to  penetrate 
the  Swiss  institutional  investor  market  was  a 
complete  flop,  and  the  first  manager  of  the 
new  Baden-Baden  branch  swindled  customers 
out  of  several  million  marks  (they  were  paid 
back).  But  the  toughest  challenge  has  been  to 
fiersuade  cautious  German  clients  of  the 
merits  of  the  new  instruments.  “The  problem 
in  Germany  is  attitude,”  says  a derivatives 
specialist  at  a us  investment  bank  competitor. 
Not  only  customers  but  German  banks  them- 
selves have  lacked  the  flexibility  to  develop  use 
of  innovative  instruments  and  techniques. 

The  situation  has  changed  rapidly  in  recent 
years  and  Trinkaus  is  profiting  from  its  head- 
start as  acceptance  of  new  techniques  grows. 
The  key,  Jacobi  feels,  has  been  to  promote  an 
atmosphere  of  teamwork  and  openness  at  the 
bank.  “There  are  no  taboos,”  he  says,  “This  is 
an  idea-friendly  environment.”  ■ 
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D1«  Ukitspselchneten  t 

1)  Die  offene  HANPELSGESELLSCHAPT  SIMON  HIRSCHL^JTO  In 
Essen,  hierweiter  als  ••  Hlrschlana  •*  bezeichnet, 


einerseits 


und 


2)  Die  NAMtLO:)ZE  VEWIK)()rSCHAP  N»V.  TBUST  IIMTSCEAPPIJ 

RQKIN«  mit  Sitz  ln  Amsterdam^  hierweiter  als  " Trustrok: 
bezeichnet. 


andererseits. 


IN  AMEETRACHT  D 


dass  Hirschland  laut  Vertrag  vom  7.  Dezember  1938, 
registriert  ln  Amsterdam  am  9.  Dezember  1938,  Teil  92, 
Blatt  67,  Folio  1139,  an  Trustrokin  eine  Forderung  ln 
Hdhe  von  £ Sterling  40.000,  welche  Hirschland  an  ^1*  Firma 
Glyn,  Mills  d Co  ln  London  hat,  zediert  hat  $ 

dass  die  Parteien  hinsichtlich  dieser  Zession  eine 
Retrozession  über  einen  Betrag  von  £ Sterllz^  20.000 
vereinbaren  wollen 

HABEK  NACHFDLGEaJDEa  VRPieTTffiARr  i 
Trustrokin  zediert  an  Hirschland  zuztlck,  sowie  Hirsdi- 
land  erklftrt  von  Trustrokin  ln  Retrozesslcm  angenommen  zu 
haben,  zwanzig  tausend  Pflind  Sterling  t £ Stérliig 20.000  ) 
von  der  Forderung  ln  Höhe  von  £. Sterling  40.000.-,  welche 
Trustrokin  laut  dem  obenerwShnten  Vertrage  an  die  Firma 
61yn,  Mills  & Co  in  London  hat. 

Demgegenüber  entlasst  Hirschland/aus  der  beim  oben- 
erwähnten Vertrag  durch  Trustrokin  übemcBwionon  Ver- 
pfUehtung,  Schulden  zu  einem  Höchstbetrai?  von 
£ Sterling  40.000  zu  bezahlen  und  ezmäszigt  letzteren  Be- 
trag  auf  £ Sterling  20.000.- 

Dle  Klausel  des  obenerwähnten  Vertrages,  nach  welcher  ^ 


Intentional  Second  Exposure 


1 


HIRSGHL/iKD  in 


2)  Die  NAAMLO»)ZE  VENITO^TT SCHAP  N.V.  TRUST  IIAkTSCHAPPIJ 


ROKIN 


IN  ANBETRACHT  DESSEN  i 


dass  Hirschland  laut  Vertrag  vom  7.  Dezember  1938, 
registriert  in  Amsterdam  eoi  9.  Dezember  1938,  Teil  92, 
Blatt  67,  Fblio  1139,  an  Trustrokln  eine  Forderung  ln 
Höhe  von  £ Sterling  40.000,  welche  Hirschland  an  die  Firma 
Glyn,  Mills  & Co  in  London  hat , zediert  hat  ; 

dass  die  Parteien  hinsichtlich  dieser  Zession  eine 
Retrozession  über  einen  Betrag  von  £ Sterlii^f^;  20.000 
vereinbaren  wollen  ; 


HABEN  NACHFDLGaTDES  VERKINBART  i 
Trustrokln  zediert  an  Hlrstäiland  zurück,  sowie  Hirsdi 
land  erklSrt  von  Trustrokln  in  Retrozession  angenranmen  2su 
haben,  zwanzig  tausend  Pfund  Sterling  ( £ Stärliig2o.000  ) 
von  der  Forderung  in  Höhe  von  £. Sterling  40.000.-,  welche 
Trustrokln  laut  dem  obenerwfihnten  Vertrage  an  die  Firma 
Glyn,  Mille  & Co  in  London  hat. 

Demgegenüber  entlasst  Hirschland/aus  der  beim  oben- 
erwähnten Vertrag  durch  Trustrokln  übernommenen  Ver- 
» Schulden  zu  einem  HOchstbetra^'*  von 
£ Sterling  40.000  zu  bezahlen  und  emäszigt  letzteren  Be- 
trag auf  £ Sterling  20.000.- 

Die  Klausel  des  obenerwähnten  Vertrages,  nach  welcher 


/ Trustrokln 
app. 


TruBtrokln  diese  Schulden  erst  zu  zahlen  hat 


nachdem  sie  den  betreffenden  Betrag  von  der  Firma  Glyn, 
Villis  & Co  ln  London  zur  freien  Verfügung  eziialten  hat, 
wird  aufrecht  eilialten. 

Dieser  Vertrag  unterliegt  dem  nlederlündlechen  Kecht 
In  doppelter  Ausfertigung  unterschrleven, 
ln  Amsterdam,  den  29*  April  1939. 


N. V . 1 RUSïMaa  É bCHAPPIJ  ROKIN 


Gesehen  vcn  mir,  Jan  Zwart,  Notar  in  Amsterdam, 
45ur  P eginub  igung  der  obena  tehenden  Namen  sun  tersohrif 
ten  der  Herren  Er.Jur.H.G.  Stihhe  und  Dr.Jur.  W.R, 
Nijkerk,  k'itglisaer  des  Verwal tungs rat  de^  in  Am- 
sterdam Sitz  habenden  Axti  enge  Seilschaft  (Naaraloo'ze 
Vennootschap)  H. V. TRUGTMaaTICHAPPIJ  ROFTN,  welche 
Uerr^r.  in  ihrer  g-^nannten  Sigenachaft  zur  Vertretung 
aer  N. V, Trua tmaat schappij  Rokin  ko3 lek tiv- ze iah- 


COPY. 


( 50  oent  ßtßrap,) 


Die  Unterzeichneten 

1) Die  offene  Henrtelsgesellechaft  Simon  Hlrechland 
In  ^neon 

Hier  welter  ale  "Rircchlend ’’bezeichnet 

2 )  Die  R. V . Truntmaet eohappi j "Rok In " , Amsterdam, 

Hier  vetter  sie  “Trust  Rokln“bezelchnet , 
erkleeren  folgendes  vereinbart  zu  haben: 

Hirsohlnnd  zediert  en  Trust  Rokin  sowie  diese  erklaert 
von  jener  in  Zession  angenommen  zu  haben  eine  Forderung  in 
Hoehe  von 

£ Sterling:  40.00Q.-.-  . 

welche  Hirschlnnd  an  die  Firma  Olyn,  ¥llla  & Oo. , London,  hat, 
Geren  diese  Zession  verpfllohtet  sich  Trust  Rokin 
Hirschland  gegenueber , sofort  noohdem  eie  oben  erv/aehnten  Be- 
trap: von  der  Firma  Glyn,  Mills  St  Oo., London,  zur  freien  Ver- 
fuegung  erholten  hat,  damit  als  weeren  es  eigene  Schulden 
der  Trust  Rokin  , Schulden  bis  zu  einem  Hoechstbetrag  von 
£ Sterling  40.000.-.-,  welche  Hlrachland  Trust  Rokin  naeher 
angegeben  hat,  zu  zahlen.  Dieser  Vertrag  unterliegt  dem 
nlederlaend Ischen  Recht. 

Ir.  doppelter  Ausfertigung  unterschrieben  in 
Amsterdam,  den  7»0®2®^her  1938. 

(Gez.)  


N.V.  TRUST MAATSCHAPPIJ  ROKIN 

(Gez. ) ...••••••••••  (Gez. ) • 

Oratie  geregistreerd  ln  Amsterdam 
Kegen  Dezember  1900  acht  en  dertig 
deel  92  blad  67  No. 1139»  e®n  blad 
geen  renveed. 

De  Inspecteur 

(Ge^.)  


0H8EHHN  VON 


GeBehen  von  mir,  Willem  Straub,  Notar  ln  Amsterdam. 
zur  Bftglaublpung  der  umstehenden  Namensunter schriften  der 
Herren  Dr.Jur.  H.G.Stlbbe  und  Dr.jur.  Ph.S.Frenkel,  Mitglie- 
der des  Verwal tungsrat es  der  in  Amsterdam  Sitz  habenden 
Aktiengesellschaft (Naamlooze  Vennootschap)  N.V,  TRG8TMAAT- 
flOHAPPlJ  ROKIN,  »elohe  Herren  in  Ihrer  genannten  Eigenschaft 
zur  Vertretung  der  N.V,  Trustmaatsohappij  Rokin  kollektiv— 
zeiohnung;8bereohtlgt  sind. 

Amsterdam,  14*D^zember  1938, 

.(.Stempel)  (Gez.)  W,  STRAUB, 

W.  STRAUB, 

Notarle  te 
AWSTERDAM. 

BRITISH  00N8ULATE  OEN'^KAL 
AMSTERDAM, 

^ Date  14th  December,  1938, 

for  the  legislation  of  the  signature  of 

Mr. W, Straub,  Notary  Public  at  Arasterdam, 

(Oez. ) V T lee, 

VICB-COBSOL. 

AMSTERDAM, 


Consular  Service 
Stamp, 


Consular 
Service  Stamp 
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AIDE  MEIiOIRE 


Arn  Samstag-,  den  12.  November  1938  besuchte  ich  SLYN, 

MILLS  & 00.  und  benachrichtigte  sie,  dass,  da  wir  im  Ver- 
folg der  EreigTiisse  vom  9»  10.  November  in  Deutschland 

nicht  wuessten,  v/ss  mit  unserer  Firma  und  unseren  Werten  . 
dort  geschaehe,  ob  die  mit  uns  geschlossenen  Vertrsege  ge- 
halten wuerden  usw. , ich  saemtliche  fuer  die  Firma  SIMON 
HIRSCHLAND  bei  ihnen  hinterlegten  Unterschriften  als  unguel- 
tig  erklaerte  mit  Ausnahme  der  Unterschriften  der  im  Ausland 
befindlichen  Partner  : Georg  S. Hirschland , Gustav  Harff, 

E.O,  Grunebaum  und  K.H.  Grunebaum. 

Da  am  Samstag  nur  der  Assistent  Manager  des  Foreig-n 
Departments  und  keiner  der  verantv/ort liehen  Partner  anwesend 
Vv-ar,  wurde  eine  weitere  Unterredung  fuer  den  folgenden  Montag 
verabredet.  Die  Streich'ung  der  Unterschriften  wurde  dagegen 
von  mir  am  gleichen  Tage  schriftlich  bestaetigt. 

Jn  der  Unterred^ung  am  I4.  wurde  die  Streichung  der  Unter- 
schriften von  GLYNS  anerkannt,  und  ich  bet  die  Herren,  mir 
einen  Auszug  des  Kontos  zu  uebermitteln.  Mit  Brief  vom  glei- 
chen Tage  empfing  ich  Kontoauszug  begleitet  von  einer  Rueck- 
frage,  ob  man  euch  in  Zukunft  noch  Kontoauszuege  nach  Essen 
schicken  sollte.  Mit  meinem  Brief  vom  I7,  habe  ich  GLYFS 
gebeten,  in  Z^ok-onft  alle  Kontoauszuege  und  Benechricht igungen 
nur  noch  an  mich  zu  schicken. 

Es  hat  in  diesen  Tagen  ein  lebhafter  Gedankenaustausch 
schriftlich  und  telefonisch  zwischen  hier  und  Amsterdam  statt- 
gefunden uebsr  die  Frage,  ob  es  nicht  richtiger  sei,  das  ge- 
samte Geld  abzuheben  und  eventuell  auf  ein  anderes  Konto  zu 
ueber  sehr  eiben.  Diese  Handl-ung  v/aere  nach  den  deutschen  De- 
visenbestimmungen ungesetzlich  gev/esen,  sofern  wir  nicht  eine' 
Devisengenehmigung  dafuer  gehabt  haetten,  Kaetoen  wir  also 
diesen  Schritt  getan,  so  haetten  wir  damit  den  deutschen  Be- 
heerden gegenueber  eventuell  als  Erste  -ongeset zlich  gehandelt 
und  ihnen  demiit  eine  Handhabe  gegeben  uns  auszubuergern  und 
die  restlichen  vorhandenen  V/erte  in  Deutschland  zu  konfiszie- 
ren. Wir  hatten  auch  erhebliche  Bedenken,  diesen  Schritt  zu 
tun,  solange  noch  nahe  Famil ienangehoerige  in  Deutschland  wa- 
ren und  wir  haetten  auch  unsere  Generalbevollmaecht igten  in 
Deutschland  in  erhebliche  Gefahr  gebracht.  Trotzdem  also 
sehr  vieles  dafuer  sprach  und  es  die  ganze  weitere  Behandlung 
dieser  Frage  erleichtert  haben  wuerde , vrurde  zwar  nicht  ein- 
stimmig, aber  -"urch  Mehrheitsbeschluss  entschieden,  dass  das 
Geld  zwar  blockiert  werden  sollte  und  der  Kontrolle  der  im 
Ausland  befindlichen  Jnhaber  allein  unterstehen  sollte,  dass 
man  es  aber  nicht-  von  dem  Konto  abheben  wolle. 

Am  Donnerstag  derselben  Woche  benachrichtigten  mich  Gi.YNS  , 
dass  sie  Disoosit ionen  ueber  ca.  £4,072,  7»  7»  von  Essen  be- 
kommen haetten,  dass  diese  Jn  struint  ionen  jedoch  von  Herren  ge- 
geben seien,  deren  Unterschrift  keine  Gueltigkeit  mehr  habe. 

Es  setzte  naturgemaess  sofort  ein  lebhafter  Gedankenaustausch 
mit  Amsterdam  ein,  ob  diese  Dispositionen  ausgefuehrt  -veerden 
sollten  oder  nicht.  Diese  £zj.,072  gehoerten  an  sich  zu  denje- 
nigen Devisen,  die  auf  Grund  des  Uebernahme Vertrages  an 
BURKHART  bezw.  die  DEUTSCHE  BANK  uebert ragen  werden  sollten, 
waehrend  die  restlichen  £40,000  nicht  mit  ueber gehen  wuerden. 
Nach  langen  Ueberlegungen  entschlossen  wir  uns  also,  diese 
rein  v'irt schaf tl iche  Verabredung  einz-uhalten.  Um  kein  Praejudiz 
zu  schaffen,  habe  ich  GLYNS  ohne  in  irgendeiner  Weise  aaf  den^ 
Zahlungsauftrag  -von  Essen  Bezug  zu  nehmen,  einen  Brief  geschrie- 


ben,  in  dem  ich  sie  bat,  an  die  Firma  KLEiWORT , SONS  & 00. 
£3,000  und  an  die  Fa.  BURKHART  & CO.  durch  Kontouebertrag 
ca.  £1,072.,  d.h.  den  nocn  ueber  £40,000  hinausgehenden  Saldo 
zu  zahlen,  und  ausnahmsweise  entgegen  genereller  Jnstrukt ionen 
Belastungsaufgabe  nach  Essen  zu  schicken. 

Es  entspann  sich  noch  eine  kurze  Diskussion  bei 
OLYNS  im  Hause,  ob  die  beiden  Zahlungsauf traege  inhaltlich 
gleichartig  waren,  da  man  dort  den  Brief  von  Essen  anders 
uebersetzt  hatte.  Jch  habe  am  I8.  November  an  meinen  Bruder 
geschrieben,  dass  man  sich  meiner  Version  ange schlossen  hat, 
nachdem  meine  Jnstrukt ionen  in  dem  von  mir  Unterzeichneten 
Brief  eindeutig  waren.  Jn  dieser  Unterhaltung  hat  mir 
Lr . Curtis  bestaetigt,  dass  sie  in  jedem  Falle  bei  einem 
Aufürag  von  Essen  um  eine  Bestaet igung  von  mir  bitten  wuer- 
den,  und  dass  man  nur  auf  Grund  eines  Briefes  von  mir  einen 
Auftrag  von  Essen  dijirchfuehren  wuerde.  Jch  habe  llr.Curtis 
in  dieser  Unterhaltung  bereits  avisiert,  dass  wir  wahrschein- 
lich den  Saldo  des  Kontos  bald  auf  jemand  anders  uebertragen 
wjerden,  und  i(ir . Curtis  hat  mir  aiusdruecklich  damals  muendlich 
oestaetig't,  dass  eine  derartige  Disposition  von  mir  anerkannt 
wuerde,  und  dass  ich  jederzeit  in  der  Lage  waere,  ueber  das 
Geld  zu  disponieren. 

Zwischenzeitlich  war  bekannt  geworden,  dass  erstens 
das  Haus  von  Herrn  Harff  ziemlich  verbrannt  war,  und  dass  von 
seinen  Loebeln,  selbst  soweit  sie  teilv^eise  noch  vorhanden  v/a- 
ren,  nicht  mehr  viel  za  gebrauchen  war;  Zweitens  eine  Reihe 
von  juedischen  Jnstitut ionen  wie  das  Kinderheim  und  das  Jugend- 
heim,beide  mehr  oder  weniger  Hirschlandsche  Stiftungen,  wie 
auch  die  Synagoge  verorannt  oder  zerstoert  vmren;  Drittens, 
dass  eine  Abgabe  von  allem  juedischen  Vermoegen  in  Hoehe  von 
mindestens  20^^  bis  zum  Gesamtbetrag  von  einer  Hillï'.rde  gelei- 
stet v/erden  .nuesste,  die  auch  unsere  frueher  gemachten  Abma- 
cnung'en  mit  den  deutschen  Beheerden  umstossen  wuerde  unabhän- 
gig davon,  dass  die  Ereignisse  des  9» /fO. November  saemtliche 
Jnhaber  zu  neuen  erheblichen  Unter stuetzungsleistungen  fuer 
Famil  ienangehoer ige , die  nicht  in  dér  Lage  waren  auszuv/andern , 
verpflichteten.  Das  zerstoerte  Privateigentum  musste  zu  La-* 
sten  der  Besitzer  wieder  hergestellt  werden,  waehrend  die  Ver- 
sie he  rung  snn  sprue  che  -soweit  sie  ueberhaupt  gezahlt  wurden- 
an  das  Finanzamt  a conto  der  oben  erwaehnten  20^igen  Abgabe 
gingen. 


Wie  sich  erst  im  Laufe  der  folgenden  V/ochen  heraus- 
st eilte,  v;ar  eine  weitere  Folge  dieser  Ereignisse,  dass  ver- 
schiedene Famil ienangehoerige  von  saemt liehen  Jnhabern,  die  in 
Deutschland  bleiben  sollten,  und  die  man  in  Mark  ausgestattet 
hatte  oder  ausstatten  v/ollte,  oder  die  selbst  noch  etwas  Ver- 
raoegen  besessen,  nunmehr  entgegen  dem  urspruengl ichen  Plan 
zur  Auswanderung  gezwiingen  waren.  Da  sie  meistens  vollkommen 
mittellos  an  der  Grenze  ankamen,  haben  sich  die  in  Devisen  zu 
leistenden  Unterstuetzungszahlangen  sämtlicher  Jnhaber  ins  Un- 
geheure gesteigert. 

Da  die  £40,000  diesen  ver-or sacht en  Schaden  nicht  ein- 
mal ausgleichen  konnten,  beschlossen  die  Jnhaber  ueber  das 
Wochenende,  dass  diese  £40,000  zum  Ausgleich  der  erlittenen 
Schaeden  zurueckbehalten  werden  sollten.  Jch  ueberlegte  mit 
Herrn  Sydney  Harvey,  in  welcher  Form  man  am  besten  dieses  Geld 
abdisponieren  sollte,  um  es  nachher  wieder  in  einer  soichen  Form 
fuer  Rechnung  Dritter  einzanlen  zu  koemien,  ohne  dass  die  Zu- 
sammenhaenge  erkennbar  seien.  Das  beste  wuerde  sein  ein  Scheck 
an  die  Barclays  Bank  (D.0.0.)  ausstellen  zu  lassen,  bei  der  Sydney 
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crut  bekannt  v/ar.  Dieser  hatte  schon  mit  der.  Manager  ver- 
abredet dass  er  das  Geld  in  £1. -Noten  abheben  wuerde.  Diese 
'1  -Noten  v/aeren  sofort  v/ieder  eingezahlt  vrorden,  es  vraerde 
iedoch  auf  diese  V/eise  auf  dem  Scheck  vermerkt  worden  sein, 
dass  er  in  £1. Noten  abgehoben  worden  sei.  Dann  wuerde  die 
Trust  Llaatschaouij  Rokin,  oder  wer  immer  dafuer  infrage  ge- 
kommen  waere,  diesen  Betrag  bei  Sydney  gutgehobt  ^^ben.  ^i^.er 
ganze  Modus  war  auch  aus  dem  Grunde  noeoig,  weil  zu  d^r  Zei 
noch  unbekannt  war, ob  nach  der  Zerstoerung  so  vieler  Werte 
die  mit  den  auslaendischen  Banken  vereinbarte  Umschuldung  un- 
serer Stillhaltekredite  von  diesen  noch _ durchgefuebr o vmrde, 
ob  nicht  der  eine  oder  andere  auf  die  Jdee  fcaeme,  nunmenr 

in  Deutschland  befindlichen 
Jnhaber  teilweise 

haftbar  zu  machen.  Fuer  diese  durch  die  deutsche  Regierung 
angeordnete  Vernichtung  von  Aktiven  v/ollten  wir  nacuerli 
mit  unserem  sowieso  durch  die  gleichen  Ereignisse  scnon  ver- 
minderten Vermoegen  nicht  verentworxl ich  gemacht  werden  kotn- 

nen. 

Am  19.  November  beauftragte  die  Firma  SIMON  HüRSOHLAND 
in  ESSEN, vertreten  durch  Unterschrift,  die  bereits  von  mir  ge- 
loescht  war,  GLYNS,  die  £40,000  an  Kleinwort,  Sons  & ^ 

zahlen.  Dieser  Brief  w’’ar  Montag,  den  21.  in  London  ^d  traf 
bei  GLYNS  ungefähe  gleichzeitig  mit  einem  von  mir  unterscnr le- 
benerluftrEie  ein,  mir  als  Ueberbringer  dieses  Brieles 

einen  Soheok^ln  Hoelie  von  .£40,000,  Ordre  Barclays  Bank  p.O.o.J 
auEzuhaendigen  und  Belastungsauf gäbe  an  mich  gemaess  meinem 
Brief  vom  17.  zu  schicken.  Als  ich  meinen  Auftrag  uebergab, 
unterrichtete  mich  Herr  Curtis  von  den  anders  lautenden^ Jn- 
°trukt ionen,  die  er  von  Essen  bekommen  hatte  und  erKundigte 
eich  was  wir  auf  diesen  Auftrag  hin  zu  unternehmen  gedaechten. 
Jeh/setzte  mich  sofort  mit  Amsterdam  in  Verbindung,  wo  uebp 
einen  Gulden-Betrag  bei  der  A.G.M.  ebenfalls  eine  Disposition 
eineetrofien  war.  Jeh  hatte  mich  zwischenzeitlicn  auch  schon 
mit  Herrn  Cohen, Mitglied  der  Fa.  Linklatere  & Paines, 
den  Fall  unterhaimen,  der  mir  die  V/oche  vorher  geraten  hatte, 
den  Betrag'  abzuheben. 

Auch  an  diesem  Montag,  den  21.,  habe  ich  mich  wieder 
mit  ihm  beraten,  und  v/ie  es  der  Zufall  will,  wollten  ihn  in 
der  gleichen  Angelegénheit  auch  GLYNS  konsultieren,  was  er 
ab^’^wec-en  Jntereesen-Kollision  ablehnen  musste,  nachdem  ich 
^chon  vSv^ber  ihn  konsultiert  hatte.  GLYNS  setzten  sich  dann 
mit  einem  anderen  Solicitor  in  Verbindung.  Es  haben  ^^nn  an 
diesem  Montag  und  am  folgenden  Dienstag  v'^rsohiedene  Bespre- 
ohim^'en  und  Beratiing'en  stattgefunden,  Zimaechst  stellte  icn 
nie-"' inner  auf  den  Standpunkt,  dass  der  Auftrag  von  Essen  auren 
meine  vor  mehr  als  einer  Woche  erfolgten  Streichung  der  bnxer- 
ehr  if  ten  die  von  GLYNS  nicht  nur  nicht  widersprochen,  sondern 
ausdrueckiieh  anerkannt  war,  keinerlei  Gueltigkeit 
und  dass  mein  Auftrag  ausgefuehrt  werden  muesse  . _ Sc.xon  voih^i 
"^atten  die  Ai.nsterdamer  sien  einen  Auszug  aus  dem  handelsregisoer 


besorgt  der  nach  dem  12. November  Engefertigt  wer,  und  der  meine 
Berecht L-ing  als  Jnhaber  dokumentierte,  und  ferner  eine  beglau- 
uio’te  Abschrift  der  Abmachungen  zwischen  Herrn  necKmann  und 
Keirn  Eirsohland,  sowie  line  '^uiutung  von  Herrn  Heckmann, 
?Laus  hervorg'ing,  zu  1)  dass  Herr  Keckmann  keinerlei  Ansprueche 
an  aie  Akt  Ivel  der  Fa.  h-non  Hlteohland  hatte  sondern  nur 
"Paid  Partner"  war,  zu  2)  dass  seine  Ansprueche  aus  diesem  Ver- 
trac’  -Is  "paid  Fortner"  voellig  befriedigt  waren.  Aus 
Un?lriagen  ging  hervor,  dass  die  Herren  Hirschland  Harfi  und 
ITvZhlll  die  Sinzigsten  berechtigten  Jnhaber  der  Fa.  Simon 
S^ch?and  waren  und  infolgedessen  auch 
Arisorueche  auf  die  Aktiven  dieser  F ir  a macuen  konnten. 
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Diese  Unterlagen  stellte  ich  GLYII  MILLS,  sofern  es 
gev/uenscht  vrarcle,zur  Einsichtnahme  zur  Vei^fuegung.  Mr. 

Baliour  glaubte  seinen  Mandanten  jedoch  nicht  raten  zu 
koennen,  die  Auszahlung  an  mich  vorzunehraen.  Nach  Berat- 
EChlagung  mit  Herrn  Cohen  erklaerte  ich  mich  dann  rnuendlich 
Herrn  Curtis  gegenueber  bereit,  den  Auftrag  zur  Aushaendip'ung 
eines^  Schecks  an  mich  dahingehend  abzuaendern,  dass  iCa.  ihm 
vor schlüge,  den  Betrag  auf  ein  neu  zu  errichtendes  Konto  der 
irustmaat Echappi;]  Eokin  bei  GLYNS  zu  uebertragen,  v7oe.’egen  die 
frustmaat  schappij  ROKIN  einen  Revers  un'o  er  schreiben  wuerde 
fuer  Schaeden,  die  aus  dieser  Zahlung  entstehen  koenn- 

ten,  aulzukommen.  Jch  erklaerte  mich  sogar  bereit  als  be- 
sonderes Ent gegenkormuen  Glyns  gegenueber  — bei  denen  ich  vei‘- 
meiden  wollte,  den  Eindruck  zu  erwecken,  dass  ich  ihr^bisi.er 
freundschaftliche  Einstellung  irgendwie  missbrauchen  wolle, 
imd  die  icn^  ferner  nach  Hoeglichkeit  vor  einem  Prozess,  in 
aem  sie  doch  recht  unbeteiligt  waren,  schuetzen  wollte  - 
1;  tails  es  Herr  Balfour  vorziehen  wuerde,  anstelle  der 
Kollaend ischen  Trustmaat  schappij  eine  englische  zu 
setzen,  falls  dies  fuer  GLYNS  angenehmer  waere , 
die  Irustmaat echappi j zu  veranlassen,  ueber  die  £40,000 

einen  weiteren  Betrag  einzuzahlen  als  Deckung 
Spesen,  die  GLYNS  entstehen  koennten, 
tails  von  Deutschland  aus  gegen  sie  prozessiert  v/erden 
v/uerde , der  Prozess  von  ihnen  verloren  wuerde  und  sie 
also  auf  die  Trustmaat  schappij  auf  Grund  von  deren  Revers 
zurueckgreifen  muessten. 

Joh  bot  GLYi-S  also  genuegenfle  Sicherheit  fuer  a lese  Auszahlung 


hinaus  noch 
fuer  Kosten 


Ruecicsprache  mit  Hei-rn  Balfour  glaubten  sie  jedoch 
aut  diesen  Vorschlag  nicht  eingehen  zu  koennen,  obwohl  ich 
sie  darauf  aulmerksara  machte,  dass  v'ir  in  demselben  Falle 

zusaetzliche  Einzahlung  unser  Geld  bekommen 
haetten,  und  da-Es  ferner  eine  andere  englische  Sank,  bei  der 
^einerlei  Schritte  von  uns  unternomü.en  worden  waeren,  die  Uebc 
tragmig  aes  Saldos  der  Fa. Simon  Hirschland  auf  Burkhart  & Co. 
auf  urund  eines  Zahliungsauf träges , der  yoyx  Prokuristen  unter- 

v/ar,  abgelehnt  hat'ce  und  die  Unterschrift  eines  der 
Jnhaber  verlangt  hatte. 


_ Als  einzigstes  Entgegenkommen  dieser  Verhandlungen  konnte 
ich  crreiciien,  dass  nachdem  Glyn  Mills  8z  Co.  sich  entschlossen 
hatten,  keinen  der  beiden  Zahlung sauf traege  auszufuehren , man 
mir  zusagte,  dass  da  ich  Jnst rukt  ionen  gegeben  haette,  keinerlei 


Mitteilungen  ueber  das  Konto  nach 


Essen,  sondern  nur  an  mich  zu 


scniCKen,  man  mir  den  Brief,  den  man  nach  Essen  schreiben  -tmerde 
vorher  zu  zeigen.  Am  Mittwoch  nachmittag  empfing  ich  den  Ent-  ^ 
w^f  zu  diesem  Brief,  der  mich  insofern  ungeheuer  enttaejschte 

ungefähr  auf  eine  Stufe  stellte.  Wenn 
GLY-ni^  glaubten,  sich  sichern  zu  muessen,  vjofuer  man  Verstaendnis 
aben  muss,  so  war  doch  an  meiner  Berechtigung,  Instruktionen  zu 

zweifeln,  es  waren  von  ihnen  bisher  auch  nie 
Zweitel  geaeuEsert  worden,  waehrend  ESSEN's  Autorisation  in  ie- 

pf“ Jch  habe  dann  versucht,  mich  rnit*^ 
GLYN  MI^LS  in  Verbindung  zu  setzen  und  nach  langen  Bemuehun<^'pn 
erst  ^r. Gurt  IS  rusfuehrlich  gesprochen,  der  keine  Moeglichkeit 
san,  den  Brief  abzuaendern,  dann, nachdem  Mi->.Curtis  nochmal  mit 
demjenigen  Partner  gesprochen  hatte,  der  die  Angelegenheit  bear- 
eitet,  fißbe  ich  gemeinsam  mit  ihm  diesen, ilr,  Babington  Smith 
gesehen.  Nach  langem  Ringen  bis  1/2  8 Uhr  abends  habe  icuKx  ’ 
erreiCxit,  dass  dieser  Brief  nicht  gemaess  dem  Entwurf , abgeschickt 
vT.zräe,  daes  verabredet  wurde,  fuer  den  uaeohsten  Yormittfrelne 
gemeinsame  Besprechung  zwischen  GLYNS  und  ihrem  Solicitor^  sowie 


mir  und  Herrn  Oohen  stattfinden  zu  lassen  dass  man  im  Ar. 
Schluss  an  diese  Besprechung,  und  zwar  vor  Schalterschluss 
nach  iissen  depeschieren  muesse,  dass  ich  die  Deoeschenkosten 
uebernehmen  wuerde,  und  dass  man  in  dieser  Besprechung-  noch 
einmal  den  Text  der  Depesche  und  eines  im  Anschluss  an  diese 
zu  scnreibenden  Briefes  dorchsprechen  wuerde. 

dieser  Besprechung  am  Donner  Stas'  den  ?/l 
vormittags  ergab  sich,  dass  die  Herren  von  iiUlfiwer 

Herr  sSfo^^den^Fi^f^  unsere  Situation  hatten,  dass^ber 

Trotzdem  gelang  es  Herrn  Oohen,  ihn  insofern  zu  uebLzeuten 
Unter?oMed^Ll^"u^r?hn  ein  erhebliohel  ’ 

Ver 

=^treckten  ^ suf  den  sich  unsere  Wuensche  er- 

-TJrecicc  en,war  die  AbÄenderung  des  Satzes  . as  wp  havp 

claimine  to^be^Yes^^®  as  regards  this  sum  fróra'other  parties 
cj:£iming_  to  be  i^essrs.  Simon  hirschland " und  "in  thp 

circumstances  we  do  not  propose  to  act  uoon  either  ^et  of 

instructions  but  vlll  retain  this  sum  of' monlrirourhands 

tS%"me  rasy  concern,  leaving  the  parties  0101..^^ 

Entwurfes  mit  den  in  hesL  Lspr^h^g  besohle- 
einVefuegrife^^Servor!"'''"  handsohr if tlloh  ' 


gr  os- 


mitt  Pit  dem  endgueltigen  Wortlaut,  der  nach  Essen  ueb^r- 

ittelt  Warde,  ist  zugegeben,  dass  sie  vor  Erhalt  de^  Bripfpo 
aus  Essen  aui  Grund  einer  berecht ie,’ten  Unter ehr i ft  Tno+'« 

der  AnsphrdlfleratL"lên‘’llt%ae\irueolhaUen‘'wJe4e'^Kouï2'^ 

dieser  Originaldepesche  sov;ie  Abochrift  ^opie 

CISrf  ä"mf=T“b%^®^lt?:i1?  gemeinsam^ll? 


GLYNS  haben  den  vereinbarten  Text  am  24, 


um  12  '-Jhr 


S:pLc\%"“ .nl^S'belneïïgt!"’  ®iuf'“L®?ae vof  EoSf ' " '"h®" 

eine  Bestaetigung,  ein  Protest,  öder^L^LY  \^^gI°Llnl"Ltwo?f  ^ 


eingegangen,  was  meines  Erachtens  nicht  ^lerhlblich 


ist . 


Simon  Hirsoh5'La!''o^"Ê?S!Grmeba;m“wTrf!;ifml|c|?eiU 

that  of  Messrs  Simon  Hirschland !.<  W^s  mrzTtun®ge- 

d^nrct,  wird  in  dem  Brief  an  mich  offen  gelassen.  ^ 

VoViA  • <3ieses  Briefes,  der  am  25.  bei  mir  eintraf 

eoforc  mit  Herrn  Oohen  in  Verbindung'  gesetzt  vVi - 
nunmehr  zu  unternehmen  seien.  Durch  das  Schweigen" 
von  uussen  musste  ja  nach  Ansicht  rl  1er  unsere  Position  von  T^e- 
zu  Tag  stärker  werden.  Herr  Cohen  hat  ^ir  d^  einen  Brieft 
entwerten,  aen  ich  am  29.  an  GLYITS  uebergab,  in  dem  ich  1)  mir 
alle  weiteren  Schritte  wegen  der  Ilichtausf uehrung  d^s  von  mir  ge 
geoenen  Auitrages  vorbehielt,  2)  formell  ^,egen  diese  Niohtaus- 
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fuehrung  protestierte,  und  drittens  um  eine  Bestset igung 
bat,  dass  man  nichts  unternehmen  v/uerde,  v:as  meinem  Auftrag 
widerspraech,  ohne  mir  vorher  genuegend  Zeit  zu  geben. 

Auf  diesen  Brief  haben  GrLYN  MILLS  nur  geantwortet,  dass  sie 
ihrer  frueheren  Mitteil^jng;  vom  24.  nichts  hinzuzufuegen 
haetten. 


Da  ich  anlaesslich  der  Uebergabe  von  Briefen 
Gelegenheit  hatte,  Herrn  Curtis  zu  sehen,  und  auch  zv>rischen- 
durch  ihn  mal  sprach,  setzte  ich  meine  Bemuehungen,GLYlTS 
zu  bewegen,  gegen  Unterschrift  eines  Reverses,  wie  schon 
oben  ei'waennt , das  Geld  an  eine  dritte  Person  zur  Auszah— 
l’jng  zu  bringen,  fort.  Auch.  Herr  Cohen,  der  .mit  GLYITS 
sehr  gut  bekannt  ist,  setztë/ Strekt  und  indirekt  ueber  Herrn 
Balfour  dafuer  ein.  Diese  Bemuehungen  waren  Jedoch  vergeblich. 


Der  Zweck  dieser  Transaktion  war,  die  Situation  fner 
Glyns  -onveraendert  zu  belassen,  andererseits  aber  den  Deutschen 


heraiv 

die 


gewisse  Juristische  Moeglichkeit en  zu  nehmen,  an  das  Geld 
zukommen.  Jm  Gegensatz  zu  Holland  und  U.S.A.  z.B.,wo  man 
Devisen-  und  konf iskator ischen  Gesetze  des  dritten ^Reiches 
nicht  anerkennt,  steht  man  hier  auf  dem  Standpunkt,  dass,  so 
mnmoralisch  ein  Gesetz  auch  sein  koenne,  man  es  anerkennen 
muesse,  sofern  man  den  Staat,  der  es  erlassen  hat,  anerkennt. 

Jn  der  Zwischenzeit  war  in  Deutschland  ein  Treuhaendergeset z 
erlassen  worden,  auf  Grund  dessen  bei  Jeder  Firma  die  Jnhaber 
ihrer  Befugnisse  entkleidet  werden  konnten  und  dem  Treuhaender 
die  alleinige  Verfue^ungsgewalt  ueber  die  Firma  ^.egeben  warden 
konnte.  Herr  Cohen  warnte  mich  auch  vor  folgender  Moeglichkeit: 
•Durch  eine  ungeheure  Devisen-  oder  Steuerstraf e , die  man  uns 
aus  irgendwelchen  nichtigen  Gruenden  auf  erlegen  koenne,  bestaen— 
de  doch  die  Moeglichkeit,  die  Firma  S.K.  einfach  bankrott  zu 
machen.  Die  Einstellung  der  englischen  Gerichte,  die  sonst  luer 
Refugees  nicht  unfreundlich  sei,  sei  grundlegend  anders,  sofern 
sie  es  auf  der  anderen  Seite  mit  einem  Konkursverwalter  zu  tun 
habe.  Obwohl  meine  Jnstruktion  vom  12.  November  eindeutig 
vor  Erlass  irgendeiner  Steuerstrafe  oder  Einsetzung  eines  Treu- 
haenders  erfolgt  sei,  sei  diese  Gefahr  nicht  von  der  Hand  zu 
weisen,  solange  der  Betrag  auf  einem  Konto  bei  GLYNS  staende 
das  den- Namen  "SIMON  HIRSCHLAND  ESSEN"  fuehre.  Diese  Gefahr  ’ 
bestaende  besonders  dann,  v'enn  die  deutschen  Beboerden  sich 
fuer  die  auferlegte  Strafe  vorweg  befriedigten  und  dadurch 
eventuell  nicht  mehr  genuegend  Aktiven  vorhanden  waeren,  um 
die  Glaeubiger  zu  befriedigen. 


Ein  Punkt,  der  bei  meinem  Brief  vom  12 .November  nicht 
beruecksicht igt  war,  war  die  Generalvollmacht,  die  Jeder  der 
Jnhaber  vor  seiner  Auswander-ung  zu  Gunsten  von  Herrn  Heinrich 
Schumacher  und/oder  Herrn  Dr.  F.  Fenthol  erteilt  hatte.  Diese 
Generalvollmachten,  die  sehr  vreitgehend  waren,  sind  aus  dem 
Grunde  erteilt  worden,  damit  in  der  Liouidation  der  Fa.S.H. 
keinerlei  Verzoegerung  oder  Schwierigkeiten  entstaenden,  wenn 
saemtliche  Jnhaber  sich  im  Ausland  befinden.  Diese  beiden 
Herren  sollten  Ja  die  Liquidation  durchfuehren.  Es  fiel  uns 
nun  nachtr^gjèlich  ein,  dass  auf  Grund  dieser  Generalvollmachten, 
von  deren  Existenz  zwar  niemandem  Mitteilung  gemacht  war,  die 
GLYN  MILLS  von  mir  erteilten  Jnstrukt ionen  eventuell  storniert 
werden  koennten.  Nach  Ruecksprache  mit  Herrn  Cohen  habe  ich 
daher  am  1.  Dezember  GLYNS  einen  Brief  geschrieben,  in  dem  ich 
ihnen  von^diesen  Generalvollmachten  Kenntnis  gab  und  sie,  so- 
weit sie  oiese  Firma  betrafen,  im  eigenen  Namen,  im  N^men  meiner 
Partner  ’und  im  Namen  de  r Firma  S.H.  auf  hob.  Dieser  Brief 
ist  von  mir  sowonl  mit  S.H.  wie  auch  mit  S. 0. Gr’onebsum  unter- 


zeichnet . 


Dieser  Brief  ist  am  2.  von  mir  persoenlich  Herrn 
Curtis  uebergeben  worden,  dem  ich  mitteilte,  dass  die  anderen 
Jnhaber  seiner  Firma  noch  eine  schriftliche  Bestaet igung  die- 
ser Streichung  zukommen  lassen  v;uerden,  dass  aber  die  eine 
Bestaetig'ung  aus  Amerika  kommen  muesse  und  daher  Irenger  dauern 
v/uerde,  Herr  C.  wollte  wegen  der  Generalvollmachten  die 
Solicitors  fragen,  glaubte  aber,  dass  alles  so  in  Oi dnung  sei. 
Bestimmt  wuerden  sie  nichts  nach  Essen  schreiben,  ohne  mich 
vorher  zu  fragen,  und  nachdem  sie  von  der  Kanzellierung  unter- 
richtet waeren,  v;uerden  sie  keinesfalls  mehr  eine  Handlung  auf 
Gr-Jind  einer  solchen  Vollmacht  anerkennen.  Jn  dieser  Unterre- 
dung teilte  mir  Herr  0.  auch  mit,  dass  Essen  sich  weder  auf  das 
Telegramm  hin  noch  auf  die  briefliche  Best aet igung  bis  dahin 
geruehrt  haette.  Ich  hatte  auch  nach  vorhergegangener  Ruecksprache 
mit  Herrn  Cohen  bei  Herrn  Curtis  v/egen  des  Gl^nschen  Briefes 
vom  l.Dez,  angerufen,  besonders  da  dieser  Brief  nicht  die  von 
uns  gewuenschte  Erklaerung  enthalten  hatte.  In  dieser  muendlichen 
Unterredung  erv/iderte  mir  Herr  Curtis,  dass  ihr  Berater  ihnen 
diesen  Entwurf  gemacht  habe,  dass  er  offiziell  keine  Bestaeti- 
gung  in  der  von  uns  gewuenschten  Form  wegen  dieses  letzten 
Abschnittes  unseres  Briefes  geben  koenne,  aber  er  riete  mir 
privat, doch  ihr  Telegramm  nach  fissen  ciurchzusehen,  aus  dem  ein- 
deutig hervorginge,  dass  sie  auf  dem  ^elde  sitzen  wuerden.  Ich 
hatte  nach  dieser  Unterredung  auch  den  Eindruck,  dass  sie  uns 
loyal  helfen  wollen  & nichts  machen  wuerden,  v/as  unseren  In- 
terssen  zuwiderlief. 

Mit  Brief  vom  2,  Dez.  haben  Glyns  die  Streichung  der 
Generalvollmachten,  sov;eit  £ie  ihre  Firma  betraf  , schriftlich 
anerkannt,  so  dass  also  dieser  Gef ahrenpurkt  ueberv7unden  war. 

Am  gleichen  Tage  haben  die  Herren  K.H.Gruenebaum  & G.  Harff 
Glyns  die  gewuenschten  Bestaet igungen  uebersandt , welche  von 
Glyns  an  diese  beiden  Herren  c/o  E.O.Grunebaum  ihrerseits  wieder 
bestaet igt  .wurden.  Bei  Dr,  Georg  Hirschland  v^aren  die  entsprech- 
enden Daten  Nev/york,  den  12.  Dezember  bezw.  London,  den  9. Januar 
1939»  Hach  Essen  sind  ueber  diese  Vorgaenge  natuerlich  keinerlei 
Mitteilungen  gegangen,  und  die .Generalbevollmaecht igten  selbst 
sind  von  dieser  Streichung  nie  unterrichtet  v;orden.  Sie  haben 
auch  nie  versucht,  auf  Gr'und  ihrer  Generalvollmachten  Disposi- 
tionen zu  treffen,  die  dieses  Konto  beruehrten  mit  der’  einzigen 
Ausnahme,  dass  vei’sehentl ich  viele  Monate  spaeter  ein  Brief 
von  Essen  von  Herrn  Dr.  Fenthol  unterschrieben  war,  der  nicht 
zu  den  gewoehnl  ichen  Unter  sehr  if  t st  rae. ’em  der  Firma  gehoert 
hatte;  aber  auch  dieser  Brief  ist  von  Essen  sofort  nachdem  die- 
ses Versehen  bemerkt  wurde,  am  naechsten  Tage  zurueckgezogen  wor- 
den und  durch  einen  anderen  Brief  ersetzt. 

Nachdem  auf  Grund  der  vergeblichen  Bemuehungen  von 
Herrn  Oohen  und  mir  fest  st  and,  dass  GLYNS  zu  einer  Auszahlung 
des  Geldes  gegen  Sicherheiten  nicht  bereit  waren,  gingen  unsere 
Erwaesungen  laufend  dahin,  claxs  wie  man  trotzdem  den  Betrag 
sichern  bezw,  den  Zugriff  der  deutschen  Beboerden  entziehen  kannji 
Neben  Herrn  Cohen  haben  wir  uns  auch  in  Amsterdam  mit  Herrn 
Rechtsanwalt  Fr/enkel  beraten,  und  das  Ergebnis  war,  dass  seemt- 
liche  Anwaelte  uns  rieten,  die  Forderung  gegen  GLYN  MILLS  an 
eine  dritte  Person  abzutreten  bezw.  zu  verkaufen.  Ara  7. Dezember 
ist  daraufhin  ein  Vertrag  zwischen  der  Firme  Simon  Hirse hl and 
und  der  Trustmaat schappij  ROKIN  zustande  gekommen,  auf  Grund  des- 
sen Hirschlend  die  Forderiung  gegen  GLYNS  an  ROKIN  gegen  eine  ver- 
einbarte und  genau  festgelegte  Ent  scheed igung  abtreten.  Dieser  am 
7. Dezember  abgeschlossene  Vertrag  ist  am  9‘^e2:ember  in  Amsterdam 
rec'istriert  von  einem  Notar  beglaubigt  (14- »Dezember)  , dessen  Un— 
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tersciirift  seinerseits  nieder  vom  englisciien  Konsulat  beglaubigt 
Yjorden  ist.  Auch  1st  eine  amtliche  und  beglaubigte  Ueber setzun:., 
dieses  Aktes  angefertigt  vrorden. 

Um  alles  nochmal  durchzuB,:rechen,  ist  am  9» /IC. Dezember 
Herr  Recht sanv/slt  Frenkel  hergekommen,  um  mit  mir  gemeinsam  erst 
noch  einmal  Herrn  Cohen  zu  sprechen,  und  nachdem  dort  ^ll^s 
S^chgLprochen  rar,  GLYNS  aufzusuchen.  ^ Mit  Brief  vom  9.Dezember 
haben  wir  GLY'^S  von  der  Zession  an  hOKIF  Kenntnis  gegeben,  und 
Herr  Frenkel  als  Rechtsberater  von  i.OKIN  hat  duren  seine^  Unter- 
schrift diese  Mitteilung  bekraeftigt.  Am  12.  Dezember  naben 
GLYNS  auf  diese  Mitteilung  geantwortet,  und  obwohl  dieser  briei 
eiS  B^tpetigung  dahingehend  ist,  dass  sie  von  der  vorgenomenen 
Abtretunp’  Kenntnis  genommen  haben  muessen,  bestreiten  sie  aie  ^ 
Gueltigkeit  dieser  Abtretung  und  teilen  mir  mit,  dass  sie  von  aem 
in  ihrem  Brief  vom  24- November  dargelegten  StandpunKit  nicht  abge 
hen  koennen.  Dieser  Brief, wie  die  meisten  anderen  vorhergehenaen 
Briefe  von  GLYNS,  ist  an  die  Firma  Simon  Kirsclilsnd  adressier  o, 
meistens  aucn/flit  einem  gleichlautend  adressierten  Umscnlag  verse- 
nen  und  dann  in  einem  Extraumschlag  an  mich  adressiert  worden. 

Mit  Schreibe:-  vom  I4.  Dezember  hat  dann  ROKIN  mein  Sciir eiben  vom 
9 in  der  Eigenschaft  als  Jnhaber  von  S.K.  nochmal  ausdruecxlicn 
bestaetigt.  Die  legalisierte  Uebersetzung,  der  Handelsregister- 
Auszug  und  die  Unterschriftsliste  von  RCKIN  siüd  gleichzeitig  da- 
mit uebermittelt  worden.  Auf  Reklamation  vom  29.  Dezember  haben 
GLYNS  den  Empfang  dieses  Schreibens  vorn  14*  3D»Dezember  be- 
st aet  igt , 

Jn  den  folgenden  Tagen  haben  dann  noch  einige  Beratungen 
mit  Herrn  Cohen  und  VerhaMl^jngen  zwischen  diesem  und  Herrn  Balfour 
statt gefunden.  Jn  einem  Gespraech,  das  noch  in  Anwesenheit  von 
Herrn  Frenkel  gefuehrt  worden  v;ar , hatte  Herr  uohen  Herrn  Balfour 
angedeutet,  dass  unabhaene-ig  von  dem  Betrag  eventuell  ja  auch  die 
Frage  des  Schadensersatzes  fuer  Nicht  aus  zahl^ung  desselben  entste- 
hen ko  ennue.  Dies  bewog  Herrn  Balfour,  seinen  Mandanten  zu  raten, 
”to  i<='=ue  an  Interpleader  Summons".  Dies  heette  soiort  zu  einem 
Prozess  gefuehrt,  den  wir  weniger  der  Kosten  wegen  zu  diesem  Zeit- 
punkt scherten,  sondern  weil  dadurch  unsere  seemtlichen^deut sehen 
Aktiven  unbedingt  verloren  gehen  wuerden,  ^und  weil  die  u-elahr  der 
^pressalien  an  den  zahlreichen  Familienangehoerigen  nicht  von  der 
Hand  zu  weisen  war.  Nach  einigen  Ueberlegungen  hat  darau-Lhin  am 
q^ezember  Herr  Cohen  einen  Brief  an  Herrn  Balfour  gescnrieben 
iA  dem  er  bestaetigt,  dass  auch  ROKIN  das  Geld  vorerst  bei  GLYNS 
belaßen  werden,  uSd  dass  keine  Aiisprueche  auf  SchadenerBatz  we- 

" " ‘ Betrages  gestellt  v/uerden.  ■'■'t  Aut,- 


t-'en  dcCr  Nicht auszahlung  des  ^ • - * i o-i 

?ort  vom  12.  Dezember  hat  Herr  Balfoui*  seine 

als  festgelegt,  was  er-  seinen  Mtndenten  bei  den  versociedenen  Iven- 
tualitaeten  raten  wuerde. 

nnsere  Ueberlegungen  in  den  dersuf folgenden  Tagen  waren, 
wie  wir  unsere  Position  am  besten  schuetzen  koennen,  selbst  wenn 
^ien  die  Verhandlungen  mit  den  deutschen  Beheerden  noch  laenpr 
hinziehen  sollten,  und  ob  wir, ohne  Gefahr  zu  laufen  unsere  Stel- 
luno  zu  EChwaechen,  die  Angelegenheit  in  der  Schwebe  lassen  Konn 
ten“  Es  wurde  die  Moegi  icur^eit  eroertert,  den  ersten  _ Sehr  itt 
zu  einem  Prozess  zu  tun,  in  dem  man  einen  V/rit  ausiertie,en 
dann  aber  die  Angelegenheit  pendent  lassen  wuerde oder  ^enn  die 
Verhandl^ungen  mit  Deutschland  sien  noch  lange  hinzienen  wuerden, 
den  Prozess  doch  durchzufuehren.  Herr  Cohen  machte  mic*r  naemiich 
darauf  aufmerksam,  dass  die  Cef f ent  1 ichkeit  der  englischen  Gericn- 
te  seine  zwei  Seiten  haette.  Der  ganze  Prozess  mit  allem  was  wir  ge- 
cen  die  Deutschen  vorzubringen  haetten,  wuerde  in  den(Zeit^gen 
f-  euer  , oennen,und  bisher  haetten  sien  die  Deutschen  gescheut ^der 
artige  Prozesse  durchzufuenren.  Noch  in  jedem  ihm  bisher  bekannten 
Falle  naetten  sie  es  vorgezogen,  sien  vor  der  Ger icht svernandlung 


durch/ 

mit  der  aegenseite  zu  verst eendigen.  V^r  hatten/den  Prozess 
elso  ein  gewisses  Druckmittel . Wenn  wir  trotzdem  davon  keinen 
Gebrauch  gemacht  haben,  so  war  es  immer  wieder  die  Personenfrage 
denn  wenn  in  den  Vergleichsverhondlunren  erst  mal  die  Hamen  der 
uns  Interessierenden  genannt  waren,  brachten  wir  die  Gestapo 
eventuell  erst  auf  Zusammenhaenge , die  ihnen  vielleicht  zum  Teil 
gar  nicht  bekannt  v/aren. 

Nachdem  Herr  Cohen  zunaechst  der  Ansicht  v/ar , dass, 
so  wie  der  Zustand  zu  der  Zeit  war,  er  ruhig  einige  Wochen  be- 
lassen werden  konnte,  hat  er  mich  spaeter  beruhigt,  dass  er  auch 
noch  weiterhin  so  verbleiben  koenne.  Wenn  euch^'unregelmaessicr, 
haben  mir  GLYNS  hie  und  da  Kontoauszuege  uebersandt , und  in  jedem 
Falle  es  unterlassen,  solche  nach  Essen  zu  scnicken.  Nachdem  ei- 
nen Moment  anlaesslich  der  Zession  an  ROKIHS  und  die  Weigerung 
von  GLYITS  z-onaechst  den  Brief,  der  innen  davon  Kenntnis  gab,  an- 
zunenmen,  auch ^ im  Zusammenhang  mit  den  Telefonaten  Oohen-Balf our 
mein  Verhaeltnis  zu  GLYNS  et\7as  getruebt  war,  v^ar  in  der  P.Hselfte 
Dezember  und  nachher  mein  Verhaeltnis  zu  Herrn  Cur'tis  bezv:.  zur 
Firma  wieder  ein  sehr  nettes.  Jch  sprach  ihn  oefters,z.3.  als  ich 
im  Januar  den  Brief  von  Georg  Hirschland  uebergab , v^enn  ich  einen 
Brief  von  ROKIN  zu  uebergeben  hatte,  oder  wenn'sich  sonst  etwas 
Neues  ergab. 

Die  Verhandlungen  zogen  sich  deswegen  so  sehr  indie 
Laenge,  yreil  Herr  Dr.  Fenthol  zunaechst  zur  Beratung  mit  Herrn 
. H ir  s c ill  and  nacn  Amerika  fahren  musste.  lieber  das,  7v’as  eigent- 
lich mit  dem  Betrag  geschehen  war,  haben  die  Essener  Sich  nie  zu 
ItLx Ol  mieren  versucht.  Sie  standen  bis  zum  Schluss  und  stehen  meines 
Erachtens  auch  jetzt  noch  auf  dem  Standpunkt,  dass  wir  den  Betrag 
letzten  Endes  doch  noch  in  irgendeiner  Form  bekommer(hsben , und 
dies  hat  die  Veriiendlungen  mit  den  Beboerden  sicherlich  auf  der 
einen  Seite  erleichtert,  auf  der  anderen  Seite  es  aber  auch  so 
EClnver  gemacht,  Briefe  von  Essen,  die  dieses  Konto  betrafen,  zu 
bekommen.  Es  ist  uns  dann  gel-ungen,  einen  Status  unserer  Firma  zu 
bekommen,  der  nach  diesen  ganzen  Vorgaengen  engefertigt  v;oräen  w^er, 
und  aus  dem  eindeutig  hervorging,  dass  die  Firma  S.H.  in  hohem 
masse  aktiv  war,  euch  als  Steuern,  Abgaben  fuer  die  A.O.N.  - Aktien 
und  anderes  schon  bezahlt  waren.  Die  Gefahr  eines  Konkurses,  bei 
dem  unsere  Zession  angefochten  'werden  konnte,  bestand  also  nicht. 
Auch  waren  ja  seit  dieser  Abtretung  zwischenzeitlich  mehrere  Monate 
vergangen. 

Am  Samstag/ Sonntag,  den  1./2. April  1939  fanden  dann 
in  Amsterdam  Verhandl-ungen  zvv'ischen  den  deutschen  Beboerden  ^und  den 
Jnhabern  der  Firma  S.K,  in  teilv’eisem  Beisein  unserer  deutschen 
Bevollmaechtigten  statt,  nachdem  Herr  Dr. Fenthol  aus  Amerika  zu- 
rueck  war.  Jn  den  vorausgegannenen  Besprechungen  der  Jnhaber  unter 
sich  betonte  ich, welche  Schwierigkeiten  wegen  des  Kontos  GLYNS 
bestaenden,  ohne  einen  Prozess,  den  wir  doch  bei  einer  Verstaendi- 
gung  mit  den  Deutschen  nicht  luehren  koennten,  oder  ohne  einen  Brief 
von  Essen,  bei  dem  nerr  Balfour  sicher  hohe  Anforderungen  bezuegl, 
des  Wortlautes  stellen  wuerde,  koennten  wir  ueber  den  Betrag  nicht 
verfuegen.  Ob  man  den  Deutschen  sagen  sollte, dass  wir  eigentlich 
doch  nichts  Illegales  von  inrera  Standpunkt  aus  gemacht  haetten  und 
das  Geld  noch  bei  GLY’^S  staende,  schien  uns  aus  dem  Grunde  nicht 
ratsam,  weil  es  eventuell  unsere  Position  in  denVerhandlungen 
Echwaecnen  vjuerde.  Es  bestand  auch  keine  Klarheit  derueber , ob  die 
Drohung  mit  einem  Prozess  v/irkungsvoll  sei,  wen.  wir  doch  letzten 
Endes  versuchen  wollten,  moegliciiEt  viel  herauszuholen.  Diese  ver- 
wickelte Situation  und  die  Einst elTung  von  GLYNS  hat  uns  daher  ge- 
zwuneen,  die  Verhandlungen  in  der  Richtung  zu  fuehren,  drss  wir  die 
Gulden  jehalten  durften,  die  wir  ja  schon  hatten,  dass  wir  bei  den 
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A.G.:;. -Aktien  Konzessionen  verlangten,  dass  vir  versuchten, 
auf  Sondertransfers  unserer  Mark  hinzusteuern  usw. , ^und  dass 


dieses  £-Xonto  verzichten  v/uerden. 

en,  die  die  deutschen  Verhaelt- 


wir  als  Aequi valent  auf 
Denn  es  schj-en^^-g^Beteil  igt{  , 

nisse  kannteri*|i^^?e*^*r'r  ief  von  Essen  zv  bekoimrie’^ , und  eine 
Genehmigung  fuer  einai  solchen , der  den  Erfordernissen  von 
GLYITS  entsprach,  und  ’uns  das  Geld  ueherliess,  was  doch  den 
de'utsohen  Bestimmungen  nicht  entsprach.  Haetten  vir  den  Betrag 
gehabt, und  es  keiner  Mitv^irkung  der  Deutschen  bedurft,  sondern 
diese  einfach  d'urch  ihr  Stillschweigen  dokumentiert,  dass  sie 
gegen  die  A’uszahlung  keine  Einwend'ungen  erheben,  ’und  dadurch 
der  frueber  unterrcnr iebene  Revers  zur  ev.  Schadloshaltung  nie 
von  der  auszahlenden  Stelle  geltend  gemacht  vrorden  waere,  haet- 
ten wir  unsere  Verhandlungstakt ik  aendern  koennen.  Bei  den 
Gulden,  die  ’ons  ausgezahlt  woorden  v.^aren,  ist  30.  so  verfahren  voor- 
den, lund  wir  naben  sie  auch  behalten  koennen.  Dieser  Gesicnts- 
P'Unkt  scheint  mir  von  besonderer  V/icnt igkeit  zu  sein. 

Das  Ergebnis  der  Verhandlungen  war  dann  auch  so , 
dass  wir  bei  den  A.  0 »M,  — Akt  ien  und  auch  sonst  Konzessionen  erre.L— 
Chen  konnten,  dass  das  Umzugsgut  mit  Ausnahme  eines.  Teils  der 
Bilder  von  Dr. Hirschland  freigegeben  wurde,  dass  a'uch  ein  Teil 
der  frueher  vereinbarten  Mark-Abgabe  an  die  Deutsche  Golddiskont- 
bank nicht  zu  zahlen  war,  dass  v/ir  noch  Anschaffungen  machen 
konnten,  dass  uns  noch  eine  ganze  Liste  von  Fahrkarten  auf  aus— 
laendischen  Schiffen  bewilligt  wurde,  dass  wir  ueber  unser  rest- 
liches Markverraoegen  im  Rahmen  der  Bestimmungen  verfuegen  konnten, 
dass  aber  schon  in  Amsterdam  verschiedene  Verf uegungen  genehmigt 
wurden,  dass  uns  neue  gueltige  Paesse  ausgestellt  v/urden,  und 
noch  manches  Andere  mehr,  dass  wir  aber  die  Pfunde  freigeben  mussten, 
Es  bestand  bei  uns  ^jedoch  Klarheit  darueber  , dass  keinerlei  Vor- 
leistungen von  uns  geleistet  werden  w’uerden,  sondern  dass  Zahlun- 
gen von  uns  n’ur-  dann  gemacht  wuerden,  wenn  ein  entsprechender 
Teil  der  Abmachungen  seitens  der  Deutschen  erfuellt  sei.  Dies 
such  umso  mehr  als  die  Deutschen  durch  unser  Jnlandsvermoegen  je 
immer  etwas  in  der  Hand  natten,  und  ferner  wir  uns  darueber  einig 
waren,  dass  irgendwelche  Konzessionen  in  Bezug  auf  die  Transferie- 
r'ung  .uiseres  karkvermoegens  nur. solange  zu  erreichen  v;aren,v;ie 
7/ir  noch  etwps  in  der  Hand  hatten.  Aus  Beispielen  vrussten  v;ir, 
dass  wenn  wir  alles  erf’uellt  haben  vruerden,  andererseits  aber 
noch  V/'erte  in  Deut scu' land  vorhanden  waren,  wir  sofort  ausgebüer- 
gert  vorder,  waeren  mit  gleichzeitiger  Konfiszierung  dieser  Aktiven. 
Die  Freigabe  sollte  also  nur  in  Teilbetraegen  erfolgen,  was 
uebrigens  auch  bei  den  Ainst erdamer  Verhandlungen  mit  den  Deutschen 
gleich  besprochen  v;orden  ist. 

Der  erste  Teilbetrag  belief  sich  auf  £20,000  und  sollte 
von  uns  bezahlt  werden,  nachdem  a)  die  Krupp' sehen  Amst erdamschen 
Crediet-Maat schappij -Akt ien  erworben  waren,  b)  uns  allen  die 
gueltigen  Auswsispapiere  zugestellt  waren.  Ueber  den  Modus,  wie 
GL'ïlTS  eine  ausreicherkle  jlntlastung  erhalten  koennten, 

Essen  etwas  zugemutet  veerden  musste,  v/as  nun  mal  naeph 
Bestimmungen  nicht  zu  erreichen  war,  hat  zwischen  mir 
Cohen  uezw.  zv/ischen  ihm  und  Herrn  Balfour  Korrespondenz  und^  Unter- 
haltungen stattgei^unden.  Erschwert  wurde  die  Seche  in  dem  Moment, 
wo  die '^Deutschen  die  Aushaendigung  von  £20,000  gegen  Uebergebe  der 
paesse  verlangten.  Aus  der  Tatsache,  dass  sie  auf  Aushaendigung 
bestanden  ist  ja  klar  zu  ersehen,  dass  sie  unter  dem  Eindruck 
waren,  dass  die  £40, 000  effektiv  in  unserem  Besitz  waren.  Nach 
langen  Verhandlungen  sind  dann  bei 


ohne  dass 
den  deutschen 
'und  Herrn 


inhaltlich  gleichlautende 

Briefe  von  Essen  und  mir  eingetroffen,  diese  £20,000  zur  Veriue^ung 
von  Herrn  Dr.Fenthol  zu  halten,  nachdem  vorher  dieser  Betrag  von 


ivv. 


uns 


rueckzediert  ’und  bei  GLYNS  wieder  zu  unserer  Verfue- 


gung  gestellt  vrorden  war. 
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Fuer  den  diesbzuegl ichen  Brief  von  ^ssen,  der  ja  eine  Abeenderung 
des  seinerzeit  im  Kähmen  der  Best  im. 'ungen  geschriebenen  Auftrages 
zur  Zahlung  an  Xieinworts  war,  lag  , wie  uns  raitgeteilt  wurde,  kei- 
ne Genehigung  der  dafuer  zustaendigen  Beboerde  vor.  Der  Brief  ent- 
sprach also  nicht  den  gesetzlichen  deutschen  Bestimmungen,  Herr 
Dr,  Fenthol  hat  diesen  Abaenderungsaui trag  aber  trotzdem  auf  seine 
Kappe  genommen,  in  dem  er  sich  den  Beheerden  gegénueber  damit  ver- 
antv/orten  wollte,  dass  er  durch  seine  Handlung  den  Betrag  ja  fuer 
sie  gerettet  habe,  der  sonst  event 1,  verloren  worden  waere,  Sr  woll- 
te nachtraeglich  noch  eine  entsprechende  Genehigung  zu  erlangen  ver- 
suchen, aber  es  entzieht  sich  meiner  Kenntnisnahme,  ob  eine  solche 
erteilt  worden  ist.  Dieser  Punkt  erscheint  mir  aus  dem  Grunde  er- 
waehnensv/ert , weil  wir  stets  argumentiert  hatten,  dass  es  schwer 
oder  unmoeglich  sein  wuerde,  einen  Abaenderungsbrief  von  2ssen  zu 
erhalten,  & non  auf  einmal  doch  ein  solcher  bei  GLYITS  einging.  Es 
handelte  sich  hier  aber  um  einen  ungenehmigten  Brief,  fuer  den  auf 
Grund  obiger  Argumente  die  Ivloeglichkeit  bestand,  dass  nacht  raeglich 
eine  Genehmigung  noch  erteilt  wuerde,  & der  sinngemaess  & in  seiner 
Auswirkung  jedenfalls  dem  frueheren  Auftrag  fuer  den  entsprechenden 
Teilbetrag  entsprach.  Es  ist  aber  doch  ein  gewaltiger  Unterschied, 
ob  man  von  Essen  verlangt,  einen  Brief  zu  schreiben,  dessen  Aus- 
w’-irkung  gerade  die  umgekehrten  Folgen  hat,  naem-lich  den  Betrag  end- 
gueltig  jeder  Mitbest immungsmoeglichke it  der  Deutschen  zu  entziehen, 
wie  sie  doch,  nun  einmal  auf  Grimd  der  Tatsachen  noch  beètand.  Ein 
solcher  Brief  waere  weder  vorher  noch  nachtraeglich  genehmigt  vforden, 
& haette  fuer  denjenigen,  der  ihn  ohne  Genehmigung  unterschrieben 
hätte ,unuebersehbare  Folgen  gehabt,  jedenfalls  nach  Aiisicht  aller, 
die  die  Verhaeltnisse  kannten.  Ein  solcher  Brief  wer  also  trotz 
allem  nicht  erhaeltlich,  ja  eventl,  sogar  nicht  einmal  zumutbar,  & 
haette  die  Verhandlungen  sicherlich  ungeheuerlich  erschwert. 

Am  1,  Mai  war  Dr,  Fenthol  dann  hier  in  London,  Am  29. 
April  hatte  Essen  einen  Brief  an  Glyns  geschrieben,  der  den  Auftrag 
vom  19.  Hov,  1938  abaenderte,  und  eben  so  weit  ging,  wie  -^ssen  eben 
glaubte  es  verantvrorten  zu  koennen,  Aï:i  gleichen  Tage  hatten  Rokin 
geschrieben,  der  Brief  der  von  mir  fuer  die  Inhaber  geschrieben 
worden  war,  vrurde  von  mir  am  1,  Mai  persoenlich  uebergeben,  nachdem 
ich  schon  vorher  mit  Herrn  Curtis  telefoniert  hatte.  In  dieser 
Unterredung  avisierte  ich  Dr,  Fenthol s Besuch  & uebergab  einen 
Brief  von  ihm,  Nachmittags  hajce'ich  ihn  dann  dort  eingefllhrt  & nach- 
dem er  sich  auch  noch  auEgev;AC<&fen  hatte,  wurde  ihm  der  Scheck  aus- 
gehaendigt,  Belastungsaufgabe  ist  nur  an  mich  gegangen,  •wie  es  ja 
auch  frueher  arrangiert  war,  DpS  Verhaeltnis  zu  Glyns  v.'ar  ■\i\^ieder 
sehr  freundlich,  nachdem  sie  froh  zu  sein  schienen,  ohne  Prozess 
oder  sonstige  Kompl icat ionen  aus  der  ‘^ache  herauszukommen. 

Sin  Zwischenspiel  ist  noch  von  mir  unerwaehnt  geblieben 
Im  Monat  Maerz  wer  die  Tchecho-Slovakai  von  Deutschland  besetzt 
voorden.  Im  Zusam  .enhang  mit  diesen  Ereignissen  war  ein  Embargo  fuer 
alle  tchechischen  Konten  erlassen  worden.  Da  in  diesem  Zeitpunkt 
noch  kein  Verhandlungstermin  mit  den  Deutschen  in  ijinserer  Seche 
festgelegt  v.^orden  v;ar,  in  der  gespannten  aussenool  it  it  sehen  Lage 
auch  nicht  zu  uebersehen  war,  ob  & v.'£inn  solche  Verhandlungen  statt- 
finden konnten,  musste  befuerchtet  werden,  dass  bevor  eine  Einigung 
unsererseits  mit  den  Beboerden  ueberhaupt  moeglich  \"ar,  auch  fuer 
deutsche  Konten  ein  Embargo  erlassen  wuerde.  Im  Tchechischen  Falle 
sind  Konten  von  Fluechtlingen  & hier  im  Lande  wohnenden  Personen 
nicht  von  den  Bestimmungen  betroffen  wurden.  In  unserem  Spezialfall 
lautete  das  Konto  aber  immer  noch" S, H, Essen’  trotz  der  Ansprueche 
von  Rokin  & uns.  Ich  nabe  mich  also  nochmal  mit  Herrn  Cohen  beraten, 

& ihn  a’ebeten  sich  mal  mit  Herrn  Balfour  zu  unterhalten,  habe  such 
meinerseits  direkt  wieder  mit  Glyns  gesprochen,  ob  unter  diesem 
neuen  Gesichtspunkt  & angesichts  der  Tatsache,  dass  sich  Es^en  nach 
all’  diesen  Monaten  noch  nicht  geruehrt  haette,  weder  muendlich  noch 

schriftlich  oder  telegrafisch  sich  gemeldet  haette,  v/aehrend  wir 


L 
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sowohl  schriftlicli  v/ie  auch  hei  meinen  haeufigen  Unterredungen 
mit  den  Herren  von  GLYNS  ^unsere  Ansprueche  aufrecht  erhalten 
und  verfochten  hoette,  Herr  Balfour  in  Zusammenarheit  mit 
GLYl'TS  und  unserer  Partei  nicht  einen  Ausweg  finden  koennte 
der  einerseits  die  Situation  fuer  seine  Mandanten  unveraen- 
dert  liesE,  uns  aber  vor  den  neuen  Gefahren  sci.uetzte.  Trotz- 
dem GLYNS  bereit  zu  sein  schienen,  v;eitgehend  an  einer  sol- 
chen Loesung  raitzuarbeit en , sofern  ihr  Rechtsberater  keine 
Bedenken  haetLe,  glaubte  Herr  Balfour,  dass  jede  Veraenderung 
des  bisherigen  Status,  die  sich  eventuell  zu  unseren  Gunsten 
in  irgendeiner  Beziehung  auswirken  koennte,  eine  Parteinahme 
darstelle,  die  seinen  Mandanten  ev.  regresspflichtig  machen 
koennte,  falls  es  zu  gerichtlichen  Auseinandersetzungen  kom- 
men sollte.  Auch  in  diesen  Verhandlungen  konnten  also  weder 
Herr  Cohen  noch  ich  irgendeine  Veraender'ung  des  bisherigen 
Zustandes  erreichen.. 


HK 


Nachdem  ich  im  Laufe  der  zweiten  Haelfte  des 
Monats  April  im  Zusammenhang  mit  den  Briefen,  die  GLYNS  we- 
gen der  ersten  Zahlung  von  £20,000  erhalten  sollten,  in 
direkten  Kontakt  mit  Herrn  Balfour  getreten  war,  wozu  ich 
die  Zustimmung  sowohl  von  GLYNS  wie  auch  von  LITTCLATERS 
hatte,  habe  ich  auch  weiterhin  noch  einige  Unterhaltungen 
direkt  mit  Herrn  Balfour  £-ehabt.  Diese  Unterhaltungen  sind 
insofern  nicht  unwichtig  als  sie  nicht  nur  zeigen,  dass  wir 
ijns  Yreitgehend  bemuehten,  GLYNS  vor  allen  Unannehmlichkeiten 
zu  bewahren  und  in  Zusammenarbeit  mit  ihnen  eine  sie  befrie- 
digende Loesung  zu  finden,  ich  glaube  auch,  dass  erst  m Laufe 
dieser  Unterhaltungen  Herrn  Balfour  die  Schwier igkeih^er  Pro- 
bleme fuer  uns  klargeworden  sind.  Einige  dieser  Punkte  sind 
auch  in  meinem  Brief  an  ihn  vom  28.  April  fest gelegt  worden. 

Die  daraus  nachher  sich  ergebenden  Briefe  sind  zwar  nicht 
ganz  gemaess  seinen  Sntv^uerfen  geschrieben  worden,  weil  das 
von  Essen  nicht  zu  erreichen  war,  haben  aber  weitgehend  seinen 
Anregungen  entsprochen. 

Jn  den  folgenden  Unterredungen  mit  Herrn  Bclfoui’ 
habe  iCn  dann  die  v/eitere  Behandlung  des  Restsaldos  besprochen. 
Jch'/stellte  mich  zunaechst  auf  den  Standpunkt,  dass  nachdem 
Essen  geschrieben  hatte,  dass  eie  ihren  Auftrag  vom  19. November 
1998  dahingehend  abaenderton,  dass  nunmehr  etv/as  anderes  zu  ge- 
schehen haette,  doch- eigentlich  der  Auftrag  vom  19. November  hin- 
laellig  sei.  Nachdem  Essen  in  dem  2.  Auftrag  nui’  mehr  ueber 
£2C,000  verfuegt  haette, seien  doch  ueber  den  Restbetrag  von 
Essen  keinerlei  Dispositionen  mehr  getroifen.  B’uer  diesen 
Restbetrag  muessten  doch  GLUTS  jetzt  unseren  Jnstrukt ionen  alleine 
Folge  leisten.  Diesem  Standpunkt  konnte  sich  Herr  Balfour 
nicht  ansChliessen,  trotzdem  meines  Erachtens  der  \7ortlaut  des 
Essener  Briefes  diesen  Schluss  klar  zuliess,  und  Y'ir  von  Essen 
aus  darauf  aufmerksam  gemacht  wurden,  dass  es  Schvrier igkeiten 
machen  vmerde,  weiter  ueber  dieses  Geld  zu  korrespondieren. 
f ^ IsA/  Balfour  sah  nur  dann  eine  Moeglichkeit , auf  einen  Brief 

von  Essen  zu  verzichten,  v-enn  wir  fuer  den  Restbetrag  genau 
den  Jnstrukt  ionen  Folge  leisten  wuerden,  die  Essen  am  I9. November 
uld  <tw*W^3LYNS  gegeben  hatte. Lediglich  in  der  Zinsenfrege,  die  ja  nicht 
^ /sehr  erheblich  war,  sah  er  eine  Moeglichkeit,  uns  entgegenzukom- 
Ueber  diesen  Betrag  konnte  von  Essen  ja  keinesfalls  kor- 
respondiert  v;erden,  denn  die  Tatsache,  dass  Zinsen  aufgelaufen 
jJtW  waren,  ueber  die  sie  eine  Mitbestimmung  haben  koennten,  vrar 

Essen  ja  voellig  unbekannt.  Von  diesen  Zinsen  ging  aber  nicht 
ZaIlu  Honorar  in  Abzug,  das  uerrn  Oohen  zu  zahlen  war,  sondern 

wir  waren  ja  auch  verpi 1 icht et , GLYNS  fuer  inre  Auslagen  an 
Herrn  Balfour  zu  ent schaedigen , was  ich  in  dieser  Unterredung 
Herrn  Balfour  et_enueber  zugeb  und  euch  spaeter  GLUTS  ge,-^enueber 
oestaetigt  habe. 
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Die  als  Ergebnis  dieser  Unterredungen  im  Laufe  des 
Monats  Mai  von  Herrn  Balfour  gemachten  Entv-uerfe, 
im  Original  vorliegen,  haben  nachher  keinerlei  Bedeutung 
erlangt,  da  sich  die  vreitere  Abv/icklung  noch  lange  hirige- 
zogen  hat,  der  Restbetrag  euch  nicht,  wie  ur epruengl ich  vor- 
'^-esehen,  in  einer  Summe  bezahlt  worden  ist,  und  ferner  auch 
bei  der  naechsten  Teilza-x-l'ung  wied-er  ej.r>p  Uq-ber,  abe  2u,'- 
Zut'  st  at . f en  musst  e , 


za-x-lang  wieder  Uqben  abe 


Die  v;eitere  Abwicklung  hat  sich  dann  dadurch  in  die 
Laenge  gezogen,  dass  zwei  weitere  Partner  der  Firma  S.K.  zur 
Besprechung  mit  Herrn  Dr.  Hirschland  nach  New  York  .efahren 
sind,  von  denen  der  eine  erst  Ende  Juni,  der  andere  ueberhaupt 
nicht  mehr  nach  Europa  zurueckgekenrt  ist.  Auch  haben  sich 
die  weiteren  Verhandliongen  mit  den  Deutschen  hingezogen,  da 
die  politische  Lege  sich  schon  wieder  zu  trueben  anfing,  und 
von  den  zustaendigen  Herren  in  den  Beboerden  immer  der  eine 
oder  andere  zum  Milit aerdienst  einberufen  wurde,  Jch  selbst 
v;ar  die  meiste  Zeit  ueber  in  Amsterdam,  und  habe  dadurch  auch 
keinerlei  Kontakt  mit  OL INS  oder  irgendeinem  der  anderen 
interessierten  Herren  aufrecht  erhalten  koennen. 


Erst  in  Juli  wurde  eine  Vereinbarung  dahingehend  ge- 
troffen, dass  im  Zusammenhang  mit  dem  Ankauf  seitens  der 
Gruppe  Hirschland  der  restlichen  nocn  in  deutschem  Besitz  be- 
findlichen Aktien  der  A,0,M.  eine  weitere  Teilzahlung  in 
Hoehe  von  £5,000,-,-  aus  diesem  Konto  geleistet  werden  sollte. 
Zu  dieser  Teilzahlung  konnten  v:ir  uns  umso  eher  ent schl lessen 
als  v/ir  die  Amt scrediet-Akt ien  auf  einer  aehnlichen  Basis 
erwarben  v/ie  die  Kruppschen,  d.h,  ca,  die  Kaelfte  des  Kauf- 
preises konnte  in  Mark  bezahlt  w'erden,  v;as  in  Devisen  gerech- 
net fuer  uns  einen  Gewinn  ergab,  der  ca,  den  von  uns  abzulie- 
fernden Pfunden  entsprach.  Der  Austausch  der  Aktien  erfolgte 
in  Aihsterdam,  und  die  deutschen  Beboerden  nachten  zur  Auflage, 
dass  Zug  um  Zug  mit  diesem  Akt iengeschaef t auch  die  Ablieferung 
erfolgte. 


Jnfolgedessen  wurde  auoi  fuer  diesen  Betrag  Herr  Dr, 
Fenthol  als  Treuhaender  zwischengeschaltet , Essen  entschloss 


sich  noch 
Brief  vom 


c inmal 
13 . Jul  i 


einen 

1939  war 


Brief  an  GLYITS  zu  schreiben.  Diese] 


‘OT  ^ 1 X 1 O 

wie  schon  frueher  erwaehnt 


sehentlich  von  Herrn  Dr.  Fenthol  selbst  unterzeichnet 


Ver- 
ist aber 


am  folgenden  Tage  durch  einen  zweiten  Brief  ersetzt  worden, 
der  entsprechend  den  frueheren  Unterschrift  slist en  der  Firma 
S.K.  unterzeic.net  war.  Jch  selbst  als  Jnhaber  der  Firma 
habe  auch  einen  Brief  an  GLYN  MILLS  unterzeichnet,  in  dem  ich 
sie  beauftragte,  £5,000  an  die  Barclays  Bank  fuer  Rechnung 
Amtscrediet  zu  Gunsten  von  Herrn  Dr.  Fenthol  zu  zahlen.  Nach 
Vornahme  einer  entsprechenden  Rueckzession  hat  auch  ROXIN 
GLYNS  bestaetigt,  dass  der  Betrag  wieder  zur  Verfue  un,,  von  S.H. 


zu  stellen  waere 


Gleichzeitig  mit  dem  Brief  von  S.H 


ich  unterschrieben  hatte,  habe  ich  noch  ein  paar  private 


an  Herrn  Curtis  geschrieben,  in 
euselnendersetzte  und  ihn  bat 
Auftrages  besorgt  zu  se  n 
nacnmittags  in  London  eintraf 


Da 


dem  ich  ihm 
fuer  prompte 
unser  Auftrag  erst 
Herr  Balfour  nicht 


aen 

Zeilen 
kurz  die  Situation 
Ausfuehrung  unseres 
am  14.  spaet 
mehr  im  B-'.ero 


war 

von 

den 

ist 

bis 


auci'ider  rektifizierte 


Auftrag 


und  auch  Samstag  nicht  karri, 

Essen  ersc  spseter  kam,  und  alle  Briefe  ja  nicht  genau 
im  Kai  gemachten  Entvuerfen  von  Herrn  Balfour  entsprachen, 
die  Ausfuehrung  des  Auftrages  dann  doch  liegen  geblieben, 
Herr  Balfour  am  Montag  seine  zustimmende  Ansicht  geaeussert 
hatte.  Am  Montag,  den  ly.JULI  heben  GLYITS  telegrafisch  die 
Ausfuehrung"  angezeigt , v.'orum  ich  Herrn  Curtis  in  einem  Telefon- 
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g6spi*a6Cii  am  Frcioag  geocton  na't'be  und  mir  aucli , cdrcssici  i 
an  die  Finne  S.H. Essen,  in  einem  Umschlag  nach  Amsterdam  en 
rae*ine  damalige  Adresse  dort  die  Belestungseuf gebe  geschickt. 

Uach  meiner  damaligen  Rueckkehr  von  Amsterdam 
habe  ich  dann  GLYNS  besucht  und  Herrn  Curtis  von  dem  eiteren 
Verlauf  unserer  Abwicklung  berientet.  Zu  der  Abwidklung 
der  restlichen  £15,000.-  ist  es  dann  waehrend  der  naechsten 
V/ochen  nicht  gekommen.  Die  angespannte  Devisenlage  hat  es 
trotz  ihres  gegenteiligen  Versprechens/v/aehr end  der  Amsterdamer 
Verhandl engen  den  deutschen  Beheerden  nicht  mehr  ermoeglicht, 
uns  die  versprochenen  Fahrkarten  auf  auslaendischeii  Schilien 
auEzufolgsn.  Auch  die  Verhandlungen  wegen  der  Bilder  von 
Herrn  Dr.  Hirse. .land  gerieten  ins  Stocken,  vjas  eigentlicn 
liaupt saechl ich  auf  ßersoenliche  Schv'ierigkeiten  zwischen  dc-n 
einzelne^'  in  Deutschland  dafuer  zustaendigen  Stellen  zurueck- 
zufuehren  war.  Obwonl  in  dem  Amsterdamer  Protokoll  aus- 
druecklich  von  22  Bildern  die  Rede  war,  hat  man  nachher  27  oder 
28  zurueckbehalten.  Unter  diesen  Bildern  befanden  sich _ zum 
Teil  sehr  wertvolle  Gemaelde.  Herr  Dr.  Hirechland  vermisste 
auch  bei  Ceffnung  seines  Liftes  verseniedene  seiner  anderen 
Xunstgegenstaende.  Ob  bei  den  anderen  Jnhabern  etwas  fehlte, 
konnte  sov;ieso  nicht  lestgestellt  werden,  weil  diese  inre  Lifi:s 
noc-.  nicht  ausgepsekt  hatten.  Schwierigkeiten  ergaben  ^sicu  auch 
mit  den  deutschen  Beboerden  wegen  Rueckerstattung  der  Reisekosten 
von  Herrn  Dr.Fenthol  nach  Nev;  York  in  Koehe  von  ca.  g 1,000.- 
•lund  bei  den  uns  zugesagten  Transfers  unseres  Markvermoegens. 

Ein  uns  versprochener  Arikauf  von  M.  950,000.-  a 7 >9/0 
v:as  ’ongefaehr  M. 7 5, 000.-  in  Devisen  erbracht  haben  wuerde, 
war  immer  noch  nicht  durchgefuehrt . Unsere  Zahlungen  imerhalb 
Deutschlands  an  beduerftige  Verwandte  oder  Tohltaet igkeit sinst i— 
tut  ionen  woorden  nicht  ausgefuehrt.  'Tir  verhandelten  auch  noch 
ueber  einen  Sondertransier  ueber  Palaestina,  der  einige  tapsend- 
Pfund  erbringen  sollte,  pber  auch  dies  war  noch  nicht  definitiv. 
¥enn  ich  die  Schiffskarten  (alleine  10  Hin-  -i^d  Rueckf ahrkartai 
Europa/l'Iew  York,  2 TCa.rten  Europa^  Suedamerika/ï-ew  York/Euiopa, 

6 Karten  Europa/paleeet ina  und  zurueok)  mit  ca.  £1500.-  bewerte, 
den  Sondert ransf er  ueoer  Palaestina  auf  M. 250, 000.-  a 2C^h  mit 
£A  000.-  schaetze,  die  Bilder  mit  £4-5 >000  bewerte,  so  machen 
diese  Dinge  alleine  plus  der  ^ 1,000.—  und  der  ca.  G.^. 75 >000.— 
die  uns  in  Devisen  zu  bezahlen  waren,  weit  ueber  die  £15,000.- 
aus  die  noch  bei  GLYUS  standen.  Dies  ist  ohne  Beruecksicnt i- 
gung  der  Inlandszahlungen  und  des  noen  vorhandenen  Markvermoe- 
ens,  das  sich  sov/ieso  dadurch  staendig  verminderte,  dass  immer 
neue ’Auf  lagen  darauf  fuer  uns  gemacht  vjui-“den.  So  hat  man  z.3. 
neben  der  Zahlung  an  unsere  ehemaligen  arischen  Angestellte  - 
die  nichtarischen  hatten  wir  vertraglich  sowieso  ueberno.nmen 
abzufinden  — die  wir  geleistet  hatten  und  sehr  erheblicn 

waren,  ploetzlich  allen  Vertraegen  zum  Trotz /^ezwungen,  noch 
eine  Zahl^ung  von  Hark  500,000  als  Pensionsfends  oder  so  zu 
leisten,  obwohl  schon  die  ersterwaehnte  Zahl'ung  mehr  oder  yre- 
niger  von  un^rpresst  war.  • Dann  verlangte  der  Gauv\rirt senaf ts- 
berater  ploetzlich  eines  unserer  hs.euser  plus  eines  Barbetrag.es 
fuer  sich,  und  dergleichen  mehr.  Dies  alles  und  manches _ Andere 
das  fuer  uns  doch  schwierig  zu  verhindern  war,  ist  bei  dieser ^ 
ganzen  Aufrechnung  gegen  die  £15,000.-  nicht  mit  beruecksicht igt , 
obwohl  diese  Betraege  bei  einem  ewoehnlichen  Transfer  ueber 
die  DEGO  zum  ueb.ichen  Satz  von  ö%  auch  mehrere  tausend  Pxunde 
ertiieben  haben  v.’ucrde. 


L 
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Als  sich  die  politische  Situation  vreiter  suspit zte,  da- 
gCj-j^en  von  deutscher  Seite  die  v,'eitei*e  Abwicklung  der  getrof- 
fenen Abkoirjnen  sich  immer  mehr  verzoegerte,  eah  ich  in  der 
zweiten  Haelfte  August  (ich  glaube  nach  dem  26.)  Herrn  Cohen, 
um  mit  ihm  zu  ueberlegen,  wie  wir  ^onsere  Jntereesen  schuetzen 
koennten  fuer  den  nunmehr  fast  unausbleiblich  erscheinenden 
Fall,  dass  Krieg  ausbrechen  sollte.  V/ie  wuerde  dieses  Konto 
durch  die  Geset zgeb-ong  im  Kriegsfälle  beeinflusst  werden  und 
wie  koennte  verhindert  v/erden,  dass  der  Betrag  als  f ein'-'l iches 
Ei^^-entum  betrachtet  wuerde  ? Es  entstand  ja'^fuer  uns  die 
Situation,  dass  v;ir  z'unaechst  nicht  an  das  Geld  hier  hei-ankonn- 
ten  und  anderseits  alles  verlieren  wuerden,w.as  noch  in  Deutsch- 
land war  und  was  nichtmehr  transferiert  vairde. 

Herr  Cohen  riet  mir,  Herrn  C-urtis  auf  zusuchen  und  unsere 
Ansprueche  auf  das  Geld  muendlich  nochmal  zu  wiederholen,  inn 
v/eiterhin  zu  bitten,  dass  v/enn  die  Gesetzgebung,  die  zu  der 
Zeit  noch  niemandem  bekannt  v/ar,  ihm  Veranlassung  geben  wuerde, 
diesen  Saldo  anzumelden,  er  auch  gleichzeitig  das  Bestehen  der 
Ansprueche  der  Partner  bezw.  von  Eokin  mit  zu  berichten.  Herr 
C.  sagte  -lir  zu,  dass  v-enn  der  eventuell  erlassene  "Trading 
with  the  Enemj  Act"  eine  !.-oe;^lic-.keit  dafuer  zuliesse,  er  ver- 
suchen wuerde,  diese  Bitte  zu  erfuellen,  ’ondiunsere  Jnteressen 
weitgehend  zu  v;ahren. 

Jnzwischen  brach  der  Krieg  aus,  und  am  6.  September  sah 
ich  die ■ Solicitors  wieder,  nachdem  ich  am  VortEge  mit  ihnen  te- 
lefoniert hatte.  Da  Herr  Cohen  verreist  war,  sprach  ich  Herrn 
Brom  , aber  ueber  die  Gesetzgebung  war  noch  nichts  bekannt. 
Sobald  diese  erlassen  wuerde  &.  der  Inhalt  derselben  bekannt 
waere,  vruerde  er  sich  mit  mir  in  Verbindung  setzen.  Am  I5.  sah 
ich  nerrn  Cohen  v;ieder,  der  mir  anheimgab,  ich  sollte  einen 
Brief  an  Glyns  schreiben,  in  welchem  unser  Standpunkt  nochmals 
iU'sezisiert  wuerde,  aber  ich  sollte  vorher  Herrn  Curtis  auf suchen 
um  ihm  von  den  Brief  zu  ';’erichten  & ihn  eventl.  etwas  mit  ihm 
zu  besprechen,  der  Ja  in  erster  Linie  ein  formeller  Protest  sein 
sollte,  um  unsere  ‘^'’eohte  zu  v/ahren.  Herr  Curtis  wer  nicht  an- 
vressnd,  und  als  ich  spaeter  anrief,  um  eine  Verabredung  mit  ihm 
zu  treffen  , feusserte  sich  der  Sekret aeijfern  Telefon,  dass  Herr 
C.  es  vorzoe'-'-e,  nicht  mit  mir  zu  sprechen,  weder  am  l'elefon  noch 
waehrend  eines  ■‘Gesuches,  dass  er  mich  aber  natuerlich  empfangen 
wuerde,  wenn  ich  darauf  bestaende  J "Ho  usefull  purpose  could  be 
served  by  that  interview,  but  if  I insisted,  I could  see  him  ". 
Als  ich  andeutete,  dass  ich  nach  ^unseren  bisherigen  Verhandlungen 
mit  Glyns,  ihnen  keinen  derartigen  Brief  wehre iben  wollte,  ohne 
vörher  Gelegenheit  genommen  zu  heben,  sie  davon  in  Kenntnis  zu 
setzen,  da  dieser  Brief  Ja  nicht  gegen  sie  gerichtet  sein  soll- 
te, sondern  nur  formell  unsere  Rechte  gegen  die  Deutschen  schuet- 
zen  sollte,  meinte  der  Sekretaer  nach  Eueckfi-age,  ich  sollte 
diesen  Ex’ief  ruhig  schreiben.  Ich  informierte  Herrn  Cohen  dem- 
entsprechend & wir  entwarfen  einen  Brief  zusammen,  der  am  21. 
Sept.  abgeschickt  vrurde.  Trustmy  Pokin,  der  ich  eine  Kopie  die- 
ses Briefes  schickte,  bestaetigte  den  Inhalt  desselben  ■runter 
dem  25.  Sept.  Glyns  haben  dann  am  21.  auf  diesen  Brief  erv^idert , 
dass  sie  sich  alle  Schritte  Vorbehalten  vmerden. 

Ohne  V/issen  von  Herrn  Cohen  & mir  hatte  auch  eine  andere 
Korrespondenz  zwischen  Eokin  & Glyns  stattgefunden,  von  der 
aber  die  Kopien  verloren  g€^.angen  waren,  sodass  v^ir  hier  erst 
4 V/ochen  spaeter  davon  erfuhren.  Eokin  hatte  am  2.  Sept.  in  einem 
sehr  klaren  & guten  Brief  ihre  Rechte  wiederholt  & um  Schutz 
ihrer  Interessen  gebeten,  worauf  Glyns  einfach  geantwortet  hatten 

dass  sie  die  Aneaben  von  Eokin  nicht  anerkennen  koennten,  sich 
den  Inhalt  aber  bemerkt  heetten.  * 


Joh  las  dann  in  der  Zeitung,  dsss  der  Custodian  of 
Snerny  Property  schon  ein  ßuero  errichtet  haette  ’jnd  dass 
er  nicht  nur  schdn  eine  lebhafte  Korrespondenz  u^^terhielt, 
sondern  dass  er  schon  eine  Reihe  von  Ansoruechen  vorliegen 
habe,  Jch  telefonierte  Herrn  Cohen,  ob  er  herausfinden 
hoennte,  was  Grlyns  "ont ernehmen , da  ich  mich  je  mit  ihnen 
nicht  mehr  in  Verbindung  setzen  koennte.  Ai';i  3. Oktober 
erhielt  ich  Herrn  Cohen's  Brief  vom  vorhegehenden  Tage,  in 
dem  er  mir  mitteilt,  dass  Clyns  ca.  £15,091.-  an  den'^Oustodian 
zahlten  und  sicn  die  Unkosten  der  Sobcitors  in  Hoehe  von 
£65.-  zurueckbehalten  vmerden.  Dies  versetze  Lins  in  die  Lage 
uns  unsererseits  mit  dem  Custodian  in  Verbindung  zu  setzen. 

Jch  habe  dann  sofort  angefangen,  einen  Sntrurf  zu  machen.  Jch 
depeschierte  Herrn  Harff  ueber  den  Sachverhalt  vud  irug  ihn, 

T7as  Herr  Frenkel  von  der  Angelegenheit  hielt,  und  ob  er  slaubte 
dass  eine  Unterredung  Frenkel  - Cohen  die  Sache  f oerdern^-uerde.’ 
Jch  ha.be  dann  am  Zj.,  von  der  irustmaat schappij  Rokin  eine  Antv/ort 
bekommen,  indem  sie  mich  gleichzeitig  bitten,  irre  Jnteresse  zu 
■wani'en.  Am  4»  nachmitt ag's  habe  ich  dann  mit  Herrn  Cohen  den 
Entv;urf  dar chge sprechen  und  am  gleichen  Tage  Herrn  Harff  ein 
Enemplar  des  abgeaenderten  Entwurfes  geschickt.  Dieser  Brief 
scheint  erst  am  10.  in  Amsterdam  angekonmen  zu  sein.  Am  gleichen 
Tage  hat  dann  Herr  Harff  denselben  mit  Anregungen  und  Abaende- 
rung'svorschlaegen  zurueckgeschickt , jedoch  ohne  v^eiteren  Kommen- 
tar, sodass  ich  annehmen  musste,  dass  die  dortigen  Anwälte  auch 
einverstanden  waren. 

Mit  diesem  Antwortschreiben  kam  auch  noch  eine  Eestaetigvng 
von  Rokin,  dass  sie  mit  dem  Jnhalt  meines  Memorendiums  einver- 
standen^ waren  und  eine  Vollmacht  fuer  den  Fall,  dass  eine  solche 
notwendig  waere.  Dieser  Brief  kam  erst  am  21,  Oktober  hier  an. 

Da  dieser  Tag  ein  Samstag  war,  konnte  ich  Herrn  Cohen  erst  am 
23»  auf suchen  ‘und  mit  ihm  die  Amsterdamer  Anregung  und  auch  die- 
jenige, die  mir  in  der  Zwischenzeit  noch  gekommen  waren,  be- 
sprechen. Bis  auf  eine,  die  er  fuer  nicht  angebracht  hielt, 
sind  dann  saemt liehe  Verbesserungen  noch  verv/andt  v:orden.  Am 
24.  Oktober  habe  ich  dann  dem  Custodian  einen  k-ui-zen  Brief  s'e- 
schrieben,  in  dem  ich  ihm  mein  Memorandum  sov/ie  die  Bestaetigung 
von  Rokins  uebersauidt e , und  gleichzeitig  um  eine  Unterred'ung  fuer 
mich  gemeinsam  mit  den  Anwaèlten  bat.  “Schon  am  26.  erhielt  ich 
eine  Empf angsbestaet igung  und  wurde  die  Unterred'ung  fuer  Dienst ap’, 
den  3T»  festgesetzt. 
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Vorstehende  Absehr^ft  stiz.mt  zit  den  Ein- 
tragungen iz  Hanuelsrngisier  'oörtlieh  überein. 
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den  15].  üouezber  2 938, 


nsrehtor 


Ge  sehä"  t SS  teil  e -les  Azts 


Be^laulpi^te  Abschrift. 


Ich  quittiere  hiermit  über  den  Empfang  von 
RM.  150. 000. -(in  ï/orteniReichsmark  hundertfünfzigtausend) 
und  erkläre  ausdrücklich, dass  ich  nunmehr  keinerlei  Ansprüche ,wel- 
eher  Art  sie  auch  immer  sein  mögen, gegen  die  Eirma  Simon  Hirschland 
bezw.ihre  Inhaber, die  Herren  Kurt  Hirschland, Dr »Georg  Hirschland, 
Gustav  Harff, Erich  0. Grünebaum  und  Kurt  H. Grünebaum  besitze. 

Essen, den  11. Oktober  1938. 
gez. Adolf  Heckmann 


Die  wörtliche  Übereinstimmung  vorstehender  Abschrift 
mit  dem  Original  beglaubige  ich  hiermit. 

Essen, den  21. November  1938. 
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ird  ‘in  freundschaftlichem  ge^enseit ii;;en 


vornehmen  zu  können 


des  Abkommen  t'etroffen,  das  die  gesamten  Eeziehun-on 


überinkoinmen  fol 


irschland  und  'lerrn  'Ieckma’':n  über  den  ‘'esellschaf tsv'.r 


rrn  •'ec’miann  zur  Ab  eltung 


zahlt 


imor.  imrsch 


von 


n Spruche  am  inneren 


inhunderttausend  reichsmark 


ahlun  er  von  .imon 


chland  zu  eripff:r...v;en 


i.;or  "'irsckland  verzichtet  auf  die  veTtere  interne 


Bef^laubi^te  Abschrift 


it-.''.  3*“  Brkundens teuer 
in  ;.Iar-'en  entrichtet. 

Zur  Urschrift  sind  gleich 
falls  R:„.  3.-  entrichtet. 

Es  en,  dentil,  '"oveuber  193 


Zv/ischen  Herrn  Adolf  Hecloiiann  in  Assen  und  der  'UirLna 


Simon  ilirschland  in  I 


en  ’,7ird  folgendes  vereinbart 


sen  'ert  darauf,  bis  auf 


imon 


nderung  in  der  Inhaberschaft  der  '.'irraa  nach  au 


1.  Herr  hurt  Hirschland  im  vorl 


en  -Jahr  aus  der  Lei  tun;:  ausgeschieden 


2.  sich  i;Ti  Hinblick  auf  die  St illhaltGabkomnien  Schv/ierigkeiten  ergeben 


könnten 


Herr  Heckniann  ist  hierzu  bereit,  ohne  jedoch  in  dieser 


Hinsicht  irgend  eine  Terpf lichtung  zu  übernehmen.  r legt  aber  ,7ert 
auf  die  ausdrückliche  Hervorhebung,  dass  die  Aufrechterhaltunt-  seiner 


■'.Intra :-ung  in  Handelsregister  nur  formale  Bedeutung  nach  aussen  hat, 
dass  aber  die  tatsächliche  Inhaberschaft  auf  Grund  der  Vernnbarungen 
vom  12.  Juni  193G  beendigt  ist. 


Herr  .Heckmann  ist  berechti't 


ini  Handel sre 


den  3.  Juni  1335 


gez.  Adolf  iieckriiann 


Die  wörtliche  'Übereinstimmung  vorstehender  Abschrift 


mit  dem  Original  beglaubi  -e  ich  hiermit 


ovember  133Ö 


COPT, 

Stamp  30  oents» 

The  \ind  er  signed: 

1)  The  private  firm  Simon  Hlreohland  at  Eeeen,  hereinafter 
oalled  "Hlraohland'’ 

2)  The  limited  oompony  N.V.Trustmaot schappij  •♦Rokln" , Am- 
sterdam, hereinafter  oalled  ’’Trust  Rokln", 

declare  to  have  agreed  as  follow?  : 

Hlrschland  assigns  to  Trust  Rokin,  the  latter  declaring 
to  have  scoeptad  as  an  assignment  fi*om  the  former,  a 
olalm  amounting  to 

£ Sterling  40.000«-,-  , 

which  claim  Hirrchland  has  upon  Messrs.  01 yn  Mills  & Co* 
of  London. 

For  this  assignment  Trust  Rokla  has  bound  Itself  to  Hirsoh- 
land  ZQ  pay  the  debts,  Indicated  by  Hirsohland  to  Trust  Ko- 
kin, as  if  they  ?/ere  the  letters  own  debts,  to  a maximum  of 
£ Sterling  4O.OOO.-.-,  as  soon  as  Trust  Rokin  shall  have  re- 
ceived the  said  sum  from  Messrs.  Olyn  Mills  & Co* »London. 

The  Dutoh  Law  shall  be  applicable  to  this  agreement. 

Drawn  up  and  undersigned  in  duplicate, 

Amsterdam,  the  7th  of  December,  I938.- 

(s. ) Simon  Hirsohland. 

N.V.TRUSTMAATSOHAPPIJ  ROKIN 

(s.)  H.O.Stibbe  (s.)  Ph. Frenkel 

Registered  free  of  charge  at  Amsterdam, 

December  9,  19OO  «nd  thirty  eight,  pert 
92,  page  07 1 No.  1139 1 one  sheet,  no 
correct  ions. 

The  Inspector  ; 

(s.)  Illegible. 


(Stamp)  Aleida  G. Schot, 

Sworn  Translatress 
AVSTKRDAM, 


The  undersigned,  Alelda  G. Schot, 
sworn  translatress  at  the  Dis- 
trict-Court of  Amsterdam,  here- 
with declares,  that  the  above 
text  is  a faithful  translation 
to  the  best  of  her  knowledge  of 
the  attached  document. 

Amsterdam*  December  14,1938* 
(Signed)  ALUIDA  0. SCHOT. 


V 


/ zogether 

A*  G • S t 


Seen  by  me,  Willem  Straub,  Notary  at  Araeterdam, 
for  the  legislation  of  the  overleaf  signatures 
of  MeBore,  H,Q,8tibbe,  L.L.D.,  and  Ph. 8. Frenkel, 
L.l.D*,  members  of  the  Board  of  Directors  of  the 
Limited  Company  (Naa.mloose  Vennootschap)  N.V. 
TRTJST?^T8CIHAPPIJ  aOKIH./who  are  entitled  to  sign  / 
/ hav Ing  it 3 seat  at  Amsterdam,/ 
for  the  firm  in  their  mentioned  quality  of  repre- 
sentativep  of  the  N.V.Trustmaatschappi j Rokinf 
Amsterdam,  December  14,  1938 
(s.)  V.Straub, 


AL^fll^S! SCHOT 
Sworn  Trfnc- 
letresa 
amstekd;^ji, 

A,G«  8» 


3t  amz 


^oor  legalisatie  der  handt eeken Ing 

72*^  i-iir  ^ 


Arrondissement s 
Rechtbank  tc  A.G, Schot, 

Amsterdam.  beêedigd  vertaalster, 

te  Amsterdam, 

AMST^^KDAM,  den  15  December  I938. 

De  President  der  Arrondissements  Rechtbank 

(Sgd.)  A Juan  Royen 


BRITISH  OONSÜLAT?^  OI5Tr!RAL 
A’TST^DAÏ^ 

Date  15th  December,  1938. 

For  the  legislation  of  the  signature 
Mr.A.J.van  Royen,  President  of  the 
District  Oourt  at  Amsterdam. 

(Sgd.)  7 7 Lm 

ACTO,  BRITISH  VIC3VC0NSUL. 


BRITISH  CrNSÜLATT 
GKIJHRAL 
AiïSTHRDAH, 


7/6d,  ?/- 

Consular  Service  Consular  Service 
Stamp.  Stamp. 

BRITISH  CONSULATE  G’^N'TRAL  A'j5STHRDAM: 
(Date  Stamp)  15  DFC  38. 


OOPY. 


Stamp  50  cents. 

• > 

« 4 i 

. . The  undersigned; 

1)  The  private  firm  Simon  Hirschland  at  Essen, .hereinafter 
called  "Hirschland" 

2)  The. limited  company  N.V, Trustraaat schappij  "Rokin", Am- 
sterdam, hereinafter  called  "Trust  Rokin", 

declare  to  have  agreed  as  follows  : _ ' _ 

Hirschland  assigns- to  Trust  Rokin,  the  latter  declaring 
to  have  accepted  as  an  assignment  from  the  former,  a 

9 

claim  amounting  to  ... 

£ Sterling  40- 000.-.-  , 

which  claim  Hirschland  has  upon  Messrs.  Glyn  Mills  & Go. 
of  London. 

For  this  assignment  Trust  Rokin  has  bound  itself  to  Hirsch- 
land to  pay  the  debts,  indicated  by  Hirschland  to  Trust  Ro- 
kin, as  if  they  were  the  letters  own  debts,  to  a maximum  of 
£ Sterling  4O.OOO.-.-,  as  soon  as  Trust  Rokin  shall  have  rc 
. ceived  the  said  sum  from  Messrs.  Glyn  Mills  & Co. , London. 


The  Dutch  Law  shall  be  applicable  to  this  agreement. 


Drawn  up  and  undersigned  in  duplicate, 

Amsterdam,  the  7'th  of  December,  1938.- 

(s.)  Simon  Hirschland. 

N.V. TRUST MAAT SCHAPPIJ  ROKIN 

(s.)  H.G.Stibbe  (s.)  Ph. Frenkel 

Registered  free  of  charge  at  Amsterdam, 
December  9,  I9OO  and  thirty  eight,  part 
92,  page  Ó7 , No.  1139 > one  sheet,  no 
correct  ions. 

The  Inspector  : 

(s.)  Illegible. 

The  undersigned,  Aleida  G. Schot, 
sworn  translatress  at  tne  Dis- 
trict-Court of  Amsterdam,  here-  (Stamp)  Aleida  G. Schot, 

with  declares,  that  the  above  Sworn  Translatress 

text  is  a faithful  translation  ANSTERDAM. 

to  the  best  of  her  knowledge  of 
the  attached  document. 

Amsterdam.  December  14,1938. 

(Signed)  ALEIDA  G, SCHOT. 


j. 


r 


j_  zogetlier 
A*  Gr*  S • 


Seen  by  me,  Willem  Straub,  Notary  at  Amsterdam, 
for  the  legislation  of  the  overleaf  signatures 
of  Messrs.  H.G.Stibbe,  L.L.D.,  and  Ph. S. Frenkel , 
L.L.D.,  members  of  the  Board  of  Directors  of  the 
Limited  Company  (Naamloose  Vennootschap)  N.V. 
TRUSTIIAATSCHAPPIJ  ROKIN./who  ere  entitled  to  sign  / 
/ having  its  seat  at  Amsterdam,/ 
for  the  firm  in  their  mentioned  quality  of  repre- 
sentatives of  the  N.V.Trustmaet schappij  Rokin. 

Amsterdam,  December  I4,  1938 
(s.)  W. Straub, 


(Stamp) ; 
ALDIDA  G.SÓHOT 
Sv/orn  Trans- 
letress 

AMSTERDAM. 

A • G * S • 


Gezien  voor  legalisatie  der  handt eekening 
(Stamp) ; van  Mw. 

Arrondissements 
Rechtbank  te  A.G. Schot, 

Amsterdam,  beëedigd  vertaalster, 

te  Amsterdam. 

AMSTSKDA1\5,  den  I5  December  1938. 

De  President  der  Arrondissements  Rechtbank 

(Sgd.)  A Juan  Royen 


Official  Stamp 

BRITISH  OONSQLAT^ 
GENERAL 
AMSTERDAM. 


BRITISH  CONSULATE  GENERAL 
AMSTERDAJi. 

Date  15th  December,  1938. 

For  the  legislation  of  the  signature 
Mr.A. J.van  Royen,  President  of  the 
District  Court  at  Amsterdam. 

(Sgd.)  ? ? LEE. 

ACTG.  BRITISH  VICE-CONSUL. 


7/6d.  2/- 

Consular  Service  Consular  Service 
Stamp,  Stamp. 

BRITISH  CONSULATE  GEi^ERAL  AMSTERDAjM: 
(Date  Stamp)  15  DSC  38. 


. vvÉL*. 


COPY. 


( 50  cent  stamp.) 


Die  Unterzeichneten 

’ét  • t • 

1) Die  offene  Handelsgesellschaft  Simon  Hirschland 
in  Essen 

Hier  weiter  als  ’'Hirschland”bezeichnet 

2) Die  N.  V. Trustmaat  schappij  "Rokin”  , A.mEterdam, 

Hier  weiter  als  "Trust  Rokin"bezeichnet , 

erklaeren  folgendes  vereinbart  zu  haben; 

• • 

Hirschland  zediert  an  Trust  Rokin  sowie  diese  erklaert 

« 

von  jener  in  Zession  angenommen  zu  haben  eine  Forderung  in 
Hoehe  von 

£ Sterling::  40.000.--.-  . 

welche  Hirschland  an  die  Firma  Glyn,  Mills  & Co. , London,  hat. 
Gegen  diese  Zession  verpflichtet  sich  Trust  Rokin 

» * - __w.  — 

Hirschland  gegenueber,  sofort  nachdem  eie  oben  ervraehnten  Be- 
trag von  der  Firma  Glyn,  Mills  & Co. , London,  zur  freien  Ver- 
fuegung  erhalten  hat,  damit  als  v;aeren  es  eigene  Schulden 
der  Trust  Rokin  , Schulden  bis  zu  einem  Hcechstbetrag  von 
£ Sterling  welche  Hirschland  Trust  Rokin  naeher 

angegeben  hat,  zu  zahlen.  Dieser  Vertrag  unterliegt  dem 
niedei'laendischen  Recht. 

In  doppelter  Ausfertigung  unterschrieben  in 
Amsterdam,  den  7»Dez®>^t)er  1938. 

(Gez.)  


IT.V.  TEUSTMAATSCHA''PIJ  ROKIN 


(Gez.)  (Gez.) 

Gratie  geregistreerd  in  Amsterdam 
Negen  Dezember  I9OO  acht  en  dertig 
deel  92  blad  67  No. 1139,  blad 
geen  renveed. 

De  Inspecteur 

(Gez.)  


GESEHEN  VON 


Gesehen  von  mir,  Willem  Straub,  Notar  in  Amsterdam 
zur  Beglaubigung  der  umstehenden  Mamensunter sehr  if t en  der  ^ 
Herren  Dr.Jur.  H.G.Stibbe  und  Dr.jur.  Fh. S. Frenkel , Mitglie- 
der des  Verwal tungsr et es  der  in  Amsterdam  Sitz  habenden 
Akt iengesellschaf t (Naamlooze  Vennootschap)  N.V,  TRUSTMAAT- 
SCHAPFIJ  ROKIN,  welche  Hei ren  in  ihrer  genannten  Eigenschaft 
zur  Vertretung  der  N.V.  Trustmaat schappij  Rok  in  kollektiv- 
zeichnungsberechtigt sind. 


(Stempel ) 

w. straub; 

Notaris  te 
AMSTERDAM. 


Amsterdam,  I4. Dezember  I938, 
(Gez.)  W.  STRAUB. 


BRITISH  OONSULATE  GENERAL 
AMSTERDAM. 

Date  14th  December,  1938. 

For  the  legislation  of  the  signature  of 
Mr.W, Straub,  Notary  Public  at  Amsterdam, 


[Official  Stami 


BRITISH  CONSULATE  GENERAL 
AISTERDAM. 


(Gez.)  7 7 LEE. 

AOTG.  BRITISH  VICE-CONSUL. 


Consular  Service 
Stamp. 


2/- 

Consuler 
Service  Stamp, 


